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AK 
BML 

Eqm 
GE 
GG 
GV 

LandwGes 

Die statistischen Angaben für das Saarland sind seit seiner wirtsdiaftlidien Eingliederung in die Bundesrepublik am 
6, Juli 1959 in den Ergebnissen für das Bundesgebiet enthalten. Soweit dies nicht der Fall ist, wird dies ln den 
belroffenden Tabellen in einer Fußnote bemerkt* 


lilf^rbpJ wurde der Getreidiseüilieitcnsdilüsscl vcrwcndctj vgl. StatisU^die^ Jahrbuch über HrnührtiDg, Landwirtschaft und Forsten der Bundes- 
republik Dent^diLüDd, Herausgeber BML, S. 126. 


Arbei tskraf teinheit 

Bundesministerium für Ernährungr Land- 
wirtsdiaft und Forsten 

Einheils qu ad ra t m e le r 

Getieideeinheit 

Grundfläche der Gartengewächse 
Großvieheinheit 

Landwirtsdinftsgesetz vom 5. Sep- 
tember 1955 (BGBL l S. 565] 


LBZ 

LN 

ZK 


^ Landwirtschaf Uidie Betriebszählung 

— Landwirtsdiaftliche Nutzflädie 
^ Zugkrafteinheit 

^ nichts vorhanden 

— mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten Einheit, die tu der 
Tabelle zur Darstellung gebracht werden 
kann 

— kein Nachweis vorhanden 
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A. Die Landwirtschaft in der Volkswirtschaft 


L Die Landwirtschaft in der allgemeinen Konjunktur 


Der Anstieg der wirtsdiaftlidien Entwreklüng hat 
sich 1960/61 bzw. 1961 gegenüber dem starken Auf- 
sdiwung im Vorjahr etwas abgesdi wacht weiter 
fortgesetzt. Nadi den vorläufigen Schätzungen wird 
für 1961 eine Erhöhung des Bruttosozialprodukts in 
jeweiligen Preisen gegenüber dem Vorjahr um 
9,9 vH angenommen. Die Zuwachsraten betrugen 
1960 12,0 vH und 1959 8,5 vH* Die reale Zuwachs- 
rate, d, h* bei Ausschaltung der Preisveränderungen 
wird gegenüber dem Vorjahr für 1961 auf 5,3 vH 
veranschlagt gegen 8,8 vH in 1960 und 6,7 vH in 
1959. 

Die Zahl der in allen Wirtschaftsbereichen in ab- 
hängiger Stellung Beschäftigten war im Durch- 
sdmitt des Wirtschaftsjahres 1960/61 um 1,8 vH 
höher als im Vorjahr, während die Zahl der Ar- 
beitslosen im Jahresdurchscdmilt auf einen Anteil 
an der Zahl der Arbeitnehmer von nur noch 0,8 vH 
zu rückging. Die zunehmende Verknappung an Ar- 
beitskräften erleichterte es, stärkere Lohnerhöhun- 
gen durchzusetzen* Die rBruttostundenverdienste der 
Industriearbeiter stiegen im Gesamldurchsdinitl um 
über 11 vH im Vergleich zum Vorjaihr an. Die Er- 
höhungen betrugen in 1959/60 7 vH und 1958/59 
5,4 vH. Ebenso wie im Vorjahr blieben die durch- 
schnittlicii bezahlten Wochenarbeitszeilen fast un- 
verändert, Die durchsdinittlichen Wodien Verdienste 
der Industriearbeiter erhöhten sich damit relativ 
ebenso wie die Stundenverdiensle, 

Das Masseneinkommen (Löhne und Gehälter so- 
wie Sozialeinkommen und Versorgungsbezügo der 
Beamten) erhöhte sich um rund 11 vH gegenüber 
1959/60. Die Zuwachsrate war stärker als in den 
beiden Vorjahren mit rund 7 vH und rund 6 vH, 
Jedodi etwa ebenso hoch wie in den vorhergehen- 
den Jahren, 

Der Preisindex für die Lebenshaltung (1938 — 
100) stieg im Wirtschaftsjahr 1960/61 gegenüber 
dem Vorjahr weiterhin an, und zwar von 187 auf 
190, während der Preisindex für die Ernährung 
allein von 207 auf 204 zurückging. Diese Entwidc- 
lung beruht auf der erheblidien Verringerung der 
Preise für Kartoffeln, Gemüse und besonders für 
Obst aus der großen Ernte 1960 gegenüber den 
verhältnismäßig hohen Preisen für diese Erzeug- 
nisse im Wirtsdiaftsjahre 1959/60 infolge der nie- 
drigen Ernte 1959. Auch der Bulterpreis lag im 
Durdischnitt des Wirtschaftsjahres 1960/61 unter 
dem Vorjahr. 


Die weiter stark wadisende Massenkaufkraft hat 
auch eine Steigerung der Verkaufserlöse der Land- 
wirtschaft ermöglicht, Dabei bleibt jedoch der An- 
stieg der Verkaufserlöse der Landwirtschaft weiter- 
hin hinter der Erhöhung der Massenkaufkraft zu- 
rück, da mit zunehmendem Wohlstand die Ausga- 
ben für die Ernährung nicht in gleidhem Maße ge- 
steigert werden. 

Masseneinkommen und Verkoufserlöse 
der londwlrfschoft ’) 

1950/51 - 100 



Messenernkommen 

VerkoLFtsfirlöse Inisgesomt 

VerkoüFserldse für ticrisdie Erzejgni&sö 

Verkaufserlöse fOr pflonxllche Erxeugnisse 

ij srgl. TobeHe 1 Seile 104 

Quelle: Deulsches tnstUaf für Wirtsdiaflslorscfiung und BML 

Bei weiter erhöhter Nachfrage nach Arbeitskräf- 
ten het die Abwanderung von Arbeitskräften aus 
der Landwirtschaft im Wirtschaftsjahr 1960/61 an- 
gehalten, Verhältnismäßig am stärksten war wie- 
derum die Verringerung der Zahl der Lohnarbeits- 
kräfte mit etwa 14 vH gegenüber dem Vorjahre, 
Die Zahl der ständigen Familienarbeitskrafte hat 
insgesamt um etwa 4 vH abgenomracn, wobei sich 
der Rückgang fast aasschließ 11 di auf die Betriebe 
unter 10 ha beschränkt und zu einem erheblichen 
Teil auch, auf die teilweise oder vollständige Auf- 
gabe von Nebenerwerhsb et rieben zurüdezuführen 
ist. 


7 


Drucksadle IV/ 180 


Deutscher Boiiwlestag — 4, Wahlperiode 


•Die Mechanisierung der Landwirtschaft wurde 
verstärkt fortgesetzt. Die Ausgaben der Landwirt- 
schaft für Bruttoinvestitionen waren im Wirt- 
sdraftsjahr 1960/61 um rund ein Fünftel höher als im 
Vorjahr. Trotz dieser vermehrten Aufwendungen war 
die Zunahme des Fremdkapitals in der Landwirt- 
sciiaft nicht größer, sondern kleiner als im Vorjahr, 
Dabei lag das Zinsniveau für neu aufgenommene 
Kredite niedriger als 1959/60, Die Verkaufserlöse 
der Landwirtschaft haben im Wirtschaftsjahr 1960/61 
gegenüber dem Vorjahr um rund 900 Millionen 
DM zugenommen^ während die Gesamtausgaben ein- 
schließlich der Investitionen, persönlichen Steuern 
und Lastcnausgleidisabgabe um rund 320 Millionen 
DM höher als im Vorjahr waren. Der zwischen 
Verkaufserlösen und laufenden Betriebsausgaben 
einschL Er Salzbeschaffungen verbleibende Diffe- 
renzbetrag erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr 
um 992 Millionen DM auf 7062 Millionen DM. 

Die Stellung der Landwirtschaft in der Volks- 
wirtschaft und ihre Entwicklung kommt in ihrem 
Anteil an der gesamten Wertschöpfung der Volks- 
wirtschaft zum Ausdruck. Von 1950 bis 1961 ist die 
Wertschöpfung der Landwirtschaft von 8,1 Mrd. 
DM um rund 85 vH auf 15,0 Mrd. DM gestiegen. 
In dem gleichen Zeitabschnitt hat sich die Wert- 
schöpfung aller übrigen Wirtschaftsbereiche zusam- 
men von 66 auf 227 Mrd. DM erhöht, das bedeutet 
eine Steigerung um 242 vH. Mit dieser Entwick- 
lung ist der Anteil der Landwirtschaft an der ge- 


samten volkswirtschaftlichen Wertsciiöpfung von 
rund 11 vH in 1950 auf 6,2 vH in 1961 zurück- 
gegangen. Für die Beurteilung dieser Ergebnisse 
muß die ganz verschiedene Entwicklung der Zahl 
der Arbeitskräfte in der Landwirtschaft einerseits 
und der Zahl der Erwerbstätigen in den anderen 
Wirtschaftsbereichen andererseits berücksichtigt 
werden, In dem Zeitabschnitt von 1950 bis 1961 ist 
die Zahl der Erwerbstätigen in allen nichtlandwirt- 
sdiaftlichen Wirtschaftsbereichen zusammen von 
15,0 Millionen um rund 45 vH auf 21,7 Millionen 
angestiegen, während die Zahl der Vollarbeitskräfte 
in der Landwirtschaft um 1,5 Millionen oder um rund 
38 vH auf 2,4 Millionen abgenommen hat. Der An- 
teil der Vollarbeilskräfte in der Landwirtschaft an 
der Gesamtzahl der Erwerbstätigen ist damit von 
rund 20 vH in 1950 auf rund 10 vH in 1961 zu- 
rückgegangen. Infolge des Rückgangs in der Zahl 
der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte weist das 
Einkommen je Erwerbs tätigen in der Landwirt- 
schaft einen stärkeren Anstieg auf als die gesamte 
Wertschöpfung dieses Wirtschaftsbereichs. Das um- 
gekehrte Bild zeigt sich in den übrigen Wirtschafts- 
bereichen insgesamt, wo infolge des starken Ar- 
beitskräftezuwachses die Entwicklung der Wert- 
schöpfung je Erwerbstätigen hinter der Entwicklung 
der gesamten Wertschöpfung zurückgeblieben ist. 
Ein Vergleich der Durchschnittseinkommen je Er- 
werbstätigen in den einzelnen Wirtschaftsbereichen 
zeigt, daß die Einkommensentwicklung in der Land- 


Werlschöpfung in jeweiligen Preisen 


Jahr 

in Millionen. DM 

1950 •= 100 

Wert- 

schöpfung 

insgesamt 


davon 


Wert- 

schöpfung 

insgesamt 

davon 

Land- 

wirtschaft 

*) 

übrige ^ 
WirtsÄaft 

1 

Anteil der 
Landwirt- 
s<haft 
vH 

1 

Land- 

wirtschaft 

1 

übrige 

Wirtschaft 

1950 

74 480 

8 130 

66 350 

10.9 

! 

100 

100 

100 

1951 

90 300 

9 850 

80 450 

10,9 

121 

121 

121 

1952 

102 720 

10580 

92140 

10,3 

138 

130 

139 

1953 

110560 

10540 

100 020 

9,5 

148 

130 

151 

1954 

120250 

10 790 

109 460 

9,0 

161 

133 

165 

1955 

138 280 

11 190 

127 090 

8.1 

186 

138 

192 

1956 

152 740 

12 070 

140 670 

7,9 

205 

148 

212 

1957 

166360 

12 660 

153 700 

7,6 

223 

156 

232 

1958 

177 810 

13 500 

164 310 

7,6 

239 

166 

248 

1959 

192 670 

13 910 

178 760 

7,2 

259 

171 

269 

1960 ’) 

220 560 

14 440 

206 120 

6,5 

296 

178 

311 

1961 *) 

241 800 

15 000») 

226 800 

6,2 

325 

185 

342 


J) Wertschöpfung = Produktions ertrag abzüglich Sadhauf Wendungen (e ins chließ lieh Abschreibungen) und Betriebs- 
sleuern 

-) ohne Forstwirtschaft und Fischerei 
ab 1960 einschließlich Saarland 
*] vorläufig 

Schätzung des BML Quelle: Stalislisches Bundesamt 
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wirtsdiaft stärker aufwärts geriditet war als in den ' 
übrigen Bereidieix. Obwohl sich auf diese Weise 
der relative Ahstand zwischen der Landwirtschaft 
und den -übrigen Bereidien verringerte, war das 
Wadislum derDurdischnillseinkommen in derLand- 
wirtsdiaft nicht groß genug, um eine weitere Ver- 
größerung des Abstandes in absoluten Beträgen zu 
verhindere 

Die Verminderung der Zahl der Arbeitskräfte in 
der Landwirtschaft bei gleichzeitiger Erhöhung ihrer 
Produktion steht in engem Zusammenhang mit der 
zunehmenden Einbeziehung der Landwirtsdiaft in 
die arbeitsteilige Wirtschaft* Hierbei handelt es 
sich um einen langfristigen Prozeß, der besonders 
in den Industrieländern feslzustellen ist. In der 
Bundesrepublik vollzieht sich aber diese Entwick- 
lung mit dem sehr starken und raschen Aufstieg 
der Wirtsdiaft seit der Währungsreform in einem 
bisher nicht gekannten Ausmaß und vor allem in 
einem nodi nicht dagewesenen Tempo, 

Die fortschreitende Verflechtung von Landwirt- 
schaft und Industrie zeigt sich vor allem in der von 
Jahr zu Jahr steigenden Mechanisierung der land- 
wirtschaftlichen Betriebe, Dabei handelt es sich 
einmal um den Ersatz für die abgewanderten Ar- 
heitskräfte, aber auch um eine Arbeitserleichterung 
für die in der Landwirtschaft verbliebenen Arbeits- 
kräfte, Die Mechanisierung hat weiter eine beson- 
dere Bedeutung durch den Ersatz von Zugtieren 
durch «motorisdie Zugkraft. Durch die damit ermög- 
lichte Einsparung von im Betrieb erzeugtem Futter 
für die Zugtiere konnte die Landwirtschaft ihre 
Nahrungsmittelproduktion für den Markt erhöhen. 
Im Zuge dieser Entwicklung ist schon jetzt der 
durchschnittliche Kapitaleinsatz je Arbeitskraft in 
der Landwirtschaft, auch ohne Berücksichtigung des 
Bodenwertes, höher als durchschnittlich in der ge- 
werblichen Wirtsciiaft, 

Die Steigerung der landwirtschaftlichen Produk- 
tion und damit ihrer MarkÜeistung beruht zu einem 
erheblichen Teil auf der zunehmenden Verwendung 
von Betriebsmitteln, die in der Industrie erzeugt 
werden, vor allem von Handelsdünger, Pflanzen- 
schutzmitteln, Mischfutlermitteln und Treibstoffen, 


Gleichzeitig beschränken eich die landwirtschaftli- 
chen Betriebe mehr auf die Erzeugung der pflanz- 
lichen und tierisdien Produkte und geben eine wei- 
tere Be- und Verarbeitung, die früher nodi in den 
Betrieben sowohl für den eigenen Verbrauch wie 
für den Verkauf erfolgte, an die gewerbliche Wirt- 
schaft ab. Auch der Direktverkauf der Erzeugnisse 
an den Verbraucher wird im allgemeinen, zugun- 
sten des Absatzes über Genossenschaften und Han- 
del cingeschränkL 

In einer Erhö-hung der Marktleistung der Land- 
wirts dmft wirkt sich auch der Rückgang der Erzeu- 
gung für den eigenen Bedarf aus, der sich durch die 
laufende Abnahme der landwirtschatflichen Bevöl- 
kerung ergibt. Dazu kommt weiter, daß auch all- 
gemein in den landwirtschaftlidien Betrieben die 
Selbstversorgung zunehmend durch den Einkauf 
von Nahrungsmitteln ersetzt wird. 

Das Ausmaß, In dem die Landwirtschaft seit der 
Währungsreform durdi steigende Marktproduktion 
einerseits und durch zunehmende Verwendung von 
Betriebsmitteln und Erzeugnissen für den privaten 
Bedarf aus der gewerblichen Wirtschaft anderer- 
seits laufend weiter in die arbeitsteilige WirJ.schaft 
einbezogen worden ist, wird am besten deuLlidi an 
der Entwicklung der Verkaufserlöse und der laufen- 
den Ausgaben für sächlidie Betriebsmittel und der 
Ausgaben für Investitionen, Der Umstellungsprozeß 
ist noch keineswegs abgeschlossen, sondern hat sidi 
gerade in den letzten Jahren verstärkt. Die Schwie- 
rigkeiten, die für die Landwirtsdiaft damit verbun- 
den sind, liegen dabei weniger in der Notwendig- 
keit der Umstellung, sondern in der Hauptsache in 
dem Tempo, das durch die allgemein wirtschaft- 
liche Entwicklung bestimmt wird, und in der Finan- 
zierung der erforderlichen Investitionen, 

Die Landwirtschaft der Bundesrepublik ist für 
viele Zweige der gewerblichen Wirtschaft ein wich- 
tiger Partner. Mit weiter zunehmender Marktver- 
flochtung wird sich ihre Bedeutung für die Gesamt- 
wirtschaft noch verstärken, wie andererseits die 
Landwirtsdiaft mit steigender Produktion immer 
^neihr von der Entwicklung der anderen WirtschaJts- 
bereiche und »besonders von einem wachsenden 
Masseneinkommen abhängig sein wird. 
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n. Die Leistungen der Landwirtschaft für die 
Nahrungsmittelversorgung 


Die Bevölkerung im Bundesgebiet einsdiL Berlin 
(West) ist im Wirtsdiaftsjahr 1960/61 gegenüber 
dem Vorjahr 1959/60 durch Geburtenüberschuß und 
Zuwanderung um 0,72 Millionen auf 55,98 Million 
nen angestiegen» Der Durdischnittsverbrauch an 
Nahrungsmitteln je Kopf der Bevölkerung, der 
1959/60 infolge der niedrigen Obsternte zum ersten 
Male seit der Wähningsrofform geringfügig zurück- 
gegangen war, ist wiederum weiter aagestiegen. 
Der gesamte Nahrungsverbrauch lag um rd. 6 vH 
höher als im Vorjahr 1959/60, 


Bevölkerung und Nah rungsmittef verbrauch ') 
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Der Durchschnittsverbraudi je Kopf der Bevölke* 
rung an den einzelnen Nahrungsmitteln zeigt im 
Wirtschaftsjahr 1960/61 gegenüber dem Vorjahr in 
der Tendenz im allgemeinen eine Fortsetzung der 
Entwicklung der letzten Jahre, in einigen Fällen 
auch eine Abweichung davon* Der Verbrauch von 
Gelreideerzeugnissen ist weiterhin zurückgegangen. 
Bei den Kartoffeln ergab sich nach der starken Ein- 
schränkung des Verbrauches in den beiden Vor- 
jahren für 1960/61 nur eine unbedeutende weitere 
Einschränkung, Der Zudcerverbrauch hängt z> T. 
von der Höhe der Obsternte ab. So hat der Zucker- 
verhrauch 1960/61 infolge eines höheren Bedarfs an 
Verarbeitungszucker wegen der guten Obsternte 


wieder zugenommen, nachdem er im Vorjahre 
1959/60 mit einer niedrigen Obsternte zurückgegan- 
gen war. Bei Gemüse und bei Obst zeigte sich wie- 
der die Abhängigkeit des Verbrauchs von der lu- 
landserzeugung in einem Anstieg gegenüber dem 
Vorjahr, der besonders beim Obst sehr stark war. 
Der Verbrauch von Südfrüchten wurde dabei nur 
wenig erhöht 

Unter den Nahrungsmitteln tierischer Herkunft 
hielt beim Verbraudi von Fleisch die ansteigende 
Entwicklung an. Die Zunahme des Verbrauchs von 
Rindfleisch wie von Schweinefleisch war stärker 
als in den letzten zwei Vorjahren. Am kräftigsten 
war wiederum die Erhöhung des Verbrauches von 
Goflügelfleisch, jedodi war hier die Zunahme etwas 
schwächer als in den beiden Vorjahren. Beim Ver- 
braudi von Trinkmilch hat sich die rückläufige Ent- 
wicklung nach einer Unterbrechung in 1959/60, die 
auf den heißen Sommer zurückzuführen sein dürfte, 
weiter fortgesetzt Der Verbrauch von Kondens- 
milch, der bisher von Jahr zu Jahr angestiegen war 
und damit den Rückgang bei der Trinkmilch (ein- 
sdhließlidi Sohne) weitgehend ausgeglichen hatte, 
ging im Wirtschaftsjahre 1960/61 gegenüber dem 
hohen Stand des Vorjahres zurück. Dagegen ist der 
ÖuUerverbraudi erheblich ausgedehnt worden, wäh- 
rend der Margarineverbrauch etwa mn die gleiche 
Menge eingesdiränkt worden ist. Der Käsever- 
braudi hat sich auf der Höhe der beiden Vorjahre 
gehalten. Der Eierverbrauch ist erstmalig nicht wei- 
ter angestiegen. 

Die langfristigen Veränderungen im Nahnings- 
verbrauch und seine Tendenzen werden deutlich 
bei einem Vergleidi der Entwicklung des Verbrauchs 
je Einwohner seit der Währungsreform mit dem 
Durchschnitt der letzten Vorkriegsjahre. Der Ver- 
brauch von Getreideerzeugnissen insgesamt lag im 
Wirtschaftsjahr 1960/61 um rd. 28 vH und der von 
Roggenmehl allein um rd, 54 vH unter dem Vor- 
kriegsdurchschnitt; mit einem weiteren Rückgang 
ist zu rechnen. Ebenso dürfte der Kartoffelver- 
brauch, der 1960/61 um 25 vH niedriger war als 
im Vorkriegsdurchschnitt, noch weiter, wenn auch 
langsamer, eingeschränkt werden. Der Zudeerver- 
braudi zeigt seit 1956/57 Schwankungen von Jahr 
zu Jahr, die z. T. mit dem Ausfall der Obsternte 
Zusammenhängen, aber kaum noch eine ansteigende 
Tendenz; er war 1960/61 um rd. 15 vH höher als im 
Vorkriegsdurchschnitt, Der Verbrauch von Fleisch 
insgesamt je Kopf, der erst 1958/59 die Vorkriegs- 
höhe wieder überschritten hatte und 1960/61 um 
8 vH darüber lag, wird weiter ansteigen. Die Ent- 
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Wicklung -bei den einzelnen Fleisch arten ist sehr 
unterschiedlidi iverlaufen. Während der Verbrauch 
von Rindfleisch die VorkriegshÖhe schon ,1956/57 
überstiegen hatte, ging der Verbrauch von Schwei- 
nefleisch erstmalig 1960/61 geringfügig darüber hin- 
aus. Sehr stark angestiegon ist der Verbrauch von 
Geflügelfleisch, der 1960/61 mehr als das 2V2fadie 
des Vorkriegsdurchschnitts erreicht hatte. Dafür ist 
der Verbrauch von Kalbfleisch gegenüber der Vor- 
kriegszeit erheblich zurückgeblieben. Im Vergleich 
zum Vorkriegsdurchschnitt ist mit dieser unter- 
schiedlichen Entwicklung folgende Veränderung in 
der Zusammensetzung des Fleischverbrauchs bis 
1960/61 eingetreten: 


Heisdiverbraudi 


Fleischart 

Verbrauch 
je Kopf/kg 

Anteil 

in vH 

, 0 1935/30 
bis 

^ 1938/39 

1960/61 

0 1935/36 
bis 

1938/39 

1960/61 

Rindfleisch 

. 14,8 

17,3 

28.0 

3ÖA 

Kalbfleisch 

. 3,2 

1.9 

6.1 

3,3 

Schweinefleisch 

. 29,2 

29,6 

55,3 

5f,9 

Geflügelfleisch 

. 1,7 

4,4 

3,2 

7,7 

Sonstiges Fleisch 3,9 

3,8 

7.4 

6.7 

insgesamt . . 

. 52,8 

57,0 

100 

WO 


Diese Verschiebung dürfte sich mit der weiteren 
Erhöhung des Fleischverbrauchs noch fortselzen. 

Der Verbrauch von Trinkmilch (einschließlich 
Sahne und Kondensmilch), der bis 1952/53 wieder 
auf Vorkriegshöhe angestiegen war, hat sich seit- 
dem etwa auf diesem Stand gehalten. Der Butter- 
verbrauch hat erst im Wirtschaftsjahr 1960/61 den 
Vorkriegsstand überschritten, während der Marga- 
rineverbrauch, nach einer sehr starken Zunahme 
bis 1955/56 auf über das Doppelte der Vorkriegs- 
hö'he, seitdem wieder laufend zurückgeht. Die ab- 
solute Vennindenmg des Margarineverbraudis von 
1955/56 bis 1960/61 war noch etwas höher als die 
Steigerung des Buttervorbrauchs in diesem Zeitab- 
schnitt. Diese Versdiiebung von der Margarine zur 
Butter bei etwa gleichbleibendem Fettverbrauch ins- 
gesamt dürfte sich weiter fortselzen. Im Wirtschafts- 
jahr 1960/61 lag der Margarineverb rauch immer 
noch um rd. 75 vH über dem Vorkriegsdurchschnitt, 
Der Verbrauch von Käse, der bis 1958/59 um fast 
30 vH über die VorkriegshÖhe angestiegen war, 
hat sich seitdem etwa auf diesem Stand gehalten. 
Der Eierverbrauch, der bis 1959/60 auf 77 vH über 
dem Vorkriegsdurchschnitt zugenommen hatte, zeig- 
te 1960/61 erstmalig keinen weiteren Anstieg^ 

Die weitere Erhöhung des Durchschnittverbrauchs 
je Kopf der Bevölkerung von tierischen Nahrungs- 
mitteln, die der Landwirtschaft Absatzmöglichkeiten 
für eine Ausdehnung der Veredelungsproduktion 


bieten könnte, hängt entscheidend von der Entwick- 
lung der Massenkaufkraft und der Preise ab. 

Der Anteil des Verbrauchs aus Inlandserzeugung 
von Nahrungsmitteln betrug im Wirtschaftsjahr 
1960/61 einschl. der Erzeugung aus eingeführten 
Futtermitteln 77 vH und hat sich damit gegenüber 
dem Anteil im Vorjahre von 76 vH wieder erhöht 
und entsprach dem Durchschnitt der Jahre seit der 
Währungsreform. Das Verhältnis zwischen dem An- 
teil dos Verbrauchs von Nahrungsmitteln aus In- 
landserzeugung und dem Anteil des Verbrauchs aus 
eingeführten Nahrungsmitteln hat im Verlauf dieser 
Jahre zwar Schwankungen gezeigt, im ganzen aber 
keine Tendenz zu einer Verschiebung in der einen 
oder anderen Richtung, Bei dem Anteil der aus ein- 
geführten Futtermitteln erzeugten Nahrungsmitteln 
ist neben den Schwankungen, die durch* die mter- 
schiedlichen Inlandsernten bedingt sind, eine an- 
steigende Tendenz zu erkennen. 


Nahningsmittelverbrauch 0 fulondserzeugung 
und aus Einfuhr 


Vcrbragdi aus Einfuhr von 
Nahrungsmitteln 

Inlandserzeugung aus Enfuhr von 
EuMermilteln 

Nahrungsmitlolverbrauch ous 
Inlondserzeugung ohne Erzeugung 
aus Einfuhr von Pultermitleln 


Gesomigr 

NahrungS“ 

mittel* 

verbraud^ 

= m 



1) vgl. Tabelle A Seite 106 


Bei den einzelnen Erzeugnissen zeigen isich z. T, • 
große Unterschiede in der Höhe des Anteils der 
Inlands erzeugung und seiner Entwicklung. Im Ver- 
gleich mit dem Vorjahre war dm Wirtschaftsjahr 
1960/61 der relative Inlandsanleil infolge der guten 
Ernte I960 bei allen pflanzlichen Erzeugnissen hö- 
her als im Vorjahre mit einer verhältnismäßig nie- 
drigen Ernte. Bei den tierischen Erzeugnissen lag 
der Anteil des Verbrauchs aus Inlandserzeugung 
bei Eiern, Butter und iSciilachtfetten höher als ün 
Vorjahre, bei Schweinefleisch ebenso hoch und bei 
Rindfleisch und Geflügelfleisch sowie bei Käse nie- 
driger als 1959/60. Auch bei den letztgenannten 
Nahrungsmitteln war jedoch die Inlandserzeugung 
1960/61 größer als im Vorjahr. 
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B. Die Ertragslage von Landwirtschaft, Gartenbau und Weinbau 


L Landwirtschaft 


1. Allgemeiner Überblick 


a) Veränderungen der Agrarstruktur 

Nadidem die Landwirtsdiaftszählung im Jaiire 
1960 eindeutigen Aufsdiluß über die Entwicklung der 
Zahl der landwirtsdiaftlidien Betriebe und ihrer 
Flädie audi irrt Vergleidi zu der Betriebszählung des 
Jahres 1949 gegeben hatte, kann die weitere Ent- 
wicklung im Jahre 1961 nur an Hand einer repräsen- 
tativen Auswertung beobaditet werden, die in Ver- 
bindung mit der Bodennutzungserhebung 1961 durdi- 
geführt wurde. Demnadi kann angenommen wer- 
den, daß die Zahl der landwirtschaftÜdien Betriebe 


bzw* Betriebseinheiten mit einer landwirtschaftÜdien 
Nutzfläche von 0,5 ha und mehr seit dem Vorjahr 
um rd. 37 000 gesunken ist, so daß sidi die Zahl 
dieser Betriebe seit dem Jahre 1949 um fast 359 000 
verringert hat 

Wie bisher bezieht sidi dieser Rückgang vor allem 
auf die Betriebe und Betriebseinheiten von 0,5 bis 
5 ha, die, abgesehen von Sonderkulturbctricben, 
übenviegend Nebenerwerbsbetriebe sind, deren In- 
haber m zunehmendem Maße au 8 erl and wirtschaft- 
liche Einkünfte beziehen, Die Entwicklung des Jahres 


Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe und ihre Verteilung iiadi Größenklassen der landwirtsdiaftlidien 

Nutzfläche im Bundesgebiet 



0.5 bis 

2 ha LN 

2 bis 

5 ha LN 

5 bis 

30 ha LN 

10 bis 

20 ha LN 

20 bis 

50 ha LN 

50 bis 
iOOhaLN 

über 

IOOhaLN 

Ins- 

gesamt 

a) Zahl der Betriebe ln 1000 









1949 s) 

602,6 

555,1 

404,5 

256,9 

112,7 

12,7 

3,1 

1 947,6 

1960 ») 

467,6 

388,9 

343,8 

287,1 

122,2 

13,7 

2,7 

1 626,0 

1961 S) 

450,7 

371,6 

336,6 

289,5 

123,8 

13B 

2,7 

1 588,7 

Verändemng (± 1000) 









I960 zu 1949 

*-135,0 

“166,2 

- 60,7 

+ 30,2 

+ 9,5 

+ 1,0 

- 0,4 

"321,6 

1961 zu 1960 

- 16,9 

- 17,3 

- 7,2 

+ 2,4 

+ 1,6 

-i- 0.1 

0,0 

- 37,3 

± in vH 









1960 zu 1949 

- 22,4 

- 29.9 

- 15,0 

+ 11,8 

+ 8,4 

+ 8,0 

-11,3 

- 16,5 

1961 zu 1960 

- 3,6 

“ 4,4 

- 2,1 

+ 0,8 

+ 1,3 

-h 0,5 

- 0,1 

- 2,3 

b) Verteilung in vH 









1949 

30,9 

28,5 

20,8 

13,2 

5,8 

0,6 

0.2 

100,0 

1960 

28,8 

23,9 

21,1 

17,7 

7,5 

0,8 

0,2 

100,0 

1961 

28.3 

23,4 

21,2 

18,2 

7,8 

0,9 

0,2 

100.0 


vergleiche auch Tabelle 5 Seite 107 

1949 einschließlich Landwirtschaft außerhalb der Betriebe 

vorläufig Quelle: Statlslisdies Bundesamt 
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1961 bestätigt, daß die Zahl der Betriebe, deren In- 
haber ihre landwirtsdiafUiche Tätigkeit vollständig 
aufgaben, im Laufe der Jahre ständig zugenommen 
hat< Naturgemäß ist diese Abnahme vor allem bei 
den Betrieben der Größenklassen von 0,5 bis 2 ha 
und von 2 bis 5 ha zu beobaditen. Die Zahl dieser 
Betriebe hat seit 1949 in der Gruppe zwischen 0,5 
bis 2 ha um fast 152 000, in der Gruppe von 2 bis 
5 ha um fast 184 000 und in der Gruppe von 5 bis 
10 ha um rd* 68 000 abgenommen, Gleidizeitig hat 
sich aber audi die Zahl der Großbetriebe von 100 ha 
und darüber etwas verringert, Die Fladien dieser 
Betriebe sind vor allem den Gruppen zugute gekom- 
men, die zur bäuerlichen Familienwirtschaft zälilen. 
So hat die Zahl der Betriebe von 10 bis 20 ha seit 
1949 um fast 33 000, von 20 bis 50 ha um rd. 11 000 
und von 50 bis 100 ha um rd* 1 100 zugenommen. 
Dadurdi hat sidi die Verteilung der Betriebe weiter 
zu Gunsten der Gruppen von 10 bis 20 ha und von 
20 bis 50 ha erhöht, Ihr Anteil stieg seit 1949 von 
13,2 vH auf 18,2 vH bzw* von 5,8 vH auf 7,8 vH, 
während sich der Anteil der Betriebe von 2 bis 5 ha 
im gleichen Zeitraum von 28,5 vH auf 23,4 vH ver- 
ringerte. Diese Entwiiiclung ist regional ziemlidi 
einheitlidi verlaufen. Dabei bleibt die Gruppe von 
10 bis 20 ha in den norddeutsdien Ländern und in 


Bayern nach wie vor stärker als in den übrigen 
Gebieten. 

Die geschilderte Entwictlnng bewirkte gleichzeitig 
eine weitere Verringerung der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche in Betrieben von 0,5 ha und mehr, die 
damit seit 1949 um rd* 424 000 ha abgenommen haL 
Diese Fläche ist für die landwirtschaftliche Nutzung 
unter 0,5 ha, für Kleinsiedlungen, Kleingärten, Bau- 
land, öffentliche Anlagen, Straßen usw. in Anspruch 
genommen worden. 

Die Durchschnittsgröße der verbleibenden Betriebe 
ist damit weiter angestiegen. Sie beträgt jetzt 8,26 ha 
gegenüber 6,95 ha im Jahre 1949* Innerhalb der Teil- 
gruppe von 5 ha und mehr erhöhte sich die Durcli- 
Schnittsgröße von 13,99 ha auf 14,87 ha* Die freige- 
wordene Fläche ist den Betrieben von 10 bis 100 ha 
zugute gekommen* 

Die geschilderte Strukturen twicklung wurde durch 
staatliche Maßnahmen auf dem Gebiete der Siedlung 
und Flurbereinigung gefördert* 

Sie ist jedodi in erster Linie auf die Initiative der 
Besitzer zurüdezuführen, die sich damit den wirt- 
schaftlichen Gegebenheiten in zunehmendem Maße 
anpaßten* Zwar konnte die Fläche des durdi die 


Landwirts dl af fliehe Nutzfläche und ihre Verteilung nadi Größenklassen im Bundesgebiet 



0,5 bis 1 

2 ha LN 1 

2 bis 

5 ha LN 

5 bis 

10 ha LN 

10 bis 

20 ha LN 

20 bis 

60 ha LN j 

50 bis 
100 ha LN 

Über 

100 ha LN 

1ns- 

* gesamt 

a) landwirtsdiaEtlidie Nulzilädie in 1000 ha 







1949 s) 


655,4 

1 837,8 

2 863,9 

3 548,5 

3 251,8 

824,3 

562.8 

13 544,5 

1960*) 


502,2 

1 296,0 

2 489,6 

3 998.9 

3 510,7 

888,8 

466,7 

13 152,9 

1961 *) 


484,5 

1 239,2 

2 440,0 

4 034,3 

3 548,2 

902,8 

472,0 

13 121,0 

Veränderung {± 

1000 ha) 








1960 zu 1949 


-153,2 

-541,8 

-374,3 

+450,4 

+258,9 

+ 64,5 

“96,1 

-391,6 

1961 zu I960 


- 17,7 

- 56,8 

- 49,6 

+ 35,4 

+ 37,5 

+ 14,0 

+ 5,3 

- 31,9 

± in vH 










1960 zu 1949 


- 23.4 

- 29,5 

- 13,1 

+ 12,7 

+ 8,0 

+ 7.8 

-17,1 

- 2,9 

1961 zu 1960 


- 3.5 

- 4,4 

- 2,0 

+ 0,9 

+ 1,1 

+ 1,6 

+ 1,1 

“ 0,2 

b) Verteilung der LN ln vH 









1949 ?) 


4,8 

13,6 

21,1 

26,2 

24,0 

6,1 

4,2 

100,0 

1960 


3,8 

9,9 

18.9 

30,4 

26,7 

6,8 

3.5 

100,0 

1961 


3.7 

9,4 

18,6 

30,8 

27,0 

6,9 

3.6 

100,0 

c) DurchsdiiütUidtc LN je Betrieb in ha 








1949*) 


1,09 

3,31 

7,08 

13,82 

28,85 

64,81 

184,59 

6,95 

1960 


1,07 

3,33 

7,24 

13,93 

28,73 

64,72 

172,66 

j 8,09 

1961 

* 

1,07 

” 3,33 

7,25 

13,94 

28,66 

65,42 

174,81 

8,26 


vergleiche auch Tabelle 6, Seite 108 

1949 einschließlidi Landwirtschaft außerhalb der Betriebe 

vorläufig Quelte: Statistisches Bundesamt 
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bäuerlidiG Siedlung ausgeleglen Landes gegenüber 
dem Vorjahre nidit erhöht werden, die Zahl der 
Siedlungsbetriebe stieg aber etwas an* Audi die 
durdi die Flurbereinigung erfaßte Flädie nahm be- 
aditlidi zu. An dieser Zunahme waren vor allem die 
norddeutschen Länder Niedersachsen und Nord- 
rhein-Westfalen sowie Rheinland- Pfalz und das Saar- 
land beteiligt (vgL Tabellen 7 und 8 S* 109 u* 110)* 

b) Besondere Witterungsverhältnisse , 

Die für das Wiitschaftsjahr 1960/61 maßgebliche 
Herbstbestellung 1959 verlief infolge der großen 
Trockenheit, die sich besonders im nördlidien Teil 
des Bundesgebietes auswirkte, nicht so günstig wie 
die der vorhergehenden Jahre, Das Wachstum des 
Wintergetreides verbesserte sidi jedoch, als Ende No- 
vember ausgiebige Regenfalle einsetzten, die einen 
weitgehenden Ausgleich des Wasserhaushaltes be- 
wirkten* Obwohl im Februar und Anfang Marz in- 
folge von Nachtfrösten bei der Wintergerste, den 
Winlerölfrüchten sowie beim Klee und bei der Lu- 
zerne Auswinterungssdiäden eingetrelen waren, 
nahm die Entwicklung der meisten Kulturpflanzen 
in der folgenden Zeit einen recht günstigen Verlauf 
(vgL Tabelle 9 S* 110)* Sowohl das Getreide als auch 
die Hackfrüchte und die Futterpflanzen zeigten einen 
au ßerge wohnlich guten Entwicklungsstand, Während 
die Heuernte einwandfrei eingebracht ivurde, trat 
kurz nach Beginn der Getreideernte eine Regen- 
periode ein, die bis in den Monat September hinein 
andauerte und zu einer starken Behinderung der 
Ernteeinbringung führte* Dadurdi entstanden über- 
durchschnittliche Auswuchs- und Feudi tigkeitssdiä- 
den* Gebietsweise wurden sogar Totalsdiäden beim 
Getreide festgestellt (vgl. Tabelle 12 S* 112). 

Die Einbringung der mengenmäßig günstigen Kar- 
toffel- und Hadcfruditemte wurde durch die Witte- 
rung hinausgezögert* Es war deshalb nicht zu ver- 
meiden, daß die Herbstbestellung 1960 wesentlich 
später abgewickelt wurde als sonst* Tn vielen Ge- 
bieten konnte die beabsichtigte Winterungsfläche 
nicht voll bestellt werden. So blieb vor allem die 
Winterweizenflädie aus wUterungs bedingten Grün- 
den hinter dem Vorjahre zurück* Au s Winterung s- 
schäden traten jedoch 1961 nicht in nennenswertem 
Umfang ein (vgl* Tabelle 9 S* 110), Der größte Teil 
der im Herbst nicht bestellten Weizenfläche konnte 
dann in den Monaten Februar und Marz 1961 bei 
günstiger Witterung mit Sommerweizen bestellt 
werden, der sich ebenso wie die übrigen Getreide- 
arten, deren Bestollzeit beachtlich vorverlegl wurde, 
zunächst gut entwickeite* Die im April und Mai 
folgende kühle und regnerische Witterung verzö- 
gerte dann aber sowohl die Bestellung der Hack- 
früchte als auch die weitere Entwicklung der Getrei- 
dearten, während das Wachstum der FutterpRanzen 
sich günstiger gestaltete* Obwohl Mitte Juni besse- 
res Wetter emtrat, konnte das Getreide den erlitte- 
nen Rückschlag nicht mehr aufholen* Auch bei den 
Hackfrüchten trat später keiij Ausgleich für die | 
Wachs tum sb eh indemng im Frühjahr ein* Lediglich 
für die Futterpflanzen erwies sidi die Witterung als 
günstig* Die in der Getreideernte einsetzende reg- | 
nerische Witterung führte wie im Vorjahre zu einer * 


erheblichen Behinderung der Ernte arbeiten* Da das 
Wetter etwas kühler war als im Vorjahr, blieben die 
Auswuchsschäden geringer* Dagegen wurden an dem 
eingebrachten Getreide fast die gleichen Feuchtig- 
keitsprozente festgestellt wie im Jahre 1960 (vgl. 
Tabelle 12 S* 112)* 

c) Mengenangaben der Produktion und des 
Aufwandes 

Die landwirtschaftliche Nutzfläche 1960 hat wie in 
den Vorjahren eine Verringerung vor allem beim 
Ackerland erfahren, während die Fläche der Weiden 
entsprechend der bisherigen Entwicklung zunahm. 
Eine geringfügige Vergrößerung zeigte auch die 
Fläche des Garten- und Reblandes, Dagegen blieb 
die Wiesenfläche etwa gleich, Auf dem Ackerland 
nahm die Getreidefläche gegenüber dem Vorjahre 
nicht weiter zu, Innerhalb des Getreides trat jedoch 
eine Verlagerung zu Gunsten des Weizens und der 
Gerste ein, während die Roggen- und die Hafer- 
fläche zurüdeging. Eine Zunahme hatte neben der 
Zuckerrübenfläche die Fläche des Gemüses, der 
Gartengewäciise und der Hand eis ge wachse und 
außerdem die Gründüngungs- und Brachfläche auf- 
zuweisen. Demgegenüber wai' die Fläche der Kar- 
toffeln, der Futterhackfrüchte und der Futterpflanzen 
entsprechend der bisherigen Entwicklung rückläufig 
(vgl* Tabelle 10 und 11 S* 111)* 

Für die Ernte 1961 setzte sich diese Tendenz in 
der großen Linie fort Die landwirtschaftliche Nutz- 
fläche insgesamt nahm weiter etwas ab* Dabei ver- 
ringerte sidi das Ackerland und die WiesenfJäche, 
während die Weiden-, Garten- und Re bland flächen 
Zunahmen* Auf dem Ackerland stieg die Getreide- 
fläche schwach an* Im einzelnen stand dabei einer 
Einschränkung der Roggen- und Haferf lache eine 
Ausdehnung des Anbaues der Gerste und des Som- 
raermenggetreides gegenüber, während die Weizen- 
flädie fast unverändert blieb, wofür vor allem die 
erwähnten wUterungs bedingten Gründe im fferbst 
1960 maßgebend gewesen sein dürften* Sowohl die 
Fläche der Kartoffeln als auch die der Zuckerrüben, 
der Futterhackfrüchte und des Gemüses nahmen ab, 
während der Anbau der Handelsgewächse und der 
Futterpflanzen etwas ausgedehnt wurde. 

Bei der Ernte 1960 erreichten die Hektar-Erträge 
des Getreides einen außergewöhnlichen hohen Stand. 
An der Ertragssteigerung gegenüber der Ernte 1959 
waren alle Getreidearten beteiligt. Regional bestand 
insofern ein Unterschied, als in Schleswig-Holstein 
und Nordrhein-Westfalen eine geringere Getreide- 
ernte^ eingeb rächt wurde als im Jahre 1959, während 
sie in allen anderen Ländern höher lag* Die durch 
die ungünstige Ernte Witterung verursachten Quali- 
tätsminderungen durch Auswuchs und überhöhte 
Feuchtigkeit wirkte sich in den norddeutsdien Län- 
dern stärker aus als in Süddeutsdiland. Sowohl der 
Auswuchsanteil als auch der Feuchtigkeitsgehalt 
waren im Eundesdurchsciinitt höher als in den davor 
liegenden Jahren und selbst höher als in dem bis 
dahin ungünstigsten Jahre 1954; 55 vH aller unter- 
suchten Roggenproben und 21 vH aller untersuchten 
Weizenproben hatten einen Auswuchs anteil von 
über 5 vH und 57 vH der Roggenproben und 34 vH 
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der Weizenproben einen Feuditigkeitsanteil von 
über 20 vH. Der Anteil des Schadgetreides war dem- 
nach sehr groß. Günstig war mit einem Durchsdinitts- 
ertrag von 235,8 dz/ha die Kartoffelernte^ wobei vor 
allem in Norddcutschland höhere Erträge als im 
Vorjahre erzielt wurden. Auch die Erträge der 
Zuierrüben, der Futterrüben sowie der Futterpflan- 
zen waren im Jahre 1960 höher als im Vorjahre. 
Dabei zeigten die Futterrüben sogar günstigere 
Erträge als im Jahre 1958. 

Die Ernte 1961 war beim Getreide nicht nur erheb- 
lich kleiner als die vorjährige, sondern sie blieb 
sogar unter dem Durchschnitt der Jahre von 1955 bis 
1960. Mit diesem Rückfall etwa auf das 'Niveau des 
Jahres 1953 wurde der in einer Reihe von Jahren 
beobachtete Ertragsanstieg erstmals eindeutig unter- 
brochen. Der Ertrags rüdegang war in Hessen, Rhein- 
land-Pfalz, Kiedersachsen und Nordrhein-Westfalen 
stärker als in den übrigen Ländern. Außerdem ent- 
standen infolge der ungünstigen Erntewitterung 
wieder Qu alitäts schaden, die vor allem auf über- 
höhte Feuchtigkeit zu rüdezuführen waren^ wogegen 
die Auswuchsanteile infolge der kühlen Witterung 
nidit das Ausmaß des, Vorjahres erreiditen. Wäh- 
rend 17 vH der untersuchten Roggenproben und 5 vH 
der Weizenproben einen Auswuchs ant eil von über 
5 vH batten, wiesen 51 vH der Roggen* und 25 vH 
der Weizenproben eine Feuchtigkeit von über 20 vH 
auf. Der Kartoffelertrag fiel mit 220,4 dz/ha eben- 
falls wesentlidi ungünstiger aus als im Vorjahre, 
Da noch eine beachtliche Hächeneinsdiränkung hin- 
zukam, wurde im Jahre 1961 die kleinste Kartoffel- 
ernte seit dem Jahre 1950 eingebracht. Der Kartoffel- 
ertrag blieb gegenüber dem Vorjahre in Hessen und 
Nordrhein-Weslfalen am stärksten zurück. Auch der 
Ertrag der Zucker- und Futterrüben lag in allen Län- 
dern unter der Vorjahreshöhe, wobei ein Tiefpunkt 
in Hessen, Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen 
festgcstellt wurde. Auf dem Grünland lagen die Er- 


träge im allgemeinen höher als im Jahre 1960. Hier 
wurden lediglich in Rheinland-Pfalz ungünstige Er- 
gebnisse erzielt (vgl. Tabelle 13 S. 113). 

Die Bnittobodenproduktion (Summe der Ernten 
aller Früchte, die nach dem Getreideeinheitenschlüs- 
sel auf einen einheitlichen Nenner umgeredmet wer- 
den) zeigte im Wirtschaftsjahre 1960/61 mit rd, 53 
Millionen t Getreideeinh eiten den bisher höchsten 
Stand. Der Index der Bruttohodenproduktion, der 
1958/59 120 im Vergleich zu 1935/36 bis 1938/39 = 
100 betragen hatte und im Wirtschaftsjahr 1959/60 
auf 106 zurückgegangen war, stieg auf 128 im Wirt- 
schaftsjahre 1960/61 an. Diese Steigerung ist auf die 
Erhöhung der Ernte bei allen Früchten zurückzufüh* 
ren, wobei auch die gute Obst- und Weinernte mit- 
spricht. Aber auch ohne die Einbeziehung von Obst, 
Gemüse, Wein und sonstigen Sonderkulturen wurde 
noc^i der überdurciisdmittliche Index 124 erzielt. 

Im Wirtschaftsjahre 1961/62 geht der Index der 
Bruttobodenproduktion wieder auf den Stand von 114 
zurück, der bereits im Wirtschaftsjahre 1957/58 er- 
reicht war. Das ist darauf zurückzufüh ren, daß die 
Ernte aller Acker flüchte mit Ausnahme der Hü Isen - 
und Ölfrüchte niedriger ausgefallen ist als im Vor- 
jahre. Ebenso war die Weinernte und Obsternte 
kleiner. Die auf Wiesen und Weiden zu erwartende 
Mehre mte bewirkt demgegenüber keinen vollen 
Ausgleich. 

In den Ländern war die durchschnittliche Brutto- 
bodenproduktion in Getreideeinheitou je ha land- 
wirtschaftliche Nutzfläche im Wirtschaftsjahr 1960/61 
durchweg erheblich höher als im Vorjahre, Der Ab- 
stand war jedoch in Niedersadrsen, Hessen und 
Rheinland-Pfalz größer als in Nordrhein-Westfalen 
und Baden-Württemberg. Am geringsten war er in 
Bayern und Schleswig-Holstein. Im Vergleich zum 
langjährigen Durchschnitt ist die Bruttobodenpro- 
duktion 1960/61 dabei in Rheinland-Pfalz und Baden- 


Hmteerträge 
in dz/ha 



0 1 
193S/38 ’ 

0 

1955/60 

1955 

1 , 

1956 1 

195? 

1 

1958 

1959 

i 

1960 

1961 

1 

Brotgetreide , . . . 

21, 9‘) 

28,5 

26,0 

27,4 

28,5 

26,5 

30,4 

32,2 

25,3 

Futtergetreide 

(einschließlich Mais) 

23,0‘) 

27,3 

2^,0 

26,5 

26,6 

26.7 

27,2 

31,0 

25,3 

Getreide insgesamt . . 

22.4T 1 

23,0 

26,0 

27,0 

27,7 

26,6 

29,0 

31,7 

25,3 

Kartoffeln 

185,0') 

222,6 

202,7 

235,8 

234,9 

213,6 

215,6 

235,8 

220,4 

Zuckerrüben ... 

327,2 

1 379,7 

363,6 

326,2 

415,3 

453,7 

310,3 

453,7 

372,6 

Futterrüben .... 

436,2 

475,9 

497,3 

437,4 

486,1 

531,7 

338,7 

^66,6 

492,5 

Klee und Luzerne . . 

63,8 

69,5 

72,9 

67,3 

68,4 

73,5 

62,7 

72,8 

75,5 

Wiesen insgesamt . . 

48,2 

: 56,3 

57,0 

55,8 

55,7 

60,2 

50,6 

58,9 

62,9 


^) einsdiliefllidi Zuschlag von 10 vH zur amtlidien Emteschätzung 

*) ab 1950 Hefctarerträge auf Grund der Statistik über die Verarbeitung von Zuckerrüben 
Die Entwicklung der Gesamt ernten der einzelnen Früchte zeigt die Tabelle 13 auf Seite 113 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Bnitto-BodenprodukUon 

in Getreideeinheiten 


Wurtsdiaftsjahr 

dz 

Getreide- 
einheiten 
je ha 

Millionen 

t 

Getreide- 

einheilen 

Index 

1935/36 

bis 

1938/39 
= 100 

1 IndeT 

1 1935/36 bis 
1930/39 
4ohne Obst, 
iGemüäu, 
Wein und 
Sonder- 
kulturen) 

■ — 100 

0 1935/36 bis 

1938/39=) 

28,2 

41,1 

100 

100 

0 1935/36 bis 

1938/39=) 

28,1 

41,5 

100 

100 

1946/47 

20,4 

28,8 

70 

70 

1947/48 

16,4 

23,2 

56 

55 

1948/49 

24,0 

34,1 

83 

83 

1949/50 

26.0 

36,9 

90 

90 

1950/51 

29,7 

42.0 

102 

101 

1951/52 

31,4 

44.4 

108 

108 

1952/53 

29,2 

41.5 

101 

100 

1953/54 

32,0 

45,5 

111 

110 

1954/55 

31,9 

45,5 

in 

110 

1955/56 

32,0 

45,6 

111 

Ul 

1956/57 

32,4 

46,3 

113 

113 

1957/58 

32,9 

46.9 

114 

116 

1958/59 

34,7 

49,4 

120 

117 

1959/60 

30,6 

43,9 

106 

105 

1960/61 

37.1 

52,9 

128 

124 

1961/62 *') 

33,2 

47,2 

114 

113 


Der Begriff „Brutto-Bodenproduktion" ist auf Seite 114 
erläütexl. 

*) ohne Saarland 
*) einschließiidbi Saarland 
*) vorläufig 


Württemberg am günstigsten gewesen. Hs folgen 
Bayern, Hessen, Nicdersadiscn, während in Schles- 
wig-Holstein und Nordrhoin-Westfalen der geringste 
Anstieg im Vergleidi zu diesem Durdisdinitt festzu- 
stellen ist. 

Audi im Wirtschaftsjahr 1961/62 zeigt die Ent- 
wicklung der Brutto-Bodenproduktion regional große 
Unterschiede. Der Rückgang ist in Hessen und Rhein- 
land-Pfalz am stärksten und in Bayern, Baden-Würt- 
temberg und Schleswig-Holstein am geringsten. 

In der Viehhaltung war Lm Jahr 1960 wie bisher 
der Pferdebestand und audi der Bestand an Schafen 
und Ziegen kleiner als im Vorjahr, Die Gcflügel- 
bestände, die im Jahre davor stark zugenommen 
hatten, blieben etwa gleich. Die Rinder- und Schwei- 
nebcstände dagegen nahmen zu. Beim Rindvieh 
wurde dabei niciit nur der Bestand an Jungvieh, 
sondern audi der Bestand an Milchkühen vermehrt. 
Der gesamte Viehbestand, in Großvieheinheiten ge- 
redinet, nahm wiederum zu und erreichte damit eine 
Höhe von 92 vH des Vorkriegsstandes. Ohne Be- 
rück sich tigung der Pferdebestände ergaben sich 
sogar 98 vH der Vorkriegshöhe. 

1961 haben die Bestände an Pferden, Schafen und 
Ziegen weiter abgenommen. Dagegen ergab sich 
beim Rindvieh, bei den Schweinen und beim Geflügel 
eine weitere Zunahme, so daß ohne Berücksiditi- 
gung der Pferde die Vorkriegshöhe des Bestandes 
bereits überschritten wird. 

Während bezüglich der jo Vicheinhoit verfüg- 
baren Futtorfläche auch im Wirtschaftsjalire 1960/61 
keine wcsentlidie Änderung eingetreten ist, wurde 
die Leistung je Tier bei allen Tiergatlungen weiter 
gesteigert. Diese Leistungssteigerung ist neben der 
Verbesserung der wirtschaftscigenen Futtergrund- 
lage auch auf die zusätzliche Verwendung eingeführ- 
ter eiweißreicher Kraftfuttermittel zurückzu führen, 
dio zu einem beachtlichen Teil in Form von Misch- 


Brutto-Bodenproduktion 
in den Ländern des Bundesgebietes 
in dz GE/ha LN 


Land 

1950/51 

bis 

1955/56 

0 

1955/56 

bis 

1960/61 

1 

1956/57 1 

1 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1 

1961/62 

Sdileswig-Holstein , , 

30,3 

31,4 

32,1 

32,1 

30.6 

30,0 

33,3 

33,3 

Niedersachsen . * . » 

32,2 

33,2 

31,6 

34,9 

34,3 

28,3 

38,2 

33,2 

Nordrliein-Westfalen • 

34,1 

34,6 

32,5 

35,4 

36,8 

30,7 

37,4 

32,8 

Hessen 

33,2 

34,4 

34,3 

33,1 

34,6 

29,9 

39,6 

31,5 

Rheinland-Pfalz . . . 

34.4 

37,3 

34,5 

33,7 

40,3 

34,3 

45.8 

35,5 

Baden-Württemberg 

30,5 

34,2 

33.0 

32,2 

37,1 

32,6 

38,5 

35,7 

Bayern 

27,9 

31,8 

31.8 

30,5 

32,6 

31,2 

34,2 

32,3 

Saarland j 

1 ^ 

* 

• 

• 

• 

19,0 

26,6 

25,1 

Bundesgebiet .... 

31,0 

33,3 

32,4 

32,9 

34,7 

30,6 

37,1 

33,2 


*) vorläufig 
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fultormitteln verfüttert werden. Die Leistungssteige“ 
rung folgt bei allen Tiergatlungen der bisherigen 
Entwicklung und ist vor allem auf die fortsdi reitende 
Rationalisierung der Fütterung zurüdczuführen. 

Im laufenden Wirtschaftsjahr 1961/62 ist mit einer 
Fortsetzung der Leistungssteigerung zu redinen. 

Die gesamte Nahrungsmittelproduktion (unter 
Einbeziehung der Erzeugung aus eingeführten Fut- 
termitteln) zeigte im Wirtschaftsjahr 1960/61 an- 
gesichts cier starken Steigerung der Bruttoboden- 
produktion einen bisherigen Höchststand von 49,4 
Millionen t Getreideeinheiten, Bezogen auf den Vor- 
kriegsdurchsdinitt von 1935/36 bis 1938/39 = 100 
wurde damit im Wirtsdiaftsjahr 1960/61 der In- 
dex 149 gegenüber 137 im Wirtschaftsjahr 1959/60 
erreicht. Dabei war die Steigerung der pflanzlichen 
Nahrungsmittelproduktion in Verbindung mit den 
hohen Ernten an Getreide, Kartoffeln, Zuckerrüben, 
Obst und Wein stärker als die der tierisdren, die 


jcdodi im Vergleich zur bisherigen Entwicklung 
ebenfalls eine beadilliche Zunahme aufzuweisen 
hatte» Der Anteil der tierischen Erzeugung an der 
gesamten Nahrungsmittelproduktion ging dabei auf 
74 gegenüber 78 vH im Wirtschaftsjahr 1959/60 zu- 
rück. 

Im laufenden Wirtschaftsjahr 1961/62 wird dieser 
hohe Stand der Nahrungsmittelproduktion voraus- 
sidiUidi nicht wieder erreicht werden, weil die Ern- 
ten von Getreide, Kartoffeln, Zuckerrüben, Obst und 
Wein geringer ausgefallen sind als im Vorjahre, 
Vor allem bei der pflanzlichen Nahrungsmittel- 
produktion wird sidi dadurch ein beachtlidier Rück- 
gang ergeben. Die tierische Nahrungsmittelproduk- 
tion dagegen dürfte in Anbetracht der vergrößerten 
Viehbestände sogar noch eine weitere Steigerung 
erfahren. Soweit die eigene Futtergrundlage für 
eine Versorgung der starken Viehbestände nicht 
ausreicht, wird auf Zukaufsfuttcr zurückgegriffen 
werden. Der Index der Nahrungsmittelproduktion 


Viehbestände 
(D e ze mb e r- Z ählu n gen) 



0 ' 
1935/38 

1950 

1 i 

1954 

1 1 

195S 

1 

1956 

J 

1957 

1 

i 

1958 

1959 

1960 

I 

1961 2) 

1 






in 1000 Stück 





Pferde . , . . 

1 542 

I 570 

1 172 

1 099 

1 025 

967 

907 

814 

710 

634 

Rindvieh , , . 

12114 

11 149 

11 521 

11553 

11 815 

11 948 

12 065 

12 480 

12 867 

13 284 

Schweine , , , 

12 494 

n 890 

14 525 

14 593 

14 408 

15 418 

14 654 

14 876 

15 776 

1? 191 

Schafe , , . . 

1 889 

1 643 

1 226 

1 188 

1 146 

1 127 

1 106 

1 084 

1 035 

987 

Ziegen , , , ♦ ^ 

I 376 

l 347 

891 

766 

660 

567 

482 

414 

352 

292 

Geflügel M • < • 

54 594 

51 801 

58 855 

56 040 

57 679 

60161 

61 469 

64 083 

64 003 

69 116 


1 




Indizes 





Pferde . , . 

100 

102 

76 

71 

66 

63 

59 

52 

46 

41 

Rindvieh , , , 

100 

92 

95 

95 

98 

99 

100 

102 

105 

109 

Schweine . . , 

100 

95 

116 

117 

115 

123 

117 

H8 

125 

136 

Schafe . , . , 

100 

87 

65 

63 

61 

60 

59 

57 

54 

52 

Ziegen . , . , 

100 

98 

65 

56 

48 

41 

35 

29 

24. 

20 

GeflügeP) . . . 

100 

95 

108 

103 

106 

110 

113 

116 

116 

125 


1 




in 1000 GV 





Großvieheinheiten 
insgesamt . , 

12 904 

12 060 

11 926 

11 760 

11 735 

11 812 

11 648 

11 764 

11 978 

12 227 

darunter GV 
ohne Pferde 

11 323 

10 481 

10 677 

10 586 

10 640 

10 782 

10 683 

10 896 

11 217 

n 546 






Indizes 





Großvieheinheiten 
insgesamt , , 

100 

93 

92 

91 

91 

92 

90 

90 

92 

94 

darunter GV 
ohne Pferde . 

100 

93 

94 

93 

94 

95 

94 

95 

98 

101 


*) Hühner, Gänse, Enten, Trat-, Zwerg- und Perlhühner 

vorläufiges Ergebnis * Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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dürfte bei einem tierisdien Anteil von 80 vH auf 144 
zurückgehen (vgL Tabelle 15 S, 115)* 

Die Nettonahrungsmittelproduktion (ohne Berüdc- 
siditigung der Erzeugung aus eingeführten Futter- 
mitteln) ist im Wirtschaftsjahre 1960/61 stärker ge- 
stiegen als die Nahrungsmittelproduktion. Sie hat 
den Index 145 erreicht gegenüber 128 im Vorjahre 
(1935/36 bis 1938/39 — 100). Das wurde in erster 
Linie durch die stark gestiegene Eigenerzeugung an 
Futter bewirkt, die einen Rückgang der Fnttermittel' 
einfuhren, insgesamt gesehen, auf das Niveau des 
Wirtschaftsjahres 1958/59 zur Folge hatte. Der An- 
teil der Einfuhren von Futtermitteln an der tieri- 
schen Nahrungsmittelproduktion war infolgedessen 
mit 13 vH erheblich geringer als im Vorjahre, 

Im Wirtschaftsjahr 1961/62 ist wieder mit einem 
Rückgang der Netlonahrungsmittelproduktion zu 
rechnen, weil in Anbetracht der geringen Inlands- 
erzeugung zusätzliche Futtermittel zur ausreichen- 
den Versorgung der großen Viehbestände einge- 
führt werden müssen. Der Auslandsanteil der Fut- 
termittel an der Nahrungsmittelproduktion dürfte 
damit wieder ansteigen. 


Der Verbrauch an Handelsdüngemitteln ist im 
Wirtschaftsjahre 1960/61 nicht weiter gestiegen. Er 
hat sich bei den Stickstoffdüngemitteln fast auf der 
Höhe des vergangenen Wirtschaftsjahres gehalten, 
ist aber bei den Kalidüngemitteln ganz und bei den 
Phosphaldüngemitteln fast auf den Verbrauch des 
Wirtschaftsjahres 1958/59 zurückgegangen. Beim 
Kalk ist der Rückgang noch stärker gewesen. Regio- 
nal bestehen geringfügige Abweichungen, die je- 
doch das Gesamtbild nicht andern (vgl. Tabelle 16 
S. 116). 

Auch im laufenden Wirtschaftsjahr 1961/62 ist 
nach der bisherigen Verbrauchsentwicklung nicht 
mit einem weiteren Anstieg des Düngerverbrauchs 
bei den einzelnen Nährstoffarlen zu rechnen. 

Die Verwendung von zugekauflen Einfuhr-Futter- 
mitteln ist im Wirtschaftsjahr 1960/61 insgesamt ge- 
sehen gegenüber dem Wirtschaftsjahr 1959/60 er- 
heblich zurückgegangen. Es wurde nur etwa die 
Höhe des Wirtschaftsjahres 1958/59 erreicht. Der 
Rückgang ist aus der günstigen Eigenversorgung 
mit Futtermitteln zu erklären und gilt mit Ausnahme 
von Fischmehl, wo in Fortsetzung der bisherigen 


Tierische Leistung 



0 1935/36 

bis 

1938/39 

1950/51 

1954/55 

! 

1955/56 

1 

1956/57 

1957/58 

1 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

Milchertrag je Kuh in kg 

2480 

2 560 

2 910 

3 006 

2 996 

3 169 

3 293 

3 354 

3 406 

Fleischleistung beim Rind- 
vieh je Stück des Durch- 
schniltsbestondes in kg 
Lebendgewicht .... 

111 

103 

121 

123 

128 

136 

142 

143 

144 

Leistung der Schweine- 
haltung: 









- 

a) Lebendgewicht je 

Stück des Durch- 
schnittsbestandes in kg 

124 

132 

144 

146 

151 

149 

152 

153 

155 

b) Umschlag je Tier des 
Durchschnittsbestandes 

1,04 

1,05 

1,20 

L24 , 

1,28 

1,29 

1,34 

1,34 

1,38 

c) Lebendgewicht je ge- 
schlachtetes Schwein in 

kg 

US 

126 

119 

118 

118 

115 

114 

114 

112 

Eierleistung je Henne und 
Jahr in Stück . . . . 1 

108 

120 

127 

• 

126 

131 

134 

139 

144 

154 




Indizes 






Milchertrag je Kuh . . . 

ioo 

103^ 

117 

121 

121 

128 

133 

135 

137 

FleisdileistungjeStüdcdes 

Durchschnittsbestandes 










Rindvieh 

100 

93 

109 

111 

115 

123 

128 

129 

130 

Schweine 

100 

106 

116 

118 

122 

121 

123 

123 

125 

Eierleistung je Henne . , j 

i 100 

111 

118 

116 

121 

124 

129 

133 

143 


Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Nalirungsmittelproduktlon 


Wirtschaftsjahr ’ 

1000 

t Gelreideeinhelten 

Index 

Anteil der 
tierischen 

1 

pflanztich 

1 

tierisdi 

insgesamt 

j 

Erzeugung 
in vH 

0 1935/36 bis 1938/39 
ohne Saarland 

7 709 

25178 

32 887 

100 

77 

0 1935/36 bis 1938/39 
einschließlich Saarland 

7 775 

25 394 

33 169 

100 

77 

1948/49 

8 534 

17 399 

25 933 

79 

67 

1949/50 

8 298 

22 461 

30 759 

94 

73 

1950/51 

9 052 

24 973 

34 025 

103 

73 

1951/52 

9 614 

26797 

36 411 

111 

74 

1952/53 

9 456 

27 400 

36 856 

112 

74 

1953/54 

9 915 

28 940 

38 855 

118 

74 

1954/55 

9 934 

30 075 

40 009 

122 1 

75 

1955/56 

9 404 

30 341 

39 745 

121 

76 

1956/57 

9 616 

31501 

41 117 

125 

7 ? 

1957/58 

9 760 

33 102 

42 862 

130 

77 

1958/59 

11 683 

33 784 

45 467 

138 

74 

1959/60 

9 998 

35 274 

45 272 

137 

78 

1960/61 

12 645 

36742 

49 387 

149 

74 

1961/62 S) 

9 400 

38 504 

47 904 

144 |i 

, 80 


Der Begriff „Nahrungsmitteiproduktion*' ist auf Seile 115 erläutert, 
vorläufig 


Netto-Nahningsmiitelproduktion *) 



1 1000 t Gelreideeinheilen 


Wirtschaftsjahr 

1 Nahrungsmittel- 

1 Produktion 

' Einfuhren an 

Futtermitteln 

1 

Netto- 

Nahningsmittel- 
produktion i 

Index 

0 1935/36 bis 1938/39 
ohne Saarland 

32 887 

2 358 

30 529 

‘ 100 

0 1935/36 bis 1938/39 
einschließlich Saarland ; 

33 169 

2358 

30 811 

100 

1948/49 

25 933 

' 1 279 ' 

24 654 

81 

1949/50 

30 759 

2 310 

28 449 1 

j 93 

1950/51 

34 025 

1 815 

32 210 

106 

1951/52 

36 411 

1924 

34 487 

113 

1952/53 

36 856 

2 639 . 

34217 

112 

1953/54 

38 855 

2 647 

36208 

119 

1954/55 

40 009 

3 233 1 

36 776 

120 

1955/56 

39 745 

3 245 

36 500 

120 

1956/57 

41 117 

4 294 

36 823 

121 

1957/58 

42 862 

4 644 

38 218 

125 

1958/59 

45 467 

4 877 

1 40590 

133 

1959/60 

45 272 

5 993 

39 279 

128 

1960/61 

■49 387 

4 806 

44 581 

145 


Der Begriff „Netto- Na hningsmittelproduktion“ ist auf Seite 115 erläutert. 
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Aufwand an Handelsdünger nach Ländern 
in kg Nährstoff je ha LN 


Land 

Stickstoff (N) 

Phosphat (P^Osl 1 

Kall (K 2 O) 

1 

1958/59 j 

1959/60 19G0/61 

^ (vorläufig) 

1958/59 1 

i 

1959/60 

i 1960/61 

1 (vorlSufig) 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

[voTlfluflg) 

Sdileswig-Holstein ^) 

47,4 

53,6 

54,8 

53,9 

60,1 

57,3 

74,0 

78,8 

72,9 

Niedersachsen^) . . . 

48,6 

54,5 

52,9 

50,6 

55,1 

50,0 

89,0 

91,7 

83,5 

No r d rh ein- W estf aleu , 

59,2 

63,3 

59,9 

53,3 

63,1 

55,0 

94,0 

97,5 

88,0 

Hessen 

41,6 

42,9 

41,9 

43,6 

53,5 

42,2 

64,0 

66,0 

62,3 

Rheinland-Pfalz , , , 

43,5 

46,6 

46,3 

47,4 

57,1 

49,8 

62,7 

67,0 

66,3 

Baden-Württemberg , , 

26.4 

27,8 

27,8 

33,2 

38.6 

37,6 

49,7 

52,9 

54,7 

Bayern 

28,2 

29,9 

32,1 

37,8 

43,4 

41,5 

57,4 

59,2 

63,6 

Saarland 

— 

22,1 

18,9 

— 

20,8 

20,0 

— 

24,8 

24,6 

Bundesgebiet . . , . 

40,4 

43,5 

43,3 

44,6 

50,9 

46.4 

70,6 

73,0 

70,6 


einschließlich Hamburg 

-) ejnsdiließlich Bremen Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 


Entwicklung eine beachtliche Zunahme festgestelU 
werden konnte, für alle Gruppen, Er ist beim Ein- 
fuhrgetroide und bei der Kleie am stärksten und bei 
den öikuchenarten nicht ganz so stark. Der Öl- 
kuchen verbrauch lag aber beachtlich hoher als 
ird Wirtschaftsjahr 1958/59. Aus der Verbraudis- 
entwicklung ist zu erkennen, daß das Wirtsdiafts- 
jahr 1959/60 insoweit wegen der ungünstigen wirt- 
schaftscigenen Futtergrundlage aus dem Rahmen 
fiel und daß der Verbraudi des Wirtschaftsjahres 
1960/61 in der Linie der bisherigen Trendcnlwick- 
lung liegt (vgL Tabelle 17 S, 117). 

Der Misch futtorvcrbraudi, der im Wirtschafts- 
jahre 1959/60, angeregt durch die allgemein ungün* 
stige FuUersiluation, besonders stark angewadisen 
war, ist im Wirtschaftsjahr 1960/61 etwas zurück- 
gegangen. Während der Verbrauch bei den Pferden, 
dem Rindvieh ohne Kälber und den Schweinen 
niedriger war, ist er bei den Kälbern und beim 
Geflügel in Fortsetzung der bisherigen Entwicklung 
angestiegen. Im laufenden Wirtschaftsjahr kann 
wieder mit einer Steigerung in der bisherigen, durch 
das ungünstige Futterjahr 1959/60 unterbrochenen 
Linie gerechnet werden (vgL Tabelle 18 S. 118), 

Der Zugtierbesatz in der Landwirtschaft ent- 
wickelte sich im Jahre 1960 weiter rüdcläufig. Er 
nahm insgesamt um 130 000 Zugkrafteinheiten ge- 
genüber 134 000 im Vorjahre ab. Die Abnahme war 
bei den Zugkühen relativ stärker als bei den Pfer- 
den und bei den Ochsen noch stärker als bei den 
Zugkühen. Die Zahl der Schlepper stieg im Kalen- 
derjahr 1960 ähnlich wie im Jahre 1959 um rd, 
80 000 Stück an, Ende I960 waren je 100 ha land- 
wirtschaftliche Nutzfläche 118,2 Schlepper-PS gegen- 
über 104,2 zur gleichen Vorjahreszeit vorhanden. 
Die Durchsdinittsstärke je Schlepper nahm von 
19,2 PS Ende 1959 auf 19,7 PS Ende 1960 zu (vgL 
Tabelle 19 S, 119), 


d) Arbeitskräfte, löhne und soziale Sicherung 
Arbeitskräfte in der Landwirtschaft 

Im Wirtschaftsjahr 1960/61 waren in den land- 
wirtschaftlichen Betrieben einschließlich ihrer Haus- 
haltungen insgesamt rd. 2,99 Millionen Familien- 
arbeilskrafte (Betriebsinhaber und mithelfende Fa- 
milienangehörige) und 309 000 Lohnarbeitskräfte 
ständig beschäftigt. Weitere 1,23 Millionen Fami- 
lienarbeitskräflo und rd, 300 000 familienfremde 
Aushilfskräfte arbeiteten gelegentlich oder regel- 
mäßig nebenbc^rufHch in der Landwirtschaft mit; ihre 
Arbeitsleistung entsprach der Mitarbeit von 390 000 
ganzjährig besdiäftigtcn Landarbeitskräften, von 
denen rd, 320 000 auf die Familienarbeitskräfte ent- 
fallen (vgL Tabelle 20 S, 120), 

Der Bestand an betrieblichen Vollarbeitskräften 
wird mit Hilfe versdiiedener Umrechnungen aus der 
statistisch festgeslellton Zahl der in den landwirt- 
schaftlichen Betrieben und ihren Haushaltungen be- 
schäftigten Personen ermittelt. Hierbei wird der 
Arbeitsaufwand für den bäuerlichen Familienhaus- 
halt abgerechnet und berücksichtigt, daß die unter 16 
und über 65 Jahre alten Personen nicht die Arbeits- 
leistung einer vollen Arbeitskraft erreichen; Be- 
triebsinhaber werden unabhängig vom Alter immer 
als eine volle Arbeitskraft bewertet. Die Zahl der 
betrieblichen Vollarbeitskräfte errechnet sich danach 
für das Wirtschaftsjahr 1960/61 mit 2,42 Millionen 
AK in insgesamt 1,59 Millionen Betrieben ab 0,5 ha 


0 Den Zahlen über den Arbeilskräftebestand in der 
Landwirtschaft liegen die Ergebnisse, der Landwirt- 
schaftszählung (LZ) vom Mai 1960 und der ersten 
Monate der LZ-Nacherhebung zur Landarbeitskräfte- 
statistik vom 1. Oktober 1960 bis 30, September 1961 
zugrunde; da die Aufbereitung dieser Erhebungen noch 
nicht vollständig abgeschlossen ist, stellen die ange- 
führten Zahlen für 1960/61 vorläufige Ergebnisse dar. 
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Enlwidclung der Zahl 
der landAvIrtsdiaftlldierx Arbeitskräfte 
ln Betrieben ab 0,5 ha land^sirtsdiafllidie Nutzfläche 
und ihren Haushaltungen 

Vorkrieg, 1950/51 bis 1960/61 
in 1000 



Familien- 

arbeitskräfte 

Lohn- 

arbeitskräfte 

ständige 

nicht- 

ständige 

ständige 

nitht- 

ständige 

Vorkrieg 

4 433 

446 

753 

360 

1950/51 

4 380 

608 

766 

450 

1951/52 

4 230 

844 

701 

460 

1952/53 

4 090 

1 064 

653 

470 

1953/54 

3 935 

1275 

613 

485 

1954/55 

3 760 

1 360 

579 

500 

1955/56 

3 580 

1450 

552 

520 

1956/57 

3 423 

1 522 

527 

531 

1957/58 

3 308 

1 484 

512 

540 

1958/59 

3 201 

1 419 

440 

454 

1959/60 

3 083 

1 330 

358 

359 

1960/61 1) *) 

2 988 

1229 

309 

301 


J) ab 1960/61 mit Saarland 
2) gesdhälzt 

Quelle: Statistisdies Bundesamt und BML 


LN. Der durdisdinittlidie Besatz mit VoUarbeits- 
kräften betrug in den Betriebsgrößenklassen über 
5 ha 14,6 AK/100 ha LN und in den Betrieben der 
Größenklasse 0,5 bis 5 ha 43,0 AK/100 ha LN (vgl. 
Tabelle 2 l.S, 121). 

Die letzten Arbeitskräfteerhebungen sind in den 
Jaiiren 1957/58 und 1960/61 durchgeführt worden. Aus 
ihnen lassen sidi die Veränderungen im Bestand an 
landwirtschaftlichen Arbeitskräften feststellen; sic 
ermöglidien zugleidi eine Korrektur der in den 
früheren Grünen Beriditen geschätzten Bestands- 
zahlen für 1958/59 und 1959/60, Die Zahl der in der 
Land wir tsdiaft ständig besdiäftigtenPamfÜenarbeils- 
kralle hat sich in den vergangenen drei Jahren um 
insgesamt 320 000 oder 11 vH verringert; der durdi- 
schnittHdie jährliche Rüdegang beträgt rd, 4 vH, 
liegt also in Höhe der früheren jährlichen Abwan- 
derungsralen. Der Rückgang beschränkt sich seit 
1957/58 hauptsädilidi auf die Betriebe unter 10 ha 
LN, deren Bestand an Familienarbeitskräfton um 
insgesamt 17,5 vH abgosunken ist, während die 
Betriebe über 10 ha LN eine leidite Zunahme an 
Familienarbeitskräften aufweisen. Diese Entwick- 
lung steht in ursächlichem Zusammenhang mit den 
Veränderungen der Betriebsstruktur: die Zahl der 
Betriebe unter 10 ha LN hat seit 1957/58 um 172 000 
abgenommen, diejenige in den Größenklassen 
über 10 ha LN um 23 000 zugenommen. Der Bestand 
an nebenberuflich mithelfcnden nichtständigen Fa- 
milienarbeitskräften, der bis dahin stetig angestic- 


Entwicklung des Bestandes 
an fandwirtschoftlichen Arbeitskräften 


Mlll. 


Mül. 
5 



^$t6i\dicg Fomilianc 

irbaitsb 

1 , 1 

;r6fTe ii 

1 Batria 

b und 1 

rn 

Hoüihc 




»a Volle 










beFneblid 

»rbaitjfc 


















ntdi 

^'1 

itstöndi 

ge Forr 

rn 

tilranar 


üfia 





dndige Lohna<baihlcrälte 







ländig« 

1 

^ LoKnerbafrskröfra 

r 




— 


193? 195Q/5) 1954/55 1956/57 1958/5? 1960/61 

(Vondifitiung) 


Quelle; Staristlsch«s Sundesomr und BML 


gen war, geht seit dem Wirtsdiaftsjahr 1956/57 zu- 
rück, in den letzten drei Jahren um durchschnittlich 
7 vH je Jahr. 

Die Abwanderung der ständig beschäftigten Lohn- 
arbeitskräfte hat sidi in den letzten drei Jahren er- 
heblich verstärkt Der Rückgang ist größer als die 
in den Grünen Berichten 1960 und 1961 nach der 
Entwicklung der früheren Jahre geschätzte Vermin- 


Arbeltsaufwand der Landwirtschaft 
tu Vollarbeilskraften (AK) 
in Betrieben ab 0,5 ha LN 



Familien- 
und Lohn- 
arbei Is- 
kräf te zu- 
sammen*) 

1000 AK 

Vollarbeitsk räfte 
je 100 ha LN 

ins- 

gesamt 

AK 

* in Betrieben 

bis ab 

5 ha LN 5 ha LN 
AK AK 

Vorkrieg 

3 687 

26,8 

50,4 

21,5 

1950/51 

3 746 

27,9 

56,8 

21,6 

1951/52 

3 648 

27,3 

56,4 

20,9 

1952/53 

3 569 

26,7 

56,4 

20,3 

1953/54 

3 483 

26,2 

56,3 

19,6 

1954/55 

3 324 

25,0 

53,3 

19,1 

1955/56 

3 172 

23,9 

50,6 

18,5 

1956/57 

2 997 

22,6 

49,1 

17,5 

1957/58 

2 914 

22,0 

48,1 

17,2 

1958/59 

2 748 

20,8^ 

46,1 

16,2 

1959/60 

2 561 

19,5 

44,7 

15,3 

1960/61 s) 

2 417 

18,4 

43,0«) 

14,6 


Die Entwicklungsreihe der Vollarbeitskräfte ist durch 
Zurechnung der Arbeitsleistung der , unregelmäßig Icil- 
besdiälUgten Farailienarbeitskräfte", die bisher nicht 
berücksichtigt wurde, rückwirkend korrigiert worden. 
-) geschätzt 

hoher Anteil der tellbeschäitigten Familienarbeitskräfte; 
siehe hierzu Tabelle 20 Seite 120 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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derung der Lohnarbeitskräfte, Ihre Zahl ist von 
512 000 im Jahre 1957/58 um 40 vH auf 309 000 im 
Jahre 1960/61 zurückgegangen {jährliche durdi- 
schnittlidio Abwanderungsrate 14 vH). Die Abnahme 
erstreckt sich über alle Betriebsgrößenklassen. Sie 
liegt mit 54 vH schwerpunktmäßig in den Betrieben 
der Größenklasse unter 20 ha LN und schwächt sich 
mit steigender Betriebsgröße ab; das bedeuteh daß 
vor allem die Zahl der ledigen Monatslöhner noch 
schneller zurückgeht, als auf Grund der bisher ver- 
fügbaren Unterlagen angenommen werden konnte. 
Die Betriebe über 50 ha LN, die vornehmlich ver- 
heiratete Stundenlöhner beschäftigen, haben seit 
1957/58 rd. 19 vH ihres Bestandes an ständigen 
Lohnarbeilskräfteu abgegeben, d. s, durchschnittlich 
6,7 vH/Jahr. Die Beschäftigung nichtständiger Lohn- 
arbeilskräfte hat sich ebenfalls vermindert? ihre 
Arbeitsleistung entspradi 1960/6t der Mitarbeit von 
rd. 67 000 ständigen Kräften und war damit um 
45 vH geringer als im Jahre 1957/58. 

Die sich seit 1950 vollziehenden Veränderungen 
innerhalb des Bestandes an landwirtschaftlichen Ar- 
beitskräften spiegeln den 5/rukfurwande/ wider, in 
dem sich die Landwirtschaft befindet. Die neuen 


Arbeitskräfteerhebungen lassen erkennen, daß sich 
dieser Strukturwandel in den letzten Jahren wesent- 
lich besdileunigt hat. 

Der Rückgang der Zahl der Fomilienaibeitskiäfte 
in den Betrieben bis 10 ha LN geht mit den agrar- 
strukturellen Veränderungen in den unteren Be- 
triebsgrößenklassen einher. Die Zahl der ständigen 
männlichen Familienarbeilskräfte hat in diesen Be- 
trieben sehr viel stärker abgenommen als die Zahl 
der weiblichen? umgekehrt übersteigt bei den nicht- 
ständigen Familienarbeitskräften die Abwanderung 
der Frauen diejenige der Männer. Der allgemeine 
Mangel an Arbeitskräften und die günstigeren Ver- 
dienstmöglichkeilen in anderen Wirtschaftszweigen, 
Verkehrserschiießung und Industrieansiedlung be- 
wirken offenbar, daß vor allem die bisher nebenbe- 
ruflich bewirlsdiafleten kleinbäuerlichen Betriebe 
auf gegeben werden. Deshalb geht auch die Zahl der 
nichtständig beschäftigten Familienarbeitskräfte in 
dieser Betnebsgrößenklasse zurück, Gleichzeitig ver- 
kürzt sich die Ubergangsphase, in der landwirtschaft- 
liche Grenzbetriebe, deren wirtschaftliche Grundlage 
zu schmal war, um einer bäuerlichen Familie ein 
ausreichendes Einkommen zu sichern, zunächst als 


Die Veränderungen im Bestand an Arbeitskräften in den landwirtschaftlichen Betrieben ab 0,5 ha LN 
< und ihren Haushaltungen 

von 1957/58 bis 1960/61 
± vH 


Arbeitskräftc- 

In Betrieben mit einer 1 and wirtsdiaftlichen Nutzfläche von 

Zusammen 

gruppen 

0,5 bis 2 ha 

2 bis 5 ha 

5 bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 ha und 
darüber 

vollbesdiäitigte Fnmilienarbeitskräfte 






männlich . . 

-48 

-39 

-24 

- 2 

+ 4 

+ 6 

-19 ^ 

weiblich . . 

■+ 2 

-13 

-11 

+ 2 

+ 5 

+ 13 

- 4 

zusammen . 

-u 

-23 

-17 

0 

+ 4 

+ 10 

-11 

leßbesdiäftigle Famlllenarbeilskräile 






männlich . . 

-12 

- 3 

+ 23 

+ 17 

+ 2 

+ 11 

- 2 

weiblich . . 

-54 

-44 

-29 

- 8 

-21 

-17 

-41 

zusammen . 

-30 

-18 

- 1 

+ 4 

-12 

- 5 

-19 

ständige Lohnarbeitskräite 







männlich . . 

-57 

-55 

-47 

-49 

-34 

-15 

-36 

weiblich . • 

-62 

-66 

-55 

-53 

-43 

-27 

-53 

zusammen . 

-59 

-60 

-50 

-50 

-37 

-19 

-40 

nichtständige Lohnarbellskrätte 







männlich . . 

-51 

-56 

-51 

-38 

-16 

- 9 

-39 

weiblich . . 

-61 

-66 

-56 

-43 

-45 

-13 

-48 

zusammen . 

-56 

-58 

-54 

-41 

-35 

-12 

-45 


Quelle: Slalistisches Bundesamt und BML 
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Nebenerwerbsbetriebe weiter bewirtsdiaftet worden. 
Die kleinbäueriidien Familien stellen sida»sdinoller 
als bisher auf nichtlandwirtschaftlidie Erwerbsquel- 
len um; die Betriebe werden zu ländlichen Heimstät- 
ten, und die weiterhin landwirtsdiaftlidi nutzbaren 
Flädien können von denjenigen Betrieben aufge- 
nommen werden, die zur Aufstockung gewillt oder 
gezwungen sind. Diese Entwicklung führt für die länd- 
liche Bevölkerung zu einer Erhöhung ihrer Arbeits- 
produktivität und damit zu einer Verbesserung ihrer 
Lebens- und Einkommens Verhältnisse. Sie wird gün- 
stig beeinflußt durdi die verschiedenen Maßnahmen 
zur Verbesserung der Agrarstruktur, vor allem 
dann, wenn diese mit allgemeinen regionalen Er- 
sciiließungsmaßnahmen verbunden sind, Die beruf- 
Hebe Umorienticrung landwirtschaftUdier FamUien- 
arbeitskräfte aus kleinbäuerlichen Betrieben mit 
geringer Arbeitsproduktivität, die auch im Zusam- 
menhang mit der Gestaltung der gemeinsamen 
Agrarpolitik in der EWG als notwendig angesehen 
wird, ist bereits in vollem Gange. 

Der Besatz mit Familienarbeitskräften je 100 ha 
LN in den Betrieben unter 10 ha ist allerdings, vor- 
glidien mit demjenigen in den übrigen Betriebs- 
größenklassen, immer noch so hoch, daß vor allem 
in Industrie- und verkehrsfernen Gebieten nadi wie 
vor eine Unlerbesdiäftigung landwirtsdiaftlicber 
Familienarbeitskrälte besteht; dies wird auch durdi 
wissenschaftliche Untersuchungen bestätigt. Mit 
einem weiteren Berufswechsel von Familicnarbeits- 
kräflen aus landwirlschaftllchen Kleinbetrieben ist 
daher auch für die kommenden Jahre noch zu rech- 
nen. Dabei werden nicht nur die allgemeine Arbeits- 
markt- und Konjunkturlage, sondern vor allem auch 
die gesamlwirtschaftlidie Erschließung kleinbäuer- 
lich strukturierter Gebiete den Verlauf der Entwick- 
lung bestimmen. 

Mil der Zahl der Betriebe ist in den Größenklas- 
sen über 10 ha LN auch der Bestand an landwirt- 
wirlsdiaftlidien Familienarbeitskräften angesliegen. 
Umgeredinet je Betrieb ergibt sidi zwar auch hier 
ein Rückgang, der jedoch in den vergangenen drei 
Jahren nur noch gering war* Unter dem Einfluß 
der starken Abwanderung von Lohnarbei tskräften 
scheint sich der Familienarbeitskräftebestand in den 
größeren Betrieben stabilisiert zu haben. Lediglich 
in der Größenklasse zwischen 10 und 20 ha LN be- 
finden sidi, wie ein leichtes Ansteigen der nicht- 
ständigen Familienarbeitskräfte seit 1957/58 erken- 
nen läßt, noch Betriebe, in denen auch künftig mit 
einer gewissen Umschichtung von ständigen zu Icil- 
besdiäftigten Familienarbcitskräften zu rechnen ist. 
Das Arbeitskräflcpotentfal in diesen Betrieben wird 
weitgehend durch die Familiengröße bestimmt; die 
Erhöhung der Arbeitsproduktivität hängt daher vor 
allem von der Erweiterung der Wirtschaftsgrund- 
lagen dieser Betriebe ab. Soweit die Möglichkeiten 
hierfür durch Boden-Klimaverhältnisse, Betriebs- 
größe und Marktlage begrenzt sind, wird sich auc3i 
in der Größenklasse zwischen 10 und 20 ha LN nocii 
ein Berufswechsel landwirtsdiaftliclier Familien- 
arbeitskräfte vollziehen, der in seinem Ausmaß 
durch die Wirksamkeit von Maßnahmen zur Ver- 
besserung der Agrarstruktur einerseits und die Er- 


sdiHeßung außerlandwirtschaftlichor Erwerbsquellen 
andererseits bestimmt sein dürfte. 

Bei dem starken Rückgang im Bestand an land- 
wirts<diaftlichen Lohnarbei tskräften während der 
letzten drei Jahre fallt die untersdiiedlidie Entwick- 
lung in den einzelnen Betriebsgrößenklassen auf. In 
den ßefr/eiben über 50 ha LN verringert sich die 
Zahl der Lohnarbeitskräfte auc^i über einen länge- 
ren Zeitraum hinweg relativ kontinuierlich. Die Ab- 
nahme liegt seit 1957/58 ebenfalls etwas höher als 
früher, kann aber im wesentlichen als das Ergebnis 
fortschreitender betrieblicher Rationalisierung an- 
gesehen werden. Diese Betriebe, die von jeher 
vorzugsweise verheiratete Landarbeiter beschäftigt 
haben, vermögen ihre Arbeits- und Sozial Verhält- 
nisse denen der übrigen Wirtschaft schneller anzu- 
passen und können damit der Abwanderung leichter 
entgegenwirken. Auf der anderen Seite sind diese 
Betriebe audi am ehesten in der Lage, durch den 
Einsatz technischer Mittel und die Besciiäftigung von» 
Fach- und Spezialkräften fehlende Arbeitskräfte zu 
ersetzen. Die Abwanderung aus den bäuerlichen 
Betrieben unter 50 ha LN ist deshalb besonders 
groß, weil auch sie ihre Lohnarbeitskräfte nur halten 
können, wenn sie ihnen die Möglichkeit der eigenen 
Familiengründung sowie geregelte Arbeitszeiten 
und Slundenontlohnung bieten. Eine solche Umstel- 
lung in der Arbeitsverfassung erfordert jedodi eine 
so umfassende, mit Investitionen verbundene Um- 
stellung der gesamten Betriebswirtschaft, daß deren 
Kosten nur durch eine nachhaltige Steigerung der 
Arbeitsproduktivität aufgefangen werden können. 

Die zahlenmäßigen und stnikturellen Verändenm- 
gen im Arbeitskräftebestand lassen bereits in allen 
Betriebsgrößenklassen die Tendenz erkennen, die 
Einkommensverhältnisse der bäuerlichen Bevölke- 
rung und die Ertragslage der landwirtschaftlichen 
Betriebe durch Erhöhung der Arbeitsproduktivität 
zu vorbossom. Die Landwirtsciiaft hat dabei aller- 
dings auch die Last einer Reihe von ökonomisciien 
Schwierigkeiten und sozialen Spannungen zu tragen, 
die sidi aus dieser Entwicklung ergeben. Bei der 
Umstellung der Betriebs- und Arbeitsverfassung in 
den bäuerlichen Betrieben entsteht zunächst eine 
stärkere Arbeitsbelastung der verbleibenden Fami- 
lienarbGitskräfte mit längeren Arbeitszeiten und 
vermehrtem betrieblichen Einsatz der weiblichen 
Kräfte, insbesondere der Bäuerinnen, welche die 
fehlenden Arbeitskräfte ersetzen müssen, ln den 
größeren Betrieben steigt der Bedarf an landwirt- 
schafüidmn Fach- und Spezialkräften, die jedoch 
nicht immer in genügender Anzahl zur Verfügung 
stehen. Der Berufswechsel von unterbeschäflig- 
ten landwirtschaftlichen Familienarbeitskräften aus 
kleinbäuerlichen Betrieben wird vielfach durch das 
Fehlen geeigneter Ausbildungs- und Umschulunqs- 
möqljchkeitcn und nicht selten durch weite Pendel- 
entfemungon erschwert Auf die Ausführungen im 
„Grünen Plan" über die Maßnalunen zur Verbesse- 
Ring der Agrarstruktiir, die Sonde rmaßnahmen für 
die bäuerlichen Familienbetriebe sowie die Förde- 
Timg des Landarboitereigenheimbaues und die Land- 
arbeitcrfac^iausbildiing, durch die die Bnndesregie- 
nmg den sozialen Strukturwandel in der Landwirt- 
schaft unterstützt, wird verwiesen. 
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Löhne in der Landwirtschaft 

Tariüöhner Bruttoarbeitsverdletiste 
und Arbeitszeiten 

Die Tariflöhne für landwirtsdiaftlidae Arbeitneh- 
mer sind in den Monaten April bis Juni 1961 in 
allen Tarifbezirken zwischen den Sozialpartnern neu 
vereinbart worden '), Die Lohnerhöhung betrug im 
Durdisdinilt aller Lohngruppen und Tarifgebiete 
12,7 vH. Die Slundenlöhne wurden um durchschnitt- 
lich 14,2 vH, die Bar-MonatslöHne der Arbeitskräfte 
in Hausgemeinschaft um 16,5 vH angeboten; unter 
Berüchsichtigung der Werlveränderungen des Lohn- 
teiles Kost und Wohnung beträgt die Erhöhung der 
Gesamt-Monatslöhne 11,2 vH. Der Index der land- 
wirtschaftlichen Tariflöhne (Gesamtlöhne) für alle 
Arbeitskräfte hat den Stand von 230 (1950 = 100} 
erreidit, DerTariflohn für landwirtschaftliche Arbeit- 
nehmer hat damit im Sommer 1961 die höchste Zu- 
wachsrate der letzten zehn Jahre erfahren^ die 
angestrebte Angleichung der landwirtscliaftlidien 
Tariflöline an den Vergleichslohn wurde Jedoch 
nicht erreicht {vgl. Tabelle 22 S. 122). 

Seit dem 1. Juni 1961 liegt der Landarbeiter-Eck- 
lobn für ^ schwere Arbeiten“ im Bundosdurch- 
schnitt bei 1,82 DM/Stunde. Der Tariflohn für 
„leichte Arbeiten**, mit dem üblicherweise weibliche 
Arbeitskräfte entlohnt werden, beträgt durchschnitt- 
üdi 1,32 DM/Stunde. Arbeitskräfte in Hausgemein- 
sdiaft erhaltc^n im Durchschnitt des Bundesgebietes 
einen monatlichen Barlohn von 224 DM (schwere 
Arbeiten) brw. 179 DM (leichte Arbeiten); dem ist 
hinzuzurechnen der Wert der freien Kost und Woh- 
nung, der gern. § 160 Abs. 2 RVO von den Landes- 


') Im Tarifbezirk Nordihein ist im September 1961 eine 
weitere Lohnerhöhung um 4 vH vereinbart worden, 
die Jedoch bei den Durchs dmittslohn- und Indexbe- 
rechnungen noch nidit berüdcslchtigt wurde. 

Die Tarifverträge unterscheiden nicht nach Männer- 
und Frauenlöhnen, sondern nach Löhnen für «schwere" 
und für „leichte" Arbeiten; die Arbeitskräfte werden 
unabhängig vom Geschlecht nach ihrer überwiegen- 
den Beschäftigung in eine dieser Lohngruppen einge- 
stuft. 


regierungen festgesetzt wird und 1961 bei durch- 
schnittlich 101 DM/Monat lag. 

Der Lohnsland des Wirtschaftsjahres 1960/61 wird 
überwiegend durch die vor der Tariflohnerhöhung 
des Jahres 1961 geltenden Tarifsätze bestimmt. Im 
Durchschnitt des Wirtschaftsjahres ergibt sich damit 
für Landarbeiter (schwere Arbeiten) ein tariflicher 
Stundenlohn in Höhe von 1,64 DM und ein tarif- 
lidier Bar-Monatslohn bei freier Kost und Wohnung 
von 198 DM/Monat. Gegenüber dem vorhergehen- 
den Wirtschaftsjahr errechnet sich eine durchsdinitt- 
liche Tariflohnsteigerung um 7,1 vH. Der Tariflohn- 
index für alle Lohngruppen lag im Wirlschaflsjahr 
1960/61 bei 209 (1950 = .100). 

Die Bruiloarbeitsveidiensie der landwirtschaft- 
lichen Arbeitnehmer setzen sich aus Zeitlöhnen, 
Akkordverdiensten, Überstunden-, Sonn- und Feier- 
tags-Zuschlägen und dgL zusammen. Nach den Fest- 
stellungen des Statistischen Bundesamtes vom Sep- 
tember 1960 erzielten in den Betrieben über 50 ha 
LN die Landarbeiter einen durchschnittlichen Stun- 
denlohn von 1,75 DM, die landwirtschaftlichen Spe- 
zialarbeiler von 1,93 DM. Männliche Arbeitskräfte 
in Hausgemeinschaft erhielten in Betrieben zwischen 
20 und 50 ha LN einen Gesamtlohn von durchschnitt- 
lich 321 DM/Monat, in Betrieben über 50 ha LN von 
354 DM/Monat. Für die weiblichen Monatslöhner 
wurden Gesamtverdiensle in Höhe von 248 DM bzw. 
279 DM/Monat festgesteilt. Die Arbeitsverdienste 
der Stundenlöhner lagen um durchschnittlich 10 vH 
über den tariflichen Zeitlöhnen; die Differenz 
ist gegenüber 1959 leicht angestiegen, Dagegen hat 
sich der Unterschied zwischen Tariflohn und tatsäch- 
Hchera Arbeitsverdienst bei den im Monatslohn be- 
schäftigten Arbeitskräften in Hausgemeinschaft wie 
in den Vorjahren weiter verringert. Der monatliche 
Gesamtverdienst der Landarbeiterinnen in Haus- 
gemeinschaft entspricht nunmehr dem Tariflohn für 
„leichte Arbeiten**; die Gesamtverdienste der männ- 
lichen Arbeitnehmer mit freier Kost und Wohnung 
liegen um 11,6 vH über dem Tariflohn für „schwere 
Arbeiten“. Bnittoarbeitsverdienste und Tariflöhne 
lassen sich nur mit Vorbehalt vergleidien, da die 
Erhebungen des Statistisdien Bundesamtes sich so- 


DurdischnlttUche landwirtschaftliche Tariflöhne Im Bundesgebiet 

in DM 


Lohngruppe 

Slundenlöhne 

1 

Bar-Mona tslöbne bei freier Kost 
und Wohnung*) 

' Stand 

Juni 

1960 

1 

Stand 1 
Juni 

1961 

1 

1 0 

1 1960/61») 

1 I 

Stand 

Juni 

1960 

Stand 

1 Juni 

' 1961 

f 

0 

, 1960/61*1 

Spezialarbeiter 

1,75 

1,99 

li79 1 

212,— 

246,— 

218,— 

Landarbeiter (schwere Arbeiten) . 

1,60 

1,82 

1,64 . 

193,— 

224,— 

198,— 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) . 

1,13 

1,32 

LI7 

152,— 

179,— 

157,— 


^) früher Frauen 

*) Wert der Kost und Wohnung im Jahr I960 99 DM/Monat, im Jahr 1961 10 1 DM/Monat 

gewogener Durchsdinitl Quelle: Stalistisdies Bundesamt und BML 
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Unterschied ZAvisdien Tarif lölmen und Brutto- Arbeitsverdiensten landwirtsdiaftlidier Arbeitnehmer 
im Durdiscbnitt aller tarlfgebundenen und nldittarifgebundenen Betriebe • 

Unterschiede in vH des Tariflohnes 



September 

3353 

September 

1957 

September 

1958 

September 

1959 

September 

1960 

Spezialarbeiter ’) 

. 

+ 9,6 

+ 10,9 

+ 7,9 

4- 10,3 

Landarbeiter mit Stundenlohn') ^ . . 

- 4,0 

+ 8,3 

+ 8,5 

4- 6.0 

+ 9.4 

Arbeitskräfte in Hausgemeinschaft mit 
Monatslohn 2} 






Barlöhne der Landarbeiter .... 

+ 29,7 

+ 30,0 

+ 22,7 

+ 18,8 

4- 17,6 

Barlöhnc der Landarbeiterinnen . - 

+ 3,8 

+ 14,4 

4- 5,7 

4- 1,6 

4- 1,0 

Gesamtlöhne der Landarbeiter . . 

+ 15,4 

+ 17,8 

+. 14,2 

4- 11,8 

+ 11,6 

Gesamtlöhne ^) der Landarbeiterinnen 

+ 1,7 

+ 7,6 

+ 3,2 

4- 0,9 

4- 0.6 


Arbeitnehmer in Betrieben mit 50 und mehr ha LN 
*) Arbeitnehmer in Betrieben mit 20 und mehr ha LN (gewogener Durdisdinitt) 

*) Bar-MonalsIÖhne + Werl der Kost und Wohnung Quelle; Statistisdies Bundesamt und BML 


wohl auf tarifgebundene als audi auf nidittarifge- 
bundene Betriebe erstredccii (vgL Tabelle 23 S» 123). 

Zusammen mit den Bruttoarbeitsverdiensten wer- 
den audi die Arbeitszeiten der landwirtschaftlichen 
Stundenlöhner ermittelt Sie lagen im September 
1960 mit durchschnittlich 240 Stunden im Monat um 
C Stunden über denen des Vorjahres. Die durch- 
sdmittlidie Arbeitszeit der vergleichbaren Arbeits- 
gruppen in der Industrie betrug in demselben Monat 
200 Stunden. Mit Rücksicht auf die Witlerungs- 
abhängigkeit der iandwirtschafUichen Arbeiten 
lassen sich aus diesen Feststellungen keine Rüde- 
sdüüssG auf die Jahresarbeitszeit ziehen, zumal im 
September der Arbeitsanfall in der Landwirtschaft 
regelmäßig besonders hoch ist Im September 1961 
sind die Arbeitszeiten der landwirtschaftlichen Ar- 
beiter mit Stundenlohn wieder auf den Stand von 
1959 zurückgegangen. 

Die Statistische Erfassung der Arbeitszeiten der 
landwirtschaftlichen Familienarbeitskräfte begegnet 
infolge der engen Verknüpfung von Betrieb und 
Haushalt in der Landwirtschaft besonderen Schwie- 
rigkeiten, Im Aufträge des BML ist 1959/60 eine Ar- 
beitstagebuchuntersuchung in 756 repräsentativ aus- 
gewählten Betrieben über 5 ha LN durdigeführt 
worden, in der versucht wurde, die Arbeitszeiten 
der landwirtschaftlichen Familienarbeitskräfte für 
den Betrieb einerseits und den Haushalt anderer- 
seits während eines ganzen Jahres festzustellen. 
Nach den ersten vorläufigen Ergebnissen schwan- 
ken die durdischnittlichen wöchentlichen Gesamt- 
arbeitszeiten ,(für Betrieb und Haushalt) nach Be- 
triebsgrößen wie folgt: Die ständigen Famüien- 
arbeitskräfte insgesamt arbeiteten in Betrieb und 
Haushalt zwischen 58 und 64 Stunden je Woche, die 
Betri ebsinhaber zwischen 56 und 64 S tunden j o Woche, 
Die Arbeitszeit der männlichen mithelfenden Fami- 
lienangehörigen lag mit 50 bis 58 Wochenstunden 
etwas niedriger. Für die Bäuerinnen ergaben sich 
einsdiließlich ihrer Haushaltstätigkeit, die ebenfalls 
nach Betriebsgrößen unterschiedlich 51 bis 79 vH 


ihrer Gesamlarbeitszeit betrug, im Durchschnitt 67 
bis 75 Stunden je Woche, während die weiblichen 
milhelfenden Familienangehörigen eine durchschnitt- 
liche Worfienarbeitszeit von 54 bis 59 Stunden, da- 
von für den Haushalt 29 bis 36 Stunden, erreichten. 
In der Gruppe der Famiüenarbeitskräfte arbeiten 
also die Frauen länger als die Männer, die Betriebs- 
leiterehepaare länger als die übrigen Familienange- 
hörigen. Die Arbeitszeiten sind allgemein am höch- 
sten in den Betrieben zwischen 10 und 20 ha LN und 
nehmen mit steigender Betriebsgröße ab. Bei allen 
Arbeitskräftegruppen werden die durdischnittliciien 
Wochenarbeitszeiten in den Monaten Mai bis Okto- 
ber um bis zu 11 vH überschritten, in den Monaten 
Dezember bis Februar/März um bis zu 20 vH unter- 
schritten. Hiervon ausgenommen sind die Bäuerin- 
nen, deren Gesamtarbeitszeit sich auch in den Win- 
termonaten nur um knapp 10 vH vermindert. 

Lohnvergleldi zwischen Landwirtschaft und 
gewerbliciier Wirtschaft 

Der Index der landwirtschaftlichen Tari/iöhne ist 
in den letzten Jahren ständig stärker angestiegen 
als der Index der Tariflöhne in der übrigen Wirtschaft 
Nach einer vorübergehenden Abschwächung dieser 
Entwicklung im Vorjahr sind auch im Kalenderjahr 
1961 die Tariflöhne in der Landwirlsdiaft mit 12,7 vH 
wieder stärker angestiegen als diejenigen der ge- 
werblichen Wirtschaft, die im Durchschnitt eine Er- 
höhung um 9,3 vH erreichten. Die Tariflöhne der 
gewerblichen Arbeiter lagen im Basis jahr 1950 im 
Durchschnitt um rd. 80 vH über denen der Land- 
arbeiter? die Löhne in der Landwirtschaft müssen 
also relativ stärker angehoben werden als die der 
gewerblichen Wirtschaft, wenn eine Lohn-Anglei- 
chung erreicht werden soll. Die bisherigen Tarif- 
lohnerhöhungen in der Landwirtschaft haben zwar 
den prozentualen Lohnabstand zur übrigen Wirt- 
schaft ständig verringert; sie haben jedoch nicht 
I ausgereicht, auch den absoluten Lohnunterschied zu 
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Tariflöhne nlwkkfung in londwlrlschaft und gewerblicher 
Wirtschaft 

1950 - 100 

Tofiflohn der B^werbhcfieri Arb#iT»r Tofi^lohrt d«r Laod{3rbfiil#r 



vermindern, d. h. die Lohndifferenz in D-Mark hat 
sidi trotz der landwirtsdiaftlidien Lohnsteigerungen 
erweitert (vgl. Tabelle 24 S. 123), Diese Entwicklung 
wird deutlich an einem Vergleich der tatsädilidien 
Arbeitsverdienste in Landwirtschaft und gewerb- 
Hdier Wirtschaft. 

Die B/uf(osiundenverd/ensie der in ländlichen 
Gemeinden lebenden niditlandwirtsd-iaftlidien Ar- 
beitnehmer — Vergleichslöhne gemäß § 4 

LandwGes — haben sich im Wirtsdiaftsjahr 1960/61 
gegenüber dem Vorjahr um rd. 10 vH erhöht Sie 
sind damit im Durchschnitt des Bundesgebietes für 
die männlichen Arbeitskräfte um 564 DM/Jahr auf 
6279 DM/Jahr, für die weiblichen Arbeitskräfte um 


355 DM auf 3828 DM/Jahr angestiegen. Daraus er- 
gibt sich im Durchsdmitt aller Leistungsgruppen ein 
Bruttostundenlohn von 2,83 DM (Männer) bzw. 1,75 
DM (Frauen). Die in ländlichen Gemeinden leben- 
den gewerblichen Arbeitnehmer werden allerdings 
durdi den Zeitaufwand für den Weg zwisdien Woh- 
nung und Arbeitsstätte, der jährlich im Durchschnitt 
rd. 295 Stunden beträgt, stärker belastet als land- 
wirtschaftliche Arbeitnehmer. Unter Berücksichti- 
gung dieser Pendelzeiten errechnet sich ein Slun- 
denlohn von 2,50 DM (Männer) bzw. 1,54 DM 
(Frauen) für niciülandwirtschaftliche Arbeitnehmer 
in ländlichen Gemeinden. 

Die Bruttoarbeitsverdienste der landwirtschaft- 
lichen und der gewerblichen Arbeitnehmer in länd- 
lichen Gemeinden können aus statistiscäi-methodi- 
sdien Gründen nur in der Leistungsgruppe 2 (ange- 
lernte Arbeiter und Landarbeiter) verglichen wer- 
den. Einem Bruttostundenverdienst der Landarbeiter 
in Höhe von 1,75 DM im September 1961 steht ein 
durdischnittlicher Stundenverdienst der gewerb- 
lichen Arbeiter in Höhe von 2,67 DM, bei Berück- 
sichtigung der Pendelzeiten in Höhe von 2,36 DM, 
gegenüber. Der relative Lohnabstand hat sich von 
52 vH im Vorjahr auf 53 vH, unter Berücksichtigung 
der Pendelzeiten von 34 vH auf 35 vH, erweitert; 
die absolute Lohndifferenz ist im gleichen Zeitraum 
von 0,83 DM auf 0,92 DM bzw. von 0,54 DM auf 
0,61 DM angestiegen. Für die Brutloarbeiisver- 

') Durdisdinitlliche Pendelzeit der Arbeitnehmer in Ge- 
meinden unter 5000 Einwohner nach den Ergebnissen 
der l-vH-Wohnungserhebung 1960 über die Haushalte 
mit Pendlern; Statistischer Bericht Nr. VI/35/23 des 
Statistischen Bundesamtes 


Vergleich der BriUloarbeifsverdiensle 

männlicjier landwirtschaftlicher und niditlandwirtschafUicher Arbeiter der Leistungsgruppe 2 

in agrarlsdi-industriellen Misdigemeinden 



1956/57 

1957/58 

1950/59 

1959/60 

1960/61 

Bni tto vG r d i en s te 

L der Arbeitnehmer in ländlichen Gemeinden *) 

a) ohne Berücksichtigung der Pendelzeiten DM/Std. 

b) mit Berüdcsichtigung der Pendelzeiten DM/Std. 

IL der Landarbeiter mit Stundenlohn DM/Std. . 

1,99 2,!6 2,30 2,43 2,67 

1,76 1,90 2,02 2,14 2,36 

1,31 1,44 1,54 1,60 1,75 

Abstand der Brulloverdienste der Landarbeiter zu 

La) in DM 

in vH *) 

I.b) in DM 

invH<) 

0,68 0,72 0,76 0,83 0,92 

52 50 49 52 53 

0,45 0,46 0,48 0,54 0,61 

34 32 31 34 35 


0 ohne Landarbeiter 

einsdiUeßlidi des Wertes von Naturalbezügen und sonstigen betrieblichen Zuwendungen sowie der bei Krankheit 
und Arbeitslosigkeit bezogenen gesetzlichen Leistungen 
’) Stand September 
<) in vH des Landarbeit er lohnes 

Quelle: Forschungsgesellschaft für Agrarpolitik und Agrarsoziologie, Statistisches Bundesamt und BML 
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dienste ergibt sidi somit nidit nur eine Vergröße- 
rung des absoluten Lohnabstandes zwischen Land- 
wiilsdiaft und übriger Wirtsdiaft, sondern audi, ab- 
weichend von dem Ergebnis des Vergleiches der In- 
dizes der Tariflöhnej eine Erweiterung der relativen 
Lohndifferenz. 


Aufwendungen und Leistungen der sozialen 
Sicherung in der Landwirtschaft 

Die Im vergangenen Jahr beschlossenen Änderun- 
gen und Ergänzungen in der Sozialgesetzgebung 
haben sich nur teilweise auf die Aufwendungen 
und Leistungen der sozialen Sicherung im Wirt- 
schaftsjahr 1960/61 ausgewirkt. Die Neuregelung 
der landwirtschaftlichen Altershilfe und das Ge- 
setz zur Änderung und Ergänzung des Gesetzes zur 
Verbesserung der wirtschaftlichen Sicherung der 
Arbeiter im Krankheitsfalle vom 12- Juli 1961 
sind erst nach Ablauf des Wirtschaftsjahres in Kraft 
getreten. Dagegen haben das Kindergeldkassenge- 
setz vom 18. Juli 1961 die Leistungen, das Zweite 
Gesetz zur vorläufigen Neuregelung von Geldlei- 
stungen in der gesetzlichen Unfallversicherung vom 
29. Dezember I960*) Leistungen und Aufwendungen 
für die zweite Hälfte des Wirtschaftsjahres erhöht» 
Wegen der Änderungen in der Zahl der Lohn- 
arbeitskräfte ist für die vergangenen Jahre eine 
rückwirkende Neuberechnimg der Pflichtbeiträge 
zur gesetzlichen Sozialversicherung erforderlich ge- 
worden» 

Die gesetzlichen Aufwendungen für die soziale 
Sicherung in der Landwirtschaft haben im Wirt- 
schaftsjahr 1960/61 insgesamt 739,5 Millionen DM 
betragen. Diese Summe gliedert sich wie folgt auf; 



Gesetzliche Aufwendungen 
in Millionen DM 


der 

Betriebs- 
inhaber 
für sich 
und ihre 
Familien 

der 

Arbeit- 
geber 
für ihre 
Arbeit- 
nehmer 

der 

Arbeit- 

nehmer 

Renten-, Kranken- 
und Arbeitslosen- 
versidierung » . 


179,0 

179,0 

Lohnfortzahlung im 
Krankheitsfalle 



4,0 



Unfallversicherung 

174,0 

43,0 

— 

Familienausgleichs- 
kassen^) ...» 

36,0 

9,0 

— 

landwirtschaftliche 
AUerskassen . » 

115,5 

— 

— 

zusammen ...» 

325,5 

235,0 

179,0 


') Stand 1961 


Gesetz zur Neuregelung der AltersbUfc für Landwirte 
vom 3. Juli 1961 (BGBL I S, 845) 

BGBL I S, 913 
5) BGBL I S, 1001 
*) BGBL I S. 1085 


Diesen Aufwendungen stehen — ohne die Geld- 
und Sachleistungen der Sozialversicherung für land- 
wirtsdiaftlidie Arbeitnehmer — Leistungen in Höhe 
von insgesamt 553 Millionen DM gegenüber, von 
denen rd. 476 Millionen DM den Selbständigen und 
ihren Familienangehörigen zugeflossen sind, 

Pflichtbeiträge der Landwirtschaft 
zur gesetzlichen Kranken« und Rentenversldiening 
und zur Arbeitslosenversicherung 
in Millionen DM 


(Arbeitgeber- imd Arbeitnehmeranteile zusammen) 


Jahr 

Bei tragsaufkommen 

1954/55 

348,20 

1955/56 

362,56 

1956/57 

419,64 

1957/58 

479,77 

1958/59 i 

i 434,42 

1959/60 

380,51 

1960/61 

357,97 


Die Leistungen an landwirtschafUidie Arbeitnehmer 
sind nicht bekannt, da sie in den Statistiken der Versiehe- 
nmgsträger nicht gesondert ausgewiesen werden. 


Das Beitragsaufkonimen der Landwirtschaft zur 
Kranken-, Renten- und Arbeitslosenversicherung 
wird aus den Beitragssätzen, den Arbeitsverdiensten 
und der Zahl der landwirtschaftlichen Arbeitnehmer 
errechnet Die landwirtschaftlichen Arbeitskräfte- 
erhebungen im Jahre 1960/61 haben ergeben, daß 
der Arbeitskräfterückgang seit 1957/58 mit insge- 
samt rd» 40 vH wesentlich höher war, als bisher an- 
genommen werden konnte? die tatsächlichen Auf- 
wendungen für die Kranken-, Renten- und Arbeits- 
losenversicherung lagen also niedriger als im Vor- 
jahr angegeben» Das Beitragsaufkommen zur Sozial- 
versicherung ist seit 1957/58 um rd» 120 Millionen 
DM zurückgegangen; die bei tragssteige mde Wir- 
kung der seitdem erfolgten Lohnerhöhungen ist 
durch den Arbeitskräfterückgang voll ausgeglichen 
worden. 

Die Beiträge zur gesefzifchen UnfaIiveTSi(^erung 
sind im Wirtschaftsjahr 1960/61 gegenüber dem 
Vorjahr um rd. 3 Millionen DM, die Leistungen um 
0,3 Millionen DM angestiegen» Die Ausgaben der 
landwirtschaftlichen Benifsgenossenschaften haben 
sich ausschließlich in der zweiten Hälfte des Wirt- 
schaftsjahres erhöht; dies ist eine Folge des Zwei- 
ten Gesetzes zur vorläufigen Neuregelung von 
Geldleistungen in der gesetzlichen Unfallversiche- 
rung, dessen volle Auswirkungen sich erst am Ende 
des Kalenderjahres 1962 übersehen lassen. 

Das Beitragsaufkommen zu den iandw/rischaff- 
Ijchen Familienausgleidiskassen, den Trägem des 
Kindergeldes für Dritt- und Mehr-Kinder, dürfte im 
Jahre 1961 ebenso wie die Kindergeldleistungen ge- 
genüber dem Vorjahr unverändert geblieben sein» 
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Beitragsaufkommen und Leistungen 
der landwirtsdiafUichen Unfallversicherung 

m MiJlionen DM 


Jahr 

Beitrags- 

öufkommen 

i 

Leistungen 

i 

1954/55 

113,14 

99,88 

1955/56 

123,68 

102,99 

1956/57 

140,25 

118,13 

1957/58 

186,00 

162,55 

1958/59 

220,09 

171,26 

1959/60 

213,42 

177,88 

1960/61 

216,89*) 

178,17*) 


') Reuten, Krankengeld, Kranke nbehandlung, Entschädig 
gungen, Unfallverhütung (ohne VerwaUungs-, Verfah- 
renskosten lind Rüdclagen) 
vorläufig 

Die Differenz zwischen den Gesamtaufwendungen 
der landwirtschaftlichen Familienausgleidiskassen 
und den Kindergeldleistungen wurde durch Aus- 
gleich szuschüsse der gewerblidien Familienaus- 
gleichskassen gedeckt. Die aus dem Bundeshaushalt 
aufgebrachten Kindergeldleistungen an Zweitkinder 
von Erwerbspersonen, deren Einkommen 7200 
DM/Jahr nicht übersteigt, werden von der Kinder- 
geldkasse nicht gesondert für die Landwirtschaft 
ausgewiesen. Die Zahl der kindergeldbereditigten 
Zweitkinder landwirlschaftlidier Erwerbspersonen 
wird auf 585 000 geschätzti daraus ergeben sich für 
das Jahr 1961 Kdndergeldleistungen in Höhe von 
rd. 115 Millionen DM, von denen ein Drittel auf das 
Wirtschaftsjahr 1960/61 entfällt. Dabei ist allerdings 
nicht berücksichtigt, daß wie in der übrigen Wirt- 

Beitragsauikommen und Leistungen 
der landwirtschaftlldien Familienausgleidiskasseii 
(FAK) für Drill- und Mehrkinder ') 

in Millionen DM 


Jahr ^ 

Beiträge 
der Land- 
wirtschaft 

Eigen- . 
leistung 1 
der land- 
wirtschaft- 
lichen FAK ' 

1 1 

Kindergeld- 
leistungen 
für Dritt- 
und 

Mehrkinder 

1956 


30,0 

102.0 

1937 

41,3 

33,8 

101,4 

1958 

40,4 

38,4 

114,2 

1959 

35, i 

44,7 

147,0 

1960 1 

44,3 

1 

43,9 

154.9 

1961 

45.0 

45,0 

156,0 


0 Die Angaben beziehen sich auf das Kalenderjahr, da 
Zahlen für das Wirtschaftsjahr nicht vorliegen. 

2] bis 1959 ohne Saarland 

einsdiließUch Vorschüsse und Nachzahlungen 
*) geschätzt 


Schaft auch in der Landwirtschaft ein Teil der An- 
sprüche noch nicht geltend gemacht wurde. 

Die Altersgeldleistungen der JaiidwiitsdiaJllidien 
Allerskassen beliefen sich im Wirtschaftsjahr 
1960/61 auf rd. 177 Millionen DMj ihnen stehen Bei- 
träge in Höhe von 115,5 Millionen DM gegenüber. 
Die Differenz zwischen Leistungen und Aufkom- 
men wurde aus Bundesmitteln gedeckt (siehe auch 
Grüner Plan 1962, Abschnitt A unter I). 


e) Investitionen und Fremdkapital 
Investitionen 

Wie die Statistiken der landwirtsdiaftlichen 
Bautätigkeit, der Maschinenkäufe und der Vieh- 
bcstandsveränderungen erkennen lassen, ist die 
Investitionswelle, welche die Landwirtschaft seit 
Jahren erfaßt hat, noch im Anwachsen. Die Bnitto- 
investitionen der Landwirtschaft, die im Wirtschafts- 
jahr 1959/60 bereits die beaditliche Höhe von 3,15 
Mrd. DM erreicht hatten, sind 1960/61 um weitere 
23 vH auf 3,87 Mrd. DM angestiegen. Diese stür- 
mische Entwicklung kennzeidinel die Bestrebungen 
der landwirtschaftlichen Betriebe, sich durch ver- 
stärkten Austauscii der Produküonsfaktoren Arbeit 
und Kapital der Lage am Arbeitsmarkt sowie den 
bestehenden Lohn- und Preisrelationen anzupassen. 
Die Landwirtschaft entspricht damit den Erforder- 
nissen einer entwidkellen Volkswirtschaft die durch 
kapitalintensive Wirtschaftsweise gekennzeichnet 
ist. Voraussetzungen für den Erfolg der Mechanisie- 
rung sind die strukturelle Eignung der Betriebe so- 
wie ausreichende betriebswirtsdiaftlidie und tech- 
nische Kenntnisse der Betriebsleiter. Sie sind in den 
mittel- und kleinbäuerlichen Betrieben, in denen 
sich die tedmische Umstellung zur Zeit vollzieht, 
vielfach nicht ohne weiteres gegeben. Es bedarf da- 
her der verstärkten Beratung und Förderung dieser 
Betriebe in allen Fragen der tedinischen Ausstat- 
tung tmd ihrer Finanzierung. 

Der Schwerpunkt der landwirtschafUichen Investi- 
tionstätigkeit lag auch im Wirtschaftsjahre 1960/61 
bei den Maschinen, für die insgesamt 2,65 Mrd. DM, 
das sind 450 Millionen DM mehr als im Vorjahre, 
ausgegeben wurden. Unter den Landmaschinen 
(ohne Schlepper), deren Umsatz auf 1,47 Mrd. DM an- 
stieg, nehmen die Erntemaschinen mit 50 vH sowie 
die Maschinen und Geräte für den Transport land- 
wirtschaftlicher Produkte brw. Betriebsmittel und 
das Säen und Düngen mit zusammen etwa 30 vH 
eine Vorrangstellung ein. Da für den Betrieb mo- 
derner Erntemaschinen außer der Zugkraft auch An- 
triebskraft benötigt wird, steigen die Anforderun- 
gen an die Leistungsstarke der Schlepper. So nahm 
der Absatz an landwirtschaftlldien Traktoren mit 
einer Stärke von über 24 PS beachtlich zu, während 
die Umsätze in der Leistungsklasse bis 17 PS rück- 
läufig waren. Mit insgesamt 1,18 Mrd. DM über- 
schritten die Ausgaben für Ackerschlepper das Vor- 
jahrosergebnis um 18Ö Millionen. Da jedoch die 
Zunahme des Schlepperbestandes in den beiden 
letzten Wirtschaftsjahren mit rd. 80 000 Stück gleiA 
war, sind die Mehraufwendungen auf die höheren 
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Belriebsinvestitionen und Zuwachs des Freradkapitals der landwirtschaftlichen Betriebe 

in Millionen DM 


Wirtschaftsjahr 

1 

1955/56 ' 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 ') 

Brultoinvestitionen 







Neubauten (Wirtsdiaftsgebäude) 

530 

580 

660 

740 

830 

920 

Neue Maschinen 

I 475 

I 517 

1 730 

1 930 

2 196 

2 650 

Veränderung der Viehbestände®) 

- 113 

+ 201 

- 77 

+ 88 

h 126 

-h 304 

Brultoinvestitionen insgesamt . , 

1 892 

2 298 

2 313 

2 758 

3 152 

3 874 

Brultoinvestitionen 

(Wirtsdiaftsgebäudc.Masdiinen) 

2 005 

2 097 

2 390 

2 670 

3 026 

3 570 

Ersatzbeschaff ungen 

(Wirtschaftsgebäude, Maschinen) 

1 195 

1 310 

1 405 

1 520 

1 655 

1 795 

Nettoinvestitionen 

(Wirtschaftsgebäude, Maschinen) 

810 

787 

985 

1 150 

1 371 

1 775 

Zunahme des landwirtschaftlichen 
Fremdkapitals 

1 107 

928 

838 

800 

1 093 

\ 001 


*) vorläufiges Ergebnis 

-) einschließlich der Bestandsveränderungen bei Pferden 


Ansprüche an die Stärke der Traktoren sowie auf 
die Preisentwicklung zurückzuführen. 

Die Aufwendungen der Landwirtsdiaft für neue 
Wirtsdiaftsgebäude einschlicßlidi der Um- und Er- 
weiterungsbauten sind 1960/61 um weitere 10 vH 
auf insgesamt 920 Millionen DM angestiogen. Ne- 
ben der Errichtung neuer Hofs teilen im Rahmen der 
Aussiedlung stehen hier die für die Rationalisier 
rung der Innenwirlschaft erforderlichen Bauten im 
Vordergrund, Insbcsondercj für die Mechanisierung 
der schweren Hof- und Slallarbeilen sind an den 
vielfach veralteten Gebäuden umfangreiche Um- 
und Erweiterungsbauten erforderlich. In den letzten 
Jahren finden auch in der Landwirtschaft in zuneh- 
mendem Umfange Fertigbauteile Verwendung, 


Außer der Kosten- und Bauzcitersparnis bietet diese 
Bauweise gegenüber der herkömmlichen den Vor- 
teil, daß die bei Betriebsumstellungen erforderlichen 
baulichen Änderungen kurzfristig und mit geringe- 
ren Mitteln vorgenommen werden können. Außer- 
dem wurden für den Bau landwirtschaftlidier Wohn- 
gebäude 1960/61 xd, 300 Millionen DM und für 
landwirtschaftlidie Nebencrwerbssiedlungcn sowie 
Land- und Forstarbeiterwohnungen zusammen 
330 Millionen DM aufgewandt, so daß sich die Ge- 
samtumsätze für landwirtschaftliche Bauten auf ins- 
gesamt 1,55 Mrd. DM erhöht haben. Diese Umsatz- 
Steigerung ist jedoch nicht gleichbedeutend mit einer 
entsprechenden Ausweitung des umbauten Raumes, 
da ein Teil der Mehrausgaben den steigenden Bau- 


Kapitalanlagen im Rahmen der Landeskultur 
in Millionen DM je Haushaltsjahr 



1955/56 

1956/57 1 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 *) 

WasscrwirlsdiafL und kulturtechnisdie 
Arbeiten 

l 

880 

1 030 

1 070 

1 250 

1 500 

1 630 

Flurbereinigung 

120 

150 

170 

320 

350 

360 

Nebenerwerbssiedlung und Land- und 
Forstarbeiterwohnungsbau 

200 

260 

260 

270 

290 

330 

insgesamt 

1 200 

1 440 

1 500 

1 840 

2 140 

2 320 


^1 vorläufige Zahlen; 0 der Kalenderjahre 1960 und 1961 
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preisen zuzuredinen ist und bei den land Wirtschaft- 
liehen Wohnbauten die fortsdireitende Angleichung 
an städtische Wohnverhältnisse mit höherem 
Kostenaufwand verbunden ist. 

Außer den landwirtsdiaftlichen Betriebsinvestilio- 
nen, die unmittelbar der Produktion dienen, wurden 
noch umfangreiche Kapitalanlagen im Rahmen der 
Landeskultur vorgenommen, die einen mittelbaren/ 
sich zumeist mit einer gewissen zeitlichen Verzöge- 
rung auswirkenden Einfluß auf die Erzeugung aus- 
üben. Die Finanzierung dieser Vorhaben erfolgt 
überwiegend aus öffentlichen Mitteln, Zu den lan- 
deskulturellen MaßnahmeOr die vorwiegend der 
strukturellen Verbesserung der landwirtschaftlichen 
Betriebe dienen, gehören die Aufwendungen für die 
Wasserwirtschaft und kulturtechnischen Arbeiten, 
die Flurbereinigung sowie die Nebenerwerbssied- 
lung. Ähnlich wie die Betriebsinvestilionen stiegen 
audi die Investitionen der Landeskultur nach In-, 
krafttreten des Landwirtschaflsgesetzes stark an. 
Von den 2,32 Mrd. DM, die 1960/61 für diese Zwecke 
aufgewandt wurden, entfielen 1,63 Mrd. DM — das 
sind rd, 70 vH — auf wasserwirtschaftliche und kul- 
turtechnisdie Arbeiten, der Rest zu etwa gleichen 
Teilen auf die Flurbereinigung imd Nebenerwerbs- 
siedlung sowie den Land- und Forstarbeilerwoh- 
nnngsbau. Die Investitionen für die landwirtschaft- 
liche Siedlung (Volierwerbsstellen) sind in den 
Bruttoinvestitionen unter Wirtschaftsgebäude ent- 
halten, (Siehe Tabelle Belriebsinvestitionen und Zu- 
wachs des Fremdkapitals der landwirtschaftlichen 
Betriebe auf Seite 30), 

Ein gewisser Maßstab für den Umfang der In- 
vestitionstätigkeit bietet sich durch den Vergleich 
von Bruttoinlandsprodukt und Bruttoinvestitionen. 
Im Wirtschaftsjahr 1960/61 wendete die Landwirt- 
schaft 3,87 Mrd, DM für Betriebsinvestitionen auf, 
das sind 24,4 vH ihres Bruttoinlandsproduktes, Ihre 
Investitionsquotc näherte sich damit zum ersten 
Male der entsprechenden Quote der Gesamtwirt- 
schaft (26,1 vH). Diese Zahlen spiegeln die Anstren- 
gungen der Landwirtschaft wider, durch eine umfas- 


sende Neuordnung ihrer Betriebseinheiten den An- 
schluß an das technische Zeitalter zu finden. Im Ver- 
lauf weniger Jahre vollzieht sich somit in der Land- 
wirtschaft ein Umstellungsprozeß, der in anderen 
Wirtschaftszweigen der Volkswirtschaft bereits vor 
Jahrzehnten eingeleitet wurde, 

Fremdkapital 

Nachdem 1959/60 die restriktiven Maßnahmen zur 
Dämpfung der Hochkonjunktur zu einer Versteifung 
des Kapitalmarktes geführt hatten, leitete die Sen- 
kung des Diskontsatzes im Herbst 1960 eine allge- 
meine Entspannung ein, in deren Verlauf die Kapi- 
talmarktzinsen bis zum Ende des Wirtschaftsjahres 
1960/61 nachgehende Tendenz zeigten. Der Zins für 
Pfandbriefe, der im Sommer 1960 bis auf 7 vH an- 
gestiegen war, pendelte sich nach einigen Schwan- 
kungen gegen Ende des Berichtszeitraumes auf 
5 Vs vH ein, ist jedoch danach wieder auf 6 vH an- 
gestiegen. Dementsprechend standen der Landwirt- 
schaft am freien Kapitalmarkt in ausreichendem 
Umfange längerfristige Kredite zu Zinssätzen zur 
Verfügung, die je nach Herkunft der Mittel zwi- 
schen 6 und 6V2 vH lagen. Da jedoch selbst dieser 
verhältnismäßig günstige Zinssatz für die meisten 
landwirtschaftlidien Verwendungszwecke zu hoch 
ist, ist das Kreditförderungsprogramm der Bundes- 
regienmg fortgesetzt worden. 

Auf Grund der vorstehend geschilderten Entwick- 
lung am Kapitalmarkt konnte der imverbilligte 
Höchstzinssatz für Kredite, die im Rahmen der Zins- 
verbilligimgsaktion zur Förderung vordringlicher 
agrar- und ernährungswirtschaftlicher Maßnahmen 
berüdcsiditigt werden, im Laufe des Wirtschaftsjah- 
res 1960/61 von 7V2 auf 6 Vs vH gesenkt werden, 
(siehe auch Grüner Plan 1962, Abschnitt A unter 
II 3 a), so daß bei einem Verbilligungssatz von 2 vH 
der vom landwirtschaftlichen Kreditnehmer zu zah- 
lende Zins höchstens 4V2 vH betrug. Wenn trotz 
dieser verhältnismäßig vorteilhaften Konditionen 
das Volumen dieser Aktion etwas zurückging — 


Landwirtschaftliche Investitionen im Rahmen der Gesamtwirtschaft 


Wirtschaftsjahr 

1 

1955/56 

■ 

1956/57 

1 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

j 1960/6P) 

1 

Landwirtschaft 



in Milli 0 nen DM 



Br u ttoinlandsprodukt 

12 970 

13 495 

14 210 

15 130 

15 665 

15 900 

Betriebsinveslitionen 

1 892 

2 298 

2 313 

2 754 

3152 

3 874 




i n 

V. H, 



Betriebsinvestitionen in v. H. 

des Bruttoinlandsproduktes .... 

14,6 

17,0 

16,3 

18,2 

20,1 

24,4 

Gcsamtwirtschafl 

Investitionen in v. H. 

des Bruttoinlandsproduktes .... 

1 

25,6 

24,6 

23,9 

24,2 

25ß 

26,1 


Vorschätzung Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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1960/61 wurden insgesamt 621 Millionen DM zins- 
begünstigt, davon 329 Millionen DM Hofkredite — , 
so mag dafür die bessere Ertragslage dieses Jahres 
aussdilaggebend gewesen sein sowie die abwar- 
tende Haltung derjenigen Landwirte, die die Aus- 
sichten für eine weitere Besserung der Kreditbedin- 
gungen günstig beurteilten. Außerhalb der eigent- 
lidien Zinsverbilligungsaktion wurden im Haus- 
haltsjahre 1961 durch Verträge mit den Banken wei- 
tere 130 Millionen DM bereitgestellt, für die eine 
zentrale Zinsverbilligung sowie ein Ausgleich des 
Disagios aus Bundesmitteln erfolgte, nämlich 55 Mil- 
lionen DM für den landwirtsdiaftlidten Wegebau, 
35 Millionen DM für die ländliche Wasserversor- 
gung, 30 Millionen DM für die Flurbereinigung und 
10 Millionen DM für die Aussiedlung und Auf- 
stockung. Für den letzteren Zweck sowie für bau- 
lidie Maßnahmen an AUgehöften waren außerdem 
im Grünen Plan 1961 150 Millionen DM zinsgünstige 
Kredite vorgesehen. Ferner wurden 90 Millionen 
DM Betriebsanpassungskredite im Haushaltsjahre 
1961 in den Bundesetat aufgenomraen. Bei diesem 
neuen Kredittyp handelt es sidi um Darlehen, die 
für die Umstellung der Betriebsorganisation und für 
Maßnahmen der Betriebsanpassung und -Verbesse- 
rung vergeben werden, insbesondere für Investitio- 
nen an Hof und Gebäuden, die als Folge der organi- 
satorisdien Umstellung erforderlich sind. Auf Grund 
der inzwisdien vorliegenden Berichte der zentralen 
Geldinstitute ist zu erkennen, daß diese Kredite, die 
bei einer Laufzeit bis zu zwölf, im Sonderfall bis zu 
zwanzig Jahren zu einem Zinssatz von 3 vH ausge- 
liehen werden, in der Landwirtschaft großen An- 
klong gefunden haben. Bis Ende Oktober 1961 konn- 
ten bereits rd, 6300 Einzeldarlehen mit einem Ge- 


samtbetrag von rd. 64 Millionen DM an die Kre- 
ditnehmer ausgezahlt werden. Von den ausgezahl- 
ten Mitteln wurden etwa 53 vH für die Finanzie- 
rung landwirtschaftlicher Masdiinen oder Geräte 
verwendet und 42 vH für Baumaßnahmen. Die rest- 
lichen 5 vH verteilten sich auf Viehzukäufe und 
sonstige Investitionen, Ebenfalls als Umstellungs- 
kredite, jedoch zu etwas anderen Bedingungen wur- 
den 30 Millionen DM aus dem ERP-Sondervermö- 
gen bereitgestellt. 

Eine zusätzliche Förderung erfuhren 1961 land- 
wirtschailliche Betriebe in den von der Natur 
benachteiligten Gebieten durch die Vergabe von 
besonders günstigen Krediten aus dem Bundeshaus- 
halt. Zudem wurden in diesen Gebieten Kapital- 
marktkredite, die für bauliche Maßnahmen Verwen- 
dung finden, um 1 vH stärker verbilligt als in den 
übrigen Gebieten, (siehe auch Grüner Plan 1962 
Abschnitt A unter I) 

Da die auf Seite 30 geschilderten umfangreichen 
Investitionsvorhaben der Landwirtschaft nur zum 
Teil aus Eigenmitteln finanziert werden konnten, 
stieg die Kreditbelastung der Landwirtschaft im 
Wirtschaftsjahr 1960/61 um eine weitere Milliarde 
DM an. Die Zunahme war bei den drei Hauptkredit- 
arten anteilmäßig etwa gleidi groß, so daß sich die 
prozentuale Zusammensetzung des am l, Juli 1961 
von der Landwirtschaft in Anspruch genommenen 
Fremdkapitals in Höhe von rd. 13 Mrd. DM im Ver- 
gleich zum Vorjahre kaum verschoben hat; 54 vH 
der Gesamtsumme entfielen auf mittel- und lang- 
fristige Kredite, die als eigentliche Investitionskre- 
dite anzusehen sind, auf kurzfristige, in erster Linie 
* der laufenden Produktion dienenden Kredite 37 vH. 


Entwicklung des Fremdkapitals landwirlschafllicher Betriebe 


Stichtag 

l.Juli 

1955 

L Juli 
1956 

^ 1 

L Juli 
1957 

1 

t. Juli 
1958 

\ 

L Juli 

1959 

1 

1. Juli 
1960 

' l.Juli 

1961 

(vorlätiUgcs 
, Ergebnis) 



in Millionen 

DM 




kurzfristige Kredite 

2 723 

3 254 

3 461 

3 596 

3 913 

4418 

4 804 

mittelfristige Kredite . 

1 350 

1700 

2 052 

2 423 

2 648 

2 812 

3 068 

langfristige Kredite 

2 188 

2 390 

2 699 

2 981 

3 215 

3 596 

3 927 

Renten und Altenteile , 

954 

978 

1038 

1 088 

1 112 

1 155 

1 183 

insgesamt 

7 215 

8 322 

9 250 

10 088 

10 888 

11 981 

12 982 




i n v H 





kurzfristige Kredite 

38 

39 

38 

35 

. 36 

37 

37 

mittelfristige Kredite . 

19 

20 

22 

24 

24 

23 

24 

langfristige Kredite 

$0 

29 

29 

29 

30 

30 

30 

Renten und Altenteile . 

13 

12 

11 

11 

10 

W 

9 

insgesamt 

WO 

WO 

WO 

100 

100 

WO 

WO 


Die Aufteilung des Fremdkapitals nach der Fristigkeit wurde an Hand der Unlersuchungsergebnisse 1957 und 1958 
geschätzt. 
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Damit hat sidi das Verhältnis zwischen kurz- und 
längerfristigem Fremdkapital, das wegen der unter- 
schiedlichen Zinshöhe von Interesse ist, seit 1958 
nicht mehr wesentlich verändert* 

Als Folge der wachsenden Marktverflechtung, die 
mit erhöhten Zukäufen für die laufende Produk- 
tion verbunden ist, kommt offensichtlich auch dem 
kurzfristigen Kredit trotz seiner ungünstigeren Kon- 
ditionen im Rahmen einer fortschrittlichen, sich der 
wechselnden Marktsituation anpassenden Betriebs- 
fühning erhebliche Bedeutung zu* 

Das starke Anwachsen des landwirtschaftlichen 
Fromdkapitals in den vergangenen Jahren steht in 
engem Zusammenhang mit der außergewöhnlich re- 
gen Investitionstätigkeit im Agrarsektor. Insgesamt 
gesehen ist die absolute Höhe der Kredilbelastung 
mit rd. 13 Mrd. DM, das sind etwa 13 vH des in der 
Landwirtschaft eingesetzten Kapitalwertes in Höhe 
von 99 Mrd. DM, zur Zeit noch durchaus tragbar; 
innerhalb der Landwirtschaft sind die Verhältnisse 
jedoch z. T. sehr differenziert. In diesem Zusammen- 
hang gewinnt die von der Landwirtschaft jährlich 
aufzubringende Zinsleistung besondere Aufmerk- 
samkeit. Im Wirtschaftsjahre 1960/61 mußten von 
der Landwirtschaft rd. 740 Millionen DM Zinsen 
aufgebracht werden, das entspricht einer durch- 
schnittlichen Zinsbelastung von 5,9 vH. Dabei ist zu 
berücksichtigen, daß für einen Teil des kurzfristi- 
gen Fremdkapitals (unbezahlte Rechnungen) nor- 
malerweise keine Zinsen berechnet werden. Ver- 
gleicht man Zinsleislung und Barumsatz der Land- 
wirtschaft, so zeigt sich, daß sich das Verhältnis in 
den letzten Jahren etwas zu Ungunsten der Land- 
wirtschaft verschoben hat Während die Zinszahlun- 
gen 1958/59 3,3 vH der Verkaufserlöse entsprechen, 
waren es 1960/61 3,6 vH. Allerdings liegt audi dieser 
Prozentsatz noch unter dem entsprechenden Stand 
des Vorkriegsjahrcs 1938/39 (4,8 vH). 


Bei der Betrachtung der landwirlsdaflltdien Kre- 
dltlagc müssen auch die Guthaben der landwirt- 
schaftlichen Betriebe berücksichtigt werden, die sidi 
nach den vorliegenden Unterlagen am L Juli 1961 
auf schätzungsweise 3 Mrd. DM beliefen, 

i) Preis- und Lohnindizes 
Preisindizes 

landwirtschaftlicher Erzeugnisse 

Das Statistisdie Bundesamt hat eine Neuberech- 
nung der Preisindizes landwirtschaftlicher Erzeug- 
nisse und Betriebsmittel auf Grund der Struktur der 
Verkäufe bzw. Zukäufe der letzten Wirtschaftsjahre 
vorgenommen. Hierdurch ergeben sich gegenüber 
früheren Indexveröffentlichungen Abweichungen. 

Um nach wie vor den wichtigen Vergleidi mit der 
Vorkriegszeit zu ermöglichen und an die Darstel- 
lungsweise in den bisherigen Grünen Berichten an- 
zusdiließen, werden nachstehend die neuen land- 
wirtschaftlichen Preisindexreihen umbasiert auf das 
Jahr 1938/39 dargestellt. 

Nachdem das Agrarpreisniveau vom Ausgangs- 
Jahr des Grünen Berichtes 1954/55 bis 1959/60 im 
ganzen leicht ansteigenden Trend gezeigt hatte, ist 
es im Wirtschaftsjahr 1960/61 erstmalig zu einem 
stärkeren Einbruch gekommen. Insbesondere bei 
Speisekartoffeln und einigen wichtigen SonderkuUur- 
0 rzeugnissen ergaben sidi beachtliche Preisabsdiläge, 
die nach den vom Statistischen Bundesamt ausge- 
wiesenen Indizes bei Obst etwa 30 vH, bei Kar- 
toffeln und Gemüse 40 vH und bei Weinmost so- 
gar rund 60 vH ausmachten. Auf Grund dieser Ent- 
wicklung sank der Preisindex für pflanzliche Pro- 
dukte von 221 im Jahre 1959/60 auf 182 im Jahre 
1960/61, das entspridit einem Rückgang von 18 vH. 
Auch wenn man, um nicht das durch die Trockenheit 
beeinflußte Preisniveau des Jahres 1959 als Maß- 


VcrkaufserlÖse und Zinsleistungen 


Gebiet und 
Wirtsdiaftsjahr 

Fremd- 
kapital fl 

Zins- 

leistungen 

1 

Verkaufs- 

erlöse 

1 

Durchschnilts- 
zinsbelastung 
in V, H. 

Zinsleistungcn 
in V. H, 


Millionen RM/DM 

der Verkaufs- 
erlöse 

Reldisgebiet 



- 



• 1928/29 

12 000 

930 

10 300 

7,8 

9,0 

1931/32 

13 900 

1 010 

7 200 

7,3 

14,0 

1938/39 

13 100 

575 

10 700 

4.4 

5,4 

Bundesgebiet 






1938/39 

6 200 

273 

5 740 

4,4 

4ß 

1957/58 

9 700 

593 

17 388 

6.1 

3,4 

1958/59 

10 500 

610 

18516 

5,8 

3,3 

1959/60 

11 400 

664 

19 319 

5,8 

3s4 

1960/61 

12 482 

737 

20 218 

5.9 

3,6 


fl 0 der Stichtage am Anfang und End'e des Wirtschaftsjahres 
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stab heranzuziehen, den dreijährigen Durdischnitt 
wählt, ergibt sich bei den pflanzlichen Produkten 
nodi ein Rückgang von 14 vH, Selbst nadi Ausschluß 
der Sonderkulturerzeugnisse beträgt der Rückgang 
noch 6 vH, 

Da bei der Bereciinung des Preisindex von Durch- 
schnittsqualitäten ausgegai^gen wird, spiegelt die 
Indexen twicklung in Jahren mit starken Qualitäts- 
minderungen das talsädiUdie Preisgeschehen auf 
der Erzeugerstufe nicht ganz zutreffend wider. So 
ist z, B. im Preisindex nicht berücksiditigt, daß beim 
Getreide, welches im Sommer 1960 unter besonders 
ungünstigen Witterungsbedingungen eingebrachl 
werden mußte, cpialitätsbedingte Preisabschläge bis 
zu 6 vH eintraten. Diese preislichen Einbußen bei 
den pflanzlichen Erzeugnissen schmälerten derLand- 
wirtsdiaft die Erlöse aus dem hohen Mengenange- 
bot der Ernte 1960, 

Im Gegensatz zu den pflanzlichen Produkten hat 
sich das Preisniveau der tierischen Erzeugnisse 
1950/61 auf dem Stand der beiden Vorjahre ge* 
halten. Bei Milch ergaben sich infolge der schlechte- 
ren Werkmilchverwertung Preisverluste, die jedoch 
durch den höheren Fettgehalt sowie die Gew^rung 
des Ausgleichsbonus abgemildert wurden. Dagegen 
haben sich die Eierpreise «bei nachlassendem Import- 
druck erholt. Die kontinuierliche Preisentwicklung 
bei den tierischen Produkten, auf die über 70 vH 
des landwirtschaftlichen Umsatzes entfallen, hat den 
Preisabfall bei den pflanzlichen Erzeugnissen weit- 
gehend ausgeglichen, so daß der Gesamlindex für 
landwirtschaftliche Produkte nur von 221 auf 211, 
also um etwa 5 vH absank. 

Nach der Preisentwicklung im ersten Halbjahr 
des neuen Wirtschaftsjahres 1961/62 zu urteilen, 
sind die Preisrückgänge des Vorjahres bei den 
pflanzlichen Produkten überwunden. Im Verlauf 
der Herbstverkäufe erzielten Speisekartoffcln sowie 
die wichtigsten Sonderkulturerzougnisse wieder 
Preise, die dem dreijährigen Diirchsdinilt der Jahre 
1957/58 bis 1959/60 entsprachen. Da •auch das Preis- 


Preisindizes für landwirtsdiaftliche Erzeugnisse 
1938/39 = 100») 



[Vorsäiäuung) 


>) umbos?ert von dar Originalbosis 1957/5fl bis 1958^59 ^ 100 

— PMonzlid^e Produkte (ohne Sonderkultüren) 

— — Tierische Produkte 

Landwlrbdiofttidiö Produkte (ohne Sonderkülturon) insgesamt 
Sonderkoltüran 


Quelle; StQfislisches Bundesamt und BML 


niveau der tierischen Produkte weiterhin fest blieb, 
hat sich die landwirtschafUicJie Preissituation wie- 
der weitgehend stabilisiert. 


Indizes 

der Betriebsmittelpreise und Löhne 

Im Gegensatz zum Erzeugerpreisindex stieg der 
Index der Einkaufspredse landwirtschaftlicher Be- 
triebsmittel 1960/61 gegenüber dem Vorjahre um 
L4 vH, der Index der Landarbellerlöhne sogar um 
7 vH an, so -daß sich die Gesamtpreissitualion für 
die Landwirtsdiaft versdilechterte. Die preislidien 
Nachteile wurden allei^dings durch das hohe Men- 
genangobot aus der guten Ernte des Jahres 1960 
vielfach aufgewogen. 


Preisindizes für landwirtsdiaftliche Erzeugnisse 
Origmalbasis 1957/58 bis 1958/59 -- 100, umbasiert auf 1938/39 “ 100 


Wirlschaftsjahr 

1954/55 j 

1955/56 

1956/57 

1957/58 1 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

Pflanzliche Produkte 

(ohne SonderkuUuren) , , , , 

192 

215 

201 

206 

221 

230 

205 

Pflanzliche Produkte 

(mit Sonderkulturen) , , , . 

192 

198 

207 

212 

199 

221 

182 

Tierische Produkte 

194 

207 

215 

21G 

224 

223 

223 

Landwirtsdiaftliche Produkte 
(ohne SonderkuUuren) , , , . 

193 

209 

212 

215 

224 

225 

220 

Landwirtschaftliche Produkte 
(mit SonderkuUuren) , , , , 

193 

201 

212 

214 

216 

221 

211 


Eine umfassende Darstellung der Preisindizes für landwirtschaftliche Erzeugerpreise. Origmalbasis 1957/58 bis 
1958^59 — 100 und umbasiert 1938/39 = 100, befindet sich in den Tabellen 25 a und 25b Seite 124 f 

Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Während in den beiden vorhergehenden Jahren 
der Index der Einkaufspreise landwirlsdiaftlidicr 
Betriebsmittel vor allem durdi die Preisentwicklung 
bei den Waren und Dienstleistungen für die lau- 
fende Produktion beeinflußt wurde, lag das Schwer- 
gewicht der Preiserhöhungen im Wirtschaftsjahr 
1960/61 bei den Investitionsgütern. Außer den Bau- 
preisen, die bei anhaltender Konjunktur um weitere 
6 vH anzogen, machte sich hier auch die Erhöhung 
der Landmaschinenpreise bemerkbar, welche je nadi 
Maschinenart 3 bis 6 vH betrug. Im Durchschnitt 
der eingesetzten Anlagegüter madite die Preiser- 
höhung 4 vH aus. 

Innerhalb der Betriebsmittel für die laufende Pro- 
duktion wurden die vor allem durch die Lohnent- 
wicklung hervorgemfenen Preisanstiege bei den 
Dienstleistungen durch das Nach geben der Futter- 
mittelpreise weitgehend kompensiert. Nachdem die 
starke Nachfrage nach ZukauffuttermitLeln im Wirt- 
schaftsjahr 1959/60 die Preise hochgedmekt hatte, 
kam es bei rückläufigen Weltmarktpreisen und 
geringer Inlandsnachfrage insbesondere bei Kleie, 
Ölkuchen und Fischmehl zu beachtlichen Abschlä- 
gen. Da alle übrigen Betriebsmittel nur eine der 
allgemeinen Preistendenz entsprechende leichte An- 
sliegsentwicklung aufweisen, erhöhte sich der Grup- 
penindex der Waren und Dienstleistungen für die 
laufende Produktion nur um rd. 1 vH. 

Im Rahmen der steigenden Lohnentwicklung in 
allen Wirtschaftsbereidien der Bundesrepublik ver- 
zeidineten die landwirtschaftlichen Löhne (ein- 
schließlich Kost und Wohnung) 1P60/61 einen An- 
stieg um rd. 7 vH. Dabei ist zu bedenken, daß sich 
die in den Monaten April bis Juni 1961 getroffenen 
Tarifvereinbarungen, die eine durchschnittliche 
Lohnerhöhung von rund 13 vH gegenüber dem 
vorherigen Status brachten, nur auf das letzte Quar- 
tal 1960/61 ansgewirkt haben. Der landwirtschaftliche 


LandwirtschciItlEcfie Preis^ und Lohnindizes 
1938/39 = 100^) 



1) umbosfert von der OriglnaJbasJs 1957/58 bis 195ß/59 = IDO 

»p*«- tcindwirfschofHrche Produkte (ohne Sonderk^lturcnj 

Londwirtsdiofllrche Produkte einschließlich SondcrkuJluren 
— ■— Landwirtschaftliche Gesamilöhne (elnscblleßlldi Kost und 
Wohnung) 

Ion dwlrts<^a Fl liehe BetriebsmiFtol (1958/59 = 100) 

Quelle: Stalisllsches Bundesamt und BML 


Lobjiindex steigt unter dem Einfluß dieser neuen 
Tarife im Wirtschaftsjahr 1961/62 weiter an. 

Nach der Entwicklung dm ersten Halbjahr des 
neuen Wirtschaftsjahres zu schließen, wird sich bei 
den Preisen landwirtschaftlicher Betriebsmittel die 
bisherige Anstiegsentwicklung fortsetzen. Dabei 
liegt ebenso wie im Vorjahre das Hauptgewicht der 
Zunahme bei den Investitionsgütern, während der 
Preisindex der Waren und Dienstleistungen nur 
verhältnismäßig langsam ansteigt. 


Indizes der landwirtschaftlichen Betriebsmittelpreise und Löhne 
Originalbasis 1958/59 = 100, umbasiert auf 1938/39 — 100 


Wirtschaftsjahr 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

1957/58 1 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

Waren und Dienstleistungen für 
die laufende Produktion . , . 

187 

188 

194 

195 

201 

205 

207 

Neubauten und neue Maschinen . 

197 

205 

211 

217 

222 

226 

236 

Gesamtind( 2 x der Einkaufspreise 
landwirtschaftlicher 

Betriebsmittel 

188 

191 

196 

198 

205 

209 

212 

Landwirtschaftliche Gesamtlöhne 
(einschließlich Kost und Woh- 
nung) 1938 = 100 1 

211 

226 

249 

268 

284 

303 

325 


0 Eine umfassende Darstellung der Indizes der landwirtsdiafUidien 
26 a und 26 b Seite J26f 


Betriebsmittelprefse befindet sich in den Tabellen 
Quelle; Stalistlsdies Bundesamt und BML 
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g) Verkaufserlöse und Betriebsausgaben 
Verkaufserlöse 

Die außergewöhnlidi guten Wadistumsverhäll- 
nisse des Jahres 1960, das ibei allen drei Haupl- 
fruditarlen, Getreide, Hadcfrüdite und iFutterpflan- 
zen sowie den widitigsten Sonderkulturen vonsüg- 
lidie Erträge ibrachle, haben sidi audr auf die 
Umsabzentwicklung der Landwirtschaft ausgewirkt. 
Allerdings ergaben sich unter dem Druck des er- 
höhten Angebotes bei einigen Produkten — wie 
Speisekartoffeln, Obst, Gemüse und Weimnost — 
2 , T» erhebliche Preisrückgänge, die das Wirtschaft- 
lidie Ergebnis der auf diese Produkte eingestellten 
Betriebe beeintraciitiglen. 

Bei Getreide, dessen durchschnittlidie Ernteer- 
träge dm Vergleich zu dem bereits sehr guten Vor- 
jahresergebnis nodimals umifastdrei iDoppelzenlner 
je Hektar anstiegen, erhöhte sich das Verkaufsan- 
gebot für Weizen oim 16 vH, für Industriegetreide 
sogar um 32 vH. Lediglich der Roggenabsatz sank 
infolge des Anbauflädienrückgaitgs um 7 vH ab. 
Insgesamt gesehen wurden 586 000 t Getreide mehr 
verkauft als im Vorjahre. Dieser ll®/aigen Steige- 
rung des Mengenumsatzes stand jedoch nur eine 
Erhöhung der Verkaufserlöse von rd. 8 ivH {171 Mil- 
lionen DM) gegenüber, da die Preise auf Gruntl 
witterungsbedingter Qualitälseinbußen im Durch- 
schnitt der angobolenen Getreidearlen etwa 3 vH 
unter den Vorjahrespreisen lagen. 

Am Kartoffel markt, der im Gegensatz zum Ge- 
treide dem freien Bpiel von Angebot und Nachfrage 
unterliegt, hatte die sehr gute Ernte sowie die gün- 
stige Futterlage des Jahres einen verstärkten An- 
ge^botsdrude an Speisewore zur Folge. Dementspre- 
chend sanken die Preise für .Speisekartoffeln von 
DM 18,50 je Doppelzentner auf DM il2,30 je Doppel- 
zentner, also um etwa ein Drittel, ab. Auch wenn 
man, um nicht das durch die Trockenheit beeinflußte 
Preisniveau des Wirtschaftsjahres 1959/60 als Maß- 
stab zu wvjhlenj vom dreijährigen Durchschnitt aus- 
geht, ergibt sich noch ein Preisrückgang von 17 vH. 
Obwohl 1960/61 insgesamt 320 000 t Kartoffeln mehr 
verkauft wurden als im Vorjahre, führte die un- 
günstige Preisentwicklung zu einem Absinken der 
Verkaufserlöse für Kartoffeln um 320 Millionen DM 
auf 760 Millionen DM, also auf den Umsatz von 
1954/55. Dagegen erbrachte die hervorragende Zuk- 
kerrübenernte des Wirtschaftsjahres 1960/61 Ver- 
kaufserlöse von 930 Millionen DM, womit sogar 
das sehr gute Ergebnis des Jahres 1958/59 über- 
troffen wurde* 

Von den Soriderkulturerzeugnissen waren die drei 
wichtigsten: Gemüse, Obst und Weinmost ebenso 
wie die Speisekarloffeln dem Preisdruck des erhöh- 
ten Angebotes aus sehr guter Ernte ausgesetzt. Aus 
diesem Grunde erreichten die Verkaufserlöse bei 
Gemüse und Weimnost mit je 330 Millionen DM nicht 
die Werte des Vorjahres, in dem der Einteausfall 
in starkem Maße durch die höheren Preise ausge- 
glichen wurde. Nur bei Obst überbrückte das außer- 
gewöhnlich hohe Mengenangebot die Preisrück- 
gänge, so daß hier mit einem Erlös von 580 Mil- 
lionen DM das Vorjahresergebnis um id, 200 Mil- 


lionen DM überschritten wurde. Insgesamt wurden 
im Wirtschaftsjahr 1960/61 aus Verkäufen pflanz- 
licher Erzeugnisse rd. 5,4 Mrd. DM eingenommen, 
so daß sich der Trend steigender Barumsätze fort- 
gesetzt haL 

Verkaufserlöse der Landwirlscbaft 
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Bei Schlachtvieh ist die Erlösentwicklung von der 
Preisseite her nur wenig beeinflußt worden, da sich 
hier die Preise 1960/61 gegenüber den beiden vor- 
hergehenden Jahren nur wenig geändert haben. Der 
Erlöszuwachs von einer halben Milliarde DM ist 
vielmehr in erster Linie dem wachsenden Angebot 
zuzuschreiben* Während sich der weitere Aufbau 
der Sdiweinehaltung infolge der Schnellwüchsigkeit 
der Tiere in einem Mehrauftrieb von 100 000 t 
Fleisch in Lebendgewicht auswirkte, hat die Auf- 
stockung der Rinderbestände 1960/61 nur eine An- 
gebotssteigeiung von 36 000 t Lebendgewicht ge- 
bracht. Damit haben sich die Befürchtungen, daß es 
auf Grund der vcrsdiärften Bestimmungen über die 
Fleischbeschau zu einem anomal hohen Angebots- 
druck von Sdblachlkühen kommen würde, nicht ver- 
wirklicht. Andererseits hat aber der Rinderbestand 
nochmals um 200 000 Tiere zugenommen. Von den 
Mehreinnahmen für Schlachtvieh in Höhe von rd. 
490 Millionen DM entfielen rd, 300 Millionen DM 
auf Schweine und 180 Millionen DM auf Rinder und 
Kälber. Der Umsatz an Schlaciitgeflügel erhöhte sich 
um rd. 10 Millionen DM. Rückblickend ist festzu- 
i stellen, daß die Verkaufserlöse der Landwirtschaft 
für Rinder und Schweine seit 1955/56 um je 1 Mrd, 
DM Zunahmen. Allerdings wechselten bei Schweinen 
infolge der zyklischen Bestandseiitwicklung Perio- 
I den starker Erlös st eigerungen mit Perioden gerin- 
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gerer EiunahmeveränderungGn, während die Um-* 
Sätze aus Schladitrinderkäufen konlinuiorlich an- 
stiegen. 

Als Folge des erhöhten Kuhbeslandes sowie der 
steigenden Leistung je Kuh hat die Mildranliefe- 
ruiig bei den Molkereien im Wirtschaftsjahre 1960/61 
um weitere 630 000 l (rd. 4 vH) zugenommen. Da- 
gegen wurde der durchschnittliche Milchauszah- 
lungspreis des Vorjahres nicht ganz erreicht. Die 
Ursache für das Nachgebcn des Milchpreises um 
einen halben Pfennig je Kilogramm liegt in erster 
Linie in der ungünstigeren Verwertung der Werk- 
milch begründet. Bei einem Rückgang des Butter- 
Preises im Großhandel um 24 Pfennig je Kilogramm 
entstand ein Verwertungs Verlust von 14 Pf je Kilo- 
gramm Werkmilch; der nur zum Teil durch den 
höheren Fettgehalt der angcliefcrtcn Milch sowie 
Rationalisierungserfolge in den Molkereien ausge- 


glidien werden konnte. Um die Auswirkungen der 
un günstige re nWerkmiidiverwertung auf den Milch- 
auszahlungspreis zu mildern» gewährte die Bundes- 
regierung einen einmaligen Bonus in Höhe von 
108 Millionen DM» der auf die Milchablieferung des 
Kalenderjahres 1960 abgeslelU war. Hiervon entfie- 
len auf den Zeitraum des Wirtschaftsjahres 1959/60 
50 Millionen DM und auf den Zeitraum des Wirt- 
sdiaftsjahres 1960/61 58 Millionen DM (vgl. auch 
„Grüner Plan“ Abschnitt A unter II» 2, Milch» Milch- 
erzGugnisse und Fette). Mit rd, 5»4 Mrd, DM lag der 
Gesamterlös für Milch etwa 120 Millionen DM über 
dem Vorjahresergebnis» wobei jedoch der Anteil der 
Mildi am gesamten Barumsatz der Landwirtschaft 
mit 26,7 vH etwas zurüdeging. 

Eine beachtliche Steigerung des inländischen An- 
gebotes um 37 000 t (rd. 14 vH) ist bei Eiern zu ver- 
zcidinen. Nach den Preisrückschlägen des Vorjahres 


V erkauiserlöse der Landwirtsdiaf t 
in Millionen DM 


Wirtsdiaflsjahr 

* t 

5954/55 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

19G1/62 

(Vor- 

sdiltzong) 

VerkAufscrlösa 

I960/6t 

ia$ge5amL 

100 

} 

Getreide 

1 663 

1707 

1 800 

2 012 

1 933 

2 144 

2 315 


nA 

Kartoffeln 

752 

958 

818 

* 832 

898 

1 079 

761 


3,8 

Zuckerrüben • , , , 

589 

585 

514 

717 

860 

699 

926 


4,6 

Sonderkultur- 
erzeugnisse , , , , 

1 095 

987 

1 197 

1252 

1 521 

1348 

1 379 


6,8 

Sonstiges 

22 

24 

42 

51 

44 

41 

45 


0;2 

Pflanzlidie Erzeugnisse 
insgesamt .... 

4 121 

4 261 

4 371 

4 864 

5 256 

5 311 

5 426 

4 700 

26,8 

Rinder und Kälber . . 

2 390 

2 496 

2 605 

2 967 

3 179 

3 486 

3 664 


18»1 

Schweine 

2 899 

3 466 

3611 

3 590 

4079 

4 110 

4411 


21,8 

Kuhmilch 

3 617 

3 946 

4 238 

4 980 

4 967 

5 274^) 

5 397*) 


26»7 

Eier 

606 

620 

632 

740 

763 

841 

1 025 


SA 

Sonstiges 

196 

176 

203 

247 

272 

297 

295 


1,5 

Tierische Erzeugnisse . 
insgesamt .... 

9708 

10704 

11289 

12 524 

13 260 

14 008 

14 792 

15 700 

73,2 

Verkaufserlöse 
Insgesamt • . . • 

13 829 

14 965 

15 660 

17 388 

18 516 

19 319 

20 218 

20 400 

100,0 

darunter Verkaufs- 
erlöse ohne Sonder- 
kulturerzeugnisse 

12 734 

1 

13 978 

14 463 

16 136 

16 995 

17 971 

18 839 

19 100 

93»2 


Eine Darstellung der Verkaufserlöse in einer wcilcrgehenden Aufgliedenmg befindet sich in den Tabellen 29 
und 30 Seilen 129 und 130. 

Für das Kalenderjahr 1960 wurde zum Ausgleich der ungünstigen Werkmildn Verwertung aus Bundesmillcln ein 
einmaliger Bonus von 108 Millionen DM gewährt» wovon 50 Millionen DM in den Verkaufserlösen des Wirt- 
schaftsjahres 1959/60 und 58 Millionen DM in den Verkaufserlösen des Wirtschaftsjahres 1960/61 enthalten sind. 
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ließ hier der Drude ausländisdier Importe 19C0/61 
etwas nach, so daß die inländische Produktion bei 
ansteigenden Preisen einen höheren Marktanteil 
gewinnen konnte» Da die Zahl der Legehennen nur 
unwesentlich zunahm, ist die Erzeugungssteigening 
insbesondere auf die höhere Legeleistung je Huhn 
zurüdezuführen, die um weitere 7 vH als Folge der 
fortsdireitcndcn Umstellung der Geflügel Wirtschaft 
auf neuzeitliche Betriebsformen zunahm. Nach einer 
erneuten Steigerung um 180 Millionen DM haben 
die Umsätze aus der Eierproduktion 1960/61 erst- 
malig die Milliardengrenzc überschritten. Damit hat 
die Geflügelhaltung ihren Anteil am Gesamtumsatz 
der Landwirtschaft auf 6 vH erhöhen können. 

Im ganzen betrachtet, erbrachte lias Wirtschafts- 
jahr 1960/61 der Landwirtschaft eine Erlössteige- 
rung um rd. 900 Millionen DM auf 20,2 Mrd, DM, 
Hierbei ist zu berücksiciitigen, daß die Verkaufs- 
mengen der Landwirtschaft an pflanzlichen Produk- 
ten auf Grund der guten Ernte 1960 um 28 vH höher 
lagen als im Vorjahre, die Erlöse hierfür jedoch 
infolge der Preisverluste nur um 2 vH. Die gesam- 
ten Verkaufsmengen an pflanzlichen und tierischen 
Erzeugnissen erhöhten sich um etwa 11 vH, wäh- 
rend die Verkaufserlöse nur um 5 vH Zunahmen. 
Andererseits ermöglichte die vorzügliche Futter- 
emte eine beachtlichG Ersparnis an Zukauf futtermit- 
teln, die die Ertragslage der landwirlschaftlichen 
Betriebe von der Kostenseite her günstig beein- 
flußte. 

Nach den ersten Vorschälzungen für das Wirt- 
schaftsjahr 1961/62 werden sich die ungünstigen 
Witterungsvcrhältnissc des Jahres 1961 sehr nadi- 
leilig auf die Umsalzontwicklung bei den pflanz- 
lichen Erzeugnissen auswirken. Allein bei Getreide 
wird der Rückgang des Verkaufsangebotes um etwa 
1,7 Millionen Tonnen die Einnahmen um etwa 
600 Millionen DM vermindern. Insgesamt wird bei 
den pflanzlichen Erzeugnissen ira Vcrglefdi zu 
1960/61 ein Erlösrückgang von über 700 Millionen 
DM erwartet. Dieser Ausfall wird zwar, soweit es 
sidi bisher übersehen läßt, durch das weitere An- 
steigen der Einnahmen für Rinder, Schweine, Milch 
und Eier mehr als ausgeglichen, so daß die Ver- 
kaufserlöse des Wirtschaftsjahres 1961/62 mit rd. 
20,4 Mrd. DM das Vorjohresergehnis um etwa 
200 Millionen DM überschreiten» 

Betriebsausgaben 

Im Gegensatz zum Wirtsdiaftsjahr 1959/60, das 
infolge des Mangels an wirtschaftseigenem Futter 
für die Landwirtschaft ein besonders aufwendiges 
Jahr war, hat die gute Fu tierernte 1960/61 der Land- 
wirtschaft Kosten erspart. Zwar stiegen die Betriebs- 
ausgaben im Vergleich zum Vorjahre um weitere 
310 Millionen DM auf 14,93 Mrd, DM an, diese Er- 
höhung ist jedoch fast ausscliließlich der progres- 
siven InvGStitionsenlwicklung zuzuschreiben. Die 
Ausgaben für die laufende Produktion gingen da- 
gegen um rund 230 Millionen DM auf 1 1,36 Mrd. DM 
zurück. 

Auf Grund der sehr guten Versorgung mit wirt- 
schaftseigenem Futter kaufte die Landwirtsdiaft im 
Wirtschaftsjahre 1960/61 rd. 620 000 t Getreide und 


Betriebsausgaben der Landwirtschaft 


Kleie, 100 000 t Ölkuchen und 110 000 t sonstige 
Futtermittel weniger als im Vorjahre» Bei Getreide 
und Kleie sanken die Zukäufe sogar unter den 
Stand des Jahres 1958/59, Ledigiidi bei Eiweißfut- 
ler, dessen Substituierung durch wirtschaftseigeue 
Erzeugnisse kaum möglich ist, nahmen die Ausga- 
ben auf Grund der verstärkten Schweineproduktion 
weiter zu. Außer durch mengenmäßige Einsparun- 
gen wurde das Futtermittelkonto auch durch den 
Rückgang der Futlermittelp reise entlastet, der bei 
einzelnen Futtermittelarten wie Kleie und Eiweiß- 
futlermittcln bis zu 10 bzw, 15 vH betrug. Insgesamt 
wurden 1960/61 2,94 Mrd. DM für den Zukauf von 
Futtermitteln ausgegeben, das entspricht einer Er- 
sparnis gegenüber dem Vorjahre von rd, 350 Mil- 
lionen DM. Im Rahmen der Rationalisierung der 
Staliwirtschaft gewinnt die Verwendung von Misch- 
futtcrmitteln immer größere Bedeutung, Läßt man 
die Magermilch sowie die Rückstände aus Braue- 
reien, Brennereien und Stärkefabriken außer adit, 
so wurden 1960/61 bereits 60 vH des wirtschafts- 
freraden Futters in Form von Mischfutler zugekauft. 
Von dem Gesamtumsatz an Mischfutter in Höhe von 
3,6Millionen t entfielen 1,6 Millionen t auf Geflügel-, 
1,0 Millionen t auf Sdiweine- und 0,9 Millionen t auf 
Rindermischfuttcr. 

Eine Änderung ist bei der Entwicklung des Han- 
delsdüngerbezuges festzus teilen. Nachdem die Aus- 
gaben für dieses widitige Betriebsmittel seil Ge- 
währung des Forderungsbetrages jährlich um etwa 
100 bis 200 Millionen DM zugenommen hatten, ist 
1960/61 erstmalig eine Abnahme um 40 Mülionen 
DM auf 1,35 Mrd» DM zu beobachten. Allerdings 
sollte man aus dem leichten Rückgang des Handols- 
düngerbezuges im vergangenen Wirtsdiaftsjahr, der 
bei Phosphat 9 vH, bei Kali 4 vH und bei Stickstoff 
1 vH betrug, keine voreiligen Schlüsse für die zu- 
künftige Verbrauchsontwicklung ziehen, da 1960/61 
eine Anzahl Faktoren zusammentrafon, die einen 
hemmenden Einfluß auf den Düngemittelabsalz aus- 
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Übten. Abgesehen davon, daß die Anbaufläche der 
düngerintensiven Karloffoln eingesdiränkt wurde, 
behinderte die sdilcdite Herbst- und Frühjahrs wille- 
rung die Bestellung einsdiließlidi des Ausbringens 
des Handelsdüngers beträditlidi. Außerdem waren 
aus dem Trockensommer 1959 noch Lagerbestände 
verblieben, die sidi auf die Bezugsmengen des Wirt- 
schaftsjahres 1960/61 auswirkton. Auch die weitere 
Senkung des Forderungsbetrages kann die Entwick- 
lung beeinflußt haben. 

Da der Bestand an wirtsdiaftlidien Lohnarbeits- 
kräften nach den vorläufigen Ergebnissen der Ar- 
beilskräftestatistik im Rahmen der Landwirtschafts- 
zählung 1960 wesentlich niedriger ist, als auf Grund 
der letzten Statistik dieser Art aus dem Jahre 
1957/58 für die folgenden Jahre geschätzt worden 
war, mußte das Konto Brutto-Barlöhne und Sozial- 
abgaben rückwirkend berichtigt werden. Nach der 
alten Berechnung betrug das Konto für Brutto-Bar- 
löhne (ohne Sozialabgaben) in den Wirtsdiaftsj äh- 
ren 1958/59 und 1959/60 1.95 bzw. 1,97 Mrd. DM. Auf 
Grund der erfolgten Berichtigungen des Arbcils- 
kräftebestandes verringerten sich die Ausgaben für 
Brutto-Barlöhne in den beiden Wirtschaftsjahren 
auf 1,65 bzw. 1,46 Mrd. DM. 

Im Wirtschaftsjahre 1960/61 ist auch das Lohn- 
konto als Folge der starken Arbeitskräfleabnahme 
zurückgegangen. Dabei wurden die Einsparungen 
auf Grund des Rückganges der landwirtschaftlidien 
Arbeitskräfte durch die Erhöhung der Lohntarife 


teilweise aufgehoben, so daß eine Ersparnis von 
rund 100 Millionen DM blieb. Mit 1,77 Mrd. DM hat- 
ten 1960/61 die Fremdlöhne einschließlich der So- 
zialabgabon nur noch einen Anteil von rund 12 vH 
an den gesamten Betriebsausgaben der Landwirt- 
schaft im Vergleiche zu 21 vH im Wirtschaftsjahre 
1950/51. 

Da sich mit Ausnahme des Energiekonlos, das im 
Zuge der fortschreitenden Tedmisierung um weitere 
100 Millionen DM auf 870 Millionen DM angewach- 
sen ist, bei den übrigen Betriebsmitteln nur verhält- 
nismäßig geringe Erhöhungen ergaben, blieben die 
laufenden Betriebsausgaben mit 11,36 Mrd. DM rd. 
230 Millionen DM unter den entsprechenden Auf- 
wendungen des Vorjahres. 

Uberblidct man die Entwicklung der landwirt- 
schaftlichen Betriebsausgaben seit Beginn des Land- 
wirtschaf tsgesetzes, so liegt das Schwergewicht der 
Zunahme bei den Investitionsausgaben, die sich seit 
1954/55 verdoppelten, während die Aufwendungen 
für die laufende Produktion seit diesem Zeitpunkt 
nur um etwa 30 vH anstiegen. Abgesehen von den 
besonderen Verhältnissen am landwirtschaftlichen 
Arboitsmarkt, die den eigentlichen Anstoß für die 
technische Evolution gaben, dürften hierfür die Be- 
strebungen der Landwirte ausschlaggebend sein, 
sich durch die Umwandlung ihrer Betriebe in ratio- 
nelle Produktionsstätten den Erfordernissen des 
westeuropäischen Agrarmarktes mit seinen ver- 
schärften Wettbewerbsbedingungen anzupassen. 


Betriebsausgaben der Landwirtschaft^) 
in Millionen DM 


Wirtschaftsjahr 

1 

1 

1954/55 1 

1 

1955/5C 

1956/57 

1 

1957/58 

1 

1058/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

[Vor- 

sdidUung) 

Betriebs- 
ausgaben 
1960/61 
= 100 

B nitto-^B ar I öline r 
Soziallasten uad Unfall- 
versicherung .... 

1829 

1 937 

2 150 

2 286 

2 085 

1 862 

1 768 


11,9 

Handelsdünger . , , . 

1 131 

9102) 

1 028^) 

1 126-) 

• 1 186^) 

1 392-) 

1 350^) 

• 

9,1 

Zukauifuttennittel . . . 

1 750 

1 877 

2 259 

2 479 

2 681 

3 288 

2 937 


19,7 

Unterhallamg der Gebäude 
und des Inventars . . 

1 761 

1 835 

1 890 

1 960 

2 050 

2 140 

2 160 

. 

14,5 

Sonstige laufende 
Betriebsausgaben . . . 

2 274 

2 404 

2 442 

2 609 

2 721 

2912 

3 146 

* 

1 20,8 

Laufende Betriebs- 
ausgaben insgesamt . . 

8 745 

8 963 

9 769 

10 460 

10 723 

11 594 

11 361 

12 350 

76,0 

Ersatzbeschaffungen und 
NettoinvesLitionen . , 

1 706 

2 005 

2 097 

2 390 

2 670 

3 026 

3 570 

3 580 

24,0 

Betriebsausgaben 
insgesamt einsdiließlich 
Netto in vestiitionen , . 

10 45.1 

10 968 

11 866 

12 850 

13 393 

14 620 

14 931 

15 930 

100,0 


‘) Eine eingehende Darstellung der Betriebsausgaben befindet sidv in Tabelle 31 Seile 131. 

In den Wirtschaftsjahren 1955/56 bis 1960.^61 gewährte der Bund Förderungsmiltel in Höhe von 228 bzw. 257 bzw. 
282 bzw, 29? bzw. 227 bzw. 184 Millionen DM, die bei der Ermittlung des Gesamtwertes des Handelsdüngerauf- 
wandes den obigen Beträgen zuzurechnen sind. 
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Im Wirlsdiaftsjahr 1961/62 ist die Situation auf 
der Ausgabenseite durch das besonders starke An- 
wachsen der Futtermittelzukäufe als Folge der 
sdileditcn Getreide- und Kartoffelernte gekenn- 
zeichnet. Nach den bisherigen Schätzungen werden 
von der Landwirtschaft allein 1,4 Millionen Tonnen 
Futtergetreide im Werte von rd. 650 Millionen DM 
mehr zugekauft werden müssen als im Vorjahre, 
um die durch Witterungsschädon des Jahres 1961 
cntslandeneFutterlücice zu schließen. Zusammen mit 
den Ausgabesteigenmgen bei den übrigen Betriebs- 
mitteln werden Mehrausgaben in Höhe von rd. 
1 Mrd. DM erwartet, so daß die Betriebsausgaben 
der Landwirtschaft 1961/62 einen Gesamtbetrag von 
16 Mrd. DM erreichen werden. 


Verkaufserlöse und ihre Verwendung 

Die nachstehende Gegenüberstellung der Ver- 
kaufserlöse und der Barausgaben, gegliedert nach 
ihrem Verwendungszweck, vermittel t einen Überblick 
über die starken Ertragssdiwankungen, denen die 
Landwirtschaft in den vergangenen vier Jahren aus- 
gesetzt war \ind die sich auch im neuen Wirtschafts- 
jahr 1961/62 fortsetzen. Als Differenz zwischen den 
Verkaufserlösen und den laufenden Betriebsausga- 
ben einschließlich der Ersatzbeschaffungen errechnet 
sich für das Wirtschaltsjahr 1960/61 ein Betrag von 


7,06 Mrd. DM. Damit standen der Landwirtschaft 
für die Barontlohnung der Familienarbeitskräfte, die 
Verzinsung des im Betrieb eingesetzten Eigenkapi- 
lals, Risiko rücklagen sowie für Nettoin vestitionen 
rd. 1 Mrd. DM mehr zur Verfügung als im vor- 
hergehenden Jahr mit schlechter Ernte und etwa 
790 Millionen DM mehr als im Wirtschaftsjahr 
1958/59. Saldiert man die Verkaufserlöse und die 
gesamten Barausgaben der Landwirtschaft ein- 
schließlich der Nettoinvestitionen sowie der per- 
sönlichen Steuern und Lastenausgleichsabgaben, so 
ergibt sich ein Betrag von rd. 5 Mrd, DM, der eben- 
falls noch etwa 580 Millionen DM über dem ent- 
sprechenden Vorjahreswert und rd, 160 Millionen 
DM über dem Betrag des Jahres 1958/59 liegt Da- 
bei ist allerdings zu bedenken, daß den Nettoin- 
vestitionen ein entsprechender Vermögenszuwachs 
an Gebäuden und Maschinen gegenübersteht und 
daß sich die persönlichen Steuern sowie die Lasten- 
ausgleichsabgabe auf das Einkommen bzw. das Ver- 
mögen des Betriebsinhabers beziehen, daher nicht 
als Betriebsausgaben anzusehen sind. Bei der Beur- 
teilung derErtragsverhältnisse des Wirtschaftsjahres 
1960/61 darf nicht übersehen werden, daß es sich 
hier um das Ergebnis eines außergewöhnlich guten 
Emtejahres handelt, in dem fast alle landwirtschaft- 
lichen Produkte vorzügliche Erträge brachten. 

Die nachteiligen Auswirkungen der schlechten 
Ernte des Jahres 1961 zeidinen sich bereits in der 


Verkaufserlöse und ihre Verwendung 
in Millionen DM 



1954/55 

" 

1955/56 

1 

1956/57 

1 

1957/58 

1 1958/59 

1959/60 

1960/61 1 

1961/621) 

1 

Verkaufserlöse 

13 829 

14 965 

15 660 

17 388 

18516 

19 319 

20 218 

20 400 

Laufende Betriebsausgaben . . , 

8 745 

8 963 

9 769 

10 460 

10 723 

11 594 

11361 

12 350 

Ersatzbesdiaffungen 

1085 

1 195 

1 310 

1405 

1 520 

1 655 

1 795 

1 900 

Laufende Betriebsausgaben (ein- 
schließ] idi Ersatzbeschaffungen) 

9 830 

10158 

11 079 

11 865 

12 243 

13 249 

13 156 

14 250 

Differenzbetrag zwischen Ver- 
kauferlösen und laufenden Be- 
triebsausgaben (einschließlich 
Ersatzbesdiaffungen) * , , * 

3 999 

4 807 

4 581 

5 523 

6273 

6 070 

7 062 

6 150 

Nettoinvestitionen 

621 

810 

787 

985 

1 150 

1371 

1775 

1 680 

Persönliche Steuern und Lastea- 
ausgleichsabgabe 

f 

425 

381 

367 

327 

307 

306 

311 

315 

Barausgaben insgesamt . • • . 

10 876 

11 349 

12 233 

13177 

13 700 

14 926 

15 242 

16 245 

Differenzbetrag®) zwischen Ver- 
kaufserlösen und Barausgaben 
insgesamt 

2 953 

3 616 

3 427 

4211 

4 816 

4 393 

4 976 

4 155 


Vorsdiätzung 

ohne Berücksichtigung der Kreditaufnahme 
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Vorsdiätzung für das Wirtsdiaftsjahr 1961/62 ab* 
Zwischen dem erwarteten Ansteigen der Verkaufs- 
erlöse um rd, 200 Millionen DM und der Zunahme 
der Betriebsausgaben um etwa i bis l^lMrd.DM ergibt 
sidi ein Betrag von 800 bis 900 Millionen DM, um den 
sidi die Differenzbeträge zwischen Verkaufserlösen 
und laufenden Betriebsausgaben bzw, gesamten 
Barausgaben im Vergleich zum Vorjahre verringern 
werden. Die Ertragslage des Wirtschaftsjahres 
1961/62 wird damit im großen und ganzen etwa der 
Situation des Trodcenjahres 1959/60 entspredien, 
das nach den ersten Erfolgen des Landwirlsdiafts- 
gesetzes in den vorhergehenden vier Jahren einen 
Rückschlag gebracht hatte. 

Die vorstehende Darstellung vermag nur einen 
allgemeinen üherblidc über die Entwicklung der 
landwirts<haftH(hen Ertragslage zu geben. Sie darf 


auf keinen Fall mit einer globalen Einkommens- und 
Liquiditätsrechnung verwechselt werden, für deren 
Erstellung auf der Erlös- und Aufwandseite wichtige 
Konten fehlen, deren Abgrenzung an Hand des ver- 
fügbaren statistischen Unterlagenxnaterials nicht 
möglich ist* 

h) Direkthilfen des Bundes 

Der Umfang der finanziellen Mittel, die im Rah- 
men der Direktmaßnahmen des Grünen Planes zur 
Verbesserung der Verkaufserlöse bzw* Verminde- 
rung der Betriebsausgaben von der Bundesregierung 
zur Verfügung gestellt wurden und die Ertragssi- 
tuation der Landwirtschaft in den letzten Jahren er- 
heblidi beeinflußten, ist aus der nachstehenden 
Übersicht zu erkennen, 


Direkthiifen des Bundes zur Verbesserung der Ertragslage der Landwirtschaft 

in Millionen DM 



1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

(Vor- 

$diat2Ung] 

Direkthiifen zur Verbesserung der Einnahmen: 







a) Förderungszuschlag zum Milch- 
auszahlungspreis (Qualitäts- 
verbesserung) 

34 


459 

383 

377 

419 

440 

b) Bonus zum Ausgleich der un- 
günstigen Werkmildiverwer- 
tung 

1 — 




50 

58 


c) Au s gl ei eil sbe trag für Eier ' 

1 “ 

22 

22 

49 

60 

84 

110 

d) Aus gl eich sbe trag für Schlacht- 
geflügel 










- 

33 

e) Fortfall der Umsatzsteuer für 
Milcherzeugnisse der Be- und 
Verarbeitungsstufe 

44 

98 

107 

114 

130 

125 

130 

a — e) insgesamt 

78 

" 120 

588 

546 

617 

686 

713 

Direkthiifen zur Verminderung der Ausgaben; 







f) Verbilligimg des Handelsdün- 
gers 

228 

257 

282 

297 

227 

185 

160 

g} Verbilligung des Dieselkraft- 
stoffes “*) 

97 

128 

147 

166 

200 

242 

275 

h) Fortfall der Umsatzsteuer auf 
der Erzeugerstufe 

52 

205 

227 

241 

251 

263 

266 

f — h) insgesamt . ' 

377 

590 

656 

704 

678 

690 

701 

a — h) Direkthiifen insgesamt , . 

455 

710 

1 244 

1250 

1295 

1 376 

1 414 


Auf Grund d'es Gesetzes zur Förderung der deutschen Eierwirtschaft 
Angaben beziehen sich auf Haushaltsjahr* 

-) Auf Grund des Gesetzes zur Änderung des Gesetzes zur Förderung der deutschen Eierwirlschaft 
im Rahmen des Grünen Planes 
teilweise im Rahmen des Grünen Planes 
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Nachdem der Gesamtbetrag der DirekthiHcn der 
Bundesregierung in den Wirtschaftsjahren 1957/58 
und 1958/59 jeweils 1,25 Mrd. DM betragen hatte, 
ist er 1959/60 auf 1,3 Mrd. DM und 1960/61 auf 
1.38 Mrd. DM angestiegen. 

In diesen beiden Wirtschaftsjahren wurde außer 
den bisherigen Direklhilfen noch ein Bonus zum 
Ausgleidi der ungünstigen Wcrkmi Ich Verwertung 
in Höhe von 50 bzw» 58 Millionen DM gezahlt Nach 
wie vor ansteigende Tendenz haben entsprechend 
dem höheren Verkaufsangebot bzw. dem Verbrauch 
der Ausgleichsbetrag für Eier sowie der Betrag zur 
Verbilligung des Dieselkraftstoffes, Auch der Förde- 
rungszuschlag zum Milchauszahlungspreis hat seit 
1960/61 wieder zugenommen. Dagegen sind die Auf' 


Wendungen für die HandelsdüngerverbiUigung auf 
Grund der herabgesetzten Verbilligungssätze zu^ 
rückgegangen. 

Im Wirtschaftsjahr 1961/62 werden unter der Vor- 
aussetzung, daß die entsprechenden Haushaltsmittel 
zur Verfügung stehen, etwa 1,4 Mrd, DM Direkt- 
Hilfen gewährtr darunter erstmalig etwa 33 Milli- 
onen DM als Ausgleichsbetrag für SdiladUgeflügel. 
Die Zusammenstellung der Direktmaßnahmen des 
Bundes kann iediglidi ein Bild von der Größenord- 
nung verrailleln. Die Auswirkung der Direktmaß- 
nahmen auf die Entwicklung des Einkommens je 
Arbeitskraft in den untersuchten Betrieben und auf 
die Einnahmen und Ausgaben typischer Betnebs- 
gruppen ist auf den Seiten 72 f dargestellt 


2 . Ergebnisse der Auswertung von Buchführimgsunterlagen 


Zur Feststellung der Ertragslage in den landwirt- 
schaftlichen Betrieben, die je nach den natürlichen 
und wirtschaftlichen Verhältnissen sehr stark diffe- 
renziert ist reicht das allgemeine agrarstatistische 
Material nidit aus, das in den vorangehenden Ab- 
schnitten zur Beurteilung der allgemeinen Entwick- 
lung der Lage der Landwirtschaft dargeslellt worden 
ist. Deshalb wurden, entsprechend dem Auftrag des 
Land wir tschaftsgeselzes, dieBuchführungsergebnisso 
von 8 000 landwirtschaftlichen Betrieben, die reprä- 
sentativ nadi Wirtschaftsgebieten, Betriebsgrößen- 
klassen, Bodennutzungssystemen und Einheitswert- 
gruppen ausgewählt wurden, zusamm enges teilt, um 
einen Einblick in die unterschiedliche Ertragssitua- 
lion zu erhalten. 

Je nach den natürlichen und wirtschaftlichen Ver- 
hältnissen haben sich unterschiedliche Betriebstypen 
entwickelt. Auf Grund der jeweiligen Bodennutzung 
lassen sie sich verschiedenen Bodennutzungssyslc- 
men zuordnen, deren Verbreitung aus der neben- 
stehenden Karte hervorgeht. Am stärksten sind die 
Hackfruchlbaubetriebe vertreten, sic umfassen fast 
die Hälfte (46 vH) der landwirtschaftlichen Nutz- 
fläche der Betriebe mit mehr als 2 ha. Es folgen die 
Fulterbaubetriebe (26 vH) und die Ge^reidebaube- 
tricbe (21 vH), Der Rest entfällt auf SonderkuUur- 
betriebe oder soldie Betriebe, die nicht eindeutig 
einem der vorgenannten Bodennulzungssysteme zu- 
geordnet werden können (näheres zu den Material- 
grundlagen vgl. Seite 132 und Seite 135 fL). 

Die Betriebsergebnisse sind in der Landwirtschaft 
sehr vom jeweiligen Witteningsverlauf und der 
daraus resultierenden Ernte abhängig. Buchführungs- 
ergebnisse eines Jahres können deshalb noch nidils 
über die nachhaltige Ertragslage der Landwirtschaft , 
aussagen. Erst die Ergebnisse mehrerer Jahre ver- 
mitteln einen Überblick über den Trend der Einkom- 
mensentwicklung, 

Der Grüne Bericht beschränkt sich bei der Aus- 
wertung der Buchführungsunterlagen gemäß § 4 
LandwGes auf landwirtschaftliche Betriebe, welche 
die Voraussetzungen für die Existenzgrundlage 
einer bäuerlichen Familie bieten. Betriebe, die dieser 
Voraussetzung nicht entsprechen, werden nicht er- t 


faßt. Es handelt sich dabei um die Kleinbetriebe, 
deren Inhaber und ihre Familienangehörigen einen 
erheblichen Teil ihres Einkommens aus nichtland- 
wirlschaftlicher Tätigkeit oder anderen Quellen be- 
ziehen oder jedenfalls auf ein zusätzliches außer- 
landwirtschaftliches Einkommen angewiesen sind. 

Die in den vorhergehenden Jahren aufgenommene 
Schulung der TestbetriebsinHaber und des Budi- 
slellenpersonals wurde im abgelaufenen Wirtschafts- 
jahr fortgesetzt. Diese Schulung hat das Ziel, die 
Betriebsleiter, insbesondere der nichtbudiführungs- 
pflichtigen kleineren Betriebe, über die Bedeutung 
der Aufzeichnungen für den Grünen Bericht aufzu- 
klären, um einwandfreies Unterlagenmaterial sidier- 
zustellen. 

a) Allgemeine agrarwirlschaflliche 
Probleme 

Die Landwirtschaft wächst immer mehr in die 
arbGilsteilige Gesamtwirtschaft hinein. Damit j^st ein 
groBer Umstell ungsprozeö für die Landwirtschaft 
verbunden, der eine Reihe von agrar wirtschaftlichen 
Problemen zur Folge hat. Eines der wichtigsten 
Probleme ist die Arbeitskräfteknappheit. Hervor- 
gerufen durch die angespannte Arheitsmarktsitua- 
tion — auf einen Arbeitssuchenden fielen zeitweise 
fünf Arbeitsangebote — ist eine starke Wanderungs- 
bewegung der Arbeitskräfte von den Wirtschafts- 
bereichen mit niedrigen Einkommen zu den zah- 
lungskräftigeren Bereichen festzustellen. Die Land- 
wirtschaft, die, wie die Grünen Berichte aachweisen, 
zu den Wirtschaft^ereichen mit relativ geringem 
Einkommen gehört, war un'd ist deshalb von dieser 
ArbeitskräfLeab Wanderung besonders betroffen. 
Diese Entwicklung zwang die Landwirtschaft, die 
ausscheidenden Arbeitskräfte durch Maschinen zu 
ersetzen. Die ’Ansdiäffung der notwendigen Ma- 
schinen erforderte neben Eigenmitteln die Aufnahme 
von Fremdkapital. 

Der Prozeß der Arbeitskräfteabwanderung und 
der Ersatz von menschlicher Arbeitskraft durch Ma- 
schinen ist keineswegs abgeschlossen, sondern hält 
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2.0 vH 

3.1 vH 
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4,7 vH 
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an. Dadurch sind imniGr weitere Kreise der Land- 
wirtschaft gezwungen, zur Vollmedianisieruiig über- 
zugehen. 

Die Vollmechanisierung in der Außenwirtschaft 
ist durch den leistungsstarken Schlepper, den 
Mähdrescher, den Feldhäcksler sowie die Hack- 
fruchtvollernleraaschiDen gekennzeichnet. Die Pro- 
duktionssteigerung je Arbeitskraft mit Hilfe der 
Mechanisierung bewirkt nur dann eine Erhöhung 
des Einkommens, wenn die Kosten der Mechanisie- 
rung niedriger liegen als die Leistungszunahme. Die 
Wirtsdiaftlichkeil der Mechanisierung ist davon ab- 
hängig, inwieweit die Kapazitätsausnutzung der 
Maschinen gegeben ist. Zur Erreichung der Kapazi- 
tätsauslastung sind — je nach den Verhältnissen 
verschieden — drei Wege möglich: Betiiebsver- 
größerung, überbetriebliche Masdiinenverwendung 
und Betriebsvereiafachung. 

In zunehmendem Maße werden Tätigkeiten, die 
bislang im landwirtschaftlichen Betrieb verrichtet 
wurden, in aridere Wirtsdhaftsbereiche verlagert. 
Infolge der Arbeitsteilung, die Inder Landwirtschaft 
immer stäi^ker Eingang findet, kann die Leistung je 
landwirtschaftliche Arbeitskraft erheblich gesteigert 
werden. Dadurch ergeben sich für die Beurteilung 
der BetriebsorganisaÜon, der Belriebsführung und 
der Betriebsgröße neue Gesidilspunkte, Die bis- 
herige Form der Betriebsorganisation bietet in den 
kleineren Betrieben den Arbeitskräften vielfach 
nicht mehr die notwendige Entfaltungsmöglidikeitr 
die ihnen durdi den Ledmischen Fortschritt gegeben 
ist. In diesem Zusammenhang ist nicht immer an 
eine Vergrößerung der je landwirtschaftliche Ar- 
beitskraft zu bearbeitenden Fläche zu denken. Ein 
rationeller Einsatz der Arbeitskräfte in den kleineren 
Betrieben läßt sich auch durch innerwirtschaftliche 
Betriebsausweitung (Verstärkung der Veredelungs- 
Wirtschaft) erreichen. Die Entwicklung auf dem Ge- 
biete der ländlichen Arbeitswirlsdiaft in Verbin- 
dung mit dem allgemeinen, günstigen Wirtschafts- 
ablauf ln der gewerblichen Wirtschaft haben bereits 
zu einer beachtlichen Veränderung der B-etriebs- 
größenstruktur geführt, die sich wahrscheinlich in 
Zukunft noch .verstärkt fortsetzen wird. Die Zahl 
der Familienbetriebe vergrößerte sich. Von einer 
Arbeitskraft wird heute aber in den Familienbetrie- 
ben mehl Fläche bewirtschaflel und mehr Vieh ver- 
sorgt als früher. Die Erfolge fortschrittlicher Fami- 
lienbetriebe lassen erkennen, welche Umistenungen 
sidi hier anb ahnen. 

■Für die kleineren und mittleren Betriebe, in denen 
die Verwendung eigener Maschinen nicht wirt- 
schaftlich ist, stellt die überbetrieblidie Maschinen- 
nutzung einen Ausweg dar. Die Formen der 
überbetrieblichen Maschinenverwendung sind man- 
nigfaltig. Lohnunternehmen, Maschinengenossen- 
schaften und einfache Maschinengemeinschaften 
haben sich im Laufe der Zeit gebildet, um den 
verschiedenen Bedürfnissen der Mechanisierung in 
den kleineren und mittleren Betrieben Rechnung 
zu tragen. In die gleiche Richtung wirkt auch die 
einfache Nachbarschaftshilfe, wobei sich die benach- 
barten Betriebe je nach den Verhältnissen mit Be- 
triebsmitteln und Arbeitskräften aushelfen. 


Der überbetrieblichen Maschinennulzung sind 
Grenzen gesetzt. Nicht alle Landmaschinen eignen 
sich für eine gemeinsame Benutzung. Eine betriebs- 
eigene Grundausrüstung mit Maschinen und Geräten 
muß vorhanden sein, um 'einen reibungslosen Be- 
triebsablauf sicherzus teilen. 

Mindestens ebenso wichtig wie die Mechanisie- 
rung der Außen wirtsdia'ft ist die Rationalisierung 
der Innenwirtschaft. Die bauliche und technische 
Ausgestaltung der Arbeitsrämne und ihre zweck- 
mäßige Anordnung zueinander sind die Vorausset- 
zung für eine arbeitssparende und rentable Verede- 
lungswirtsdiaft. Die moderne Gebäudegestaltung 
und die Technisierung der Innenwirtschaft bedingen 
noch größere finanzielle Aufwendungen als die 
Mechanisierung der Außenwirtschaft, Bei einer Um- 
gestaltung der Innenwirtschaft sowie der Außen- 
wirtschaft sind deshalb die Möglichkeiten einer 
Betriabsvereinfachung zum Zwecke der Leistungs- 
steigerung je Arbeitskraft bei gleichzeitiger Kosten- 
senkung zu überprüfen. 

Die vielseitige Wirtschaftsweise in der Masse der 
landwirlsdiaftlichen Betriebe in der Bundesrepublik 
ist zurückzuführen auf das Bestreben nach Erhaltung 
der Bodenfruchtbarkeit, Risikoausgleich undArbeits- 
ausgleidi sowie •Selbstversorgung der Besitzerfami- 
lie. Die Bemühungen um Kostensenkungen, insbe- 
sondere um eine Senkung der Mechariisierungs- und 
Gebäudekoslen, sowie die wachsenden Anforderun- 
gen an die fachliche Beherrschung des Betriebes und 
der Arbeitskräftemangel machen jedo(di eine Be- 
Iriebsvereinfachung notwendig. Für den Betriebslei- 
ter gilt es, abzuwägen, wie weit unter den jeweiligen 
Verhältnissen eine Betriebs Vereinfachung ange- 
bracht ist. 

Die Belrlebsvereinfadiung bedeutet eine Schwer- 
punktbildung bei denjenigen Betriebszweigen, die 
unter den jeweiligen natürlidien und wirtschaftli- 
chen Verhältnissen den höchsten Überschuß erbrin- 
gen. Die Beschränkung auf einige wenige Betriebs- 
zweige ermöglicht eine Ausweitung und Intensivie- 
rung auf diesen Gebieten und hat im allgemeinen 
eine bessere Ausnutzung der Maschinenkapazität 
und eine Erhöhung der produktiven Arbeitszeit zur 
Folge. 

Bei der Bodennutzung gilt es unter Berücksichti- 
gung der Erfordernisse, die an eine Fruditifolge zur 
Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit zu stellen sind, 
die Zahl der Fruchlfolgeglieder so zu beschränken, 
daß genügend große Bearbeitungs flächen für einen 
zweckmäßigen Einsatz der Spezialmasdiinen ent- 
stehen. 

Auch bei der NutzviebhaUung wird eine Verringe- 
rung der Zahl der Betriebszweige und eine Speziali- 
sierung innerhalb eines Betriebszweiges, z. B, Auf- 
zucht, Mast oder Milcherzeugung, angebracht sein, 
um je Arbeitskraft einen möglichst großen Bestand 
versorgen zu können. Diese Art der Betriebsspe- 
zialisierung führt zwangsläufig zu einer weiteren 
Arbeitsteilung innerhalb der Landwirtschaft. 

Die Betriöbsvereinfachung bringt ihrerseits be- 
triebswirtschaftliche Probleme mit sich, die für den 
einzelnen vor allem in einer Vergrößerung des 
Risikos liegen. 
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Die Bodenproduktion der westdeutschen Land- 
wirtschaft ist durch verbesserte Bodenbearbeitung, 
steigende Handelsdüngermengen, leistungsfähigeres 
Saatgut, verbesserte Pflanzenschutzmethoden und 
anderes mehr außerordentlich vergrößert worden. 
Die Ausdehnung der Veredelungswirtsdiaft führte 
zu einer beadiUidien Steigerung der Nahrungsmil- 
telproduktion. 

Infolge des reichlichen Angebots von Nahrungs- 
mitteln muß sich der Produzent den Wünschen der 
Konsumenten anpassen. Die Anforderungen an die 
Warendarbietung im Hinblick auf gebrauchsfertige 
^Nahrungsgüter sind auf Grund des erhöhten Lebens- 
standards stark angestiegen. Hinzu kommt, daß der 
enge Zusamipcinbaiig, der früher zwischen Erzeu- 
igem und Verbraudiem bestand, sich immer wei- 
ter lockert. Diese Entwicklungstendenzen >fühTen 
^angsläufig einer Erhöhung der Veradbeitungs-, 
Verpackungs- und Verteilungskosten, die in einer 
relativen Verringerung des Erzeugerpreisanteils am 
Endverb raudierpreis der Nahrungsmittel in Erschei- 
nung tritt Die Landwirtschaft muß sich dieser Ent- 
wicklung anpassen, Indem sie ihr Angebot konzen- 
triert, wobei auf einhetiiliche Qualität und Sortierung 
besonderer Wert zu legen ist Auf diese Weise 
•werden die Nahrungsgüter leichter handelsfähig 
.und können rationeller in die Absatzwege geloitel 
.werden. 

Die steigenden Anforderungen an das Marktan- 
gebot der Landwirtschaft können erfüllt werden, 
■wenn sie bereits bei der Erzeugung iBerücksichti- 
gung finden. Der kleinere Betrieb wird nicht in der 
Lage sein, die entsprechend großen Mengen in 
einheitlicher Qualität liefern zu können, die für ein 
,g roßhandelsfähiges Angebot notwendig sind. Durch 
^Betriebs Vereinfachung und Arbeitsteilung innerhalb 
der Landwirtschaft sowie durch enge Zusammen- 
arbeit der einzelnen Spezialbetriebe kann auch der 
kleinere Betrieb in den Genuß der Vorteile eines 
größeren und einheitlicheren Angebotes kommen. 


Die „vertikale Integration“, die heute viel in der 
Praxis diskutiert wird, führt aber nur dann zu 
«funktionslähigen Einheiten, wenn es gelingt, die 
Produktion der Einzelbetriebe (z. B, Zucht-, Ver- 
mehrungs- und Mastbetriebe) sorgfältig aufeinander 
abzustimmen und den Absatz zu sichern. Diese For- 
derungen stellen sehr hohe Ansprüche an alle Per- 
^sonen und Stellen, die die Koordination durchführen 
sollen. 

Die Probleme der landwirtschaftlichen Erzeugung 
.und des Absatzes, denen die Landwirtschaft dn einem 
Industriestaat gegenüberslebt, sind — wie hier nur 
.kurz angedeutet werden konnte — vielgestaltig. 

Die Anforderungen, die heute an den Landwirt 
gestellt werden, zwingen ihn, den Fortschritten auf 
allen Gebieten der Wirtschaft aufgeschlossener ge- 
genüberzustehen als früher. Eine gute Fachausbildung 
des landwirtschaftlichen Nachwuchses gewinnt damit 
immer mehr an Bedeutung, Die Streuung der Buch- 
fuhnmgsergebnisse zeigt, wie wichtig das Wissen 
und Können des Betriebsleiters und seiner Mitar- 
beiter für den Betriebserfolg ist. Daher ist die För- 
derung des Fachschulbesuches besonders wichtig, 
damit einem möglichst großen Kreis der Landjugend 
Gelegenheit gegeben wird, sic3i mit den Fortschrit- 
ten in der Landwirtsdiaft und auf dem Gebiete der 
Marktwirtschaft vertraut zu machen. 

Die Landwirtschaft befindet sich in einem schnel- 
len UmsteUungs- und Anpassungsprozeß, der eine 
Verbesserung der Agrarstruktur u. a, durch Flur- 
bereinigung, Aussiedlung und Betriebsvergrößerung 
.erforderL Diese Umstellung auf die von der moder- 
nen Technik bestimmten Wirtschaft verläuft nicht 
ohne wirtschaftliche und soziale Spannungen, die 
die Landwirtschaft nicht allein aus eigener Kraft 
bewältigen kann, Umfangreidie staatliche Maßnah- 
men sind notwendig, um Härten zu mildem und den 
'Umstellungsprozeß zu erleichtern. Diese Maßnahmen 
können aber nur auf der Grundlage eines starken 
SelbsthilfewiUens der Landwirtschaft erfolgreich 
sein. 
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b) Betriebsergebnisse der verschiedenen 
Betriebsgnippen 1960/61 und Veränderungen 
gegenüber dem Vorjahr 

Die Budiführungs unterlagen von mehr als 8000 
landwirtsdiaftlidien Betrieben wurden zunädisl, 
getrennt nach Bundesländern, Bodennulzungssyste- 
men, Größenklassen und Einheitswerten, in 243 
Gruppen ausgewerteb Die Durdisdinittsergebnisse 
je Betriebsgruppe sind in einem besonderen Tabel- 
lenteil auf den Seiten 147 ff- wiedergegeben* * Gegen- 
über den früheren Grünen Berichten sind in -diesem 
Jahr zur Verringerung des Umfanges dieses Tabel- 
lenleils nur die wichtigsten Positionen von Ertrag 
und Aufwand sowie /von der Vergleichsredinung 
wiedergegeben. Eine ausführliche Darstellung der 
gesamten Buchiührungsergebnisse — auch in be- 
triebswirtschaftlicher Hinsicht — erfolgt in zweijäh- 
rigem Abstand in besonderen Veröffentlichungen 
des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirt- 
schaft und Forsten* Zur Erleichterung des über- 
hlidcs sind die Gruppenergebnisse nach Nordwest- 
deutsdiland <) und iSüddeutschland ®) jeweils unler- 
tollt nach der Betriebsgröße, der Bodennutzung und 
der Ertragswertstufe im folgenden zusammengefaßt 
worden* Zur VeransdiauliÄung der Unterschiede 
in der Ertragslage zwischen den verschiedenen Be- 
triebsgruppen wurden die wichtigsten Ertrags-, Auf- 
wands-, Einkommens- und Rentabilitätskriterien 
nicht nur tabellarisch, sondern auch graphisch dar- 
gestellt. Die Sdiaulbilder geben zugleich darüber 
Auskunft, wie sich die Betriebsergebnisse des Wirt- 
schaftsjahres 1960/61 gegenüber dem Vorjahr ent- 
wickelt haben* 


*) Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Nordrhein-West- 
falen 

*) Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden- Württemberg, Bayern 
und Saarland 


Die besonderen Erfordernisse des Grünen Berichts 
machten es notwendig, die Buchführungsunlerlagen 
sowohl in Form der „Effektivrechnung" als audi in 
Form der „Vergleichsrechnung" auszuwerten.Bei der 
Effekt! vre chnung ist der Eigenverbrauch an Betriebs- 
erzeugnissen und der Wert des Naturallohnes mit 
Erzeugerpreisen berechnet Bei der Ermittlung 
des Reinertrages wird -ein Lo'hnansprudi für die 
familieneigenen Arbeitskräfte (einschl* Betriebslei- 
terzuschlag) auf der Basis der für familienfremde 
landwirtschaftliche Arbeitskräfte gezahlten Löhne 
berücksichtigt* Bei der Ermittlung des Arbeitsein- 
kommens ist ein Zinsansatz für das Aktivkapital 
in Abzug gebracht* 

Die Ergebnisse der Effektivredmung bedürfen auf 
Grund des Landwirtschaftsgesetzes einer Ergänzung* 
Die Ergebnisse der Effekt! vre chnung reichen nicht 
zur Beantwortung der im Landwiitsdiaflsgesetz ge- 
stellten Frage aus, in welchem Verhältnis das Ein- 
kommen der in der Landwirtschaft Tätigen zu dem 
Einkommen vergleichbarer Berufsgruppen" aus 
anderen Wfrtschaftsbereichen steht* Die Effektiv- 
redinuag ist daher, um den Erfordernissen des 
Landwirtschaftsgeselzes gerecht zu werden, zu ei- 
ner „Vergleidisrechnung" nach Maßgabe des § 4 
Land wG es erweitert worden. Dabei wurde auf der 
Erlragsseite bei dem Eigenverbrauch an Betriebs- 
erzeugnissen und dem Wert des Naturallohnes ein 
Zuschlag gemacht, um die landwirtschaftlichen Ein- 
kommen mit dem Lohn vergleichbarerBerufsgruppen 
in Beziehung setzen zu können. Auf der Aufwands- 
seite wurde der Lobnaufwand 'der Effektiv re chnung 
durch den Vergleichslohn einschl. Betriebsleiterzu- 
schlag ersetzt. Außerdem ist bei der Feststellung der 
Ertrags-Aufwands-Differenz in der Vergleichsredi- 
nung auf der Aufwandseite ein Zinsansatz von 
JVs vH des Aktivkapitals in Rechnung gestellt. 
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Ergebnisse der Effektivredinung 

Im Be^riebser/rag kommt die Gesamtleistung des 
Betriebes zum Ausdrude. Dieser Begriff umfaßt die 
baren Einnahmen und die unbaren Leistungen des 
Betriebes^ wie Eigenverbraueb der Besitzerfamilie 
an Betriebserzeugnissen, Wert des Mehibestandes 
an Vieh und Vorräten, Wert des Naturallohnes. 
Der Betriebsertrag je ha LN erhöht sich mit zuneh- 
mender Intensität der Bodennutzung, die an der Art 
der Bodennutzungssysteme erkennbar ist, und mit 
der Verbesserung der natürlidien und wirtsdiaft- 
lidien Ertragsbedingungen, die im Einheitswert zum 
Ausdruck kommen, sowohl in Nordwest- als auch in 
Süddeutsdiland (vgl, untenstehendes Schaubild). 

Bei den 'Betriebsgrößenklassen sind die Verhält- 
nisse im Durchschnitt nicht so eindeutig. In Nord- 


westdeutschland verringert sich zwar der Betriebs- 
ertrag je ha LN mit zunehmender Betriebsgröße, in 
den süddeutschen Betrieben ist dagegen der Be- 
triebserlrag je ha in den größeren Betrieben höher 
als in den mittleren Betrieben. In den kleineren 
Betrieben — Betriebe mit weniger als 20 ha — ist 
in Nordwest“ und in Süddeutschland der Betriebs- 
ertrag je Iha größer als in den übrigen Betrieben. 
Die höhere Produktion je Flächenöinheit der kleine- 
ren Betriebe hängt eng mit den aibeitswirtschaft- 
lichen Verhältnissen zusammen, die eine ausge- 
dehnte Veredelungswirtschaft zur Folge haben. 


In den folgenden Ausführungen werden zur Erleidi- 
terung der Übersicht die zusammenfassenden Durdi- 
sdinittszahlen, wie sie in den Schaubildem angegeben 
sind, besprodien- 


Belriebsertrag 

In DM/ha LN 


nach Betriebsgrößenldassen nach Bodennufzungssystemen 


nach Einheitswertklassen 



DM/ha 
3000 1— 


NorcJwestdeutschland 


DM/ha 

-n3000 


2500 


2500 


2000 


1500 


1500 


1000 


1000 


1600 800 b. 1600 unter 800 
DM/ha DM/ha DM/ha 


2000 


20 ha 50 ha 50 ho 


3000 


Söddeutschland 


3000 



Erklärungen; 


Wirfscheftsjahr 1959/60 


Wirtschoftsjahr 1960/61 

H = Hockfruchtbaugruppe G — Getreiciebaugruppe F = Futterbougruppe 
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Bezieht man den Betriehsertrag auf die Aiheits- 
kräfte, so ergibt sich zwischen den Größenklassen 
infolge des sehr unterschiedlichen AiibeitskTäfte- 
besatzes je ha ein wesentlich anderes Bild (vgl. 
Seite 49 ). 

In den meisten nordwestdeutschen Betrieben liegt 
der Betriebsertrag höher als in den süddeutschen 
Betrieben^ das ist u. a. auf die im Durchschnitt 
besseren Ertragsvoraussetzungen und einen größe- 
ren Handelsdünger-, Futtermittel- und Saatgutzu- 
kauf in Nord Westdeutschland zurüdezuführem 


Im Wirtsdiaftsjahr 1960/61 übertrifft der Betriehs- 
ertrag je ha in allen Belrieibsgnippen die (Ergeb- 
nisse des Vorjahres, Das ist sowohl auf größere 
pflanzliche Erträge als auch auf bessere tierische 
Leistungen zurückzufiihren. Der gegenüber 1959/60 
wesentlich höhere Mengenertrag wirkte sich nicht 
in vollem Umfang auf den wertmäßigen Ertrag auS; 
well das Agrarpreisniveau 1960/61 niedriger war 
als 1959/60, 


Wirtsdiaftsjahr 1960/61 

Betriebsertrag 
in DM/ha LN 


Norciwestdeutschland 

Süddeiitschland 

B 0 d e n n u tz ungssy s lern 

0 

Ein- 
hei ts- 
wert 
DM/ha 

Belriebsgrößenklasse 
ha LN 

ßodennutzungssyslem 

0 

Ein- 

heils- 

wert 

DMftiö 

Betricbsgrößenklasse 
ha LN 

1 1 

10 his 20 bis über 

20 1 50 50 

1 

kl» in ■ ^0 bis 1 20 bis I über 
20 ' 50 ! 50 


Einheitswert über 1600 DM/ha LN 


Zuckerrübenbau- 
belriebe 

2 170 

i 

> 3 214 3 133 2 821 2 681 

Hackfruchtbau- 

Hackfrudit- 

Getreidebaubetriebe 

2 060, 

2 724 2 712 2 314 2 334 

betriebe 

Hackfrucht-Getreide- 

Getreide-Hackfrucht- 
baubelriebe . • . , 

1 940 

3 752 2 349 2 107 2 061 

baubelriebe , , . . 

Getreide-Hackfnicht- 

Futterbaubetriebe . . 

2 020 

• 2 010 1556 1455 

baubetriebe . , , , 


2 030 

2 020 
1 810 


2 744 2 752 2 684 3 003 
2 542 2 487 2 299 2 340 

2 467 2 361 2 098 2 284 


Einheitswert 800 bis 1600 DM/ha LN 


Kartoffelbaube triebe 




Niedersachsen . . 

1 1 030 

2 575 2 338 2 162 2 007 

Hackfruchlbau- 

Hackfruchtbau- 



betriebe . , , . 

betriebe • , , , , 

l 020 

3 905 2 580 1 922 1 872 

Hackfrucht-Getrelde- 

Hadcfrucht- 



baube triebe , . , . 

G e t r eid ebaub G tri eb e 

1 170 

2 644 2 455 1 978 1*789 

G et re i d e-Ha ckf ru dl t- 

Ge tr eid e -Ha ckf rudi t- 



baubetrzebe , . . , 

baubetriebe , , . , 

1 210 

2 496 2 167 1 845 1 809 

Getreide- 

Hackfrucht- 



Futterbaubetriebe • 

Fulterbaubetriebe , . 

1 000 

2 569 2 246 I 883 1 467 

Futterbaubetriebe , , 

Futterbaubetriebe , , 

1 190 

2 032 1 886 1 583 1 209 




Einheitswert unter 800 DM/ha LN 




Hackfrucht-Getreide- 

Hackfrucht- 



baubetriebe . , ♦ - 

Getreidebaubelriebe 

650 

2 287 1 961 1820 • 

GGt^eide-Hackf^ucht- 

Getreide-Hackfrucht- 



baubetriebe • , , . 

baubetriebe . . , 

640 

1 868 1 622 • 

Getreide- 

Futterbaubetriebe . 

660 ' 

2 191 I 626 1 421 • 

Futterbaubetriebe , . 


Futterbaubetriebe , 


1 350 2 775 2 436 2 531 2 500 

1 180 2 273 2 122 2 036 2 104 

1 HO 1 939 1 841 1 768 1 664 

1 080 2 025 1 748 1 511 1 399 

1 120 2 146 1 918 1 609 1 296 


670 1 917 1 875 1 790 1 840 

640 I 735 1 659 1 476 1 360 

670 l 560 1 380 1 428 * 

680 1 698 1 364 1 197 ■ 
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Die Höhe des Betriehsertrages je Flächeneiinheit ist 
für den Betriebsenfolg nicht allein entscheidend. 
Aussdilaggehend ist, mit welchem Aufwand und 
insbesondere mit welchem Arbeitsaufwand die 
Leistung erreicht wird. Damit kommt dem Arbeits- 
kräflebesatz je ha für die Beurteilung der derzeiti- 
gen Situation in der Landwirtschaft eine große Be- 
deutung zu. 

Der Arbeitskräftebesatz in der Landwirtschaft 
wird heute maßgeblich von der günstigen Konjunk- 
tur in der übrigen Wirtschaft beeinflußt, die zu einer 
ständigen Abwanderung der Arbeitskräfte aus der 
Landwirtschaft in besser bezahlte Stellungen in an- 
deren Wirtschaftsbercidien geführt hat. Diesen Aus- 
fall von Arbeitskräften hat die Landwirtschaft durch 
eine fortschreitende Mechanisierung und Umstel- 
lung der Betriebsorganisation auszugleichen ver- 
sucht. 

Innerhalb der Landwirtschaft ergeben sich von 
Betriebsgruppe zu Betriebsgruppe sehr große Unter- 
schiede im Arbeitskräftebcsatz. Um diese Unter- 
schiede besser vergleichen zu können, sind die Ar- 
beitskräfte jeweils auf 100 ha landwirtschaftliche 
Nutzfläche bezogen worden. 

Der Besatz an betriebsnotwendigen Arbeitskräf- 
ten wird u. a. von der Intensität der Bodennutzung 
und der Tierhaltung sowie von dem Mechanisie- 
rungsgrad, der Gebaudegestaltung und der jewei- 
ligen Arbeitsdisposition bestimmt. Auch die Witte- 
rung wirkt sich auf den durchschnitlbciien Arbeits- 
kräftebesatz eines Jahres aus. Besonders das Ver- 
hältnis von ständigen zu nichtständigen Arbeitskräf- 
ten wird vom Witlerungsverlauf in einem Jahr be- 
einflußt. Die Wirkungen der einzelnen Faktoren auf 
den Arbeitskräftebesatz kommen — wenn auch viel- 
fach überlagert — in einem unterschiedlichen Ar- 
beitskräftebesatz der einzelnen Betriebsgruppen 
zum Ausdruck. 

Der relativ hohe Arbeitskräftebesatz je Flächen- 
einheit in den Kleinbetrieben beruht darauf, daß 
die Zahl der Arbeitskräfte einen gewissen Mindest- 
mnfang in einem landwirtschaftlichen Betrieb, durch 
die jeweilige Familiengröße bedingt, meist nicht 
unterschreiten kann (1,5 bis 2 Vollarbeitskräftc je 
Betrieb). Dieser Mindestumfang ergibt sich aus der 
Arbeit des Betriebsinhabers und des Betriebserben 
bzw. der Mitarbeit der Ehefrau oder der Altenteilen 
Der Arbeilskräftebesatz in den kleineren Betrieben 
ist daher eine bestimmte Größe, die eine arbeits- 
intensive Wirtschaftsweise erfordert, um die vor- 
handene Arbeitskapazität der Familie auszunutzen. 
Außerdem sind die kleineren Betriebe der Mechani- 
sierung — zumindest vom wirtschaftlichen Stand- 
punkt — nidxt so leidit zugänglich wie die mittleren 


und größeren Betriebe, Boi der Darstellung des Ar- 
beitskräftebesatzes nach Betriebsgrößenklassen wer- 
den diese Verhältnisse deutlich (vgl. nebenstehendes 
Sdiaubild). Besonders ausgeprägt ist die Abstufung 
im Arbeitskräftebesatz zwischen der Betriebsgruppe 
mit einer landwirtschaftlichen Nutzfläche bis zu 20 
ha und den Betriebsgruppen über 20 ha. 

Der Arbeilskräftebesatz ist in den intensiveren 
Hadcfruchtbaubetrieben höher als in den exten- 
siveren Getreide- und Futterbaubetrieben. Audi bei 
der Gruppierung nach dem Einheitswert ergibt sich 
eine Abstufung des Arbeitskräftebesatzes. 

Im Wirtschaftsjahr 1960/61 ging der Arbeit skräfte- 
besalz bei fast allen Betriebsgruppen im Vergleich 
zum Vorjahr weiter zurück. Besonders stark war 
die Arbeitskräfleverminderung in den Betrieben mit 
guten Ertragsvoraussetzungen, den Getreidebau- 
betrieben und den größeren Betrieben Süddeutsch- 
lands. 

In einer besonderen Tabelle {vgl. S. 51) ist der 
Arbeitskräftebesatz je Betrieb ausgewiesen, um das 
Verhältnis zwischen der Kennzahl „Arbeitskräfte- 
besatz je 100 ha" und der durchschnittlichen Zahl 
der Arbeitskräfte je Betrieb deutlicher zu machen. 
Viele Kleinbetriebe mit weniger als 10 ha befinden 
sich mit 1,5 bis 2 Vollarbeitskräften bereits an der 
unteren Grenze des Arbeitskraftebesatzes eines Fa- 
milienbetriebes. Eine weitere Verringerung des 
Arbeitskraftebesatzes jo ha ist in diesen Betrieben 
entweder durdi Vergrößerung der landwirtschaft- 
lichen Nutzfläche je Betrieb oder durch Über- 
nahme von Arbeit außerhalb des landwirtschaft- 
lichen Betriebes möglich. Diese Betriebe werden 
allmählich in den Bereich landwirtschaftlicher 
Nebenerwerbsbetriebe übergehen. Durch die Kom- 
bination von landwirtschaftlicher und außerland- 
wirtschaftlicher Tätigkeit können, wie Einzel- 
untersuchungen ergeben haben, beachtliche Einkom- 
men erzielt werden. Die Ertragslage und die soziale 
Lage der in diesen Betrieben lobenden Menschen 
sind hier nicht berücksichtigt, da sie nicht mehr 
landwirtsdiaftliche Betriebe im Sinne des Landwirt- 
schaftsgesetzes sind. 

Auch in den Betrieben mit mehr als 10 ha zeich- 
nen sich Veränderungen in der Arbeitswirtsdiaft ab. 
Viele Betriebe mit 10 bis 20 ha landwirtschaftlicher 
Nutzfläche nähern sich hinsichtlich des Arbeits- 
kräftebesatzes der unteren Grenze eines Familien- 
betriebes oder haben diese bereits erreicht. In don 
mittel- und großbäuerlichen Betrieben mit familien- 
fremden Arbeitskräften in Haus gern ein sdiaft hat 
sich die Zahl der Arbeitskräfte je Betrieb ebenfalls 
zum Teil vermindert, so daß sie weitgehend auf 
familieneigene Arbeitskräfte angewiesen sind. 
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Arbeitskräftebesatz 

in AK/100 ha LN 


noch Betnebsgrößenklassen nach Bodennutzungssysiemen 


nodi Einheitswerlklassen 


AK/100 ha LN Nordwestdeulschland 

25 I— 


AK/100 ha LN 

— 125 



unter 20 bis über 
20 ha 50 ho 50 ha 


20 



Ober 1 600 800 b, 1 600 unter 800 
DM/ha DM/ba DM/ha 


Süddeutschland 



20 bis 
50 ha 


über 
50 ha 




über 1600 800 b. 1600 unter 800 
DM/ha DM/ha DM/ha 


unter 
20 ha 


Erklörungen: UM Wirtschafts|ahr l?59/60 lAJ Wirtschaftsiohr 1960/61 
H = Hackfruchtbaugruppe G Getreidebaugruppe F s= Futterbaugruppe 
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Wirtsdiaftsjahr 1960/61 


Arbeitskräftebesatz 
in AK/100 ha LN . 


Nordwestdcutschland 


Süddeulschland 


1 

B o den nu tzungs s ys le m 

<t> 

Ein- 

heits- 

wert 

DM/ha 

Bctrfebsgrößenklasse 
ha LN 

Bodo nnu tzu ngs s y s t em 

0 

Ein- 

heils“ 

wert 

DM/ha 

Belriebsgrööenklasse 
ha LN 

in ! 10 bis !20 bis 
20 ^ 50 

Über 

50 

bis 10 20 

1 

20 bis 
50 

1 

über 

50 

«■ • ^ • 


Einheitswert über 1600 DM/ha LN 






Zuckerrübenbau- 







1 





betriebe . , . . . 

2170 

25,9 

18,0 

14,2 

13,2 

Hackfruchtbau- 












betriebe 

2 030 [ 

26,2 

18,8 

16,7 

15,4 

Hadcfrudit- 












Getreidebaubetriebe 

2 060 

25,6 

19.5 

12,2 

10,7 

Hackfrucht-Getreide- 












baubetriebe . « , . 

2 020 

24,3 

18,5 

13.8 

12,2 

Getreide-Hadcfmcht- 












baubetriebe , , . 

1 9-10 

29J 

17,1 

11,5 

9,1 

Getreide-Hackfrucht- 












baubetriebe , . . 

1 810 

26,6 

20,6 

12,1 

11,5 

Futterbaubetriebe ^ . 

2 020 


13,3 

8.4 

9,6 









E i n 

heit sw e r t 800 bis 1600 DM/ha LN 






Kartoffelbaubetriebe 












Niedersadisen , . . 

1 030 

1 

20,0 

17,2 

11,6 

11,3 

Hackfruchtbau- 






Hadcfnichtbau- 

1 





betriebe . , , , 

1 350 

21,8 

17,6 

14.6 

12,3 

betriebe 

1 020 

29,4 

16,9 

10,6 

9,2 

Hackfrucht-Getreide- 

1 





Hadcfrudit- 






baubetriebe , , , , 

1 180 j 

23,4 

18,0 

13,1 

10,3 

G e t r ei deb aub etri eb e 

1 170 

22,3 

16,2 

It,8 

9,3 

Getreide-Hackfrucht- 






Ge tre ide -Ha ckf ni cht- 






baubetriebe . . . . 

1 110 

22,1 

15,9 

UA 

10,1 

baubetriebe . . < . 

1 210 

22,8 

16,6 

10,6 

9,3 

Getreide- 






HadcfrudiU 






Futterbaubetriebe . . 

l 080 

21,2 

15,9 

11,0 

7,6 

Futterbaubetriebe . . 

1 000 

22,8 

15,9 

10,6 

10.7 

Futterbaubetriebe , ♦ 

120 

21,9 

16,3 

12,5 

8.4 

Futterbaubetriebe « . 

1 190 

20,5 

14,2 

8.6 

6,2 









Einheitswert unter 800 DM/ha LN 








1 




Hackfrucht-Getreide- 






Hadcfrudit* 






baubetriebe . • . , 

670 

20,4 

17,4 

12,6 

13,0 

Getreidebaubetriebe 

650 

22,5 

15,9 

9,4 


Getreide-Hackfrucht- 






Getreide-Hadcfrucht- 






baubetriebe . . , 

640 

20,8 

16,1 

12,1 

10,8 

baubetriebe . . . , 

640 

’ 

14.9 

8,9 


Getreide- 






Futterbaubetriebe . , 

660 

21,6 

14,8 

8.6 


Futterbaubetriebe • . 

670 

21.9 

15,6 

10,4 

- 







Futterbaubetriebe , 

680 

21,1 

14,6 

1L4 
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Wirlschaftsjahr 1960/61 


Arb ei t s kr ä E lebe sa tz 
in AK/Betrieb 


Nordwestdeutschlarvd 

Siiddeutschland ^ 

Bodennulzungssystem 

0 

Ein- 

heils- 

wert 

DM/ha 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

Bodennutzungssystem 

0 

Ein- 

heits- 

wert 

DM/hö 

Bctricbsgrößenklasse 
ha LN 

, . 10bls:20bis über 

20 50 50 

, , 10 bis 120 bis Über 

20 50 > 50 


Einheitswert über 1600 DM/ha LN 


Zuckerrübenbau- 
betriebß . , . * ♦ 

! ' 

2 170 ; 

1 

2,2 

2,6 

4,6 

9.7 

Hackfrudit- 

Getreidebaubetriebe 

2 060 

2,3 

3,0 

4.1 

10,8 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe , . . \ 

1 940 f 

2.4 

2,6 

3.8 

6,4 

Futterbaubetriebe ♦ * 

2 020 

■ 

2.0 

2.8 

6,3 


Hackfruchtbau- 
betriebe . , , . 

2 030 

2,2 

2,7 

5,6 

14,0 

Hackfrucht-Getreide- 
baubetriebe , * , . 

2 020 

1,9 

2,6 

4,2 

9,5 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . . , 

1 810 

1,9 

2,7 

4,5 

8,6 


Einheitswert 800 bis 1600 DM/ha LN 


Kartoffelbaubßtriebe 
Niedersadisen - • 

1 030 

1,6 

2.4 

3,8 

8.1 

Hackfruchtbau- 


Hackfruchtbau- 






betriebe 

1 350 

betriebe . , . , . 

l 020 

2,4 

2.5 

3,5 

9.1 

Hadcfruchl- 


Hackfrucht- 






Getreidebaubetriebe 

1 180 

Getreidebaubetriebe 1 

I 170 1 

1,8 

2,5 

4.6 

7.8 

Getreide-Hackfrudit- 


Getreide-Hackfrucht- 


1 




baubetrlebe . . * . 

l HO 

baubetriebe . . • J 

h 210 

1.9 

2,5 

3,7 

8,3 

Getreide- 


Hackfrudit- 






Futterbaubetriebe . . 

1 080 

Fulterbaub et riebe * . 

1 

1 000 

1 

1,8 

2,3 

3,5 

7,1 

Fulterbaubetriebe . . 

l 120 

Futterbaubetriebe - . 

1 190 

1,6 

2.1 

2.9 

4.2 


1 


1,7 

2,5 

4,7 

11,1 

1,9 

2,5 

3,8 

9,1 

1,8 

2,3 

3,3 

9,7 

1.6 

2.4 

3,4 

5,8 

1,7 

2,2 

3,6 

6,0 


Einheitswerl unter 800 DM/ha LN 


Hadt f rudit-Ge trei de- 
baubetriebe . • . 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . , , J 

I 

Futterbaubetriebe . « 


650 

1.7 

3,5 

3.4 

640 

• 

2,2 

2,7 

660 

1,9 

2,r 

2,8 


Hackfrucht-Getreide- 
baubetriebe . ♦ . . 

Getreide-Hackfnidit- 
baubetriebe . , - . 

Getreide- | 

Fulterbaubetriebe . . 

Futterbaubetriebe , . 


670 

1.6 

2,3 

3,7 

13,3 

640 1 

1,7 

2,2 

3,1 

8,7 

670 ' 

1,8 

2,3 

2,9 

* * 

680 

1,6 

2,2 

3,0 

* 
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Das Aklivkapital des landwirtschafllicheA Betrie- 
bes umfaßt den Wert des Bodens, der Gebäude, des 
Viehs, der Maschinen und Geräte sowie des Um- 
lüufkapitals. Der Kapitalcinsatz in der Landwirt- 
schaft wird größer, weil nach wie vor abwandernde 


I 

Arbeitskräfte durch Maschinen ersetzt werden müs- 
sen. Außerdem erfordert die Rationalisierung der 
Arbeitswirtsdiaft oft einen Neubau oder eine Um- 
gestaltung der Gebäude sowie die Intensivierung 
der Produktion einen verstärkten Einsatz von Be- 


noch Betriebsgrößenklossen 


DM/ AK 
8000 


7000 



50 ho 


Aktivkapital 

ln DM/ha LN 

ricjch Bodennutzungssystemen 
Nordwestdeutschlanci 




nach Einheitswertklassen 

DM/AK 

—.8000 


7000 


6000 


5000 


4000 


2000 

1000 


0 

rlöOO 800 b. 1600 unter 800 
DM/ha DM/ha DM^ha 


Süddeutschland 



8000 

7000 

6000 

5000 

4000 

3000 

2000 

1000 

DM/ha DM/ha DM/ha 


20 ha 50 ha 50 ha 


Erklärungen; 11^ Wirtschafts]ohr 1959/60 B9 WIrtschoftsjahr 1960/61 
H — Hackfruchtbaugruppe G = Gefreldebougruppe F = Futterbaugruppe 
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Iriebsmitteln und damit von Umlaufkapital. Der er- 
höhte Kapitaleinsatz gewinnt als Kostenfaktor stän- 
dig an Bedeutung. 

Je nach Betriebsgröße, Bodennutzimgssystcm und 
Ertragswert ergeben sich Untersdiiede im Kapital- 
besatz je ha. Am ausgeprägtesten treten sie her- 
vor, wenn die Betriebe nach Ertragswertstufen ge- 
ordnet werden (vgl, nebenstehendes Schaubild). Die 
Betriebe mit guten Ertrags Voraussetzungen weisen 
meist den höchsten Kapitalbesatz je ha auf. Mit zu- 
nehmender Intensität der Bodennutzung erhöht sich 
mpist der Kapitaleinsatz je ha landwirtsdiaftlicher 


Nutzfläche. Ebenso steigt der Kapitaleinsatz je ha 
oft mit abnehmender Betriebsgröße. In den größe- 
ren Betrieben wird dagegen infolge des geringeren 
Arbeitskräftebesatzes je Arbeitskraft mehr Kapital 
eingesetzt als in den mittleren und kleineren Be- 
trieben, 

Im Wirtsdiaftsjahr 1960/61 hat sich der Kapital- 
besatz je ha in vielen Betriebsgruppen gegenüber 
dem Vorjahr vergrößert. Die Betriebe mit 20 bis 
50 ha in Süddeulschland weisen den im Durchschnitt 
höchsten Zuwachs an Kapital je ha gegenüber dem 
Vorjahr auf. 


WirlschaUsjahr 1960/61 

Aktivkapital 
in DM/hä LN 


N o r d we s tdeu tschl a n d ( S ü d d e u t s c h 1 a n d 



0 1 

Bctriebsgrößenklasse 

0 

Be Ir l ebsg rö ß enkl asse 

Bodennu tzungssystem 

Ein- ' 
heits- 

! ha LN 

Hin- 

Boden nutzTingssystem ,heits- 

ha LN 


I 



wert 

.^1 10 bis 20 bis über 

20 50 50 1 

i i I 

• wert 

j,. 10 bis 20 bis 

20 1 50 

Über 


DM/ha 

DM/hfl 

50 


Einheitswert über 1 600 DM/ha LN 


Zuckerrübenbau- | 

betriebe 

2 170 

Hackfrucht- 
Getreidebaubetriebe ^ 

2 060 1 

1 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetxiebe . * « i 

1 940 ^ 

Futterbaubetriebe , ' 

i 

2 020 

1 

Karloffelbaubetriebe 
Niedersachsen , , , 

1 030 

Hackfruchtbau- 
betriebe 

l 020 

Hackfmdrt- 

Getreldebaubetriebe 

1 170 

Getreide-Hackfrudrt- 
baubetriebe . . , . 

1 210 

Hackfrucht- 
Futterbaubetriebe • 

I 000 i 

Futterbaubetriebe , 

I 190 1 

Hackfrucht- 

Getreidebaubetriebe 

1 

650 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . , . 

640 

Futterbaubetriebe . , 

, 660 


1 


8 065 7 872 7 339 6 786 

8 212 7 849 6 962 6 404 

9 110 7 587 6 724 6 046 

* 7 672 6 692 5 362 


5 385 5 545 5 123 4 454 
7 220 5 634 4 737 4 400' 

6 583 6 060 5 177 4 507 

6 378 5 873 5 209 5 102 

6 151 5 630 4 861 4 456 
5 953 5 614 5 170 4 837| 


4 919 4 493 4 199 

. 4 497 4 143 

5 235 4 530 4 043 


Hackfruchtbau- 
betriebe . , . , 2 030 

Hackfrucht-Getreide- 
baubetriebe . , , . 2 020 

Gclreide-Hackfrudrl- 
baubetriebe .... 1 810 


Hackfruchtbau- 
betriebe 

1 350 

Hackfrucht-Getreide- 
baubetriebe , . . 

1 180 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . . 

1 110 

Gelreide- 

Futterbauhetriebe . . 

1 080 

Futterbaubetriebe , . 

1 120 


Hackfrucht-Getreide- 
baubetriebe . , . 670 

G e t r ei de -Ha ckf rucht- 
baube triebe , » , 640 

Getreide- 

Futterbaubetriebe , 670 

Futterbaubetriebe , .| 680 


Einheitswert 800 bis 1600 DM/ha LN 


Einheitswert unter 800 DM/ha LN 


8 126 7 740 7 315 7 199 
8 031 7 734 6 784 6 330 
7 984 7 666 7 037 6 194 


7 034 6 722 6 320 5 886 

6 435 5 918 5 506 4 970 

6 043 5 502 5 309 4 705 

6 260 5 564 5 104 4 349 
6 629 6 018 5 186 4 102 


5 189 4 748 4 566 3 903 

4 974 4 508 3934 3 491 

4 923 4 053 3 981 ' 

4 963 4 323 4 015 . 
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Betriebsertrag, Arbeitskräftebesatz und Kapital- 
einsatz geben, einen Überblick über die Leistung 
einerseits und den Aufwand an Arbeit und Kapital 
andererseits. Die Wirlschaftlidikeit des Erzeugungs- 
vorganges ergibt sich, wenn vom Betriebsertrag der 
Sadtaufwand einschl, Betriebssteuern in Abzug ge- 


bracht wird. Der verbleibende Rest ist die Wertschöp- 
fung des Betriebes, die die Summe von Arbeitsent- 
gelt, Kapitalverzinsung und Unlemehmergewinn 
darslellt. Sie wird als ßefriebseinkomznen bezeidmet 
und ist zweckmäßigerweise auf die an der Wert- 
sdiöpfung beteiligten Arbeitskräfte zu beziehen. 


noch Beiriebsgrößenldossen 



DM/AK 


20 ha 50 ha 50 



Betrlebselnkommen 
In DM/AK 

nadi Bodennufzungssysfemen 
Nordwestdeutschland 


noch Emheüswertklassen 

DM/AV 

—.8000 


DM/ha DM/ha DM/ha 


Süddeutschland 


8000 



unter 20 Lis über H G F 

20 ho 50 ha 50 ha 


Erklärungen: Wirtschaftsjahr 1959/60 ES 

H — Hackfruchtbaugruppe G — Getreidebaugruppe 


8000 



DM/ha DM/ha DM/ha 


Wirtschaftsjohr 1960/61 
F — Futterbaugruppe 
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Es ist — wie sdion in den früheren Jahren — die 
Tendenz zu erkennen^ daß die größeren Betriebe, 
die intensiveren Boden nutzungssysteme und die Be- 
triebe mit günstigeren Ertragsvoraussetzungen 
höhere Belriebseinkommen je Arbeitskraft erzielen 
als die kleineren Betriebe, die weniger intensiveren 
Bodennutzungssysteme und die Betriebe mit un- 
günstigeren Ertragsvoraussetzungen* Die größeren 
Betriebe sind dem technisdien Forlsdirilt leichter 
zugänglich als die kleineren Betriebe* Das ermög- 
licht eine höhere Arbeitsproduktivität. Nicht nur auf 
dem Gebiet der Erzeugung bestehen für die größe- 
ren Betriebe wirtschaftliche Vorteile; auch bei der 
Vermarktung können sie sich den derzeitigen Er- 
fordernissen des Marktes im Hinblidc auf große 
Warenmengen mit einheitlicher Qualität leicirtcr an- 
passen als die kleineren Betriebe, die diese Vorteile 
nur durch eine enge Zusammenarbeit miteinander 
erreichen können: 


Die Tendenzen der Einkommensunterschiede nach 
Betriebsgröße, B o de nnulzungs System und Ertrags- 
wert sind lediglich im großen Durdisdinilt zu be- 
obachten, Die Streuung der Buchführungsergebnisse, 
die in einem besonderen Abschnitt behandelt wird 
(vgl. S. 70), ist selbst bei gleidien natürlichen und 
wirtschaftlichen Voraussetzungen sehr groß, weil 
das Wissen und Können des Betriebsleiters und 
seiner Mitarbeiter sowie objektive Einflüsse wie 
besondere Witterungsverbältnisse, Krankheiten 
usw, die Höhe des Betriebserfolges mitbestiramen. 

Im Wirtschaftsjahr 1960/61 ist das durchscirmU- 
liche Betriebseinkommen je Vollarbeitskraft auch in- 
folge eines weiteren Rückganges der Arbeitskräfte 
angesUegen. Besonders groß war der Zuwachs des 
Betriebseinkommens je Vollarbeitskrafl gegenüber 
dem Vorjahr in den größeren Betrieben, den Hadc- 
fnichtbaube trieben und in den Betrieben mit guten 
Ertragsvoraussetzungen Nordwestdeulschlands. 

Wirlsdiaftsjahr 1960/61 


Betriobseinkommen 
in DM/ AK 


Nord Westdeutschland 


Süddeutschland 



0 

Betriebsgrößenklasse 

0 

BctriebsgrÖßenklasse 

Bodennutzungssystem 

Ein- 

heits- 


ha LN 

1 Ein- 

BodennuLzungssyslem hells- 

ha LN 

1 


wert 

bis 10 

10 bis 20 bis über 

wert 

.„10 bis 20 bis über 
20 50 50 


DM/ha 

20 ’ 50 50 

1 , D*Mnia 


Einheits werl über 1600 DM/ha LN 


Zudeerrübenbau- , 
betriebe 2 170 

Hackfrudil- 

Getreidebaubetriebe 2 060 

Gctreide-Hackfrucht- 
baubetriebe * * . 1 940 

Futterbaubetriebe * , 2 020 


5 768 8 083 9 096 10 017 


Hackfruchtbau- 
betriebe . . 


2 030 


5 415 7 189 7 411 8 949 


5 226 6 196 8 118 9 523 


HadcfrudiL-Getreide- 
baubetriebe . , . 


2 020 


4 719 6 585 7 720 9 001 


5 633 5 701 6 889 9 473 
' 5 988 6 298 7 385 


Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe ► * . 1810 


4 785 5 325 7 710 8 730 


Einheitswert 800 bis 1600 DM/ha LN 


Kartoffelbaubetriebe 
Niedersachsen * , 


1 030 


Hackfruchlbau- 
betriebe • , . - .1 02Ö 


Hackfrucht- 

Getreidebaabetriebe 1 170 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe * • . . 1 210 

Hackfrucht- 

Futterbaubetriebe , . 1 000 
Futterbaubetriebe * 1 190 


5 495 5 581 7 362 

5 806 6 090 6 528 

5 280 6 374 6 470 

4 968 5 495 6 587 

4 968 5 940 6 558 
4 460 5 384 6 721 


^ Hackfruchlbau- 

betriebe ;l 350 

^ Hackfrucht -Getreide- 

baubetriebe * . . ,i 1 180 


7 592 


Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe , , , Jl HO 


7 406 


Getreide- 

Futterbaubetriebe . 


, 1 080 


5 570 

6 639 


Fulterbaubetriebe * 


•jt 120 


5 491 6 451 7 452 9 537 

4 864 5 799 6 802 8 472 

4 347 5 523 7 015 7 301 

4 298 5 101 6 233 7 275 
4 467 5 097 5 416 5 500 


Einheitswert unter 800 DM/ha LN 


Haddnicht- 

Getreidebaubetriebe 

650 

5 056 4 919 6 061 ■ 

Hackfrudit-Getreide- 
baubetriebe * * * 

Getreide-Hackfrucht- ^ 

670 

Getreide-Hackfrudit- 
baubetriebe . . . . 

1 640 

‘ 5 147 6 001 

baubetriebe * . * 

Getreide- 

640 

Futterbaubetriebe * *| 

1 660 

4 600 4 675 6 412 • 

Futterbaubetriebe * . 

1 

670 




Futterbaubetriebe . 

680 


4 469 5 298 5 587 5 631 

4 070 4 940 5 926 5 231 

3 491 4 099 6 049 * 

3 760 4 384 5 014 * 
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Das Arbeitseinkommen ergibt sich aus dem Be- 
trieb scink omni cn nach Abzug eines Zinsansatzes für 
das Aktivkapital nnd stellt das Arboitsengelt der im 
Betrieb Tätigen einsdiließlidi Unternehmergewinn 
dar- Das Arbeitseinkommen gewinnt neben dem Be- 
trieb seinkommen als Einkommens-Kennziffer an Be- 
deutung- Bei der Beurteilung der Einkommensitu- 
ation muß beachtet werden, daß das Betriebseinkom- 
men mit einem ständig steigenden Kapitaleinsatz 
erreiciil wird, der — zumindest kalkulatorisdi — 
eine entsprechende Erhöhung des Zinsansatzes er- 
forderlich macht- 

Im Wirtschaftsjahr 1960/61 verbesserte sich das 


Arbeitseinkommen je Vollarbeitskrafl in allen Be- 
triebsgruppen gegenüber dem Vorjahr (vgl. Schau- 
bild)- Trotz dieses Anstieges ist aber dio Einkom- 
menslage der Arbeitskräfte in zahlreichen Betrieben 
auch im Wirtschaftsjahr 1960/61 noch unbefrie- 
digend* Besonders die kleineren Betriebe der exten- 
siveren Bodennulzungssysteme mit ungünstigen Er- 
tragsvoraussetzungen sind, — wie schon in den vor- 
ausgegangenen Jahren — von dem Zielen des Land- 
wirtschaftsgesetzes am weitesten entfernt (vgl. 
nebenstehende Tabelle). In einigen dieser Betriebs- 
gruppen beträgt das Arbeitseinkommen je AK we- 
niger als 3000 DM. Ein Arbeitseinkommen von mehr 


Arbeitseinkommen 
In DM/AK 


nach Betriebsgrößenklossen nach Bodennutzungssystemen 


noch Einheitswertklassen 



DM/AK 

6000 f— 


3000 


2000 


1000 


5000 

4000 


.1423 


0 

20 ho 50 ha 


NordwestcJeutschlond 



■ 5621 


OM/AK 

-^6000 



DM/ha 


5000 


4000 


3000 


2000 


1000 


unter 800 
DM/ha 



Süddeutschlünd 


3874 - 


4000 


3000 


3000 


2000 

1000 


Erklärungen: 


Wirtschaftsjahr 1959/60 


H = Hockfruebtbaugruppe G j= Getreidebougruppe 


Wirfschaftsjohr 1960/41 
F = Futterbaugruppe 


6000 


4000 


unter 
20 ha 


20 bis 
50 ha 


50 ha 


über 1600 800 b. 1600 unter 800 
DM/ha DM/ho DM/ha 


5000 


5101 


6000 


5000 
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als 7000 DM je AK wird im allgemeinen nur in den 
größeren Betrieben der intensiveren Bodennutzungs- 
systeme mit hohen Ertragswerten erreidit* 

Infolge des größeren Zinsansatzes hat sidi der 
Abstand zwischen Betriebseinkommen und Arbeits- 


einkommen, bezogen auf Vollarbeitskräfte, gegen- 
über dem Vorjahr in vielen Betrieben erweitert Das 
Arbeitseinkommen stieg also wegen des erhöhten 
Kapitaleinsatzes nicht im gleichen Umfange wie das 
Betriebseinkommen , 


Arbeitseinkommen 
in DM/ AK 


Wlitschaftsjahr 1900/61 


Nordwestdeutschlancl 

Süddeutsch! and 

Bode n n u tz ungss ys tem 

0 

Ein- 

heits- 

wert 

DM/ha 

Be tricbsgrööenk lasse 
ha LN 

Bodennutzung^system 

0 

Ein- 

heits- 

wert 

TXAJhä 

BetrLebsgrÖßenklasse 
ha LN 

. . 10 bis 20 bis über 

20 50 50 

1 i 1 i 

in 10 bis 20 bis über 
20 50 50 


Einheitswert über 1 600 DM/ha LN 


Zudeerrübenbau- 
betriebe . . , . , 2 170 

4 735 6 627 7 366 8 292 

Hackfruchtbau- ' 

1 

Hackfrucht- 

Getreidebaubelriebe t2 060i 

4 136 4 859 6177 7 513 

betriebe 

Hackfrucht-Getreide- 

2 030 

Getreide-Hadcfrucht- 
baubetriebe » ♦ , .j 1 940 

4 613 4 219 4 944 7 233 

baubetriebe . , » 

G e treide-Hadcf rudit- 

2 020 

1 

1 


baubetriebe . * . 

1 810 ; 

Futterbaubetriebe . .j2 020 

• 4 073 3 648 5 875 


i 

1 1 


Einheitswert 800 bis 1600 DM/ha LN 


Kartof felbaub etriebe 
Niedersachsen . * . 

1 030 

Hackfruchtbau- 
betriebe 

1 020 

Hackfrucht- 
Getreidebaube triebe 

1 170 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . * . 

1 210 

Hackfrudit- 
Futterbaubetriebe - 

1 000 

Futterbaubetriebe . 

1 190 


4 600 4 506 5 888 6 124 

4 990 4 976 5 038 5 489 

4 298 5 123 4 982 5 956 

4 020 4 299 4 951 5 563 

4 071 4 761 5 028 4 187 
3 490 4 065 4 716 4 023 


Hackfruchtbau- 

betriebe . . . , , 1 350 

Hackfrucht-Getreide- ^ 
baubetriebe » . . , 1 180 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . . . 1 IIQ 

Getreide- 

Futterbaubelriebe . , 1 080 

Futterbaubetriebe . 1 120 


Einheitswert unter 800 DM/ha LN 


Hackfrudit- 

Getreidebaubetriebe 

650 

4 329 3 978 4 572 * 

Hackfrucht-Getreide- 
baubetnebe * . . . 

Getreide-Hackfrucht- 

670 

Gctreide-Hackfnicht- 
baubetriebe , . » 

640 

‘ 4 140 4 438 ■ 

baubelriebe . . . 

Getreide- 

C40 

Fulterbaubetiiebe . . 

660 

3 797 3 651 4 833 * 

Futterbaubetriebe * . 

670 




Futterbaubetriebe . 

680 


4 374 5 816 5 957 7 390 

3 602 5 162 6 080 7 282 

3 786 4 087 5 777 6 939 


4 417 5 155 6 014 7 943 

3 947 4 706 5 404 C 887 

3 433 4 368 5 455 5 743 

3 316 3 905 4 679 5 377 
3 455 3 869 4 035 3 869 


3 617 4 419 4 380 4 630 

3 273 4 003 4 842 4 157 

2 738 3 231 4 755 • 

2 957 3 400 3 837 • 
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Das Kapitaleinkommen wird als Reinertrag be- 
zeichnet, er zeigt an, in welcher Weise sidi das 
eingesetzte Kapital des landwirtschaftlichen Be- 
triebes verzinst hat Der Reinertrag eines Betriebes 
errechnet sidi als Differenz zwischen dem Betriebs- 
ertrag und dem Belriebsaufwand, wobei der Lohn- 
anspruch des Besitzers und seiner mitarbeitenden 
Familienmitglieder im Aufwand enthalten ist Die 
Ermittlung des Lohnanspruches erfolgt in Anlehnung 
an die für fremde landwirtschaftliche Arbeitskräfte 
gezahlten Löhne, 

Das Aktivkapital verzinst sich meist in den mitt- 
leren und größeren Betrieben besser als in den 
kleineren Betrieben. Hierfür sind zwei Gründe maß- 
gebend, Das Aktivkapital vermindert sich — bezo- 
gen auf die Flächeneinheit — mit zunelrmender Be- 
triebsgröße! andererseits ist der Reinertrag je ha in 
den mittleren und zum Teil auch in den größeren 
Betrieben höher als in den kleineren Betrieben. Ge- 
bäude- und Maschinenkapital können in den klei- 
neren Betrieben nicht^so ausgenutzt werden wie in 4 


den größeren Betrieben, und der verhältnismäßig 
hohe Arbeitskräftebesatz in den kleineren Betrieben 
wirkt sich über den Lohnaufwand in einer Reiner- 
tragsminderung aus. 

Die Gruppierung der Betriebe nach Bodennut- 
zungssystemen, die gleichzeitig auch eine Vertei- 
lung nach den natürlichen Voraussetzungen ein- 
schließt, zeigt, daß die Kapitalverzinsung in den 
intensiveren Betriebsformen mit einem höheren 
Kapital einsalz je ha größer ist als in den extensive- 
ren Betriebsformen mit geringerem Kapitaleinsatz. 

Ein ähnliches Bild ergibt sich bei der Aufteilung 
der Betriebe nach Einheitswertgruppen, durch die 
die unterschiedlichen Ertragsvoraussetzungen ge- 
kennzeichnet werden. Der größere Kapital einsatz in 
den Betrieben mit günstigeren natürlichen und wirt- 
sdiaftlidien Verhältnissen steht in enger Verbin- 
dung mit einer höheren Kapitalverzinsung. 

Im Wirtschaftsjahr 1960/61 verbesserte sich die 
Kapitalverzinsung im Vergleich zum Vorjahr. Be- 


Reinertrag 

in vH des Aktivkapitals 


noch Behiebsgrößenklossen 


noch Bodennutzungssystemen 


nach Einheitswertklassen 



+ 3 


über 1 600 800 b, 1 600 unter 800 
DM/ha DM/ha DM/ha 


20 ha 50 ho 50 ha 


vH 
+ 5 




d- 


NordsvestcJeutschlond 



4 - 5 


unter 
20 ha 


50 ha 50 ha 
Erklärungen; 


Wirtschoftsiahr 1959/60 


H = Hockfruchtbougruppe G = Getreidebaugruppe F 


DM/ha 

Wirtschoftsiahr 1960/61 
Futterbougruppe 


1600 unter 800 
DhA/ha DM/ho 


Süddeutschland 
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sonders ausgeprägt war die Verbesserung der Ren- 
tabilität in vielen nord westdeutschen Betrieben, die 
1959/60 gegenüber 1958/59 zum Teil erhebliche Ver- 
minderungen bei der* Kapitalverzinsung infolge der 
ungünstigen Witterung hinnebmen mußten. 

Der Reinertrag ist eine Restgröfle, die sich ergibt, 
wenn alle Aufwandsfaktoren berüdcsiditigt sind. Die 
Streuung dos Reinertrages ist daher besonders groß. 
In fünf von den insgesamt 93 untersiiditen Gruppen 
(vgh untenstehende Tabelle) wurde 1960/61 kein 
Reinertrag erwirtsdialtet, wahrend in 7 Gruppen die 
Kapitalverzinsung über 6 vH lag. Der häufigste 


Wert der Kapital Verzinsung in den Betrieben liegt 
bei 2 bis 3 vH. 

Die kapitalintensive Wirtscbaftswoisc stellt er- 
höhte Anforderungen an den Betriebsleiter, Die An- 
passung der Betriebsorganisation an die Gegeben- 
heiten, vor allem an die Verhältnisse am Arbeits- 
markt, madit vielfadr weitere Investitionen notwen- 
dig. Dabei wird es eine vordringlidic Aufgabe der 
einzelnen Betriebsleiter sein, den erhöhten Kapital- 
einsalz mit der Kapitaldienstfähigkeit des Betriebes 
in Einklang zu bringen. 


Reinertrag 

in vH des Aktivkapitals 


WJitsdiaflsjahr 1060/61 


Nordwestdeutschland 

Süddeutschland 

B odennu tzun g s s y st em 

0 

Ein- 

heils- 

wert 

DM/im 

BelriebsgröQenklasse 
ha LN 

B od en tiu tz u n g s sy s tem 

i 

0 

Ein- 

heits- 

Werl 

DM/hfl 

B e t ri ebs große nk 1 a s se 
lia LN 

k;o ifi ^ 16 bis ‘ 20 bis ' über 
20 50 1 50 

bislO 

20 i 50 SO 

1 1 


E i n h e 


Zudcoirübenbau- 
botricbe 

2 170 

+3.9 

+7,6 

Hackfrudit- 
Getreidebaube triebe 

2 060 

+2.6 

+4,0 

Getreide-Hackfrudil- 
baubelriebe . . . J 

! 

1 1 940 ' 

+4,4 

+2,4 

Futterbaubetriebe , . 

2 02Ö 


+2,4 


Einheit 


Kartoffelbaubctriebe ; 
Niedersadisen , . . 

1 

|1 030 

+ 3,8 +4.5 

Hadcfruchlbau- j 

betriebe . . . , 

1 020 

-}’6,0 +5.1 

Hackfrucht- 

Getreidebaubetriebe 

,1 170 

+2,6 +5.2 

Getrelde-Hadcfrucht- 
baubetriebe . . , J 

1 210 

+ 2,4 +3,1 

1 

Hackfrudit- 
Futterbaubetriebe . J 

i 

I 000 

+ 2,6 +4,4 

Futterbaubetriebe . J 

1 190 

+ 0,3 +2.3 


E i n h c 


Hackfnicht- 



Getreidebaube tri ebe 

650 

+ 4.3 +2.5 

Getreide-Hackfrudil- 



baubetriebe ... 

640 

. +3,1 

Futterbaubetriebe . . 

660 

+0.2 +1,1 


t i 1 5 w e r t 1 

Über 1600 DM/ha LN 


+7,2 +7,7 

Hackfruchtbau- 



betriebe 

2 030 

+4,5 +4,3 

Hackfrucht-Getreide- 



baubetriebe , . . 

2 020 

+2.5 +4.4 

Getreide-Hackfrucht- 

1 


baubelrißbe . , . . 

|l 810 

+ 1.1 +3.5 

1 

i 

s w e r t 80( 

) bis 1 600 DM/lm LN 


+5.5 +5,3 

Hadcfruchtbau- 



betriobe . . ♦ , , 

il 350 

+4,5 +2,9 

Hackfrudit-Getreide- 



baubetriebe , , » , 

1 180 

+3.6 +3,3 

Getreide-Hadcfrucht- 



baubetriebe . - . . 

1 110 

+3,6 +2,3 

Getreide- 



Futterbaubetriebe , . 

1 080 

+3,8 +2,4 

Fullerbaubetriebe . 

l 120 

+2.5 +1.3 



i 1 s w e r t unter 800 DM/ha LN 



Hackfrudil-Getreide- 



baubetriebe • . , 

1 670 

+3,2 

Getreide-Hackfrucht- | 

1 


baubetriebe . , . 

: 640 

+3,1 

Getreide- | 

1 

+4,0 

Futterbaubetriebe , 

1 670 


Futterbaubetriebe . . 

6P0 


4-3,1 H-6,4 4*5,2 +5.3 
+ 1.1 +4,8 +5,6 +6,2 
+0.6 +1,3 +4,3 +5,2 


+3,3 +5,4 +6,2 +7,1 

+2,0 +4,4 +5,4 +4,2 

+0,4 +3,2 +4,7 +3,9 

+0.0 +1,8 +3,6 +2,9 
+0,5 +2,0 +2,1 +0,2 


+0,8 +3,7 +2,9 +2,0 

-0,6 +2,3 +4,7 +2,5 

-3,4 -0,6 +3,9 
-2,1 +0,5 +1,9 
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Ergebnisse der Vergleichsredinung 
Die Effektivredinung ist entsprechend dem Land- 
wirtsdiaftsgesetz zu einer Vergleichsrechnung er- 
weitert worden. Während in der vorausgegangenen 
Effektiv re duiung nur die in den Betrieben wirklich 
entstandenen Aufwendungen berüdcslchtigt und für 
die Arbeitsleistung der familieneigenen Arbeits- 
kräfte ein Lohnanspmdi angesetzt werden, der dem 
Lohn familienfremder Arbeitskräfte entspndit, sind 
nach den Bostimmungen des Landwirtschaftsgesetzes 
bei der Vergleichsredinung statt der effektiven Auf- 
wendungen kalkulatorische Positionen, die sog. 
Vergleidiswerte einzusetzen. Zu diesen Vergleichs- 
werten gehören gemäß § 4 LandwGos 

a) ein den Lohnen vergleidibarcr Berufs- und Tarif- 
gruppen entsprediender Lohn für die betriebs- 
nolwendigen Arbeitskräfte, 

b) ein angemessenes Entgelt für die leitende Tätig- 
keit des Botriebsinhabers und 

c) eine angemessene Verzinsung des belriebsnot- 
wendigen Kapitals. 

Die Vergleichsrecbnung soll darüber Auskunft 
geben, 

1. ob der Vergleidisaufwand durch den Betriebs- 
ortrag gedeckt ist, 

2. ob oder inwieweit das Bc triebsei nkoramen aus- 
gereidit hat, den Vergleidislohn und eine ange- 
messene Kapital Verzinsung zu decken. 

Die Vergleichsrechnung soll der Bundesregierung 
ferner Aiüiallspunkte für die Einleitung geeigneter 
Hilfsmaßnahmen liefern. 

Deckung des Vergleidisaufwandes durdi den 
Betriebsertrag 

Die Vergleichsrechnung ist neben der Effektiv- 
redinung bei allen Betriebsgruppen durchgeführt 

Die Wertansätze der Vergleidisrechnung sind auf 
Seite 140 ff. eingehend erläutert. 


worden (vgl. Tabellenteil S. 147 ff.). Einen zusam- 
menfassenden Überblick über die Ergebnisse der 
Vergleichsredinung geben die. nebens Lehendci T ab olle 
und das Sdiaubild. Die Zahlen dor linken Tabellen- 
hälfte zeigen, inwieweit der Vergleichsaufwand in 
DM je ha LN durch den Betriebsertrag gedeckt ist. 
Da jedoch eine gleich hohe Ertrags-Aufwandsdiffe- 
renz in DM je ha nach der jeweiligen Höhe des 
Vergleichsaufwandes unterschiedlich beurteilt wer- 
den muß, ist auf der rechten Tabellenhälfte der Be- 
triebsertrag in vH des Vergleichsaufwandes ausge- 
wiesen. Die Anordnung der Betriebsgruppen er- 
folgte nach der Intensität der Bodennutzung und 
innerhalb der Bodennutzungs Systeme nach Einheits* 
wertgruppen sowie nach Nordwest- und Süd- 
doutschland. 

Bei der Vergleidisrechnung ergeben sidi hinsicht- 
Udi der unterschiedlichen Ertragslage der einzelnen 
Betriebstypen ähnlidie Tendenzen wie bei der Ef- 
fektivredinung. Eine positive Ertrags-Aufwandsdif- 
ferenz errechnet sich überwiegend in den größeren 
Betrieben mit einer intensiven Bodennutzung und 
guten Ertrags Voraussetzungen. Die größeren Hack- 
frucht-Fulterbaubetriebe tendieren hinsichtlich ihres 
Betriebserfolges mehr zu den Futterbaubetrieben 
als zu den Hackfruditbaubetrieben. Am wenigsten 
war der Vergleidisaufwand durdi den Betriebser- 
trag in den kleineren Getreide-Fulterbaubctriebcn 
und den Futterbaubetrieben mit geringen Einheils- 
werten gedeckt. 

Im Vergleich zum Vorjahr verbesserte sich das 
Verhältnis von Vergleichsaufwand und Betriebser- 
trag in versdiiedenen Betriebsgruppen, vor allem in 
vielen nordwesldeutschcn Hackfruchtbaubetrieben. 

Die Zusammenstellung der Ergebnisse der Er- 
trags- Au fwandsredinung in der nebenstehenden 
Tabelle vermittcU zwar eine Vorstellung von der 
Deckung des Vergleichsaufwandes in den vcrschie- 


Flädienonteil der Betriebe mit unterschiedlicher Deckung des Vergleichsaufwondes durch den Befrlebsertrag 
{in vH der landwirtschcjftlichen Nutzfläche der Betriebe Ober 5 ho) 




Ver^letdisaufwond durch der» 
Bötnebsertrog zu tOQ vH und 
mehr gedeckt 



Vergleichscufwond durd^ 
den Betriebsertrag zu 
90 bis 100 vH gedeckt 



Verglflidisoufwond durd\ 
den Betriebsertrag zu 
80 bis 90 vH gedeckt 


n Vergleichsoufwand durch 
• • den Betrrebsertrag 

* • • unter 80 vH gedeckt 

L t 1 i 


I — I — I — I 1 — I — I 1 — I — I 1 

0 10 20 30 40 50 50 70 60 90 1 00 vH der föndw. NuUtläche 

Gewogener Durchschnitt för dos ßundesgebieC wobei die ouF die einzelnen Betriebsgruppen in> Bundesgebiet entfallenden Flächen ols 
Gewioitung benutzt wurden. 
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denen Betriebstypen der westdcutsciien Landwirt- 
schaft; sie zeigt aber nichL welchen Anteil die ein- 
zelnen Betriebsgruppen an der gesamten landwirt- 
sdhattlichen Nutzflä^e der Betriebe über 5 ha LN 
des Bundesgebietes einnehmen. Die Frage, welchen 
Flächenanteil die Betriebe mit unterschiedlicher 
Deckung des Vcrgleidisaufwandes durdi den Be- 
triebsertrag aufweisen, beantwortet das neben- 
stehende Schaubild. Im Wirtschaftsjahr 1960/61 er- 
gibt sxdi bei Zugrundelegung der Ergebnisse der 
untersuchten Betriebe auf 

6,9 vH der LN der Betriebe mit mehr als 5 ha eine 
volle Deckung des Verglcichsaufwandes durch 
den Betriebsertrag. Bei 

42,6 vH der LN war der Vergleich sauf wand zu 90 vH 
bis 100 vH dtiidi den Betriebsertrag gedeckt. 
38,4 vH der LN betrug der Flächenanteil der Be- 
triebe, in denen der Vergleichsaufwand zu 
80 vH bis 90 vH durch den Betriebsertrag ge- 
deckt ist 


I2|l vH der LN wurden von Betrieben bewirtschaf- 
tet, deren Vergleidisaufwand zu weniger als 
80 vH durch den Betriebsertrag abgedeckt ist. 

Von 1956/57 bis 1958/59 war ein Trend zur Ver- 
größerung des Flächenantcils der Betriebe, in denen 
der Ertrag höher als der Vergleichsaufwand ist; zu 
erkennen. Im Wirtsdiaftsjahr 1959/60 verringerte 
sich dieser Flächenanteil gegenüber den beiden Vor- 
jahren, vor allem wegen der schlediten Erntever- 
hältnisse. Im abgelaufenen Wirtschaftsjahr vergrö- 
ßerte sich zwar wieder der Flächenanteil der Be- 
triebe, in denen der Betriebsertrag höher als der 
Vergleichsaufwand ist, gegenüber 1959/60. Gleich- 
falls dehnte sich der Flädienanleil der Betriebe aus, 
bei denen der Vcrgleichsaufwand durch den Be- 
triebserlrag zu 90 bis 100 vH gedeckt ist. Anderer- 
seits weitete sich aber auch der Flächenanteil der 
Betriebe aus, deren Ertragslage besonders ungün- 
stig war (Vergleichsaufwand durch den Betriebser- 
trag zu weniger als 80 vH gedeckt). 


Deckung des Vergleidtsaufwandes durdi den Betriebsertrag 

(Ertrags-Aufwandsdifferenz gemäß § 4 LandwGes) 
Wirtschaftsjahr 1960/61 


Ertrags-Aufwandsdifferenz i Betriebsertrag in vH 
0 DMjha LN ’ I des Vergleichsaufwandes 

Einheits-' 

Bodennutzungssystem wert Gebiet Betriebs^grö^nklassc , Betriebsgrb^ßenklasse 



DM/ha 

LN 


bis 10 

.t0bis20| 

1 

20 bis 50 

1 

über 50 

bis lo; 

10 bis 
20 

20 bis 
50 

' über 
50 

i 

Zuckerrübenbaubetriebe , . . 

2 170 

NW 

-256 

+ 120 

+ 160 

+247 

92 

104 

106 

110 

Kartoffelbaubetriebe ... 

1 030 

NW 

-251 

“265 

- 60 

- 49 

9! 

90 

97 

9S 

Hackfruchtbaubetriebe , , . . 

' 2 030 

S 

-356 

- 30 

- 50 

+ 190 

89 

99 

9S 

107 

Hackfruchtbaubetriebe . , . J 

' 1 020 

NW 

-147 

“106 

-148 

-111 

96 


n 

94 

Hadcfnichtbaube triebe . . . . 

1350 

S 

“267 

-133 

+ 3 

+214 

91 

93 

100 

109 

Hackfrucht'Getreadebaubetriebe 

2 060 

NW 

-412 

-195 

+ 6 

+ 108 

88 

94 

100 

105 

Hackfrudit-Getreidebaubetriebe 

2 020 

S 

-500 

-155 

“ 22 

+ 141 

84 

94 

99 

107 

Hackfrucht-Gelreidebaubetriebe 

1 170 

NW 

-328 

-126 

-147 

- 70 

90 

93 

93 

97 

Hackfnicht-Getreidebaubetriebe 

1 180 

S 

-407 

-220 

-100 

+ 38 

85 

9t 

93 

102 

Hackfrudit-Getreidebaubetriebe 

650 

NW 

-345 

-274 

-186 

« 

87 

88 

91 

. 

Hackfrudit-Getreidebaubetriebe 

670 

S 

-475 

-246 

-196 

-192 

81 

89 

90 

9! 

Hackfrucht-Futterbaubetriebe . 

1000 

NW 

-369 

-183 

-148 

-248 

88 

92 

93 

86 

Getreide-Hackfruchlbaubetriebe 

1 940 

NW 

-280 

“294 

-158 

+ 50 

93 

90 

93 

103 

Getreide-HackfruchtbaubetriebG 

1 810 

S 

-578 

“403 

- 16 

+ 31 

82 

86 

99 

101 

Getreide-Hadcfruchtbaubetriebe 

1 210 

NW 

-384 

“278 

-140 

- 65 

88 

89 

93 

9S 

G e tre i d e-Ha ckf ni chtb au b e tri eb e 

1 110 

S 

-471 

-271 

-116 

- 69 

81 

88 

94 

9(> 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

640 

NW 

• 

-278 

-181 

, 


38 

90 

. 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

C40 

S 

-490 

-303 

-155 

-223 

79 

85 


86 

Getreide-Futterbaubetriebe . . 

1 080 

S 

-505 

“358 

-197 

-102 

81 

84 

89 

94 

Getreide-Futterbaubetriebe . . 

670 

S 

-613 

-413 

-177 

• 

73 

78 

90 

, 

Futterbaubetriebe 

' 2 020 

NW 

• 

-241 

-240 

“ 62 

« 

89 

87 

96 

Futterbaubetriebo .... 

l 190 

NW 

-498 

-266 

-161 

-188 

81 

88 

91 

86 

Futterbaubetriebe 

1 1 120 

S 

-464 

-337 

-273 

-223 

83 

85 

86 

85 

Futterbaubetriebe 

1 660 

NW 

“418 

-340 

-157 

. 

85 

83 

91 


Futterbaubetniebe 

i 680 

S 

-580 

-369 

-274 

* 

76 

79 

82 

, 


NW = Nord Westdeutschland (Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Nordrhein- Westfalen] 
S “ Süddeutschland (Hessen. Rheinland-Pfaiz, Baden- Württemberg, Bayern, Saarland) 
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Deckung des Vergleichslohnes durch das 
Betriebseinkomraen 

' Die in der vorstehenden übersidit auf gezeigten 
Resultate der Ertrags-Aufwandsredinung geben — 
falls die Ertrags-Aufwandsdifferenz negativ ist — 
noch nicht darüber Auskunft, ob der Betriebsertrag 
lediglich nicht mehr zur Deckung dos Zinsansalzes in 
Höhe von 3 V 3 vH des im Betrieb eingesetzton Kapi- 
tals ausreicht oder ob darüber hinaus der Ver- 
glcichslohn (einsdiließlidi Betriebslciterzu schlag) 
nicht voll gededet ist. Zur Beantwortung dieser bei- 
den Fragen ist der Vorgleichslohn und der Zinsan- 
satz mit dem Betriebseinkominen der Verglcichs- 
rechnung in Beziehung gesetzt worden* Durch diese 
Gegenüberstellung kann gezeigt werden, ob und in 
welcher Höhe neben dem Vergleichslohn eine Ver- 
zinsung des Kapitals erreicht worden ist, bzw* ob 
das Betrieb seinkommen nicht zur Dedcung des Ver- 
gleidislohnes ausreidite. 

Die Ergebnisse dieser Berechnungen sind in der 
nebenstehenden Tabelle und in dem dazugehörigen 
Schaubild zusammengestent. In 40 der untorsuditen 
Gruppen wurde neben der Deckung des Vergleidis- 
lohnes einschließlich eines Zuschlags für die 
leitende Funktion des Betriebsleiters noch eine Ver- 
zinsung des im Betrieb eingesetzten Kapitals erzielt» 
Der im Grünen Beridit für angemessen angesehene 
Zinssatz von 3Va vH wurde aber nur in 12 Gruppen 
erreicht. Die Zahl der Betriebsgruppen, die über die 
Deckung des Vorgleidtslohncs und des Betriebs- 
lei lerzuschiages hinaus eine Kapitalverzinsung er- 
reiditen, nimmt mit ansteigender Betriebsgröße 
und der Intensität der Bodennutzung zu. Die Ta- 
belle der Gruppenergeb nisse vermittelt einen Ein- 
druck von den großen Unterschieden in der Ertrags- 
lage* 


Den Gruppenergebnissen ist ein Schaubild beige- 
geben, das den Flächenanteil der Betriebsgruppen 
mit unters diiedlidier Dockung des Vergleichslohnes 
durch das Betriebseinkommen an der landwirtschaft- 
lichen Nutzfläche der Betriebe mit mehr als 5 ha im 
Bundesgebiet aufzeigt» Der FlächenanteU der Be- 
triebe, bei denen durch das Betriebseinkomraen 


1959/60 

der Vcrgleichslohn voll ge- 
deckt ist und die Kapital- 
Verzinsung größer als 3Va 
vH ist, beträgt , 6,0 vH 

der Vergleichslohn voll ge- 
deckt ist und die Kapilal- 
verzinsung 04 bis SVa vH 
ausmacht, beträgt 23,4 vH 

der Vergleichslohn zu 80 
bis 100 vH gedeckt ist und 
keine Kapitalverzinsung 
erzielt wird, beträgt , 51,8 vH 

der Vergleichslohn weni- 
ger als 80 vH gedeckt ist 
und keine Kapital Verzin- 
sung erzielt wird, beträgt 18,8 vH 


1960/61 


6,9 vH 


29,8 vH 


43,7 vH 


19,6 vH 


der landwirtschaftlichen Nutzfläche der Betriebe 
über 5 ha» 


Auf 37 vH der landwirtschaftlichen Nutzfläche der 
Betriebe mit mehr als 5 ha wurde 1960/61 ein Be- 
liiebscinkommen erwirtsdiaftct, das den Vergleichs- 
lohn deckle und darüber hinaus eine allerdings von 
Betrieb zu Betrieb sehr verschiedene Kapitalver- 
’ zinsung ermöglichte* Der FJächenanteü der Betriebe, 
die diese Einkommensverhältnisse aufweisen, ver- 
größerte sich im Vergleich zum Vorjahr von 29 vH 
auf 37 vH. 


Flachenanteil der Betriebe mit unterschied lieber Deckung des Vergleichslohnes durch dos Betriebseinkommen und mit 

unterschiedlicher Verzinsung des Aktivkapitals 

(in vH der londwirtschafMichen Nutzfläche der Betriebe über 5 ho) 



52,9 




29,1 







56A 

i » L l ^ , ***.*.!.*. 


1 1 t > t 1 I 1 t I. f-f,f t I 1 i i I 


14,3 

• • « 

• • « 
• • * 


59,3 


1958/59 





wm- 




: • I*: p : - 




9.6 

rr 

• ♦ ' 




6,0 


23,4 


51,8 


1959/(50 


1960/61 



18,0 

I # 1 

- • 

M -J 



43,7 


19»6 

“.■•■.je 1 fl i ■ 

♦ • • • 

• • • • • 
i t 1 f 



Vergleidislohn i) voll gedeckt 
Kopi 1 ofvorz[nsun 9 über 3Vi vH 



Verglerchslohn i) voll gedeckt, 
KopilQlver 2 insung 0,1 bis 3Vi vH 



Vergleicbslohn i) zu 80 bis 
100 vH gedeckt, keine Kapitol 
Verzinsung 



Vergleidvslohn i) unter 80 vH 
gedeckt, keine Kapitolverzinsung 


I 1 1 1 1 1 1 1 1 — —I 1 

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 vH der landw, Nuizflöcbe 


1} Vergleichs lohn und Betrlebsleilerzuschlog 

Gewogener Ourdiscbnitt für do5 Bundesgebiet, wobei die ouF die einzelnen Setriebsgruppeo Jm Bundesgebiet entfallenden FIdchen als 
GewIÄtung benutzt wurden» 
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Der Flädienanleil der Betriebe, die keine Kapital- 
Verzinsung erreidicn und bei denen audi der Ver- 
gleidislohn nidit in vollem Umfang durch das Be- 
triebseinkommen gedeckt wird, beträgt 1960/61 rd- 
63 vH und ist damit geringer als im Vorjahr (71 vH), 
Wenn audi der FJächenanteil der Betriebe mit un- 


günstiger Ertragslage sich gegenüber dem Vorjahr 
verringerte, so ist doch im gesamten Durchschnitt 
der Abstand zwisdien Vergleichslohn und erzieltem 
Lohn (vgL S, 68) nicht kleiner geworden, weil im all- 
gemeinen innerhalb der Gruppen das durchsdmitt- 
lidic Ertragsniveau niedriger als im Vorjahr lag. 


Dedcung des Vergleldislolmes^) durch das Belriebselnkommen in vH 
(Vergleichslohn — 100) und Verzinsung des Betriebskapitals^) 
Wirtschaftsjahr 1960/61 


Bodennutzungssyslem 

0 

Ein- 

heits- 

wert 

DM/ha 

LN 

Gebiet 

Betriebsgrößenklasse ha LN 

bis 

10 

10 bis 20 

20 bis 50 

über 50 

BolflcbS“ 

cin- 

kommtfin 
fn vH 
dos Ver- 
gloldis- 
lohne« 

Ver- 

zinsung 

ries 

BolriobS' 

kdpElftls 

Borjicbs- 1 
ein- 1 
kommon , 
in vH 
des Ver- 1 
glelchs- | 
lahnes 

Ver- 

zinsung 

des 

Öetrfebs- 

kapUnts 

ßetriebs- 

eln- 

kommen 
ln vH 
des Ver- 
gleich-s- 
Inltnes 

Ver- 

zinsung 

dos 

Bclriebs- 

kopUals 

Betriebs- ' 
cln- 

kommen 
In vH 
des Ver- j 
glclchs- 
lohn Os ^ 

Ver- 

! zinsiing 
des 

1 ßettlcbs- 
1 kapllals 

Zudeerrübenbaubetriobe . . . 

2 170 

NW 

100 

. — - 

1 

100 

4,8 

100 

5A 

100 

7.0 

Karloffelbaubetriobo .... 

1 030 

NW 

94 

— : 

! 93 

— 

wo 

2/2 

m 

2,2 

HackFruditbaubctricbe , . . , 

2 030 

s 

94 

— 

70() 

2,S 

100 

2/> 

100 

6,0 

Höckfruciitbaubctrzcbe .... 

1 020 

NW 

70(> 


fOO 

1,2 

wo 

022 

100 

OS 

Hackfruciitbaiibelricbe , . . , 

1350 

S 

97 

— 

100 

IJ 

100 

3r4 

100 

7,0 

Hackfrucht-Gelreidebeuibelriebe 

2 060 

NW 

93 

— 

m 

0,S 

100 

3,4 

100 

5,0 

Hacktrudil-Gelreidebaubetriebe 

2 020 

S 

85 

— ^ 

1 100 

1,4 

' wo 

:W 

100 

5,6 

Hackfrudit-Getreidebaubetriebe 

1 170 

NW 

92 

— 

100 

y ,2 

100 

0/> 

wo 


Hadcfrudit-Getreidebaubctriebe 

l 180 

S 

87 


98 



100 

1,4 

100 

4,0 

Hackf rudit-G etiGidebaubetriebe 

650 

NW 

87 

. — . 

86 



94 

— 

. 

. 

Hackfrudit-Gelreidebaubctncbe 

670 

S 1 

[ 77 

— 

91 



94 

— 

92 

— 

Hackfrudit-Futtcrbaubetriebe . 

1 000 

NW 

88 

— 

100 

_ 

WO 

OJ 

86 

— 

Gct reide-Hack fruditbaubctricbe 

1 940 

1 NW 

/OO 

0,.? 

96 



m 

Iß 

100 

4,0 

Geireide-Hadcfruchtbaubotriobe 

’ 1 810 ; 

1 

i s 

81 

— ^ 

89 


wo 


100 

3,8 

GGlrcido-Madcfruditbaubelriebe 

1 210 

NW 

90 

i 

f 93 

— 

wo 

Oß 

JOO 

2,0 

Gelroide-HackfruchlbaubetriGbc 

I 110 

S 

80 


91 

— 

100 

Iß 

m 

!<) 

Gelreide-Hackfruchtbaubetriebe 

640 

NW 

. 

1 

1 86 

— 

92 

— 

. 

- 

Getreide-Hackf ru dilbaubelriGbe 

640 

S 

74 

— 

85 

— 

97 

— 

84 

— 

Gelroide-FuUerbaubetriebe . , 

1 080 

s 

77 

— 

84 

. — 

97 

— 

WO 

Iß 

Gelreide-Futlcrbaubetriebe . , 

670 

s 

65 

— 

77 

— 

95 

— 



Futterbaubetriebe 

. 2 020 

NW 


* 

UH) 

0,1 

98 

— 

i(X) 

Iß 

Futterbaubetriebe 

1 190 

NW ^ 

i 70 

— 

92 

— 

1 100 

0,2 

94 

— 

FutterbaubotrLcbe 

1 120 

S 

81 

— 

87 

— 

87 

— 

85 



Futterbaubetriebe 

660 , 

NW 

83 

, — - 

80 

— 

98 

— 



Putte rbaiibelriebo 

680 

S 

68 

— 

76 

— 

81 

— 

* 

* 


NW — Nordwcstdeutsdiland (Sdileswig-Holstein, Niedersadisen, Nordrhein- Westfalen) 

S = Süddeut sch land (Hessen, Rheinland-Pfalz. Baden-Württemberg, Bayern, Saarland) 

') Vergleichslohn und Betriebsleiterzusdilag 

=) ln den Ectriebsgruppen, in denen VergleichsJohn und ßetriebsleiterzusdalag durdi das Be triebsc in kommen zu 
mehr als 100 vH gedeckt sind, ist der Überschuß als Kapitalverzinsung in vH des Aktivkapitals angegeben. 
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Deckung des Vergleidrslohnes durch das 
Ar b e i tseinko nun e n 

ln der Tabelle auf Seite 63 und in dem dazu ge- 
hörenden Sdiaubild steht die Frage im Vorder- 
grund, inwieweit das B e tri ebse inkommen zur Dek- 
kung des Vergleidislohnes (einsdiließlidi Betriebs- 
leiterzusdilag) ausreidit- 

Zur Deckung des Zinsansatzes ist erst in zweiter 
Linie Stellung genommen, indem der Uberschuß des 
Betriebseinkommens nach Abzug des Vergleichs- 
lohnes als Verzinsung zum Aktivkapital in Bezie- 
hung gesetzt wurde. 

Jm folgenden wird umgekehrt zunächst der Zins- 
ansatz für das im Betrieb eingesetzte Kapital vom 
Betriebseinkommen in Abzug gebracht und der ver- 
bleibende Rest, der das Arbeitseinkommen der Ver- 
gleichsrcchnung ist, dem Vergleichslohn gegenüber- 
gestellt. Die Betriebe bzw. Betriebsgruppen, in 
denen das Arbeitseinkommen der Vergleidisrech- 
nung den Vcrgleichslohn übertrifft, haben entspre- 
chend den Begriffsbestimmungen der Vergleichs- 
rechnung eine positive Ertrags-Aufwandsdifferenz 
(vgl. hierzu die Tabelle auf Seite 61). 

Die große Streuung der Betriebsergebnisse wird 
am Arbeitseinlcommcn in vH des Vergleichs lohn es 
deutlich. Die kleinen Getreide-Futterbaubetriebe 
Süddeutschlands mit niedrigen Einheitswerten er- 
zielen Gin Arbeitseinkommen, das nur 52 vH des 
Vcrgloichslohnes ausmacht. In den großen Zuefcer- 
rübonbaubetrieben liegt dagegen das Arbeitsein- 


kommen um 30 vH über dem Vergleichslohn. Bei 
diesen Betrieben ist zu berücksiditigen, daß der tat- 
sächlich gezahlte Lohn dem Vergleichslohn oft ent- 
sprach, Auf die Ursachen, die zu den Einkommens- 
unterschieden führen, wird in einem besonderen 
Abschnitt cingegangen (vgl. Seite 70 L), 

Der Fiääienanteil der Betriebe, bei denen außer 
einer angemessenen Kapital Verzinsung der Ver- 
gleichslohn durdi das Arbeitseinkommen 



1959/60 

19G0/61 

voll gedeckt ist, beträgt 

6,0 vH 

6,9 vH 

zu 80 bis 100 vH gedcdcl 
ist, beträgt 

22,5 vH 

30,8 vH 

zu 60 bis 80 vH gedeckt 
ist, beträgt 

58,0 vH 

49,9 vH 

zu weniger als 60 vH ge- 
deckt ist, beträgt 

13,5 vH 

12,4 vH 


der landwirtschafüidien Nutzfläche der Betriebe 
über 5 ha. * 

Gegenüber dem Vorjahr erweiterte sich 1960/61 
der Flädienanteü sowohl der Betriebe, bei denen 
das Arbeitseinkommen über dem Vergleidislohn 
lag, als auch der Betriebe, bei denen das Arbeits- 
einkommen mehr als 80 vH des Vergleichslohnes 
üusmachte. Andererseits ergibt sich auch in diesem 
Berichtsjahr wieder, daß bei der Masse der mittle- 
ren und kleineren Betriebe der Aufwand in der 
Vergleichsrcchnung durch den Betriebsertrag nicht 
gedeckt ist. 


Flädienanteil der Betriebe mit untersdiiedlicher Deckung 


des Verglerchslohnes durch das Arbeitseinkommen 


(in vH der landwirtschaftlichen Nutzfläche der Betriebe über 5 ha) 


10.4 20.0 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 


6A 


1 







!♦ • • • .J 

k 9 9 9 afl 


18,0 


63,6 




12.0 

• « • 
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3 22,5 58,0 


13.S 

* • * • B ^ 

■» • • 


*..t, t 

UA 


6,9 


m 


30.C 


49,9 




9 9 9 9 9 m 9 

9 9 9 9 • 9 


rrir 

0 • 4 

k • • 



Vcrgfeidisfohn 1) durdi das 
Arbeifsdinkoinmen voll gedeckt 


:;::J Vergfoidislohn l) zu 60 bi$ 

loo vH durch dos Arbeitseiri- 
koTnmen gedeckt 


J-;-’ Vergleichslohn t) zu 60bF$80vH 
durch dos Arbeitseinkommen 
a gedeckt 



Vergfelchslohn t] lu weniger 
als 60 vH durch dos Arberts- 
elnkqmmen gedeckl 


I 1 1 1 1 1 1 1 1 1 — H 

0 10 20 30 40 50 60 70 60 90 100 vH der londw. Nutzfläche 


1) Vergleichsfohn und BetriebsTeiterzusdilog 

2 ) Gewogener Durchschnitt für das Bundesgebiet, wöbet die ouf die einzelnen Betriebsgruppen im Bundesgebiet entfallenden FJdchen ols 
Gewiditung benutzt wurden. 
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Dediung des Vergleichslohnes durch das Arbeitseinkommen in vH 
(Vergleidislohn — 100) 

(Arbeitseinkommen — Botriebseiokominen minus kalkulatorischer Zinsansatz) 

Wirtschaftsjahr 19G0/61 


B o d ennu tz un g s sy ste m 

0 

Hinhei ts- 
wert 

DM/ha 

LN 

Gebiet 

. Arbeitseinkommen in vH des Vergleidislohn es *) 

Betriebsgrööenklasse ha LN 

bis 10 ‘ 10 bis 20 20 bis 50 über 50 

Ziicicerrübenbaubetriebe , . . 

2 170 

NW 

S4 

111 

118 

ISO 

Kartoffelboiibclriebo . , . . 

1 030 

NW 

SO 

75 

92 

94 

Hackfruchtbaubetriebe . , , * 

2 030 

S 

77 

9S 

96 

120 

Hacicfruchtbaubelriobe . » , » 

1 020 

NW 

92 

SS 

79 

52 

Hackfrudilbaubetriebe . , . , 

1 350 

S 

79 

S7 

100 

128 

Ha def ru dl t-Gotreideba übe triebe 

2 060 

NW 

74 

S4 

100 

115 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

2 020 

S 

65 

57 

95 

119 

Hadcf rudit-Getreideb au b etriebe 

l 170 

' NW 

77 

^7 

SI 

90 

Hadcfrudit-Getrcidebaubetriebe 

1 180 

S 

71 

SJ 

‘SS 

106 

Hacktrucht-Gotr eidebaubot riebe 

650 

NW 

76 

70 

71 


Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

670 

S 

63 

78 

75 

76 

Hadcfnicht-Futterbaub etriebe . 

1 000 

NW 

74 

5/ 

79 

65 

Getreide-Hackfruchtbaubc triebe 

1 940 

NW 

S4 

73 

79 

HO 

Getreide-Hackfruchtbaub etriebe 

1 810 

S 

65 

69 

9S 

104 

Gctreide-Hadcfruchtbaubelriebe 

1 210 

NW 

74 

74 

SO 

59 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

1 110 

S 

64 

73 

55 

90 

Getreide-Hackfruditbau betriebe 

640 

NW 

. 

70 

69 

4 

Getreide-Hackfnichthaubelriebe 

640 

S 

61 

70 

SO 

67 

Getreide-Futterbaubetriebe . 

1 080 

S 

61 

65 

73 

50 

Getrcide-Futterbaubctricbc , . 

670 

S 

52 

57 

76 


Futterbaubetriebe 

2 020 

NW 


70 

53 

90 

Futterbaubotriebe 

1 190 

NW 

60 

70 

73 

58 

Futterbaubetriebe 

1 120 

S 

64 

67 

66 

60 

Futterbaub etriebe 

660 

NW 

70 

63 

74 


Futterbaubetriebe 

680 

S 

55 

60 

63 



NW — Nord Westdeutschland {Schleswig-Holstein, Nie der Sachsen, Nordrhein-Westfalen) 
S ” Süddeutsdilanci (Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden- Württemberg, Bayern, Saarland) 


Vergleichslohn und Betriebsleiter Zuschlag 
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c) Enlwidtlung der Ertragslage 
von 1954/55 bis 1960/61 

Die Willerungsabhängigkeit der Landwirtsdiaft 
bedingt mein oder weniger starke Schwankungen 
des Einkommens von Jahr zu Jahr, Deshalb kann 
die Ertragslage der Landwirtschaft nur an Hand 
der Budiführungsergebnisse mehrerer Jahre richtig 
beurteilt werden* 

Ergebnisse der Effektivrechnung 

Der Arbeitsaufwand steht heute im Vordergrund 
der Bctraditung, weil die Arbeitskräfte knapp und 
teuer sind, Die Zahl der Arbeitskräfte verringerte 
sich im Durchschnitt der untersuchten Testbetriebe 
in den letzten sieben Jahren um 5»1 AK je 100 ha 


LN, das ist rund ein Viertel des Bestandes von 
1954/55, Die jährliche Verringerung betrug durch- 
sdinittlich 0,9 AK jo 100 ha. Im Wirtschaftsjahr 
1960/Gl waren im Durchschnitt 15,6 Voüarbeits- 
kräfle je 100 ha LN tätig. Gegenüber dem Vorjahr 
verminderte sich der Arbeitskräftebestand um 
0,4 AK je 100 ha (2,5 vH). Damit war die Abwan- 
derung der Arbeitskräfte absolut und relativ gerin- 
ger als im Jahr davor. Die Verlangsamung des Tem- 
pos der Arbeitskräftcabwanderung gegenüber dem 
Vorjahr ist zum Teil dadurch bedingt, daß 1959/60 
infolge des trockenen Wetters Saisonarbeitskräfle 
nur in geringem Umfang eingesetzt werden mußten. 
Im Wirtschaftsjahr 1960/61 waren dagegen wegen 
des anhaltenden Regen wetters die Feldarbeiten er- 
schwert, so daß dadurch ein erhöhter Arbeitsbedarf 
entstand. 


Entwicklung von Arbeltskxäftehesalz, Betriebsertrag, Belrlebseinkommen und Arbeitseinkommen 

(Ef f e k ti vr edin un g) 

Durchschnitt der untersuchten buchführenden Betriebe 



1954/55 

1955/56 j 

1956/57 

1957/58 

1958/59 j 

1959/60 

1960/61 

Vollarbeitskräflebesatz, AK/100 ha LN 

Nordwesldculsdiland 

18,1 

17,3 

16,3 

15.3 

15,4 

14.6 

13,9 

Süddeutschland 

22,9 

21,7 

19,5 

18,6 

18,0 

17,4 

17,1 

Bundesgebiet 

Belriebserlrag, DM/ha LN 

20,7 

19,6 

18,0 

17,2 

16,8 

16,0 

15,6 

Nordwesldeulschland 

1482 

1 550 

1 604 

1 814 

1 936 

2011 

2 073 

Süddeutschland 

I 389 

1 433 

1454 

1 570 

1 681 

I 804 

1 886 

Bundesgebiet 

1 433 

1 492 

I 525 

1 683 

1 800 

1900 

1 974 

Belriebserlrag, DM/V ollarbeltskraft 

Nordwesldeulschland 

8188 

8 960 

9 840 

11 409 

12 571 

13 774 

14914 

Süddei^tschland 

6 066 

6 604 

7 456 

8 441 

9 339 

10 368 

11 029 

Bundesgebiet 

6 923 

7 612 

8 472 

9 785 

10 714 

11 875 

12 654 

Belriebseinkomraen, DM/ha LN 

Nordwes tdeutsciiland 

576 

635 

671 

786 

810 

786 

868 

Süddeutschland 

623 

600 

686 

732 

79! 

817 

874 

Bundesgebiet 

600 

615 

679 

757 

800 

803 

871 

Bclriebseinkommen, DM/Vollarbeüskrall 

Nordwestdeutsdiland 

3 182 

3 669 

4 117 

4 943 

5 260 

5 384 

6 245 

Süddeutsdiland . , ' 

2 719 

2 765 

3 518 

3 935 

4 394 

4 695 

5 111 

Bundesgebiet 

2 900 

3136 

3 772 

4 401 

4 762 

5 019 

5 583 

Arbeitseinkommen, DM/Vollarbeltskraft 

Nordwestdeutschland 

2 215 

2 537 

3 074 

3 799 

4 071 

4 110 

4 878 

Süddeutschland 

l 894 

1 912 

2 692 

2989 

3 411 

3 655 

4 018 

Bundesgebiet 

2 019 

2168 

2 850 

3 395 

3 696 

3 869 

4 378 


66 


Deutscher Bunideetag — 4, Wahlperiode 


Drucksadle IV/ 180 


In Nordwestdcutsdiland ist der Arbeitskräfteein- 
satz je Flä diene inh eit im Durdisdinilt niedriger als 
in Süddeutsdiland. Das ist u, a. auf die untersdiiGd- 
liehe Betriebsgrößen Struktur zurudezuführen. Die 
Zahl der Arbeitskräfte je ha nimmt mit ansteigen- 
der Betriebsgröße ab. Im Wirtsdiaftsjahr 1960/61 
war im Durdisdinitt der untersuchten Betriebe in 
den einzelnen Größenklassen folgender Arbeits- 
kräftebesatz zu verzeidinen: 

AK/100 ha LN 

5 bis 10 ha 22,3 

10 bis 20 ha 16,5 

20 bis 50 ha 11,1 

über 50 ha 10,1 

In den Betrieben mit 5 bis 10 ha ist die Zahl der 
Arbeitskräfte je Flächeneinheit mehr als doppelt so 
hoch wie in den größeren Betrieben, 

Der Betriebsei trag je ha als Maßstab der Produk- 
tionsleistung je Flächeneinheit vergrößerte sidi seit 
1954/55 um 541 DM (38 vH), Diese Zunahme des 
Betriebsertrages wurde u, a. durdi die Verbesse- 
rung der Anbautedinik und durdi Verbesserungen 
in der Veredelungswirtsdiaft infolge der Fort- 
sdiritte auf dem Gebiete der Tierzucht, der Tier- 
emähnmg und der Tierhaltung erreicht. Außerdem 
sind die Veränderungen des Agrarpreisniveaus in 
diesem Zusammenhang von Bedeutung. Die Aus- 
weitung des Produktionsvolumens im Wirtschafts- 
jahr 1960/61 gegenüber dem Vorjahr kommt im Be- 
triebsertrag nicht voll zur Geltung, da das Agrar- 
preisniveau 1960/61 etwas niedriger war als 1959/60, 
Neben dem Betriebsertrag je Flächeneinheit ge- 
winnt der Betriebsertrag, der je Arbeitskraft erzielt 
wird, an Bedeutung, 

Der Betriebsertrag je VoUarbeitskraft erhöhte 
sich in den letzten sieben Jahren um 83 vH. Im 
Wirtschaftsjahr 1954/55 wurde ein Betriebsertrag 
von 6923 DM je Arbeitskraft erzielt, im abgelaufe- 
nen Wirtschaftsjahr waren es 12 654 DM. Diese Bnl- 
wicklung zeigt, welche großen Anstrengungen die 
Landwirtschaft unternommen hat, um ihre Produk- 
tionsleistung je Arbeitskraft zu vergrößern. Diese 
Leistungserhöhung wurde außer durch produktions- 
technis(he Verbesserungen vor allem auf Grund des 
Ersatzes menschlicher Arbeit und tierischer Zug- 
kraft durch Mascäiinen und Geräte möglich. Dadurch 
weitete sich auch der Sachaufwand aus, in dem die 
Vorleistungen anderer Wirtschaftsbereiche zum 
Ausdrude kommen. Die Landwirtschaft wächst' auf 
diese Weise in immer stärkerem Maße in die 
arbeitsteilige Wirtschaft hinein. Der Vorgang wird 
beschleunigt, weil die Einkaufspreise landwirtschaft- 
lidicr Maschinen und Geräte langsamer ansteigen 
als die Löhne der landwirtschaftlichen Arbeiter. 

Vermindert man den Betriebsertrag um den Sach- 
aufwand, so erhält man das Betriebseinkommen, Es 
entspricht der Wertschöpfung und ist der Betrag, 
der als Arbeits- und Kapitaleinkommen zur Verfü- 
gung steht. Das Betriebseinkommen erhöhte sich 
absolut nidit so schnell wie der Betriebsertrag, Im 
Wirtschaftsjahr 1960/61 betragt das Betiiebseinkom- 
men je ha im Durchschnitt 871 DM, das sind 8 vH 
(68 DM) mehr als im vorangegangenen Jahr, Das 
Betriebseinkommen je Voi/ar5e/fskra/f verbesserte 


setzes betrug der absolute Einkommen sab st and 
sich gegenüber dem Vorjahr relativ stärker (11 vH) 
infolge des Rückgangs der Arbeitskräfte. Diese Ten- 
denz ist auch in den früheren Jahren vorhanden, so 
daß sich das Betriebseinkommen je ha seit 1954/55 
um 45 vH erhöhte, während es, bezogen auf die 
Arbeitskraft, um 93 vH anstieg. Die zunehmende 
Bedeutung des Kapital einsatzes in der Landwirt- 
schaft macht es notwendig, neben dem Betriebsein- 
kommen auch das Arbeitseinkommen in die Betradi- 
tung mit einzubeziehen. Das Arbeitseinkommen er- 
gibt sich aus dem Betriebseinkommen nach Abzug 
eines Zinsansatzes für das eingesetzte Kapital 
(373 vH des Aktivkapilals). 

Im Wirtschaftsjahr 1954/55 betrug die Differenz 
zwischen Betriebs- und Arbeitseinkommen 881 DM 
je AK, im abgelaufenen Wirtschaftsjahr waren es 
1205 DM je AK. Trotz gl eich gehaltenem Zinssatz 
vergrößerte sich die Differenz zwisdien Betriebs- 
und Arbeitseinkommen um 37 vH, weil der Kapital- 
einsatz je AK entsprechend zunahm. Der Zeitwert 
des eingesetzten Kapitals betrug damals 26 430 DM 
und hat sich auf 36 150 DM je Arbeitskraft erhöht 

Das Arbeitseinkommen je Vollarbeilskraft ver- 
besserte sich 1960/61 gegenüber dem Vorjahr um 
509 DM (13 vH) auf 4378 DM. 

Ergebnisse der Vergleichsrechnung 

Die Entwicklung des Einkommens der Landwirt- 
schaft gibt erst heim Vergleich mit den entsprechen- 
den Daten anderer Wirtschaftszweige einen Über- 
blick über die Einkommenssituation im Rahmen der 
Gesamtwirtschaft. Deshalb sieht das Landwirt- 
schaflsgesetz vor, daß die Einkommen der Landwirt- 
schaft mit den Löhnen vergleichbarer Berufs- und 
Tarif gruppen (Vergleichslohn) in Beziehung ge- 
bracht werden. Die in der landwirtschaftlichen Be- 
triebslehre unter dem Begriff „Arbeitseinkommen" 
verstandene Einkommensgröße kann nicht ohne 
weiteres dem Vergleichslohn, der ein Brutto-Ar- 
beitsverdienst darstellt, gegenüberge stellt werden. 
Der Vergleichslohn und das Einkommen der Land- 
wirtschaft sind erst dann vergleichbar, wenn das 
landwirtschaftliche Arbeitseinkommen der Ver- 
gleichsrechnung um den Betriebsleiterzusdilag und 
den Arbeitgeberanteil zur Sozialversicherung für 
die mithelfenden Arbeitskräfte vermindert wird, 
weil diese Position nicht im Brutto-Arbeitsverdienst 
der vergleichbaren gewerblichen Beruf sgruppen ent- 
halten sind. Die sich auf diese Weise ergebende 
Einkommensgröße wird im folgenden als „erzielter 
Lohn" bezeichnet. Sowohl der „erzielte Lohn" als 
auch der „Vergleichslohn" sind in den vergangenen 
Jahren laufend angestiegen (vgl. nachstehendes 
Schaubild). Der Vcrgleichslohn erhöhte sich seit 
1954/55 um 1941 DM je Vollarbeitskraft (55 vH), 
Der erzielte Lohn in der Landwirtsdiaft verbesserte 
sich im gleichen Zeitraum um 1691 DM je AK 
(73 vH), Der absolute Einkommensabstand ist also 
im Durchsdinitt größer geworden. Der erzielte Lohn 
erhöhte sich allerdings relativ stärker als der Ver- 
gleichslohn, 

Von der langfristigen Entwicklung weichen die 
Ergebnisse der einzelnen Jahre ab. In den ersten 
Jahren nach Inkrafttreten des L andwirt Schafts ge- 
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rund 1200 bis 1500 DM je AK und verringerte sich 
1957/58 und 1958/59 auX rund 1100 DM je AK. Im 
Wirtsdiaftsjahr 1959/60 vergrößerte sidi diese Dif- 
ferenz infolge der großen Trockenheit auf 1300 DM 
je AK, Im abgelaiifenen Wirtschaftsjahr verbes- 
serte sich der erzielte Lohn der Landwirtschaft ge- 
genüber dem Vorjahr um 388 DM je AK, gleich- 
zeitig nahm der Vergleicbslohn um 493 DM je AK 
zu, so daß der absolute EinkommensabsLand sidi im 
Vergleich zum Vorjahr vergrößerte und 1432 DM je 
AK beträgt. 

Der relative Einkommensabstand veränderte sich 
von 1954/55 bis, 1956/5? mit 34 bis 36 vH des Ver- 
gleidrsiohnes wenig. Im Wirtschaftsjahr 1957/58, 
in dem die Förderungsmafinahmen des Grünen Pla- 
nes mit einer über dem zehnjährigen Durchschnitt 
liegenden Ernte zusammentrafen, verminderte sich 
die Einkommensdifferenz auf 26 vR Diese Entwick- 
lung hat sich, wenn auch in abgesch^v^achtem Maße, 
im Wirtschaftsjahr 1958/59 fortgesetzt. Im Wirt- 
schaftsjahr 1959/60 vergrößerte sich der Einkom- 
mensabstand wieder auf 27 vH des Vcrgleichs- 
lolmes. Im abgelaufeneu Wirtschaftsjahr vermin- 
derte sich der relative Abstand geringfügig auf 
26 vH (vgl. die Zahlenangaben im untenstehenden 
Schaubild). 


Im Durdisdmitt der nordwestdeutschen Betriebe 
war der Einkommensabstand in allen Jahren niedri- 
ger als in den Betrieben Süddeutschlands. Die bes- 
sere Ertragslage in Nordwestdeulschland ist u. a. 
auf ‘die günstigere Betriebsgrößenstruktur und die 
besseren natürlichen Ertragsvoraussetzungen zu- 
rückzuführen. 

Ohne die Sofortmaßnahmen, zu denen in der 
Hauptsadle die Forderungsbeträge zur Verbesse- 
rung der Milchcjualität, der Ausgleichsbelrag für 
Eier, die Handelsdünger- und die Dieselkraftstoff- 
verbilligung sowie der Fortfall der Umsatzsteuer 
auf der Erzeugerstufe, bzw. für Milch auf. der Be- 
arbeilungs- und Verarbeitungsstufe gehören, wäre 
der erzielte Lohn je Arbeitskraft in den landwirt- 
schaftlichen Betrieben zwar auch gestiegen, aber 
der Abstand zum Vergleichslohn würde, wie das 
Schaubilci zeigt, noch wesentlich größer sein. 

Das Ansteigen des erzielten Lohnes auch nach 
Abzug der sofort wirksamen Forderungsbeträge 
läßt erkennen, daß sich neben den Rationalisie- 
rungsbestrebungen der Landwirte die umfang- 
reichen Maßnahmen zur Verbesserung der Agrar- 
struktur und der Produktions- und Absatzvoraus- 
setzungen auswirken. Dabei ist zu bedenken, daß 
diese Maßnahmen, die die Rentabilitätsgrundlagen 


Entwicklung von Vergleichslohn') und ,, erzieltem Lohn"*) der Londwirtschoft 
DM je Vollarbeitskraft von 1954/55 bis 1960/61 

auf Grund der Ergebnisse m den unler$ud>ten Betrieben 


.erzictter lohn" 




^erzielter Lohn" 
ohne direktwrrksame 
Förderung smo ßn ohmon 


I 


Vergfeidisiohn 



1934/55 56/57 58/59 60/61 1954/55 56/57 5B/59 60/61 1954/55 56/57 58/59 60/61 

66,2 65,6 64,4 '74,2 76.0 73.2 73.7 70.3 73,7 68.1 81,0 82,2 75,9 Bl .6 63,8 59,4 62,1 67,4 71,2 70,6 6Ö,1 

1182 1315 1484 1118 1 327 1432 1053 1019 134 8 8*9 840 1195 1 000 1 257 1 536 1564 1429 1 327 1 447 1 734 


1 ,.erztelror Lohn" in vH des Vergteichslohnes 

‘1 Differenz zwischen Vergleidislohn und .enzielfem Lohn" in DM/AK 


durchschnitllicher Verglcichslohn Männer und Freuen 

7) j^erzietler Lohn^ Arbeitseinkommen der Vergleichsrechnung obzOglich ßctriebslelterzuschlag und Arb ergebe ran teil zur Sozio 1 Versicherung 
fflr die mithelfenden FamilienafbeUskrölfe und die fomilienfrcmdcn Arbeitskrüfle 
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Entwicklijng von Vergleichsfohn und „erzIeUem Lohn^' in den Betrieben verschiedener Wirtschaftsgebiete, 
Bodennutzungssysteme und Größenklassen von 1954/55 bis 1960/61 

in DM ie Vollorbeltskroft 

ouf Grund der Ergebnisse der unlersucKten Betriebe 
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der Landwirtsdiaft verbessern, erst auf lauge Siäit 
in vollem Umfange wirksam werden. 

Von den Durdisdmittswerten für das Bundesge- 
biet sowie für Nordwest- und Süddeutsdiland wei- 
chen die Ergebnisse der einzelnen landwirtschaft- 
lichen Betriebe zum Teil erheblich ab. Der erzielte 
Lohn je Vollarbeitskraft ist je nach der Art der 
Bodennutzung und der Betriebsgröße abgestuft (vgl. 
Schaubild Seite 69), Die Entwicklungslinie des er- 
zielten Lohnes überschreitet im wesentlichen nur 
bei den größeren Hadcfnichtbaubetrieben die Linie 
des Vergleichslohnes und das auch nur in den letz- 
ten Jahren, In den kleinen Betrieben und da insbe- 
sondere in vielen Futterbaubetrieben ist der Ein- 
kommens ab stand am größten. 


d) Ursachen für die Streuung der 
Betriebsergehnisse 

Zur Feststellung der Ertragslage der Landwirt- 
schaft sind die Buchführungsergebnisse der ca. 
8000 Testbetriebe zu Betriebsg nippen zusammenge- 
faßt. Dabei werden die Betriebe gemäß § 2 des 
Landwirtschaftsgesetzes nadi Betriebssystem, Größe, 
Einheitswert und Wirtschaftsgebiet gegliedert. 

Erfahrungsgemäß sind die Ergebnisse der Betriebe 
einer Gruppe nicht gleich, selbst dann, wenn sie 
zur besseren Vergleichbarkeit auf einen Hektar 
landwirtschaftlicher Nutzfläche oder eine Arbeits- 
kraft umgerechnet werden, sondern sie weichen 
mehr oder weniger von dem erredineten Gruppen* 


Betriebseinkommen DM/AK 
1959/60 


in 54 Zuckerrübenbau-Betrieben 10 bis 20 ha 
(Nordrheln-Westfalen) 


in 79 Getreide-Hackfruchtbau-Betrieben 10 bis 20 ha 
(Rheinland-Pfalz) 


ZqIiI d«r Betriebe 




in 160 Hackfrucht-Getreidebau-Betrieben 10 bis 20 ha 
(Hessen) 

Zahf der BcTriebB 



in 189 Fulterbau-Betrieben 10 bis 20 ha 
(Bayern) 


Zahl d»r Betric^ba 
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durdisdinilt ab* In. den nebenstehenden Bildern sind 
diese Abweidnmgen an vier verschiedenen Be- 
triebsgruppen des Jahres ] 959/60 dargestellt* 

Diese Untersdiiede oder Streuungen ergeben sidi 
durdi die Zusammenstellung der Betriebe zu Grup- 
pen. Soll die Zahl dieser Guppen nidil zu groß sein, 
so werden sowohl bei der Betriebsgröße als auch 
bei dem Einheilswert und dem Bodennutzungssy- 
stem Betriebe eines größeren Bereidies (z*B* Be- 
triebe von 10 bis 20 ha oder mit Einheitswerlen von 
800 bis IGOO DM je ha LN) zu einer Gruppe zusam- 
mengefaßt. Ein Teil der Streuungen ist also allein 
schon durch diese notwendige Gruppenbildung zu 
erklären* 

Darüber hinaus lassen sich die Streuungen der 
Betriebsergebnisse aber noch auf eine Reihe wei- 
terer Giündc zurüdeführen. Sie können nach subjek- 
tiven und objektiven Ursachen, d*h. danach getrennt 
werden, ob ein Einfluß des Betriebsleiters und — 
im weiteren Sinne — seiner mitarbeitenden Fami- 
lienangehörigen gegeben ist oder nicht Unter den 
objektiven Ursachen sind im besonderen die natür- 
lichen Verhältnisse zu nennen: Boden, Klima, Nei- 
gungsgrad der Flächen, u.a* Sie bedingen nicht nur 
unterschiedliche Erträge und Aufwendungen bei ein 
und derselben Frucht, sondern sie bestimmen die 
Möglichkeiten der Bodennutzung. In vielen Betrie- 
ben ist durch die natürlichen Verhältnisse z* B. der 
Grünlandanlcil oder der Anteil des zuckerrübenfä- 
higen Landes gegeben. 

Von nicht geringer Bedeutung ist die Bezugs- und 
Absatzlage, d. h. die Entfernung des Betriebes zum 
Markt, da sich mit zunehmender Entfernung der Er- 
lös für die landwirtschaftlichen Produkte ermäßigt, 
der Preis für die Betriebsmittel aber erhöht. 

Entscheidend für die Betriebsorganisation und Be- 
triebsfühmng sind die Arbeitskräfte Verhältnisse. 
Sie werden weitgehend von den Arbeits- und Ver- 
dionslmöglichkeiten in der gewerblichen Wirtschaft 
bestimmt. Bei steigendem Arbeitskräftemangel wird 
daher die bauliche und technische Ausstattung für 
das Betriebsergebnis ausschlaggebender* 

Die Wirkungen, die von der Größe des Betriebes, 
der Zahl, Größe, Gestalt und Lage der Parzellen 
eines Betriebes und ihrer Entfernung zum Wirt- 
schaftshof auf das Betriebsergebnis ausgehen, wer- 
den als betriebsgröflenbedingte und strukturelle 
Einflüsse bezeichnet. Wie sehr Streulage und Flur- 
zersplitterung den Arbeitsaufwand erhöhen oder 
durch den Zwang zu einer extensiveren Betriebs- 
organisation die Ergebnisse dieser Betriebe beein- 
trächtigen, ist bekannt. Von diesen Ursachen, die 


sich in jedem Jahr auswirken, sind die Zufallsstreu- 
ungen zu unterscheiden, die die Ergebnisse von 
Jahr zu Jahr unterschiedlich beeinflussen' können. 
Hier sind vornehmlich die besonderen Witterungs- 
Verhältnisse der einzelnen Jahre zu nennen. Auf 
demGebiet der tierischen Erzeugung kann das plötz- 
liche und gebietsweise Auftreten von Tierseuchen, 
wie Maul- und Klauenseuche und Abortus-Bang, 
die Produktion beeinträchtigen. 

Die subjektiven Streuungsursachen sind in erster 
Linie in der Persönlichkeit des Betriebsleiters zu 
sehen* Eine wichtige Voraussetzung für einen er- 
folgreichen Betriebsleiter ist eine entsprechende 
Fachausbildung. Sie macht ihn außerdem neuen Er- 
kenntnissen gegenüber aufgeschlossen und bereit, 
Anregungen der Beratung in seinen Betrieben zu 
verwirklidien. Zu dem subjektiven Bereich der 
Streuungsursachen gehören weiter der Gesundheits- 
zustand, das Alter und die Tüchtigkeit aller Be- 
triebsangehörigen. Auch darf der Einfluß der Ver- 
mögensverhältnisse auf das Betriebsergebnis nidit 
untersdiätzt werden* Betriebe, die über genügend 
Eigenkapital verfügen, können kapitalintensive Be- 
triebszweige schneller und damit zumeist gewinn- 
bringender verwirklichen als Betriebe, die unter 
Kapitalmangel leiden. 

Je geringer im bäuerlichon Betrieb der Arbeits- 
kräftebesatz ist, ura so anfälliger wird er für unvor- 
hergesehene Ereignisse. Wird in einem solciion Be- 
trieb, der von dem Betriebsleiter und seiner Ehefrau 
bewirtschaftet wird, eines der FamiUenmitglioder 
krank oder tritt gar durch Todesfall eine Verringe- 
rung des Arbeitskräftebestandes ein, so sind Rück- 
wirkungen auf das Betriebsergebnis kaum abzu- 
wenden* 

Die hi^r aufgezeigten Ursachen für die Streuung 
der Betriebsergebnisse können sich im einzelnen Be- 
trieb in ihrer Wirkung gegenseitig verstärken oder 
absdiwächen. Zudem begründet zuweilen eine Ur- 
sadie im Rahmen des Gesamtbetriobes mannigfal- 
tige Folgen. Wegen dieser engen Verkettung der 
verschiedenen Faktoren kann der Einfluß der einzel- 
nen Ursache in ihrem Ansmaß auf das Betriebser« 
gebnis nicht bestimmt werden* 

Die Ersc^ieinung, daß die Ergebnisse von ver- 
gleichbaren Betrieben mehr oder weniger stark um 
ihren Durchsdinittswert streuen, ist nicht nur auf 
den Bereich der Landwirtschaft beschränkt. Audi in 
anderen Zweigen der Wirtschaft ist eine Streuung 
der Betriebsergebnisse festzustellen, die in der Per- 
son des Betriebsleiters, dem Standort und anderen 
für den jeweiligen Wirtschaftszweig spezifischen 
Ursachen begründet sind. 


» 
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e) Auswirkungen der Direkthilfen des Grünen Planes und sonstiger 
Maßnahmen des Bundes auf die Einnahmen und Ausgaben typisdier 
Betriebe verschiedener Größen und Bodennutzungssysteme 


Vom Bund sind umfangreidie Maßnahmen zur 
Verbesserung der wirtschaftlidien und sozialen 
Lage der in der Landwirlsdiafl tätigen Men- 
schen eingeleitet worden. Die Hilfsmaßnahmenr die 
sidi in zwei große Gruppen unterteilen lassen, 
dienen einerseits zur Verbesserung der Agrarstruk- 
tur, Durch Flurbereinigung, Aussiedlung, Betriobsver- 
größerung, Wegebau und Maßnahmen der Landes- 
kultur werden die Erzeugungsvoraussetzungen gün- 
stiger gestaltet, so daß sich die Arbeitsproduktivität 
nadihaUig erhöht. Da die Verbesserung der Agrar- 
struktur erst nach Jahren voll auf das Einkommen 
wirksam wird, sind andererseits unmittelbar ein- 
nahmesteigernde und kostensenkendc Hilfen der 
LandwirlsÄaft gewährt worden. Zu diesen Sofort- 
maßnahmen gehören die Verbilligung des Handels- 
düngers, die Mittel zur Qualitätsverbesserung der 
Mildi, der Ausgleidisbotrag für Eier, der Fortfall 
der Umsatzsteuer und die Verbilligung des Diesel- 
kraftstoffs, Ferner wird zur rationelleren Gestal- 
tung der Erzeugung der Bau von ledinisdien An- 
lagen, insbesondere in Futtorbaubetrieben, sowie 
die Ansdiaffung von GemeinsdiaftsmasdiinGn be- 
zusdiußt. Sdiließlidi erleiditern die Kreditverbilü- 
gung und eine Reihe anderer finanzieller Maßnah- 
men der Landwirtschaft die Anpassung an die durch 
die moderne Technik bestimmte Wirtschaftsweise 
(vgl. audi Grüner Plan, Absdinitt A). 

Die Auswirkungen der Hilfsmaßnahmen lassen 
sich im einzelnen kaum in vollem Umfang quanti- 
fizieren, weil die Erzeug ungsleistuag von einer 
Vielzahl von Faktoren bestimmt wird, Es können 
daher in der folgenden Darstellung nur die direkten 
Mehr-Einnahmen und die ersparten Ausgaben bei 
verschiedenen Betriebstypen aufgezeigt werden, 
ohne daß die indirekten Auswirkungen der Hilfs- 
maßnahmen erfaßt werden. Da die direkten Maß- 
nahmen in engem Zusammenhang mit den verkauf- 
ten Mengen und den zugekauften Betriebsmitteln 
stehen, nehmen die Betriebe mit hohen Aufwendun- 
gen und Leistungen an der staatlichen Förderung in 
stärkerem Maße teil als die Betriebe, die die ge- 
botenen Möglichkeiten nicht ausnutzen. 

Die Auswirkungen der Maßnahmen zur direkten 
Verbesserung der Einkommcnslage, die allen land- 
wirtsdiaftlichen Betrieben im Bundesgebiet zugute 
kommen, werden in der nachstehenden Tabelle für 
einige typische Betriebsgruppen mit unterschied- 
licher Betriebsgröße und mit unterschiedlicher Bo- 
dennutzung dargelegt. Im Vergleich zum Vorjahr 
ist die Gruppe der Betriebe mit 10 bis 20 ha LN 
zusätzlich in die Darstellung aufgenommen worden. 
Die Berechnungen geben darüber Auskunft, inwie- | 
weit im Wirtschaftsjahr 1960/61 die Eirmahmen der " 


Betriebe niedriger und die Ausgaben größer ge- 
wesen wären, wenn die direkten Förderungsmaß- 
nalimen nicht durchgeführt worden wären. 

Die auf Grund der DirekLmaßnahmen errechncten 
Mehieinnahmen ergeben sich durch die Erhöhung 
der Milchpreise (Zuschuß zum Milchaiis zahlungs- 
preis ab 1. Dezember 1955, Fortfall der Umsatz- 
steuer für Milcherzeugnisse in der Be- und Ver- 
arbeitungsstufe ab 1. Februar 1956, Erhöhung der 
Verbraudierp reise ab 1. April 1956, Qualitätsförde- 
rungen ab 1. April 1957). Außerdem tragen die Er- 
höhung des Zuckerrübenpreises {1957/58) und die 
Stützungsbeträge für die Eierpreise zur Einnahrae- 
steigerung bei. 

Ausgabensenkend wirkt die Verbilligung des 
Handelsdüngers. Ferner wurden in den landwirt- 
schaftlichen Betrieben durch den Fortfall der Um- 
satzsteuer (seit April 1956) sowie durch die Verbil- 
ligung des Dieselkraftstoffes Ausgaben cingespart. 

Durch Addition der Mehr-Einnahmen und der ein- 
gespörten Ausgaben ergibt sich der Betrag, der ein- 
kommenseihöhend wirksam wird. Die Summe aus 
Mehreinnahmen und ersparten Ausgaben ist je nach 
Betriebsgruppe unterschiedlich. Ganz allgemein 
wird aber ersichtlich, daß das Ziel der Sofortmaß- 
nahmen, möglichst allen Betriebsgrößen und Boden- 
nutzungssystemen zu helfen, weitgehend erreicht 
wird. Den kleineren Betrieben kommen die Förde- 
rungsmaßnahmen, wenn die Summe der Mehr-Ein- 
nahmen und der ersparten Ausgaben auf die Flä- 
cheneinheit bezogen werden, im Durchschnitt in 
ähnlichem Maße zugute wie den größeren Betrie- 
ben. Die Summe der Mehr-Einnahmen und der er- 
sparten Ausgaben schwankt bei den untersuchten 
Betriebsgruppen im Wirtschaftsjahr 1960/Gl zwi- 
schen 103 und 210 DM je ha landwirtschaftliche 
Nutzfläche, das sind etwa 10 bis 20 vH des Be- 
triebseinkommens. 

Die angeführten Beispiele vermitteln eine Vor- 
stellung von der Wirksamkeit eines Teiles der von 
der Bundesregierung ergriffenen Maßnahmen, zur 
Vorbesserung der Ertragslage der Landwirtschaft. 
Zur richtigen Beurteilung dieser Zahlen muß jedoch 
noch einmal mit Nachdruck darauf hingewiesen wer- 
den, daß die hier erfaßten Direktraaflnahmen nur 
einen Teil im Rahmen der gesamten Förderung der 
Landwirtsdiaft darstcllen. Die Maßnahmen zur Ver- 
besserung der Agrarstruktur und der allgcmeincrL 
Erzeugungsbedingungen, die hier nicht berücksich- 
tigt sind, werden sidi wahrscheinlidi auf lange 
Sicht noch wesentlich stärker auf die Verbesserung 
der Einkömmenssituation der Landwirtschaft aus- 
wirken als die in diese Berechnung einbezogenen 
Di rektmaßnahraen. 


k 


72 


Deutscher Bundöstag — 4. WahlpericMic 


Drucksache IV/ 180 


Auswirkungen der Dirckthilfen des Grünen Planes und sonstiger Maßnahmen dos Bundes auf die 
Betriebselnnaiimen und Betriebsausgaben landwirtschaltlidier Betriebe im Wirtschaftsjahr 1960/61 
(ohne Auswirkungen der Maßnahmen zur Verbesserung der Agrarstruktur) 

in DM/ha LN 


Betriebe , Betriebe 

unter , über 

10 ha LN “'M" !50haLN 
ha LN ' 


Zudcerrübenbaubelriebe 

(Niedersadisen) 



Betriebe 
unter 
10ha LN 


Betriebe' .. 
mit 10 
bis 20 'cft JL 
ha LN 


Getreide-Hadcfruditbaube triebe 
(Sdüeswig^Holslein) 


(Nordrhoin- Westfalen) 


(Nordrhcin-Westfalen) 


Hadcfrudit-Getreidebaubetriebe 

(Rheinland-Pfalz) 


Mehr-Einnahmen . . * 

71 

72 

59 1 

Mehr-Einnahmen ♦ . . 

96 

86 

66 

Ersparte Ausgaben * . . 

58 

60 

71 

Ersparte Ausgaben » * * 

53 

54 

45 

zusammen , , , 

129 

132 

130 

zusammen . . . 

149 

140 

111 


Fulterbaubetriebe 

(Baden-Württemberg) 


Mehr-Einnahmen ^ . . 

102 

121 

101 

, Mehr-Einnahmen . » , 

116 

112 

78 

Ersparte Ausgaben , . * 

79 

86 

87 

Ersparte Ausgaben ♦ . . 

69 

71 

63 

zusammen * . . 

181 

207 

188 

zusammen . . , 

185 

183 

141 

Hadtfruditbaubetriebe 

(Hessen) 


Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

(Bayern) 


Mehr-Einnahmen , . 

107 

105 

98 

Mehr-Einnahmen , . , 

67 

63 

42 

Ersparte Ausgaben . . . 

83 

90 

95 

Ersparte Ausgaben . , , 

57 

61 

61 

zusammen . . . 

190 

195 

193 

zusammen . . 

124 1 

124 

103 

Hackfrudil-Getreidebaubetriebe 

Futterbaubetriebe 


Mehr-Einnahmen . . . 

127 

121 

101 

1 Mehr-Einnahmen * . » 

145 

130 

77 

Ersparte Ausgaben , , . 

83 

78 

79 

1 

Ersparte Ausgaben . ► * 

54 

55 

1 

zusammen . » ♦ 

210 

199 

180 

zusammen . . . 

199 

185 

124 
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II. Gartenbau 


1. Allgemeiner Überblick 


Im Bereidi der landwirtschaftlichen Erzeugung ist 
der Gartenbau in besonderem Maße vom Markt ab- 
hängig. Während der Anbau von Gemüse und Blu- 
men vornehmlich in der Nähe der Verbraudier be- 
trieben wird, ist der Obstbau mehr klimaorientiert. 
Im Vcrgleidi zur Landwirtschaft wird der Garten- 
bau stärker von der Witterung, dem vielfältigen 
und stark schwankenden Angebot, der Verderblidi- 
kcit der Waren, den Verbrauchergewohnheiten und 
den sich daraus ergebenden Preisschwankungen be- 
einflußt Der Gartenbau ist besonders darauf ange- 
wiesen, sich den geänderten Marktanforderungen 
bzw, den Wünschen der Verbraucher in seiner Pro- 
duktion anzupassen. 

Die Anforderungen des Marktes beziehen sidi 

1. auf eine mengenmäßig ausreichende Belieferung 
des Marktes während des ganzen Jahres, 

2. auf eine gütemäßig ausreichende Anlieferung 
nach Sortierung, Aufbereitung und Verpadcung, 

3. auf ein genügend großes Angebot einheitlicher 
Ware» 

Die ständige Ausrichtung der Produktion auf diese 
Ziele ist im Zuge einer zunehmenden europäischen 
und wellwirtsdiaf Hieben Verflechtung eine Aufgabe, 
die ein gediegenes Fachwissen voraussetzt und von 
den Betriebsleitern ein hohes Maß unternehmerisches 
Können erfordert. 

In den Betrieben werden weiterhin erhebliche 
Investitionen notwendig, um den zeitlichen sowie 
den mengen- und gütemäßigen Wünsdien der Ver- 
braucher in der Produktion entsprechen zu können. 
Diese Entwicklung wird sowohl durch den anliallcu" 
den Arbeitskräftemangel als auch durch das relativ 


stärkere Steigen der Löhne gegenüber den Kosten 
für tedinische Betriebsmittel verstärkt 

Im Zuge der Rationalisierung benötigt der Einzel- 
handel große und einheitliche Mengen eines Pro- 
duktes, da nur auf diese Weise der Verkauf mit 
möglichst geringen Kosten erfolgen kann. Hier wird 
zugleich das Angebot eines bestimmten Erzeugnis- 
ses über eine gewisse Mindestzeit gewünscht, um 
die Werbung für diese Produkte erfolgreicJi zu ge- 


Tariflöhne im Enverbsgartenbau 
DM/Stunde, 0 aller Ortsklassen 



l.Juli 1 
1958 

l.Juli 1 

195Ü 

I l.Juli 
1960 . 

L Juli 
1961 

Männer 





Gärlnemieister 

2,17») 

2,28 ») 

2,42») 

2,61 ») 

Obergärtner 

1.84») 

1,94») 

2,09») 

2,28») 

Gehilfe . . . 

1,56 

1,63 

1,77 

1,92 

angelernter 

Gartenarbeiter 

1,52 

1,58 

1,70 

1,83 

Hilfsarbeiter 

1,42 

1,48 

1,59 

1,72 

Frauen 





angelernte Gar- 
tenarbeiterin . 

1,19 

1,25 

1,35 

1.46 

Hilfsarbeiterin . j 

1,07 

1,13 

1,23 

1,34 


*) bzw. freie Vereinbarung 


Verkaufserlöse für Garlenbauerzeugnisse *) 
in Millionen DM 



1954/55 

1955/56 

1 

1956/57 

1 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

Gemüsebau 

231 

263 

341 

310 

274 

353 


Blumenbau 

360 

380 

400 

429«) 

4852} 

501 


Obstbau 

404 

319 

455 

294 

685 

389 


Baumschulen 

100 

110 

116 

121 

160 

145 

, 

Zusammen 

1 095 

1 072 

1 312 

1 154 

1 604 

1 388 

1 620 


Erzeugnisse aus dem Ei^vrerbsgarlenbau sowie aus dem bäuerlichen Obst- und Feldgemüsebau 
beriditigt 
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stalten. Dabei wird eine Ware einwandfreier Qua- 
lität und zu möglichst großen Partien zusaramenge- 
faßt^ audi für den Erzeuger den Absatz erleiditern, 
verbilligen und ihm einen hohen Anteil am End- 
vcrbraudierpreis sichern* 

Die Ergebnisse der Gartenbauerhebung 1961 lie- 
gen bisher nicht vor. Eine Aussage über die gegen- 
wärtige Zahl und Fläche der Gartenbaubetriebe ist 
darum noch nicht möglich. Bei der G artenbaue rhe- 
bimg 1950 wurden im ganzen 35 000 Erwerbsgarten- 
baubetriebe gezählt Darüber hinaus war der Feld- 
gemüsebau in 50 000 und der Obstbau in 90 000 
landwirtschaftlichen Betrieben anzutreffen. Nach der 
Landwirtschaftszählung 1960 ist eine Zunahme der 
Zahl und Fläche der Gartenbaubetriebe in diesem 
Zeitraum anzunehmen. 

Die Verkaufserlöse für Gartenbauerzeugnisse 
werden voraussichtlich im Wirtscimftsjahr 1960/61 
mit t6 Mrd* DM den Stand des Jahres 1958/59 wie- 
der erreichen. Die Steigerung gegenüber 1959/60 ist 
vornehmlich auf eine Erhöhung der Verkaufserlöse 
für Obst um 200 Millionen DM infolge der hohen 
Ernte 1960 zurüdezuführen. 


Bei dem Wert der gesamten Produktion von Gar- 
tenbauerzeugnissen (einschließlich Eigenverbrauch) 
ist im Vergleich zum Vorjahr mit einem entspre- 
chenden Zuwachs zu rechnen. Der Gesamtwert der 
Gartenbauerzeugnisse des Erwerbsgartenbaues so- 
wie des in landwirtschaftlichen Betrieben und in 
Haus- und Ziergarten produzierten Obst und Ge- 
müses beträgt ira Jahre 1960/61 schätzungsweise 
2,7 Mrd. DM. 

Die Tariflöhne im Erwerbsgartenbau sind vom 
1. Juli 1960 bis 1. Juli 1961 stärker als in den beiden 
Vorjahren gestiegen. Durch sdinittlidi wurden sie um 
0,14 DM je Stunde bzw. 8,3 vH erhöht Dabei war 
der Anstieg mit 0,19 DM je Stunde bei den Gärtner- 
meistern und Obergärtnern am höchsten. Obwohl 
die Erhöhung bei den weiblichen Hilfsarbeiterinnen 
mit 0,11 DM je Stunde absolut am geringsten war, 
ist doch ihr Lohn ebenso wie der Lohn der Ober- 
gärtner relativ mit rund 9 vH am meisten angeho- 
ben worden. Die bisher größte Lohnerhöhung inner- 
halb eines Jahres war die von 1957 auf 1958, wo 
ein um 0,17 DM je Stunde bzw. 12,6 vH höherer 
Tariflohn im Erwerbsgartenbau vereinbart worden 
war. 


2. Anbau, Ernte, Preise und Verbrauch 
sowie Betriebsergebnisse in verschiedenen Betriebsformen 


a) Gemüsebau 

Nach einer Einschränkung des Anbaues in den bei- 
den letzten Wirtschaftsjahren ist die ertragsfähige 
Gemüsefläche 1960/61 auf 69 250 ha ausgedehnt 
worden. Die Anbauausweitung beträgt 13 vH, Die 
Flächenveränderung ist fast ausschließlich durch die 
Vergrößerung der Freilandfläche bedingt, da die 
Unterglasnäche nur unbedeutend von 805 auf 816 ha 
in 1960/61 ausgedehnt wurde. Auf dem Freiland ist 
eine erhebliche Ausweitung des Anbaues bei Möh- 
ren imd Rotkohl vorgenommen worden. Dagegen 
wurde die Fläche von Zwiebeln, Tomaten, Schwarz- 
wurzeln, Stangenbohnen, Feldsalat, Winterspinat, 
Winterendivien und Winterkopfsalat eingeschränkt 
Bei der Nutzung der Unterglasfläche steht einer Zu- 
nahme bei Kohlrabi und Tomaten eine Verminde- 


rung bei Kopfsalat und Blumenkohl gegenüber. Die 
Unterglasfläche für Gurken veränderte sich nicht. 
Innerhalb der einzelnen Länder wurde die Unter- 
glasfläche in Bayern und Nordrhein-Westfalen ver- 
größert während in Baden-Württemberg, Nieder- 
sachsen und Hessen eine Verminderung festzustol- 
len ist. 

Von einem Hektar Gemüse zum Verkauf wurde 
I960 durdisdinittlich ein Ertrag von 186 dz erzielt. 
Der Hektarertrag liegt damit ungefähr in der glei- 
chen Höhe wie in den Jahren 1955, 1957 und 1958, 
Infolge der feuchten Witterung des Jahres 1960 
konnte gegenüber dem trockenen Sommer 1959 je 
Hektar 21 vH mehr geerntet werden. Die Unter- 
schiede der Hektar ertrage zwischen den einzelnen 
Bundesländern entsprechen in der Regel auch den 


Erzeugung von Gemüse zum Verkauf 
(einschließlich Anbau und Ernte in Unterglasanlagen) 
April bis März 


- 

1954/55 

1 

1955/56 

1 

1956/57 

1957/58 

1 

1 

1958/59 

1 

[ ' 

1959/60 1 

i 

1960/61 

Anbauflächen in 1000 ha 

59 

67 

63 

69 

64 

61 

69 

Erträge iu dz/ha . . . 

166 

189 

174 

185 

185 

154 

186 

Erzeugung in 1000 i . . 

983 

1 261 

1 114 

1 278 

1 189 

944 

1 291 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Erzeugung von Gemüse zum Verkauf 
und Erzeugerpreisindizes 

Index der 


Anbouflädre Erzeugerpreise 

bz w. Erntcm enge 1 938/39 - 1 00 



Quelle; Statisljsches Dundesomr und BML 


in anderen Jahren zu beobaditenden Verhältnissen, 
wonach die Länder Schleswig-Holstein und Nord- 
rhein-Westfalen über dem Durdisdinitt liegen, wäh- 
rend dieser in den übrigen Ländern nicht erreicht 
wurde. 

Die GesamlernlG von Gemüse zum Verkauf auf 
dem Freiland und in Unterglasanlagen betrug 1960 
1 291 000 t Die Ausweitung der Gemüsefläche um 
13 vH gegenüber 1959 und der um 21 vri höhere 
Heklarerlrag ermöglichte eine um 37 vH größere 
Gesamtemte, 

Im Jahre 1961 wurde die Gemüseanhauiläche wei- 
ter ausgedehnt Eine Ausweitung ist vor allem bei 


[ Spinat, Kopfsalat und Zwiebeln festzustellen. Dem- 
I gegenüber wurden u. a, Möhren, Gurken und Rot- 
' kohl in geringerem Umfang als im Wirtschaftsjahr 
- 1960/61 angebauL Damit setzten sich die z. T. erheb- 
" liehen Schwankungen in der Ausdehnung der An- 
baufläche bei einer Reihe von Gemüsearten auch in 
diesem Jahre fort. 

War das Wirtschaftsjahr 1959/60 durch eine kleine 
Gemüseernte und infolgedessen hohe Gemüsepreise 
gekennzeichnet so bewirkte die verhältnismäßig 
große Ernte 1960 ein Sinken des Preisniveaus für 
Gemüse, Der Erzeugerpreisindex für Gemüse (1938/ 
39 = 100) lag mit 209 um 37 vH unter dem des 
Vorjahres, Besonders stark waren die Preise der 
Grobgemüsearten zurückgegangen. Bei Rot- und 
Weißkohl wurde gegenüber 1959/60 ein um 76 bzw, 
63 vH niedrigerer Preis erzielt. Demgegenüber ver- 
änderten sich die Preise bei Tomaten und grünen 
Erbsen nur geringfügig. Im Jahre 1961 war wieder 
ein Ansteigen der Gemüsepreise festzus teilen. 

Die große Ernte und das niedrige Preisniveau be- 
wirkten eine Erhöhung des Verbrauchs von Gemüse, 
Im Jahre 1960/61 wurden je Kopf der Bevölkerung 
48,8 kg Gemüse aus eigener Erzeugung und aus 
Einfuhr verzehrt j das sind rund 7 kg oder 16 vH 
mehr als im Vorjahr. Der Gemüse verbrauch hat 
damit den Stand des Jahres 1957/58 wieder erreidit. 
Im Vergleich zum durchschnittlichen Jahresver- 
brauch der Vorkriegszeit ergibt sich eine Differenz 
von 3 kg. Mit der Veränderung der Verzehrgewohn- 
heiten ist im Laufe der letzten Jahre eine Vermin- 
derung des Grobgemüseverbraudis festzustellen; im 
Vergleich hierzu liegt der Gemüse verbrauch in eini- 
gen europäischen Ländern über dem Verbrauch der 
! Bundesrepublik. 

Unter den verschiedenen Gemüsearten, die in die 
Bundesrepublik ein geführt werden, nehmen Blumen- 
kohl, Gurken, Tomaten, Zwiebeln und Salate eine 
beherrschende Stelle ein. Ihr Anteil an der gesam- 
ten Gemüseeinfuhr betrug in den letzten Jahren 


Erzeugerpreis Index iür Gemüse 

Originalbasis 1957/58 bis 1958/59 — 100, umbasiert auf 1938/39 = 100 



I 

1954/55 

1 

1955/56 j 

1956/57 1 

1957/58 

1958/59 

i 

1959/60 

1 

1960/61 . 

1 0 Jui i/Dezember 

I960 I 

1961 

Weißkohl 

403 

141 

228 

151 

270 

435 

162 

153 

319 

Rotkohl 

579 

170 

342 

131 

242 

543 

133 ' 

126 

241 

Möhren ...... 

383 

229 

282 

243 

193 

507 

141 : 

143 

369 

Kopfsalat 

215 

213 

170 

243 

153 

222 

198 

177 

147 

Spinat 

167 

171 

156 

160 

170 

286 

270 

233 

205 

Salatgurkcn .... 

508 

241 

680 

394 

218 

482 

387 

387 

525 

Grüne Bohnen , , . 

299 

220 

326 

276 

240 

t 

399 

295 

308 

385 

Grüne Erbsen .... 

173 

172 

' 231 

236 

249 

261 

247 

23? 

235 

Tomaten 

276 

260 

314 

289 

243 

249 

255 

255 

303 

Gemüse insgesamt . . 

329 

194 

262 

211 

203 

^ 329 

209 

191 

271 


Quelle; Statistisches Bundesamt und BML 
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Verbraudi an Gemüse 
in kg je Kopf und Jahr 



0 193V36 
bis 

1938/39 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

Gemüse ^) . . . . 

51,9 

41,6 

48,3 

45,3 

48,9 

46,7 

42,1 

48,8 

darunter: 
aus Einfuhren . . 

4.5 

8,2 

8,6 

10,2 

11,0 

10,7 

13,0 

12,2 


ohne eingeführte Gemüsekonserven 


durdisdinllllich 85 vH» Demgegenüber ]ag der An- 
teil dieser Gemüsearten an der gesamten einheimi- 
schen Gemüseproduktion für den Markt bei rund 
25 vH. Vergleicht man die Anteile, die die ein- 
heimiscdie Erzeugung am Angebot der versdiiedenen 
Gemüsearten 1950 innehatte, so ist eine zwar unter- 
sdiiedUche, aber vorwiegend rückläufige Tendenz 
feslzusteliem Der Anteil der einheimisdien Erzeu- 
gung belief sich 1950 noch auf 83 vH; er ist I960 
auf 61 vH abgesunken. Ungefähr der gleiche Markt- 
anteil wie 1950 ist bei Spinat, Erbsen, Spargel und 
Kopfkohl behauptet worden. Während der Anteil 
der einheimischen Erzeugung bei Tomaten, Zwie- 
beln, Kopf- und Endiviensalat verhältnismäßig stark 
gesunken ist, wurde der Anteil bei Sellerie, grünen 
Bohnen und Karotten weniger stark vcrringeiU 

Der deutsdie Gemüsemarkt wird mit einem stän- 
dig wechselnden Angebot aus eigener Erzeugung 
beliefert. In der Regel nehmen in den Sommer- 
monaten aber nur fünf Gemüsearten (Kopfkohl, 
Karotten, Blumenkohl) 40 bis 50 vH der gesamten 
einheimischen Erzeugung ein. Da durdi den sdiwan- 
kenden Ko nj unk tu ranbau bei verschiedenen Ge- 
müsearten Überangebote auf dem Markt erfolgen, 
entstehen ständig wechselnde Absalzverhältnisse. 
Die einheimischen Erzeuger werden deshalb — 
wenn ihr Anteil am Markt gleiciibleiben soll — ihre 
kuUur technischen Möglichkeiten zunehmend anwen- 
den und zugleich den zeitlichen sowie mengen- und 
gütemäßigen Forderungen des Marktes noch mehr 
als bisher nadikommen müssen. 

Die Gemüsebaubetriebe werden in Zukunft ihre 
Ralionalisierungsmaßnahmon insbesondere im Hin- 
blick auf eine Spezialisierung fortsetzen. Sofern die 
Anbauausdehnung einer Kultur durdi den Bedarf 
an mensdilicher Arbeitskraft in der Erntezeit be- 
grenzt ist, können gegebenenfalls durch den Einsatz 
einer Maschine der Arbeitsaufwand verringert und 
damit die Produktionskosten gesenkt und der An- 
bau ausgeweitet werden. Eine Vergrößerung der 
Erzeugung einer Gemüseart innerhalb eines Betrie- 
bes ist die Voraussetzung für eine Verbilligung der 
Aufbereitung und ein Schritt auf dem Wege zu dem 
bisher noch weithin fehlenden standardisierten Mas- 
senangebot. 

Bedingt durch den Arbeitskräftemangel bzw. die 
Lohnsteigerung der letzten Jahre hat in den Frei- 
landbetrieben die Steigerung der Arbeitsproduktivi- 


tät zunehmend an Bedeutung gewonnen. Infolge des 
hohen Anteils flächen gebundener Kosten ist in 
UnterglaskuUuren die Flächenproduktivität weiter- 
hin gleich wichtig. Während im Freiland vornehm- 
lich durch den Einsatz von Maschinen Arbeitskräfte 
eingespart werden können, vermag bei Unlerglas- 
kulturen die Arbeitsproduktivität durch die Umstel- 
lung von Nieder- auf Hochglasanlagen und die Ver- 
wendung von Rolihäusern sowie einer halb- oder 
vollautomatisdien Heizung gesteigert zu werden. 

Im Zuge der wirtschaftlichen Entwicklung wird 
nicht nur eine zunehmende Spezialisierung inner- 
halb des einzelnen Betriebes, sondern audi eine 
weitere Anbaumassierung des Gemüsebaues in der 
Nähe gut organisierter Absatzeinrichtungen voll- 
zogen werden. Durch eine stärkere Zusammenarbeit 
in der Erzeuger- und Vermarktungskette wird da- 
bei die Schaffung großer Partien von Qualitätsware 
mit ansprechender Verpackung und emheiüidiem 
Sortiment ermöglicht. Eine derartige Entwicklung 
entspricht andererseits den Gegebenheiten einer 
arbeitsteiligen Wirtschaft. Die Belieferung der Ver- 
braucher bleibt den Stellen überlassen, die über 
eine gute Marktübersicht verfügen. Lediglich dort, 
wo die Betriebe nahe beim Verbraucher liegen und 
nur über eine geringe Betriebsfläche verfügen, kann 
es vorteilhaft sein, die Eigenerzeugnisse direkt an 
den Verbraucher abzugeben. 

Darüber hinaus könnte der Abschluß von Anbau- 
und Lieferverträgen nicht nur für Zwecke der Ver- 
arbeitung, sondern auch für den Absatz von Frisch- 
gemüse an Großabnehmer in zunehmendem Maße 
die Absatzwege des Gemüses beeinflussen und auf 
die ‘ Detriebsorganisation der Gemüsebaubetriebe 
einwirken. Dies würde in der Gemüseerzeugung 
eine größere Stetigkeit zur Folge haben. 

Bei einer Stabilisierung der Anbauflächen in den 
einzelnen Betrieben wird zu prüfen sein, welche 
Möglichkeiten zur Ausschaltung preisungünstiger 
Erntezeiten noch bestehen. In dieser Beziehung 
scheint eine Ausweitung der Unlerglasfläche ange- 
bracht zu sein, da in der Bundesrepublik bisher 
unter Glas nur rund 5 vH des gesamten Gemüses 
erzeugt wird, während dieser Anteil in anderen 
Ländern bei etwa 10 vH der Gesamterzeugung liegt. 
Durch die Ausweitung der Unterglasflädie kann 
auch das Anbaurisiko bestimmter Kulturen (Toma- 
ten, Salatgurkcn und Kopfsalat) gemindert werden. 
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« 

Die ausgewiesenen ßiich/ührungsergei>n;sse bezie- 
hen sich nur auf die Gemiisebaubotriebe des Er- 
werbsgartenbaucs, nidit dagegen auf landwirtschaft- 
Udie Betriebe mit Feldgemüsebau. Als Erwerbs- 
gartenbaubotriebe gelten Betriebe, deren Einnahmen 

7u mehr als 90 vH aus dem Gartenbau und davon 
wiederum zu mehr als 70 vH aus dem Gemüsebau 
stammen. 

Im Wirtschaftsjahr 1960/61 entwidcelte sich ge- 
genüber 1959/60 der Arbeitskrällebesatz der Ge- 
müsebaubetriebe untersdiiedlidi; während er in den 
kleineren Betrieben zurückging, ist in der mittleren 
und größeren Betriebsgrößenklasse eine Zunahme 
gegenüber dem Vorjahr festzustellen. 

Der Betriebserirag je ha GG (Grundflädie der 

Gartengewächse) schwankte zwischen 37 012 und 

17 880 DM je ha GG. Er unterschritt infolge des 
gesunkenen Preisniveaus — mit Ausnahme der mitt- 
leren Betriebsgrößenklasse — die Vorjahresergeb- 
nisse. 

Auch bei den Reinerlrägen. konnte der vorjährige 

Stand nicht erreicht werden. Der Reinertrag in den 
mittleren Betrieben betrug 3493 DM je ha GG? wie 

1959/60 lag er über dem Reinertrag der beiden an- 
deren Größenklassen. In den kleineren Betrieben 
wurde ein Reinertrag von 2149 DM und in den 
größeren Betrieben ein Reinertrag von 2014 DM je 
ha GG erzielt. 

Das Betriebsemkommen je ha GG bewegte sich 
zwisdien 17 844 DM und 9044 DM. Das Ergebnis 
der mittleren Betriebe lag mit 14 547 DM je ha GG 
über dem des Vorjahres, während in den anderen 

Betriebsgruppen die Werte des Wirtschaftsjahres 

1959/60 nicht erreicht wurden. 

Das Betriebseinkommen je ArbeitskraJt war mit 

8037 DM in den mittleren Betrieben am höchsten. 

Die kleineren Betriebe und die größeren Betriebe 
erzielten ein Betriebseinkommen je Arbeitskraft von 

7758 DM bzw. 6506 DM. 

Das Aröei/sei7iicom/nen je Arbeitskraft betrug 

7041 DM bei den kleineren, 7250 DM bei den mitt- 
leren und 5611 DM bei den größeren Betrieben. 

Im Wirtschaftsjahr 1960/61 vcrmoditen nach der 

Vergleichsrechnung die kleineren und mittleren Be- 
triebe den Betriebsaufwand durch den Betriebsertrag 
zu 101 bzw. 103 vH zu decken. In den größeren 

Betrieben wurde nur der Vergleidislohn einsddieß- 
lich des Betriebsleiterzuscidages erreicht, eine Ver- 
zinsung des im Betrieb eingesetzten Kapitals aber 
nicht erzielt Die Deckung des Vergleichsaufwandes 
durch den Betriebsertrag betrug 94 vH. 
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Kalenderjahr i960 bzw. Wirtschaftsjahr 1960/61 

Geroüsebaubetriebe 


1 

Gruppe 

Betriebe 


bis 20000 Eqm') 

mit 20000 bis 40000 Eqm 

( über 40 000 Eqm 

Zahl der Betriebe 

95 

101 

26 

darchschnillliche Betriebsgröße 
in ha GG 

' 1.08 

1.84 

4,25 

Einheilswert DM/ha GG 

. 1 

13 110 

11163 

8 056 


Eftektivredmung 


Arbeitskräfte/ha GG 

2,30 

1,81 

1,39 

Betriebsertrag DM/ha GG , , . » 

37012 

27 888 

17 880 

Betriebsaufwand DM/ha GG . . , 

34 863 

24 395 

15 866 

Reinertrag DM/ha GG 

-f2 149 

+3 493 

+2 014 

Betiiebse inkommen DM/ha GG * . 

17 844 

14 547 

9 044 

Betriebselnkommen DM/ AK . . , 

7 758 

8 037 

6 506 

Arbeitseinkommen DM/AK . ♦ * . 

7 041 

7 250 

5611 


Vergleidisredmung dm je ha Grundfläche der Ga^tenge\^rädlSe 

(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


Belriebsertrag 

37 450 

28 224 

18 090 

Sachaufwand 0 

19 263 

13415 

8 878 

Vergleichslohn 

14 797 

11 501 

8 609 

Be tri ebslellerzu schlag 

1 234 

930 

596 

Zinsansatz 

1650 

1 424 

1 245 

Vergleichsaulwand Insgesamt . , « 

36 944 

27 270 

19 328 

Hrirags-Aufwandsdiffer'enz , « , . 

+ 506 

+954 

-1 238 

Deckung des Vergleidisaufwandes 
durdi den Betriebsertrag 

101 

103 

94 


Eqm = Einheit squadratmeter (vgl. S, 137) 

2) Das Betriebsergebnis wurde auf die Grundfläche der Gartengewächse (GG) bezogen, weil die Einnahmen und Aus- 
gaben aus Landwirts±aft in den Erwerbsgarlenbaub et rieben nur von geringer Bedeutung sind. 

*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
'*) einschließlich Betriebs steuern und Unfallversicherung 
Betriebsertrag in vH des Vergleichsaufwandes 
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b) Blumen- und Zierpflanzenbau 

Der Gesamlpreisindox für ausgewählte SdiniLt- 
blumen und Topfpflanzen (1954/55 — 100} stieg von 
101 im Wirtschaftsjahr 1959/60 auf 105 im Wirt- 
sdiaftsjahr 1960/61. Dabei ergaben sidi in der Preis- 
entwicklung für Schnitt- und Topfblumen Unter- 
schiede, Bei den Schnittblumen, deren Index sich im 
gleichen Zeitraum von 93 auf 97 erhöhte, war be- 
sonders bei Treibrosen und Freilandrosen eine Ver- 
teuerung feslzustellen. Der Index der ausgewählten 
Topfpflanzen nahm von 121 auf 125 zu, was vor 
allem auf die Preisentwicklung bei Azaleen und 
Cyklamen zurückzufiihren ist. In dem Verbraudx an 
Sdinitlblumen ist ein deutlidies Gefälle von Nord- 
über West- nadi Süddeutschland 'festzustellen. 

Ähnlich den Gemüsebaubetrieben werden audi 
die Blumenbaubelriebe die Ausdehnung ihrer Glas- 
flächen sowie den Übergang zu halb- und voll- 
automatischen Heizungsanlagen im Hinblick auf 
eine Erhöhung der Arbeitsproduktivität weiter fort- 
setzen. Nach der Gartenbauerhebung 1950 waren 
zwei Drittel der Betriebe kleiner als 0,5 ha. Da die 
Möglichkeiten einer Medianisierung also eng be- 
grenzt sind, ist eine Verbesserung der Arbeitspro- 
duktivität in der Regel durch eine Erhöhung der 
Flächenproduktivität gegeben. Eine Spezialisierung 
der Betriebe steht in engem Zusammenhang mit den 
jeweiligen Marktverhällnissen. Wegen der großen 
Zahl verschiedener Blumen- und Pflanzenartcn kann 
bei den Blumen- und Zierpflanzenbaubetricben 
sdion dann von einer Betriebsvereinfachung gespro- 
chen werden, wenn sidi die Erzeugung auf be- 
stimmte Pflanzengruppen beschränkt, die sich in 
ihren Klimaansprüdien, ihrem Arbeitsaufwand und 
dem Einnahmerhythmus gegenseitig gut ergänzen. 
Die Spezialisierung kann bis zum Anbau einer ein- 
zigen Art fortschreiten. Eine andere Form der ße- 
trlebsvereinfachung besteht in der Verringerung der 
Produklionstiefe, indem die Erzeugung von Pflanzen 
und Halbferligware und die Kultur zur marktfer- 
tigen Ware in verschiedenen Betrieben vorgenom- 
mon wird. Einer Spezialisierung stehen aber zum 
Teil erhebliche marktwirtschaftliche Gegebenheiten 
entgegen. Betriebe in Marktnähe mit ausschließ- 
lichem oder überwiegendem Kleinverkauf müssen 
bei einer Spezialisierung der Erzeugung auf nur 
wenige Erzeugnisse eine Abwanderung der Kundt 
Schaft befürchten, da diese ein möglidist vielseitiges 
Angebot vorzufinden wünscht. Eine Betriebsverein- 
fachung wird darüber hinaus ohne eine Änderung 
der bisherigen Verkaufs gcpflogenh eiten nicht mög- 
lich sein. Dies gilt in gleicher Weise für Betriebe, 
die ihre Produkte ganz oder teilweise auf dem Groß- 
markt absetzen. Kleineren und mittleren Betrieben, 
die einen Marktstand nicht fortlaufend beschicken 
können, kann ein von mehreren Gärtnereien ge- 
meinsam eingerichteter Stand von Vorteil sein. 
Diese Absatzgemeinschaft mehrerer Gärtnereien er- 
möglicht eine regelmäßige Versorgung des Standes 
und schafft damit den Betrieben zugleich die Vor- 
aussetzung für eine Betriebsvereinfachung. 

Die Zusammenfassung des Angebotes wird in Zu- 
kunft zunehmende Bedeutung gewinnen. Mit dieser 
Entwicklung wird eine Konzentration des Anbaues 


in gesc^ilossenen Gebieten einhergehen, wodurch 
die Errichtung gemeinschaftlicher Absatzeinric5itun- 
gen gefördert wird. Eine Rationalisierung des Ab- 
satzes, vor allem die Sdiaffung und der Vertrieb 
von großen Partien, setzt eine scharfe Standardisie- 
rung mit einer eindeutigen Deklarierung voraus. 

Die Einfuhr an Blumen und lebenden Pflanzen 
wurde im Jahre 1960/61 gegenüber dem Vorjahr 
(186,6 Millionen DM) erhöht. Sie betrug 220 Mik 
Honen DM. Dagegen ging die Ausfuhr geringfügig 
von 12,8 auf 12,5 Millionen DM zurück. 

Die günstige Wirkung der Blumenwerbung auf 
die Nachfrage sollte weiterhin genutzt werden, um 
den Absatz der Erzeugnisse des Blumen- und Zier- 
pflanzenbauGs auszudehnen. Eine Markt voraus- 
schau für eine geordnete und absatzorientierte Be- 
schickung des Marktes wird von den Beteiligten ' 
angestrebt. 

Die Buchführungsergebnisse der Blumen- und 
Zierpflanzenbaubetriebe für das Wirtschaftsjahr 
1960/61 stammen aus Betrieben, deren Einnahmen 
aus Blumen- und Zierpflanzen mehr als 70 vH der 
gartenbaulidien Eigenerzeugung betragen. 

Der Arbeitskräitebesatz lag mit 8,96 Arbeitskräf- 
ten je ha GG in den kleineren Betrieben am höch- 
sten. Er betrug in den mittleren Betrieben 4,64 und 
in den größeren Betrieben 5,19 Arbeitskräfte je ha 
GG. 

Der Betriebsertrag der kleineren Betriebe war mit 
164 013 DM je ha GG ungefähr doppelt so groß wie 
der Betriebsertrag der mittleren Betriebe, der bei 
82 432 DM je ha GG lag. Die größeren Betriebe 
erziehen einen Betriebsertrag von 142 680 DM je 
ha GG. 

Der Reinertrag je ha GG konnte gegenüber dem 
Vorjahr ln allen Betriebsgrößen gesteigert werden. 

Er schwankte zwischen 6765 DM und 29 957 DM je 
ha GG, 

Während das Be/r/ehseinkommen je FJächenein- 
heit in den kleineren und größeren Betrieben mit 
71 078 DM bzw. 71 737 DM ungefähr gleich hoch 
war, betrug es in den mittleren Betrieben mit 
35 749 DM je ha GG ungefähr die Hälfte. 

Das ßefr/ehse;nkoinmert je Arbeitskraft war mit 
13 822 DM in den größeren Betrieben am hödisten. 
ln den kleineren Betrieben konnte ein Betriebsein- 
koramen von 7933 DM und in den mittleren Belrie- 
ben ein Betriebseinkoramen von 7705 DM je Ar- 
beitskraft erwirtschaftet werden. 

Das Arbeliseinkommen je Arbeitskraft übertraf 
in 'allen Betriebsgrößenklassen die Ergebnisse des 
Vorjahres, Es bewegte sich zwischen 12 539 DM in 
den größeren und 6932 DM in den mittleren Be- 
trieben. 

ln der Vergleichsrechnung wurde in den kleine- 
ren und größeren Blumen- und Zieipflanzenbaube- 
trieben eine positive Ertrags-Aufwandsdifferenz er- 
zielt. In der mittleren Betriebsgrößenklasse konnte 
dagegen der Zinsansatz durch den Betriebsertrag 
nicht in vollem Umfang, aber fast ganz gedeckt wer- 
den. Wird die Deckung des Vergleichsaufwandcs 
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durdi den Betriebserlrag in vH des Vergleidisauf^ 
wandes dargestellt, so ist in dieser Betriebsgrößen- 
klasse eine Dedcung des Vergleidisaufwandes durdi 
den Betriebsertrag fast völlig erreidit. In den 
kleineren und größeren Betrieben überstieg der 
Belriebsertrag den Verg lei dis auf wand um 2 bzw, 
23 vH. 


Kalenderjahr I960 bzw. Wirtsdiaftsjahr 1960/61 

Blumen- und Zierpflanzenbaubetriebe 


Gruppe 


Betriebe 


bis 20 000 E(|in>) 

mit 20000 bis 40000 Eqm 

Über 40000 Eqm 

Zahl der Betriebe 

1 

54 

64 

25 

durchschuittliche Betriebsgröße 
ln ha GG 

t 

0.35 

0,83 

1.32 

Einhcilswcrt DM/ha GG 

. 34 042 

20 626 

22 444 


Eifektlvredinung -) 


Arbeitskräfte/ha GG 

8.96 

4.64 

5,19 

Betriebsertrag DM/ha GG . ♦ . , 

164 013 

82 432 

142 680 

Betriebs auf wand DM/ha GG , . * 

153 622 

75 667 

112 723 

Reinertrag DM/ha GG 

+ 10 391 

+ 6 765 

+ 29 957 

Betriebsoinkommen DM/ha GG . . 

71078 

35 749 

71 737 

Betriebs ei nkommen DM/ AK . . . 

7933 

7 705 

13 822 

Arbeitseinkommen DM/AK . , . . 

7 321 

6 932 

12 539 


Vergleidisredinung DM je ha Grundflädie der Gartengewächse 

(Erlrags-Aufwandsredinüng gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag , 

164 582 

82 854 

143 171 

Sachaufwand 

93 327 

46 873 

71 230 

Vergleichslohn 

57 483 

29 790 

33 779 

Betriebslelterzuschiag 

5 467 

2 747 

4 756 

Zinsansatz 

5 486 

3 5Ö3 

6 662 

Vergtelchsaufwand Insgesamt . . ^ 

161 763 

82 993 

' 1 16 42? 

Ertrags-Aufwandsdifferenz . * * . 

+2 819 

“139 

+ 26 744 

Deckung des Vergleichsaufwandes 
durch den Betriebsertraq . . . 

102 

m 

123 


Eqm s= Einheitsquadralmeter (vgl. S. 137) 

Das Betriebsergebnis wurde auf die Grundnädic der Gartengewächse (GG) bezogen, weil die Einnahmen und Aus- , 
gaben aus Landwirtschaft in den Erwerbsgartenbaubelriebc>n nur von geringer Bedeutung sind. 

Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
einschließlich Betriebssteuern und Unfaltvorsidicrung 
Betriebserlrag in vH des Vergleichsaufwandes 
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c) Gemisditanbau 

Gomischlbetriebe sind durdi don Anbau mehrerer 
garlenbaulidier Nutzungsarten, wie Gemüsebau, 
Blumenbau, Obstbau, BaumsdiuJen, in wechselndem 
Verhältnis gekennzeidmet. Nach der Gartenbauer- 
hebung 1950 nahmen die Gcmischtbotriebe zahlen- 
mäßig mehr als die Hälfte aller Erwerbsgartenbau- 
betriebe ein. Dieser Erhebung ist ferner zu entneh- 
men, daß in der Nähe großer Verbrauchszentren 
der Anteil der Gemischtbetriebe geringer ist als in 
ländlidi orientierten Gebieten, 

Gartenbauliche Gemischtbetriebe stehen in ihrer 
Betriebsorganisalion im Spannungsfeld der betriebs- 
wirtsdiaftlichen und marktwirtsciiafUidien Kräfte. 
Die Betriebsleiter sind bemüht, durch Vereinfaciiung 
der Betriebsorganisation die arbeitswirtsdiaftlichen 
Vorteile der Massenproduktion und die damit ver- 
bundenen Möglidikeiten einer Kostensenkung wahr* 
zunelimen. Eine Vereinfadiung der Betriebsorgani- 
sation ormöglidit ihnen eine bessere Ausnutzung 
der vorhandenen Betriebselnriditungen, Diesen be- 
tri ebs wirtschaftlichen Bestrebungen stehen aber die 
Anforderungen der Kundschaft entgegen, die ein 
vielseitiges Angebot erwattet. Eine Spezialisierung 
der Gemischtbe triebe wäre möglich, wenn sie durdi 
Zukauf das Sortiment ihres Angebotes erweitern 
können. Dies ist aber nur in begrenztem Umfange 
durdiführbar, weil die Betriebe sonst umsalz- und 
gewerbesleuerpflichtig werden. Der vorherrschende 
Standort der Gemischtbelriebe in Kleinstädten und 
größeren Landgemeinden bedingt eine enge Bindung 
an die in der Nähe wohnende Kundschaft, Hinzu 
kommt, daß diese Betriebe vielfach nicht nur Pflan- 
zenproduktion betreiben, sondern darüber hinaus 
audi Dienstleistungen, wie die Anlage und Pflege 
von Gärten übernehmen. 

Die Betriebsverein fadiung oder Spezialisierung 
kann sich sowohl auf eine Einschränkung der anzu- 
bauenden Nutzungsarten als auch auf eine Verringe- 
rung der Produktionsliefe beziehen. Die Vorteile 
einer fortschreitenden sinnvollen Arbeitsteilung 
werden in Zukunft bei den Gemisdilbetrieben wei- 
ter Eingang finden. 


Die ßiich/ührungsergebn/sse der Gemischtbetriebe 
wurden von Betrieben gewonnen, in denen kein 
Betriebszweig in einem Maße überwiegt, daß der 
einzelne Betrieb eindeutig einer der anderen Be- 
triebsformen des Erwerbsgartenbaues zugeordnel 
werden könnte. 

Die schon in den Vorjahren festgestellte Vermin- 
derung des Arbeiiskräftebes Landes in den Gemisdit- 
betrieben setzte sich auch im Wirtschaftsjahr 1960/61 
weiter fort. 

Der Beiriebserlrag stieg in den kleineren Betrie- 
ben auf 64 258 DM je ha GG, Während die mittleren 
Betriebe einen Betriebsertrag von 46 685 DM erwirt- 
schafteten, lag er in den größeren Betrieben bei 
durchschnittlidi 35 217 DM je ha GG, 

Der Reinertrag stieg mit zunehmender Betriebs- 
größe an. Er schwankte zwischen 251 DM und 
6158 DM jo ha GG. 

Während das Betriebseinkommen je Flächenein- 
heit mit zunehmender Betriebsgröße fiel, erhöhte 
sich dagegen das Betriebseinkonrnien je Arbeits- 
kraft, Das ßefriebseinkommen je Arbeitskraft be- 
wegte sich zwisdten 6612 DM in den kleineren Be- 
trieben und 13 376 DM in den größeren Gemischt- 
betrieben, 

Das Aröeifsein/cbmmen je Arbeitskraft erhöhte 
sich auch im Wirtschaftsjahr 1960/61, Mil 11 951 DM 
ist das Arbeitseinkommen je Arbeitskraft der 
größeren Betriebe doppelt so groß wie das Arbeits- 
einkommen der kleineren Betriebe, das bei 5928 DM 
lag. Die mittleren Betriebe erzielten je Arbeitskraft 
ein Arbeitseinkommen von 7526 DM, 

Nach den Ergebnissen der Vergielchsrechnung 
überstieg in den. mittleren und größeren Betrieben 
der Betliebsertrag den Vorgleichsaufwand zu 5 bzw, 
23 vH* Bei den kleineren Betrieben wurde eine 
Verzinsung des im Betrieb eingesetzten Kapitals 
nicht erzielt. Auch wurde das Entgelt für den Be- 
triebsleiter (Betriebsleiterzuschlag) nur zum Teil ge- 
deckt. In dieser Belricbsgrößenklasse ergab sicii eine 
Deckung des Vergleichsaufwandcs durch den Be- 
triebsertrag von 95 vH, 
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Kalenderjahr 1960 bzw. Wlrtsdiaftsjahr 1960/61 


Gemisditbe triebe 


Gruppe 


Betriebe 


■ bis 20000 Etim') 

1 mit 20000 bis 40000 Egm 

über 40000 Eqm 

Zahl der Betriebe 

29 

' 29 

14 

durchschnittliche Betriebsgröße 
in ha GG 

0.64 

1 

U43 

1 

4,45 

Einheitswert DM/ha GG 

i6 598 , 

12 725 

6 924 


Effektivredinung 


Arbeilskräfte/ha GG 

4,11 

2,52 

1.31 

Betriebsertrag DM/ha GG .... 

64 258 

46 685 

35 217 

Betriebsaufwand DM/ha GG . , . 

64 007 

44 072 

29 059 

Reinertrag DM/ha GG 

+251 

+2613 

+ 6 158 

Betriebseinkommen DM/ha GG . . 

27 175 

21 245 

17 522 

Octriebselnkommen DM/AK . . . 

6612 

8 431 

13 376 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

5 928 

7 526 

11 951 


Vergleichsredinung dm je ha Gmndflädie der Gartengewächse 

(ErtragS'Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag^) 

64 853 

47 109 

35 521 

Sachaufwand’*) 

37 253 

25 561 

17 753 

Vergleichslohn 

26 067 

15 624 

8 100 

Betriebsleiterzuschlag 

2 142 

1 556 

1 174 

Zinsansatz 

2 809 

2 279 

1 866 

Vergleidisaufwand insgesamt . . . 

68 271 

45 020 

28 895 

Ertrags-Aufwandsdiiferenz .... 

-3418 

+2 089 

+ 6 622 

Deckung des Vergleichsaufwandes 
durch den Betriebsertrag ^) . . . 

95 

105 

123 


*) Eqm — Einheitscyuadralracter (vgl. S. 137) 

-) Das Betriebsergebnis wurde auf die Grundfläche der Gartengewächse (GG) bezogen, weil die Einnahmen und Aus- 
gaben aus Landwirtschaft in den Erwerbsgarlenbaubetrieben nur von geringer Bedeutung sind. 

Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
einschließlich Betriebssteuern und Unfallversicherung 
Betriebsertrag in vH des Vergleichsaufwandes 
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d} Obstbau 

Nach dor Bodennutzimgsorhebung 1961 wurden in 
der Bundesrepublik 78 393 ha als Obstanlagen be- 
wirtschaftet, das sind 0,6 vH der gesamten land- 
wirtschaftlichen Nutzfläche. Als Obstanlagen wer- 
den in der Bodennutzungserhebung nur jene 
Flächen ausgewiesen, die aussdiließlich mit 
Obstbäumen genutzt werden. Darüber hinaus 
stehen aber Obslbäume in geschlossenen An- 
lagen auf Ädtern, Wiesen und Viehweiden. 
Ferner wird in einem Teil der Haus- und Ziergärten 
Obstbau betrieben. In den letzten Jahren wurde 
die mit geschlossenen Obstanlagen bestandene 
Fläche laufend erhöht. Der Anstieg betrug von 1960 
auf 1961 7 vH. Er war am größten in den Landern 
Mordrhein-Westfalen und -Bayern. 

Die Hälfte aller Obstbäurae sind nach der letzten 
Obstbaumzählung 1958 Apfelbäume. Es folgen 


Pflaumen und Zwetschen mit einem Fünftel und 
Birnen mit 14 vH. Der Anteil aller übrigen Obst- 
arten liegt jeweils unter 10 vH. Von allen Obst- 
bäumen waren 72 vH erlragsfähig, 22 vH nicht er- 
tragsfähig und 6 vH abgängig. 

Die Obsternte 1961 lag mit 2,3 Millionen t um 44 
vH unter der bisher größten Nachkriegsernte 1960. 
Der Durchsdinitl der Jahre 1952 bis 1960 wurde um 
10 vH unterschritten. Ara stärksten war der Abfall 
bei der Apfelernte; hier wurden gegenüber dem 
Vorjahr 70 vH weniger geerntet. Damit hat sich der 
seit Jahren feststellbare Weciisel von guten und 
schlechten Ernten fortgesetzt. Während bei den Bir- 
nen 44 vH, bet den Süßkirschen 14 vH und bei den 
Sauerkirscdien 18 vH weniger geerntet wurde, 
konnte bei den Pflaumen die bisher größte Ernte 
eingebracht werden. Sie übertrifft das Ergebnis des 
Vorjahres um 42 vH. 


Ertrag und Ernte von Obst 
Vorkrieg, 1952 bis 1961 


Jahr 

Obst 

insgesamt 

darunter 

Äpfel 

Birnen 

Süß- 

kirschen 

Sauer- 

kirschen 

Pflaumen und 
Zwetschen 

Ertrag ln kg je Baum 






0 1934/39 


22,7 

20,3 

13,5 

9,8 

12,4 

1952 


30,6 

38,0 

29,0 

17,6 

26,8 

1953 

1 

28,2 

31,2 

25,1 

15,2 

30,6 

1954 


36,7 

27,9 

32,5 

18,9 

21,0 

1955 

1 

1 

17,6 

■ 25,2 

25.3 

14,8 

12,0 

1956 

1 

■ 1 

35,7 

22,8 

26,5 

17,4 

18,2 

1957 


9,4 

8.5 

15,9 

9,6 

8,2 

1958 t 


48,8 

45,7 

26,1 

16,4 

19,5 

1959 i 


17,6 

15,9 

16,6 

13,3 

15,2 

1960 


51,5 

42,8 

31,8 

18,1 

25,4 

1961 


15,6 

23,9 

27,3 

14,9 

36,1 

Ernte in tQOO t 







0 1934/39 

1 811,0 

885,5 

308,7 

55,4 

27,8 

239,6 

1952 

2 848,5 

t 349,0 

535,0 

119,8 

65,1 

476,6 

1953 

2 656.4 

1 242,8 

439,3 

103,9 

56,2 

542,9 

1954 

2 883,9 

1 616,2 

392,6 

134, t 

69,8 

372,9 

1955 

1 767,3 

778,7 

355,3 

104,6 

. 54,6 

212,9 

1956 

2 639,9 

1 578,6 

320,5 

109.6 

64,2 

323,1 

1957 

936,9 

406,1 

117,1 

64,4 

35,6 

140,9 

1958 

3 821,6 

2 306,4 

658.9 

134,0 

74,9 

372,2 

1959 

1 788,6 

851,1 

235,9 

87,9 

62,0 

299,0 

1960 

4 155|5 

2 489,0 

633,6 

168,7 

84,2 

499,0 

1961 

2 348,3 >) 

. 756,6 

353,7 

. 144,8 

69,4 

711,0 


vorläufig Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Dnidtsache lV/180 


Im Durdischnitt der Jahre 1955 bis 1960 wurden 
50 vH der Gesamternte von den Erzeugern selbst 
verbraucht, 29 vH als Ellobst verkauft und 21 vH 
industriell verwertet- 


Erzeugerpreisindex für Obst 
Originalbasis 1957/58 bis 1958/59 “ 100^ 
umbasiert auf 1938/39 = 100 


^ Wtrurfiöflsjahr 

Ob^t 

Insgesamt 

Äpfeln 

deruDter 

Zwei* 

sdien 

1954/55 

113 

127 

114 

107 

1955/56 

140 

161 

in 

122 

1956/57 

141 

164 

127 

116 

1957/58 

249 

324 

209 

204 

1958/59 

129 

130 

93 

113 

1959/60 

177 

217 

147 

143 

1960/61 

124 

139 

88 

117 

0 Juli/Dezember 1 960 

115 

134 

92 

117 

0 Juli/Dezember 1961 

183 

259 

159 

78 


9 Qualität A 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 


Als Folge der sehr großc^n Ernte 1960 das 
Obst nur zu ermäßigten Preisen abzusetzen. Gegen- 
über 1959/60 sank der Gesamterzeugerpreisindex 
für Obst um 30 vH. Dabei wurde bei Äpfeln, Han- 
delsklasse A, im Durdischnitl ein um 36 vH niedri- 
gerer Preis erzielt. Infolge des geringen Obstange- ( 
botes aus eigener Ernte 1961 liegen in der ersten 
Hälfte des Wirtschaftsjahres 1961 die Preise — mit 


Ausnahme bei den Pflaumen und Zwctschen — über 
denen des Vorjahres. 


Obsternte und Erzeugerpreisindines von Obst 


249 



1) Zur [ewoiliccn Jahr«serntc ist d€r enhpredicnde Erzeugerpreisindex 
des WirlsdiüftsjoHres eingereichnet. 

Quelle 2 StotistiscKes Bandesomt und BML 


Der Frischobstverbrauch hat mit 81,4 kg je Kopf 
im Wirtsdiaftsjahr 1960/61 den bisher höchsten 
Stand erreicht und den Durchschnitt der Jahre 1935/36 
bis 1938/39 um 124 vH überschritten. Ein Vergleich 
mit benachbarten Ländern, wie der Sdiweiz und 
Österreich, zeigt, daß der Obstverbrauch nodi stei- 
gerungsfahig ist. 


Verbrau dl an Obst in kg 
je Kopf und Jahr 



1 

1 

1935/3G 

bis 

1938/09 r 

1954/55 1 

1 1955/56 

1956/57 

1957/58 

1 

1958/59 

! 1959/60 

i 1060/61 

Frischobst 


1 

1 36,3 

58,2 

45,2 

56,6 

29,0 

76,5 

49,0 

81,4 

darunter 

aus Einfuhren ..... 


0,8 

6.7 

14,0 

10,6 

12,7 

11,7 

19,3 

13,7 

Trockenobst 


i 

2.1 

2,2 

2,0 

2,5 

1.8 

2,0 

1,9 

Südfrüchte 


5,7 

13,1 

14,7 

13,6 

18.8 

18,9 

21,4 

21,9 

eingeführte Fruditsäfte . . 


1 

0,6 

1,1 

1.0 

1.4 

0,9 

1,6 

1,4 

eingeführte Obstkonseiven . 

. . . 


0,3 

i 

0,3 

0,8 

1,4 

1.4 

1,7 

1,8 

insgesamt“) 


1 43,7 

1 74,3 

63,5 

74,0 

53,1 

99.5 

75,7 

108,4 


9 einsdiließlidi des Verbrauchs aus verarbeiteten Obstmengen, aber ohne eingetührte Obstkonserven 
5) Tolquel 


85 


Drucksadle [V/i80 


Deutsdiesr Bojiiidöstag — 4. Wahlperiode 


Die große Obsternte des Jahres 1960 und die in 
ihrem Gefolge auflretenden Absatzsdiwierigkeiten 
verweisen erneut mit aller DeuUidikeit auf die 
• Mängel der einheimischen Erzeugung und Vermark- 
tung von Obst» Als vordringliche Maßnahmen sind 
darum anzustreben: 

Rodung aller unwirtschaftlichen Anlagen 

Durciiführung der notwendigen Pflegemaßnahmen 

Strenge Sortierung nach Handelsklassen 

Verbesserung der Aufmachung und Vereinheit* 
lichung der Verpackung 

Inanspruchnahme der freiwilligen QualitÄtskon- 
trolle. 

Zur Beseitigung nicht mehr marktgängiger Sor- 
ten und zur Verbesserung überalterter» nicht mehr 
ertragsfähiger Obstanlagen werden seit einigen 
Jahren, nadidem mit finanzieller Unterstützung des 
Bundes Arbeitskolonnen organisiert wurden, ganze 
Obstanlagen sowie verstreut liegende Obstbäume 
gerodet. Die bisher durchgeführten Rodungen rei- 
chen aber zur Strukturverbesserung des deutschen 
Obstbaues bei weitem nicht aus. Neuanlagen wer- 
den standortgerecht in geschlossenen Pflanzungen 
angelegt Dabei wird zugleich durch die Verwen- 
dung zweckmäßiger Baumformen, die Wahl günsti- 
ger Pllanzab stände und einer geeigneten Obst- 
art und Sorte die Grundlage für einen leistungs- 
fähigen Obstbau geschaffen! Unter den heutigen 
marktwirtschaftlichen Gegebenheiten kann mit Er- 
folg nur ein intensiver Tafclobstbau betrieben wer- 
den; da mit der Intensivierung die Erträge an Höhe, 
Stetigkeit und Qualität gewiimen, wächst der Obst- 
bau im Rahmen des Gesamtbetriebes von einem 
Nebenbetriebszweig zu einem Hauplbetriebszweig, 
Um die im Obstbau besciiäftigten Fachkräfte und 
verwendeten Maschinen und Geräte sinnvoll einzu- 
setzen» ist es erforderlichi daß die Obstanlage eine 
Mindestgröße besitzt 

In landwirtschaftlichen Betrieben, in denen der 
Obstbau einen geringen Umfang hat» kann durch 
Gemeinschaftsanlagen die Voraussetzung für einen 
intensiven Obstbau geschaffen werden, wie es be- 
reits in verschiedenen Gebieten der Bundesrepu- 
blik duidigeführt wird* Bei genügender Größe kann 
die Anlage von einem Fachmann bearbeitet wer- 
den. Ein rationeller Obstbau setzt in jedem Falle 
eine geschlossene Anlage mit neuzeitlichen Baum- 
formen» Pflanzsyslemen und Sorten voraus. 

Der steigende Wohlstand breiter Schichten der 
Bevölkerung und die Verbreitung moderner emäh- 
rungswlssenschaftUcher Erkenntnisse wird auch 
künftig zu einer Zunahme des Obstverbrauches 
führen. An dieser günstigen Entwicklung wird der 
deutsche Obstbau aber nur dann teilhaben, wenn es 
gelingt» große einheitliche Partien in fachgerechter 
und ansprechender Verpackung bereitzustellen. Der 
Bedarf nach großen Posten wird noch dadurch ver- 
ursacht» daß im Einzelhandel eine Rationalisierung 
durch Konzentration erfolgt. 


Um für die Vielzahl der Nebenerwerbs-Obstbau- 
betriebe eine Verbesserung der Vermarktung zu 
erreichen» ist der Zusammenschluß zu Anbau- imd 
Absatzgemeinschaften notwendig. Die Gründung 
solcher Gemeinschaften gewährleistet durch ge- 
meinsdiaftUche Lagerung eine ausgeglichenere Be- 
schickung des Marktes. Zugleich sind diese Gemein- 
schaften ein geeigneter Vertragspartner für Groß- 
abnehmer, 

Die Buch/ührungsergebnisse stammen aus Betrie- 
ben» deren Einnahmen aus Obstbau mehr als 60 vH 
der gesamten Einnahmen ausmachen* Betriebe, bei 
denen der Obstbau nur ein relativ geringes Ge- 
wicht innerhalb der Organisation des Gesamtbetrie- 
bes besitzt» .sind darum in den Durchschnittsergeb- 
nissen nicht enthalten. Sie können also nicht auf 
den bäuerlichen Nebenerwerbsobstbau übertragen 
werden. 

Die Betriebsergebnisse der Obslbaubetriebe sind 
nur bedingt mit den Vorjahren vergleichbar» was 
sowohl auf die veränderte Zahl der zur Verfügung 
stehenden Unterlagen als auch auf die Umstellung 
in der Eingruppierung der Obstbaubetriebe zurück- 
zuführen ist. Während die Betriebe in den früheren 
Jahren nadi dem Umsatz (bis 40 000 DM und über 
40 000 DM Umsatz) eingeteilt wurden» wird vom 
Wirtschaftsjahr 1960/61 ab die Ein grupp ierung — 
wie in den anderen Betriebsformen des Garten- 
baues — nach Einheitsquadratmetern vorgenommen 
(vgl. S. 137). 

Im Wirtsdiaflsjahr 1960/61 betrug der Arbeils- 
kräitebesaiz der kleineren Obstbaubetriebe 0,69 je 
ha GG, während er in den größeren Betrieben bei 
durchschnittlich 0,45 je ha GG lag. 

Der Beiriebsertrag bewegte sich zwischen 9416 DM 
in den kleineren und 6863 DM je ha GG in den 
größeren Betrieben, Der Reinertrag dagegen war 
mit 569 DM in den größeren Betrieben höher als in 
den kleineren Betrieben (441 DM je ha GG). 

Das Befr/ehse/nkommen je ha GG belief sich in 
der kleineren Betriebsgrößenklasse auf 4673 DM» 
während die größeren Betriebe 3500 DM erzielten. 
Das Verhältnis der Ergebnisse der beiden Betriebs- 
größenklassen zueinander kehrt sich bei dem auf 
die Arbeitskraft bezogenen Betriebseinkommen um» 
da die größeren Bcjtriebe mit 7778 DM das höhere 
und die kleineren Betriebe mit 6772 DM das niedri- 
gere Betriebseinkommen je Arbeitskraft erlangten. 

In den größeren Betrieben entfiel auf eine Ar- 
beitskraft ein Arbe/lse/nkommen von 6327 DM, in 
den kleineren Betrieben ein Arbeitseinkommen von 
5852 DM. 

Nach der Vergleichsrechnung des Wirtschaftsjah- 
res 1960/61 wurde in beiden Betriebsgröfienklassen 
der Obstbaubelriebe neben dem Sachaufwand der 
Vergleidislohn in vollem Umfang» der Zinsansatz 
aber nur zum Teil gedeckt. Zur vollen Deckung des 
Vergleichsaufwandes durch den Betriebs ertrag fehl- 
ten bei den kleineren Betrieben 6 und bei den grö- 
ßeren Betrieben 4 vH. 
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Drucksache IV7180 


Kalenderjahr 1960 bzw. Wlrtsdaaftsjahr 1960/61 


Obstbaubetriebe 


Gruppe , 


Betriebe 


1 

bis 40 000 Egm h 


Über 40 000 Egm 

Zahl der Betriebe 

26 

1 

[ 

59 

durchsdinittliche Betriebsgröße | 

fn ha GG 

3,32 

1 

! 

10,00 

i Einheitswert DM/ha GG 

7 229 

1 

6186 


Effektivredinung *) 


Arbeitskräfte/ha GG 

0,69 

0.45 

Betriebsertrag DM/ha GG .... 

9 416 

6 863 

Betrtebsaufwand DM/ha GG . . . 

8 975 

6 294 

Reinertrag DM/ha GG . . , . 

+■441 

+569 

Betriebsemkommen DM/ha GG . . 

4 673 

3 500 

Betrlebselnkommen DM^AK . . . 

6 772 

7 778 

Arbeitseinkommen DM' AK .... 

5 852 

6 327 


Vergleichsredinung DM je ha Grundflächo der Gart eng c^\rQd^se 

(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebserlraq 

9616 

6 978 

Sachaufwand 

4 784 

3 394 

Vergleichslohn 

4 460 

2 959 

Belriebslei temisdilag 

314 

229 

Zinsansatz 

635 

653 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

10 193 

7 235 

Ertrags-Autwandsdüferenz . . ♦ . 

-577 

-25? 

Deckung des Vergleichsaufwandes 
durch den Betriebsertraq 

94 

96 


Eqm ^ Einheltsquadralmeter (vgh S» 137) 

2) Das Betriebsergebnis wurde auf die Grundfläche der Gartengewächse [GG) bezogen^ weil die Einnahmen und Aus* 
gaben aus Landwirlsdiaft in den Erwerbsgartenbaubelrieben nur von geringer Bedeutung sind. 

Hgenverbraudi und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
*] einsdiließlich Betriebssteuem und Unfallversicherung 
*) Betriebs ertrag in vH des Vergleichs au fwandes 


I 
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e) Baumsdhulen 

Nach der Bodennutzungserhebung nahm die 
Baums dl ul fläche 11 425 ha im Jahre 1961 ein. Sie 
wurde gegenüber dem Vorjahre um 8 vH ausge- 
dehnt* Im Vergleidi zum Jahre 1938 ist die Baum- 
sdiulfläche sogar um beinahe ein Drittel vergrößert 
worden. 

Hntwicklung der Baumsdiulflädie im Bundesgebiet 
1938 bis 1961 (Bodennutzungserhebung) 


1938 

8 700 ha 1 

^ 1956 

7 439 ha 

1950 

7 687 ha 

, 1957 

7 886 ha 

1951 

7 827 ha 

1958 

7 814 ha 

1952 

7 697 ha 

1959 

8 330 ha 

1953 

7 470 ha 

I960 

10 615 ha 

1954 

7 427 ha 

1961 

11 425 ha 

1955 , 

7 488 ha 




Quelle: Statistisches Buiidesaml 


Unter den Betriebsformen der Gartenbaubetriebe 
bilden die Baumschulen zahlenmäßig mit 5 vH 
die kleinste Gruppe. Baumsdiulflädien sind aber 
audi in den anderen Betriebsformen, vornehmlich 
in den Gemisditbetrieben; anzulreffen. Die ver- 
kaufsferUgen Pflanzenbestände an Kern- und Stein* 
Obst in den Baumschulen wurden von 1959 bis 1960 
vergrößert. Mit Ausnahme der Äpfelhodr- und 
-halbstämme, der Pfirsiche und Aprikosen waren 
alle Obstarten und Erzlehungsforraen an der Steige- 
rung — allerdings in untcrsÄiedlidiem Maße — be- 
teiligt. Auch bei Beerenöbst und Ziergohölzen ist 
eine Ausdehnung der verkaufsfertigen Pflanzenbe- 
stände festzustellen. Demgegenüber ist im Jahre 
1960 bei Walnüssen und Rosen eine Abnahme ge- 
genüber 1959 eingetroten. 

Die betriebswirtschaftlichen Probleme der Baum- 
sdiulbelriebe beruhen im wescntlidien auf dem un- 
terschiedlichen Arbeitsanfall während des Jahres. In 
den Monaten Oktober/November und März/Apnl 
ergeben sich durch den Versand große Arbeitsspit- 
zen. Eine weitere Arbeitsspitze bilden die Monate 
Juli und August (Vermehrung und Unkrautbekämp- 
fung). Demgegenüber ist der Arbeitsanfall im Sep- 
tember und während des Winters geringer. MitHilfe 
von Kühlhäusern können die Arbeitsspitzen im 
Herbst und Frühjahr abgebaut werden, weil gegen- 
über frühW Aufbereitungsarbeiten und auch der 
Versand während des Winters vorgenommen wer- 
den können. 

Vornehmlich in Schleswig-Holstein ist zwischen 
den BaUTns(jiulen eine Arbeitsteilung festzustellen. 


Es gibt dort Betriebe, die Obst- und Roscnunterla- 
gen anziehen und solche, die Unterlagen kaufen, 
veredeln und die verkaufsfertigen Pflanzen erzeu- 
gen. Diese Form der Arbeitsteilung führt zu einer 
Erhöhung der Arbeitsproduktivität in beiden Be- 
triebsgruppen. Neben der Erzeugung und dem Ver- 
sand ihrer eigenen Erzeugnisse übernehmen viele 
Betriebe noch den Versand für die kleineren An- 
zuchtbetriebe. 

Um die Arbeitsspitzen im Herbst und Frühjahr 
bewältigen zu können, gehen größere Betriebe we- 
gen der Verknappung der Arbeitskräfte zur Anschaf- 
fung von Rode- und Erntemaschinen über. Voraus- 
setzung für den Einsatz ^on Maschinen in Baumschu- 
len ist eine großräumige Pflanzung, Früher sahen 
die Betriebe, begründet durch ihre große Produk- 
tionsbreite, in den unterschiedlichen Bodenverhält- 
nissen einen besonderen Vorteil, Mit einer zuneh- 
menden Spezialisierung der Betriebe tritt die Be- 
deutung unterschiedlicher Bodenverhältnisse zurück, 
Wegen der Länge des Produktionsprozesses ist der 
Anbau von Baumsdiulerzeugnissen mit größerem 
Risiko verbunden. Auf Grund einer sorgfältigen 
Beobachtung des Marktes, der Anbau-Entwicklung 
und der Käuferwünsche kann eine langfristige An- 
bauberalung durch eine Marktbeobachtungsstelle 
Fehlinvestitionen verringern. 

Unterlagen von Baumsdxulen sieben nur 
in geringem Umfang für diese Untersuchung zur 
Verfügung. Es ist daher nidit möglich, die Baum- 
sdxulen nach den einzelnen Betriebstypen zu 
untergliedern. -Die festges teilten Ergebnisse können 
daher nidit ohne weiteres auf die Allgemeinheit der 
Baumschulen sowie auf die verschiedenen Be- 
triebstypen übertragen werden. 

In den untersuchten Betrieben betrug im Wirt- 
sdxaflsjahr 1960/61 der ArbeilskTällebesatz durch- 
schnittlich 1,36 Arbeitskräfte je ha GG, 

Als ßeiriebserirag ergaben sich in diesem Wirt- 
ischaftsjahr 29 521 DM je ha GG. 

Der Reinertrag belief sich auf 4045 DM je ha GG. 
Während das Betnebseinkommen je FJächenemheit 
bei 14 303 DM lag, wurde je Arbeitskraft ein Be- ^ 
Iriebseinkommen von 10 517 DM erzielt. 

Das Arbeifseinkommen erreidite eine Höhe von 
8762 DM je Arbeitskraft. 

Nach der Vergleichsrechnung für das Wirtschafts- 
jahr 1960/61 wird im Durchschnitt der Vergleichs- 
aufwand durch den Betrieb sertrag voll (108 vU) 
gedeckt. Ob diese Feststellung für alle Betriebs- 
typen und Gebiete zutrifft, kann bei dem geringen 
Umfang des vorhandenen Materials mit hinreichen- 
der Sicherheit nicht ermittelt werden. Zur Veihes- 
serung der Repräsentation wird deshalb angestrebt, 
in Zukunft noch weitere Unterlagen zu beschaffen. 
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ürucksadie IV/ 180 


Kalenderjahr 1960 bzw. Wirl^idialts|ahr 1960/Gl 


BaumsdiuLen 


Zahl der Betriebe ^ 

1 36 

durdisdinittlidie Betriebsgröße 

In ha GG 

4,24 

Einheitswert DM/ha GG i 

1 7 601 


Effektivredmung 


A^beltsk^ä^te/ha GG 1,36 

Betriebs ertrag DM/ha GG . * * . . 29 521 

Betriebsaufwand DM/ha GG > . ■ 25 476 

ReinerLrag DM/ha GG -f4 045 

Betriebselnkommen DM/ha GG . . U 303 

Betriebseinkommen DM/ AK > . « 10517 

Arbeitseinkommen DM/AK , . . . 8 762 


Vergleidisredinung dm je ha Grundflädie der Gartengewächse 

(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag 29 831 

Sachaufwand 15 269 

Vergleichslohn 8 939 

BetrLebsleitervmschlag 984 

Zinsansatz 2 387 

Vergleichsaul wand insgesamt > . « 27 579 

Ertrags-Auiwandsdifierenz . > . . -^2252 

Deckung des Vergleichsaufwan des 

durch den Betriebsertrag ♦ * 108 


*) Das Betriebsergebnis wurde auf die Grundflädie der Gartengewächse (GG) bezogen^ well die Einnahmen und Aus- 
gaben aus Landwirtschaft in den Erwerbsgartenbaubetrieben nur von geringer Bedeutung sind. 

Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 

*) einschließlidi Betriebssteuern und Unfallversicherung 
Betriebsertrag in vH des Vergleidisaufwandes 
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3. Entwicklung der Ertragslage von 1956/57 bis 1960/61 


a) Ergebnisse der Effeklivredinung 

Der Arbeitskräflebesaiz je ha GG verringerte sidi 
während des Zeitraumes von '1956/57 bis 1960/51 in 
allen Betriebsformen des Gartenbaues. Bedingt 
durch den hohen Glasflächen an teil liegt der ArbeitiS- 
krä'flebesatz in den Blumenbaubetiieben am höch- 
sten. Er fällt über die Gemischt-, Gemüsebau- und 
Baumsdiulbetriöbe 211 den Obs Lbaubetri eben hin ab; 
deren Arbeitskräf 161563312 ungefähr den zehnten 
Teil des Arbeitskräftebesatzes der Blumonbaube- 
triebe ausmacäit. 

Der Beiriebsertrag je ha GG zeigt in den einzel- 
nen Betriebsgruppen und Jahren eine sehr unter- 
schiedliche Entwicklung, die vornehmlich durch den 
Ausfall der Ernte und die erzielten Preise bedingt 
ist. Setzt man zur besseren Vergleichbarkeit den 
Betriebserlrag der Obstbaubetriebe = 1/ so steht 
im Durchschnitt der Jahre der Betriebserlrag der 
übrigen Betriebsgruppen dazu im folgenden Ver- 
hältnis: 

Blumenbaubetriebe 1 : 14 

Gemischlbetriebe ^ 1:6 

Gemüsebaubetriebe" 1 : 3,5^ 

Baumschulen 1 : 3 

dW Beiriebseitrag je Vollarbeitskraft zeigt da- 
gegen weit ausgeglichenere Ergebnisse. Zwar lie- 
gen auch hier die Blumenbaubetriebe an der oberen 
Grenze, sie wurden aber in einigen Jahren von den 
Baumschulen übertroffem 

Das Betriebsemkommen je ha GG konnte im 
Wirtsdiaftsjahr 1960/61 nur in den Blumenbaubetrie- 
ben und Baumsdiulen gegenüber 1959/60 erhöht wer- 
den. Audi das Betriebseinkommen je AibeilskTüft 
stieg im letzten Jahr nicht in allen Betriebsgruppen 
— mit Ausnahme der Gemüsebau- und Obstb^ube- 


l riebe — an. Gegenüber dem Jahre 1956/57 ist die Zu- 
nahme bei dem auf die Arbeitskraft bezogenen Bo- 
triebseinkommen infolge des Arbeitskräfterückgan- 
ges weit höher als bei dem Betriebseinkommen je 
Flächeneinheit. 

Während im Wirtschaftsjahr 1960/61 das Arbeits- 
einkommen je Voiiarbeifs/cra/1 bei den Blumenbau-; 
Baumsdiui- und Gemischtbetrieben ungefähr gleich 
hoch war (zwischen 8931 und 8468 DM) wurde in 
den Gemüsebau- und Obstbaubetrieben ein Arbeits- 
einkommen von 6634 bzw. 6090 DM je Arbeitskraft 
erzielt. In dem Zeitraum von 1956/57 stieg das Ar- 
beitseinkommen je Arbeitskraft in den Gemüse- 
bau- und Obstbaubetrieben um 50 vH, in den Ge- 
misch tbetrieben und Baumschulen sogar um rund 
100 'bzw. über 100 vH an. 


b) Ergebnisse der Verglcichsrechnung 

Nach der Vergleidrsredinung konnte die posi- 
tive Ertrags- Auf Wandsdifferenz im Wirtschaftsjahr 
1960/61 in den Blumenbaubelrieben und Baumschu- 
len gegenüber demVorjahr rund verdoppelt werden. 
Während bei den Gemischtbetrieben in der Ver- 
gleidisrechnung der Betriebsertrag den Vergleichs- 
aufwand ungefähr mit dem gleichen Betrag wie im 
Vorjahr überstieg, wurde die positive Ertrags-Auf- 
wandsdifferenz der Gemüsobaubetriebe wesentlich 
geringer. Bei den Obstbaubetrieben vermochte 
196Ö/6! der Betriebs ertrag einen Teil des Zinsan- 
satzes für das betriebsnolwendige Aktivkapital 
nicht zu decken. Das Entwicklungsbild der Ver- 
gleic5i$rechnmig der verschiedenen Betriebsformen 
des Gartenbaues verdeutlicht gleichzeitig die star- 
ken Schwankungen der Ertragslage der Betriebe 
von Jahr zu Jahr. 
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Entwicklung von ArbeitskräficbesatZr Belriebserlrag, Betriebseinkommen und Arbeitseinkommen 

Betriebs form 

1956/57 

1957/58 

1 1 

1958/59 

1 1 

1959/60 

1960/61 

Effektivrechnung 




Vollarbeitskr&ftebesatz, AK/ha GG 






Gemüsebaubetriebe 

2,9 

2,6 ^ 

2,5 

2,0 

1.8 

Blumenbaubetriebe 

8,0 

6,6 

7,1 

6,2 

6,3 

Gemischtbetriebc 

4,2 

4,0 

3.0 

3.1 

2,6 

Obstbaubetriebe 

0,7 

0,5 

0,6 

0,6 

0.6- 

Baumschulen 

1.5 

1,6 

1,4 

1,1 

1,4 

Betriebsertrag, DM/ha GG 





. 

Gemüsebaubetriebe 

26 974 

29 649 

33 375 

29 290 

27 593 

Blumenbaubetriebe 

108 219 

99 136 

115 007 

114 660 

129 708 

Gemisch Ibetriebe 

43 288 

52 443 

45 589 

53 602 

' 48 720 

Obstbaubetriebe 

7 163 

8 056 

8 162 

10 526 

8 140 

Baumschulen 

17 328 

23 068 

26 081 

19 870 

29 521 

Be tr i ebse rtrag D M/ V ol la rb el Iskraf t 






Gemüsebaubetriebe 

9 301 

U 403 

13 350 

14 645 

15 329 

Blumenbaubetriebe 

13 527 

15 021 

16 198 

18 494 

20 589 

Gemischtbetriebe 

10 307 

13 111 

15 196 

17 291 

18 738 

Obstbaubetriebe 

10 233 

16112 

13 603 

17 543 

13 567 

Baumschulen * , 

11 552 

14 418 

18 629 

18 064 

21 086 

Betrtebseinkommeii, DM/hn CG 






Gemüseb q ubetriebe 

12 809 

15 180 

16 858 

‘ 15 324 

13812 

Blumenbaubetriebe 

43 883 

43 057 

53 897 

48 559 

59 521 

Gemischtbetriebc 

17 984 

23 350 

20281 

23 112 

21 981 

Obstbaubetriebe 

3 498 

4 318 

4 405 

6 079 

4 087 

Baumschulen 

8 117 

10 998 

12 499 

9 835 

14 303 

Betriebseinkomnienp DM/Voliarbelfskraft 






Gemüsebaubetriebe 

4 417 

5 838 

6 743 

7 919 

7 434 

Blumenbaubetriebe 

5 485 

6 524 

7 591 

8 136 

9 820 

Gemischtbetriebe 

4 282 

5 838 

6 760 

8 191 

9 473 

Obstbaubetriebe 

4 997 

8 636 

7 342 

10 749 

7 275 

Baumschulen 

5411 

6 874 

8 928 

9 367 

10 517 

Albei ise 1 nkomm en , D M/ V ol 1 arbei tskraf t 






Gemüsebaubetriebe 

4 249 

5 489 

6 638 

7 152 

6 634 

Blumenbaubetrieb e 

4 853 

6 017 

7 058 

7 308 

8 931 

Gemischlbetriebe 

4 282 

6 158 

6 423 

7 361 

8 468 

Obstbaubetriebe 

3 942 


6 575 

9 549 

6 090 

Baumschulen 

3 967 

5 878 

6 699 

7 690 

8 762 

Vergleichsrechnung^ 

) 



Ertrags- Auf wands-Dlfferenz, DM/ha GG 






Gemüsebaubetriebe 

- 97 

+ 318 

+ 1 884 

+ 1 844 

+ 74 

Blumenbaubetriebe 

+2 023 

+ 1 994 

+ 7 005 

+4 484 

+9 808 

Gemischtbetriebe 

- 848 

+ 1 199 

+ 1 136 

+ 1741 

+ 1 764 

Obstbaubetriebe 

“ ,120 


+ 522 

+ 1 856 

- 417 

Baumschulen 

- 200 

+ 74 

+ l 348 

+ 1 175 

+2 252 


*) Da die Ergebnisse der Landwirlsdiaftszählung 1960 (Gartenbauerhebung) nodi nidil vorliegen, Ist die Wägung 
nadi Betriebsgruppen wie bisher vorgenommen worden. 
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UI. Weinbau 


1. Allgemeiner Überblick 


Die Rebfläche ist 1961 gegenüber dem Vorjahr 
dmän Wiederaufbau um 1000 ha auf 79 000 ha an- 
gestiegen. Dabei hat die ortragsfähige Rebflädie 
um 2000 ha zugenommen, wahrend die Junganlagen, 
Rebsdiulen und die gegenwärtig nidht bestodete 
Rebflädie^ um 1000 ha abnahmen. Trotz Ausdeh* 
nung der Rebflädie in den letzten Jahren ist der 
Vorkriegsstand nodi nidit wieder erreidit. 


EnUviddung der Rebflädien 
(nach der Bodennutzungserhebung) 
in 1000 ha 



1 

Rebland 
im Ertrag j 

Rebland 
nicht im 
Ertrag 

Rebland 

Insgesamt 

0 1935/38 

72 

9 

81 . 

1951 

53 

14 

6G 

1952 

53 

14 

67 

1953 

54 

13 

68 

1954 

59 

13 

72 

1955 

60 

14 

74 

1956 

60 

15 

75 

1957 

59 

15 

74 

1958 

' 59 

15 

74 

1959 

61 

15 

76 

1960 

64 

14 

78 

1961 

66 

13 

79 


Quelle: Slatistisdies Bundesamr 


Nadi den Ergebnissen der Rebsorlenermittlung 
1960 waren 85 vH der ertragsfähigen Fläche mit 
weißen und 15 vH mit roten Sorten bestodet. Mit 
35 vH der erlragsfähigen Rebflädie ist die Silvaner- 
Rebe die am meisten gebaute Sorte« Es folgen 
Riesling mit 26 vH und Müller-Thurgau mit 14 vH 
des ertragsfähigen Reblandes. Unter den roten Sor- 
ten nimmt die Portugieser-Rebe den größten Um- 
fang ein, 8 vH des ertragsfähigen Reblandes sind 
mit ihr bestockt. Alle übrigen Sorten, zum Beispiel 
Burgunder und andere, sind nur in einem verhält- 
nismäßig geringen Umfange gepflanzt, besitzen aber 
eine lokale Eeaeutung. Seit 1954 ist unter den Reb- 
sorten eine Anbau Verschiebung festzustellen: Die 
weißen Sorten wurden um 4800 ha ausgedehnt, 
während die roten Sorten um 500 ha eingeschränkt 


wurden. Die Zunahme der Flädie mit weißen Sor- 
ten ist im wesentlidien auf die Vergrößerung der 
Fläche mit Müller-Thurgau zurückzuführen. Der 
größte Anbaurücfcgang ist bei der Sorte Portugieser 
festzustellen. Einschränkungen sind aber nicht nur 
bei roten Sorten cingetreten, auch der Anbau der 
Silvaner-Rebe nahm ab. 

In der Aufteilung der Rebflädie nadi der Anbau- 
art sind seit 1954 gleichfalls Versdiiebungen einge- 
treten. So erhöhten sidx die Anteile der Weißmost- 
sorlen im reinen Satz, während der Misdianbau von 
weißen und roten Sorten abnalim. Der Anteil der 
Rotmostsorlen im reinen Satz ist unverändert. Be- 
deutend änderte sidi das Verhältnis von wurzel- 
echten Reben zu Pfropfreben {auf amerikan. 
Unterlage). Der Anteil der Pfropfreben an der er- 
tragsfähigen Fläche hat sich seit 1954 von 25 vH 
auf 52 vFI im Jahre 1960 ausgedehnt. In den ein- 
zelnen weinbautreibenden Ländern der Bundesrepu- 
blik verlief die Umstellung auf Pfropfreben unter- 
schiedlich, Das Ausmaß der Umstellung in den ein- 
zelnen Gebieten wurde im wesentlichen beeinflußt 
von dem Umfang der Reblaus Verseuchung der bis- 
herigen Bestände. Während 1960 die Rebfläche des 
Saarlandes ganz und in Hessen zu 87 vH auf die 
Pfropfrebe umgestellt war, betrug der Anteil der 
Pfropfrebe an der ertragsfähigen Rebfläche in 
Bayern 36 vH. Aber auch innerhalb der einzelnen 
Länder bestanden größere Unterschiede. So war 
z. B. die Oberhardt weit mehr als die Mittelhardt 
auf Pfropfbau umgestellt. Innerhalb von Baden lag 
im Welnbaugebiet Kaiserstuhl der Anteil der 
Pfropfrebenfläche weit über dem Durchschnitt. 

Das Jahr 1960 brachte mit 7,4 Millionen hl Wein- 
most die bisher weitaus höchste Weinmosternte. 
Sie war 73 vH höher als die Ernte des Vorjahres. 
Selbst im Vergleich zu der bisher höchsten Ernte 
von 1958 vergrößerte sidi die Erntemenge 1960 um 
55 vH. Der Hektarertrag an Weinmost erhöhte sidi 
von 70,5 hl im Jahre 1959 auf 115,8 hl 1960. Im 
Durdischnilt der letzten zehn Jahre 1950 bis 1959 
lag der Ertrag bei 51,9 hl/ha. Das folgende Schau- 
bild gibt die Entwicklung der Weinmosterträge je 
Hektar seit 1903 wieder. Die Weinmosterträge zei- 
gen, abgesehen von den durch den ersten Weltkrieg 
bedingten Verhältnissen, eine steigende Tendenz. 
Daneben sind aber auch größere Ertragsunterschiedc 
festzustellen. So betrugen die Emteschwankungen 
je Hektar in den letzten fünf Jahren bis zu 100 hl. 
(1956: 15,6 hl je ha, 1960: 115,8 hl je ha). Die Ernte 
1961 liegt mit 3,57 Millionen hl 52 vH unter der des 
Vorjahres, aber 7 vH über dom DurdisdmiLt 1951 
bis 1960 von 3,35 Millionen hl. Je Hektar wurden 
53,9 hl geerntet. 
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Weinmosferträge 
h) Most |e ho 


wurde zu 13 vH als „sehr gut" und zu 46 vH als 
„gut" bewertet. 



1} vgl* auch Tabelle 33 Seite 133 Quellet StoDstlsches Bundesamt 

Von der Weinmoslernle 1960 wurden 41 vH als 
„gut" und „sehr gut" und 45 vH als „mittel" beur- 
teilt, Damit konnte die außerordentlich gute Quali- 
tät des Jahres 1959 und audi die Güte des Jahres 
1958 nidit erreicht werden. Die Qualität des Jahr- 
ganges I960 überlrifft aber die Ernte der Jahre 
1954, 1955 und 1956. Die Weinmoslemte 1961 


Entsprediend den Erntemengen und Qualitätsun- 
tersdiieden sind die Weinmostpreise stärkeren 
Schwankungen untenvorfen. So sanken I960 die 
Weinmostpreise infolge der außerordentlich hohen 
Erntemengen und wegen der durdi die drohende 
Fäulnis beschleunigten Lese und der Knappheit an 
Lagerraum stark ab, Im Jahre I960 konnte im Durch- 
schnitt nur ein Weinmostpreis von 53 DM/hl erzielt 
werden, während im Vorjahr der Preis 127 DM/hl 
betrug, Im Vergleich zum Vorjahr liegt damit der 
Mostpreis um rd, 60 vH niedriger. Die vom Statisti- 
schen Bundesamt ermittelten Weinmostpreise ver- 
mögen aber nur einen groben Anhalt für die Preis- 
situation im Weinbau zu geben, da nur 20 bis 25 vH 
der Ernte als Weinmost verkauft wei'den, wobei es 
sich w‘eitgehend um die geringeren Qualitäten han- 
deln dürfte. 

Die drei Weinjahre 1958, 1959 und 1960 förder- 
ten durch die Güte bzw, die Menge ihrer Ernte 
und, begünstigt durdi die Preisenlwichlung weiter- 
hin den Weinkonsum- Pro Kopf der Bevölkerung 
wurden im Jahre 1960/61 12,9 Liter Wein ver- 

hraudU, Gegenüber dem Vorjahr ist damit eine 
Zunahme von 14 vH festzustellen. Im Vergleich 
zur Vorkriegszeit, wo 9 Liter getrunken wurden, 
ergibt sich sogar eine Steigerung von 43 vH. 
Der AnLeil, der auf die Einfuhr entfällt, entspricht 
mit 30 vH ungefähr dem Vorjahr, In der Vorkriegs- 
zeit wurden 0,4 Liter je Kopf der Bevölkerung aus 
der Einfuhr bestritten, während im Wirtschaftsjahr 


Weinmosternle 


Jahr 

Weinmoslemte 

Weiiunosl- 

preis 

DM/hl 

Weinmost- 

emte 

Geldwert 

Millionen 

DM 

Güte des Weinmostes 

1 

sehr gut ^ gut 

in vH der gesamten 
Mosternte 

in hl 
je ha 

insgesamt 
In 1000 hl 

0 1935/38 

42,9 

3 106 

51 

158 


. 

1949 

26,5 

1 363 

147 

200 

42 

44 

1950 

65,6 

3 244 

77 

250 

9 

41 

1951 

59,3 

3 112 

78 

242 

10 

45 

1952 

50,8 

2 713 

82 

223 

19 

47 

1953 

45,1 

2 456 

110 

271 

38 

44 

1954 

52,6 

3 098 

106 

329 

1 

18 

1955 

40,1 

2 405 

106 

254 

3 

27 

1956 

15,6 

929 

198 

184 

1 

17 

1957 

38,5 

2 264 

127 

287 

6 

37 

1958 

81,1 

4 797 

82 

393 

12 

43 

1959 

70,5 

4 303 

127 

546 

68 

27 

1960 

115,8 

7 433 

53 

392 

6 

35 

1961 

53,9 

1 

3 574 

110 

393 

13 

46 


Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Verbrauch an Wein in Liter ^ 

je Kopf und Jahr 


0 

1935/36 

bis 

1938/39 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

Weinverbrauch . , 

9,0 

9,0 

9,2 

8,1 

7,7 

8,9 

n,3 

12,9 

darunter: 









aus Einfuhr .... 

0,4 

3,4 

3.7 

6,2 

3,8 

2,9 

3,7 

4,0 


einsdilieQHch Sdiaumwein 


Tariflöhne im Weinbau 
DM/Stundo 



1. Juli 1958 

1 

1. Juli 1959 

1 

L Juli 1960 

1. Juli 1961 

Eingearbeiteter Weinbergsarbeiter 
für schwere Arbeiten 

1,45 

1,55 

1,67 

1,93 

Hilfsarbeiter für schwere Arbeiten 

1,29 

1,39 

1,50 

1,71 

Ein ge arbeitet er Weinbergsarbeiter 
für leichte Arbeiten 

1,07 

1,15 

1,25 

1,46 

Hilfsarbeiter für leichte Arbaiten 

0,92 

1,00 

1,08 

1,24 


*) Durdisdinlit der Weinbaugebiete Baden-WürUemberg, Franken, Hessen, Rheinhessen, Rheinland-Nassau, Rheinpfalz 


1960/61 vier Liter eingeführtcn Weines getrunken 
wurden. Der steigende Einfuhranteil ist ein Ausdruck 
für die zunehmende weltwirtschaftlidie Verfledilung 
der Bundesrepublik auf dem Gebiet der Weinwirt- 
schaft. 

Die Tariflöhne im Weinbau sind im Wirtschafts- 
jahr 1960/61 gegenüber dem Vorjahr um durdi- 
schniltlidi 0,21 DM/Std. oder um 15 vH gestiegen. 


Mit einer Erhöhung um 0,26 DM/Std. liegen die ein- 
gearbeiteten Weinbergsarbeiter für schwere Arbei- 
ten an der Spitze, während die geringste Lohnstei- 
gerung von 0,16 DM/Std. bei den Hilfsarbeitern für 
leichte Arbeiten zu verzeichnen ist. Damit nahm der 
sich bereits in den Vorjahren vergrößernde Unter- 
schied zwischen der höchsten imd niedrigsten Lohn- 
gruppe weiterhin zu. 


2, Betriebswirtschaftliche Probleme und Belriebsergebnisse 


Von rd. 200 000 Wirtsdiaftseinheiten mit Reb- 
flächcn im Bundesgebiet wurden 91 000 als Erwerbs- 
weinbaubetriebe ermittelt. Hiervon liegen allein 
61 vH in Rheinland-Pfalz. Während auf Baden- 
Württemberg 28 vH entfallen, ist der Anteil in den 
übrigen weinbautreibenden Ländern gering. Die 
Weinbaubetriebe verfügen im Durchschnitt über 
eine landwirtschaftliche Nutzfläche von 3,73 ha, | 
wovon 0,68 ha Rebfläche sind. Die Rebflächen der 
einzelnen Weinbaubetriebe sind also klein, zumal 
der Anteil jener Betriebe, die über mehr als 1 ha 
Rebland verfügen, nur 16 vH beträgt. 

Der Anteil der Rebflächen mit Sleillage an der 
gesamten Rebfläche der Erwerbsweinbaubetriebe 
beträgt im Durchschnitt des Bundesgebietes 18 vH 
und steigt in einzelnen Gebieten bis über 40 vH an, ■ 


Ais Folge der Realteilung sind gerade die Wein- 
bergfluren in kleine und kleinste Parzellen zersplit- 
tert. Ira Zuge der Flurbereinigung und einer Verbes- 
serung des Wegenetzes werden in vielen Betrieben 
Voraussetzimgen für eine Mechanisierung geschaf- 
fen. Bei der Erstellung von Neuanlagen wird den 
gleichen Gesichtspunkten durch größere Reihenab- 
stände und höhere Drahtrahmen Rechnung getra- 
gen. Für die Auswahl der Rebsorte ist besonders 
die weiterhin notwendige Qualitätssteigerung ent- 
scheidend. Zur Förderung der Weinqualität wird 
darum im Weinwirlschaftsgesetz eine Genehmi- 
gungspflicht für Neu- und Wiederanpflanzungen 
vorgeschrieben. Um den Gebietscharakler der deut- 
schen Weine zu wahren, ist zugleich sichergestellt, 
daß nur bestimmte Rebsorten angepflanzt oder be- 
stimmte Rebsorten nicht angepflanzt werden dürfen. 
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Zahl und Flädie der Ervverbsweinbaubetriobe 
(nadr der Weinbaubetriobserhebung 1958) 




Rebflädie ’) 


Zahl 


davon 

Land 

der Betriebe 

insgesamt 

Im Ertrag 
stehend 

Nidit im 
Ertrag 
stehend 



ha 

ha 

ha 

Rheinland-Pfalz 

55 887 

45 513 

36 008 

9 505 

Baden-Württemberg , . . , 

25 420 

10 835 

7 135 

3 700 

Bayern . . , 

6 407 

2 580 

2 027 

553 

Hessen 

3 116 

2 776 

2 175 

601 

Saarland 

167 

45 

37 

8 

Nordrhein-Westfalen , . . * 

35 

52 

36 

16 

Bundesgebiet 

91 032 

61 801 

47 418 

14 383 


*) Stand 1. Oktober 1957 Quelle; Statistisches Bundesamt 


Mit Verbesserung der Außenwirtsdiaft wird eine 
entsprechende Rationalisierung der Innenwirtsdiaft 
durdi baulidie Änderungen einhergehen müssen, 
um Leerlauf zu beseitigen und die Rüstzeiten zu 
verringern. Neben diesen Maßnahmen wird die Be- 
triebsaufstodeung zu einer Verbesserung der Ar- 
beitsproduktivität, vor allem der bisher zu kleinen 
famüienbäuerlidien Betriebe, beitragen. Ein Ausbau 
des Weines ist im eigenen Betrieb nur bei einem 


Mindestumfang an eingelagerlem Weiiunost wirt- 
sdiaftlidi, da die notwendige kellertedinisdie Aus- 
stattung hohe Aufwendungen erfordert Deshalb hat 
sidi ein Teil der Weinbaubetriebe zu Winzergenos- 
senschaften zusaramengeschlossen. Zu einer Verbil- 
ligung des Weinausbaues — im eigenen Betrieb 
und in der Winzergenossensdiaft — muß aber zu- 
gleich das Bemühen um eine siete Steigerung der 
Qualität treten, wenn die wirtsdiaftUche Lage der 


Betriebsgrößengliederung der Erwerbsweinbaubetriebe 
(nadi der Weinbaubolriebserhehung 1958) 


daruiiler Betriebe mit Weinbau als Haupterwerbsquelle 
des Inhabers 


Größenklasse 
nach der * 
Rebfläche 

Zahl der 
Betriebe 
Insgesamt 

Rebfläche 

Zahl der 
Betriebe 

Rebflädie 

1 zaiuq 

1 

1 der Betrieb 
1 bau als H 
quelle 

.1 Zahl dei 
! Beidebe 
^ inSQesdiiit 

j Rcbfl5die*j 

e mit Weln- 
a unter WC rbs- 
Id vH 

ReMlächc 

InsgCiSamL 

j Zahl 

vH 

ha 1 

vH 

j Zahl f 

vH 

ha 

vH 


1 ‘ ; 

2 

5 1 

4 

1 5 1 

6 

1 ’ , 

6 

1 ® 

10 

unter 0,2 ha ♦ 

13 452 

14,8 

' 1 826 

3,0 

1 242 

3,8 

j 189 

Oß 

9,2 

10,4 

0,2 bis 0,5 ha « 

' 39 500 

43,4 

12 592 

20A 1 

1 9 750 

30,2 

3 380 

10,1 

' 24,7 

26,8 

0,5 bis 1 ha. 

23 218 

25,5 

15 789 

25,5 

11 514 

35,6 

, 7 993 

23,8 

49,6 

50,6 

1 bis 5 ha . 

14 130 

15,5 

1 

24 371 

1 

39,4 

9 226 

28,6 

16 398 

48,9 

65,3 

67,3 

5 bis 10 ha. 

530 

0,6 : 

i 3 525 

5J 

1 420 

13 

! 2 804 

8,3 

79,2 

79,5 

10 ha und mehr 

202 

0,2 

3 698 

6,0 

150 

0,5 

2 778 

8,3 

74,3 

75,1 

zusammen . . 

91032 

wo 

61801 

WO 

32 302 

WO 

1 33 542 

100 

35,5 

54,3 


») Stand t Oktober 1957 
-} Spalte 5 in vH von Spalte 1 

®) Spalte 7 in vH von Spalte 3 Quelle: Statistisdies Bundesamt 
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Weinbaubetriebe nicht nur im gegenwärligen Zeit- 
punk sondern auch im Zuge des cutopäisdhen Zu- 
sammenschlusses gcsidierl sein soll. 

Um den Weinbaubetrieben auch finanziell einen 
Anreiz zur Qualitätsorzcugung zu geben, sollten 
nodi mehr als bisher die Trauben getrennt nadi 
Sorten, Lagen und Mostgewicht angenommen und 
eine quaiitätsbestimmte Bezahlung der Weimnost- 
ornte durdigeführt werden. Eine Bezahlung nadi 
der Qualität wird nicht nur bei Neuanlagen die 
Wahl der Rebsorte beeinflussen, sondern auch den 
Termin der Weinlese stärker als bisher bestimmen 


und die Weinmostgüte heben. Wegen der außer- 
ordentlich großen Ernte 1960 traten im Herbst des 
Vorjahres erhebliche Einlagerungsschwierigkeiten 
auf, die zum Teil nur durch die Aufnahme Im Be- 
helfsbehälter überwunden werden konnten. 

Aus Gründen der Kostensenkung beim Ausbau 
und Absatz sind auch in der Weinwirtschaft 
Bemühungen zur Schaffung großer Mengen gleich- 
wertiger Qualität fcstzustellen. Diese Entwicklung, 
die vornehmlich durch die konzentrierte Nach- 
frage der Einkaufsorganisationen des Lebens- 
miltelhanidels bestimmt ist, wird zugleich die Wirk- 


Wirlscbaftsjcihr 1960/61 


Weinbaubetriebe 

mit vorwiegend Steillagen 


Gruppe ' 

1 ausbauende Betriebe i 

15 bis 30 vH 3) über 30 vH^) 1 

niditausbauencle Betriebe *) 

15 bis 30 vH‘') über 30 vH 

Zahl der Betriebe 

18 

29 

9 

4 

0 Betriebsgröße in ha LN 

5,89 

2,58 

i 7,18 

3,04 

Rebfläche im Durchschnitt 
je Betrieb in ha 

, 1,23 

1 

1.79 1 

> 

1 i.n 

1,79 

0 Einbeitswert je ha Kebland 

6 686 

6 540 

1 

1 5 221 

5 175 

0 Einbeitswert je ha LN 

1 2217 

5 504 

1 2 455 

5 140 


Effektivrediaung 


Arbeitskräfte je 100 ha LN . . . . 

41,3 

123,5 

36,8 

53,1 

Betriebs ertrag DM/ha LN , , ♦ * 

6 169 

19 019 

4 480 

7 975 

BeLriebsaufwand DM/ha LN . . . 

5 276 

14 551 

' 3 714 

6 456 

Reinertrag DM/ha LN 

-f893 

-1-4 468 

-1-766 

-f-i 519 

Betrlebseinkommon DM/ha LN . . 

3 204 

JO 714 

2 716 

5 028 

Belrlebseinkommen DM/ AK . , . 

7 758 

8 675 

7 380 

9 469 

Arbeitseinkommen DM/AK ♦ . . . 

6 441 

7 595 

6 125 

7 992 


Vergleichs re chnung dM je ha ln {Ertrags-Aufwandsredmung gemäß § 4 LandwGes) 


Belriebserlrag 

6 349 

19 201 

4 602 

8 096 

Sachaufwand ’) 

2,985 

8 352 

1796 

2 999 

Vergteichslohn 

2 406 

7 022 

2 156 

3 306 

B e trieb sie Uerz US chlag 

98 

185 

88 

166 

Zinsansatz 

544 

1 334 

462 

784 

Vergleichsaufwand Insgesamt . . . 

6 033 

16 893 

4 502 

7 255 

Erlrags-Aufwandsdifferenz .... 

+ 316 

+2 308 

+ 100 

+ 84! 

Deckung des Vergleidisaufwandes 
durch den Betriebsertrag ®) . . , 

105 

tl4 

102 

112 


^1 Betriebe, die ihren Most zu Wein ausbauen. 

-) Betriebe, die ihre Trauben bzw. ihren Most verkaufen oder genossenschaftlich weiter verarbeiten 
Prozentualer Anteil der Rebflädie an der LN. 

*} Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis. 

Einschließlich Betriebssteuern und Unfallversicherung. 

®) Betriebs ertrag ln vH des Vergleichsaufwandes. 
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samfceit der Weinwerbung in 'breiten Schichten der 
Bevölikerung erhöhen» Eine Vereinheitlichung des 
Angebotes ist freilich nur dann vertretbar, wenn 
dabei die Eigenheiten und die charakteristisdien 
Gesdimacksmer^niale der deulsdien Weine erhalten 
bleiben. 

Die Biichlührungsergebnlsse der Weinbaubetriebo 
beziehen sidi auf' Betriebe, deren Rebfläche größer 
als 0,5 ha ist und mindestens 15 vH der landwirt- 
schaftlidien Nutzfläche ausmachl. Da die Weinbau- 
hetriebe überwiegend Familienbetriebe sind, wur- 
den nur Betriebe herangezogen, in denen Insgesamt 


nicht mehr als fünf ständige Arbeitskräfte besdiäf- 
tigt sind. 

Der Beiriebsertrag je ha LN stieg 1960/61 — mit 
Ausnahme der niditausbauenden Betriebe mit ho- 
hem Rebflächenanteil sowohl in Steil- und als auch 
in Hang- und Fladilagen — in sämtlichen Betriebs- 
gruppen an. Wie im Vorjahr war der Betriebsertrag 
bei den ausbauenden Betrieben mit hohem Reb- 
flächenanteil in vorwiegend Steillagen am höchsten, 
während die nichtausbauenden Betriebe mit einem 
Rebflächenanteil von 15 bis 30 vH an der LN in 
Hang- und Flachlagen den geringsten Betriebsertrag 


Weinbaubetriebe 

mit vorw'iegend Hang- und Fladilagen 


Wirtschaftsjahr 1960/61 


Gruppe 

ausbauende Betriebe *) 

15 bis 30 vH ‘*1 über 30 vH 

niditausbauende Betriebe 

15 bis 30 vH ») über 30 vH ») 

Zahl der Betriebe 

41 

53 

29 

14 

C6 Betriebsgröße in ha LN 

12,60 

1 

5.66 

8,31 

5.40 

Rebfläche im Durchsdinitt 
je Betrieb In ha 

2,50 

2,Ö5 

1,60 

2,74 

0 Einheitswerl je ha Rebland 

i 6 359 

G726 

5 496 

6 769 

0 Einheitswert je ha LN 

1 3 728 

4 860 

2313 

4 464 


Effeklivredinung 


Arbeitskräfte je 100 ha LN . , 


25,3 

50.3 

28.9 

45,3 

Betriebsertrag DM/ha LN . . 


3 897 

10213 

3 346 

6 614 

Bclriebsaufwand DM/ha LN . 


3 135 

7 784 

2 921 

5 088 

Reinertrag DM/ha LN . . » . . 


+762 

-f2 429 

+ 425 

+ 1520 

Betriebseinkommen DM/ha LN 


2 107 

5661 

1 844 

4 209 

Betriebseinkommen DM/ AK . . 


8 328 

11 254 

6 381 

9 291 

Arbeitseinkommen DM/AK » » , 

, 

6 680 

9 706 

5 090 

7 832 


Vergleichsrechnung dm je ha LN (Ertrags^Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


Beiriebsertrag 

3 992 

10 359 

3 475 

6806 

Sachaufwand®) 

1 814 

4 592 

1 527 

2 481 

Vcrgleichslohn 

1 435 

2 857 

1 657 

2610 

Betriebsleiterzuschlag 

95 

151 

95 

151 

Zinsansatz 

417 

779 

373 

661 

Vergleidisaufwand Insgesamt . . , 

3 761 

8 379 

3 652 

5 903 

Ertrags-Aufwandsdlffcrenz .... 

+ 231 

+ 1 980 

-177 

+ 903 

Deckung des Verglcidisaufwancies 
durch den Betriebsertrag®) . . . 

106 

124 

95 

115 


Betriebe, die ihren Most zu Wein ausbauen, 

-) Betriebe, die ihre Trauben bzw. ihren Most verkaufen oder genossensdiaftlidi weiter verarbeiten 
Prozentualer Anteil der Rebfladie an der LN. 

*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis. 

EinsdiUeßlich Belriebssteuern und Unfallversicherung. 

Betriebserlrag in vH des Vergleidisaufwancles. 


97 


Drucksache IV/ 180 


Deutsdior Bundestag — 4. Wahlperiode 


jo ha LN erwirlsdxafleten. Der Betriebsertrag be- 
wegte sich zwischen 19 019 DM und 3346 DM je ha 
LN, wobei diese großen Unterschiede zur Haupt- 
sache durdx den verschiedenen Rebflädienanteil be- 
dingt sind. 

Beim Reinertrag ergaben sidi in den gleichen 
Gruppen die höchsten und niedrigsten Werte. Wäh- 
rend die ausbauenden Betriebe mit hohem Reh- 
flächenanteil in vorwiegend Steillagen einen Rein- 
ertrag von 4468 DM je ha LN erzielten, betrug der 
Reinertrag in den nichtausbauenden Betrieben mit 
geringem Rebflächenanteil in Hang- und Flachlagen 
durchschnittlidi 425 DM je ha LN. 

Das ßeiriebseinkommen je ha LN konnte fast in 
allen Betriebsgruppen gesteigert werden. Das 
gleiche kann für das auf die Arbeitseinheit be- 
zogene Botriebseinkommen festgeslellt werden, wo- 
bei allerdings dieser Kennwert gegenüber dem Vor- 
jahr, bedingt durdx die Verringerung des Arbeits- 
kräftebesatzes, stärker anstieg. 

Das hödiste Arbeitseinkommen je Arbeitskrait 
erzielten die ausbauenden Betriebe mit hohem Reb- 


flädienantei! in Hang- und Flachlagen mit 9706 DM. 
Damit wurde beinahe das Vorjahresergebnis wie- 
der erreicht. Während sich für die nichtausbauen- 
den Betriebe mit geringem Rebflächenanteil in 
Hang- und Flachlagen ein Arbeitseinkommen je 
Arbeitskraft von 5090 DM ergab, lag dieser Kenn- 
wert in den anderen Weinbaubetriebsgruppen zwi- 
schen 6100 und 8000 DM. 

Nach der Verg/elchsrec/inung für das Wirtschafts- 
jahr 1960/61 wird in sieben der adit Betriebsgruppen 
eine positive Ertrags- Aufwandsdifferenz ausgewie- 
sen. In der Betriebsgruppe der nichtausbauenden 
Betriebe mit geringem Rebflächenanteil in Hang- 
und Flachlagen wurde dagegen der Vergleichsauf- 
wand durch den Betriebsertrag nur zu 95 vH ge- 
deckt; neben einer Deckung des Sachaufwandes und 
des Vergleichslohnes konnte eine Verzinsung des 
im Betrieb eingesetzten Aktivkapitals nur zum Teil 
j erzielt werden. In den anderen Betriebsgruppen 
i überstieg der Belriebserlrag den Vergleichsaufwand 
“ bis zu 24 vH. 


3. Entwicklung der Ertragslage von 1956/57 bis 1960/61 


a) Ergebnisse der Effektivrechnung 

Der durchschnittliche Arbeilskräftebesatz der 
Weinbaubetriebsgruppen konnte in dem Zeitraum 
seit 1956/57 von 54,9 auf 50,6 AK je 100 ha LN ge- 
senkt werden. Wegen der hohen Arbeitsanforde- 
rungen des weinbaulichen Betriebsteiles ist der AK- 
Besalz der Weinbaubetriebe mehr als dreimal so 
hoch als im Durchschnitt der rein landwirtschaft- 
lichen Betriebe (vgl. S. 66), 


Der Betriebsertrag je ha LN hat 1960/61 eine 
Höhe von 7714 DM je ha LN erreicht. Er konnte 
also gegenüber 1956/57 mehr als verdoppelt wer- 
den. 

Der Belriebsertrag je VoIJarbeiiskratt erfuhr in 
dem Vergleichszeitraum eine ähnliche Steigerung, 
da er in den fünf Jahren von 6938 auf 14 927 DM 
\ erhöht wurde. Während sich in den flachenbezogo- 
< nen Kennwerten die hohe Flächenproduklivität der 


Entwicklung von Arbeitskräflebesatz, Betriebsertrag, Bclriebseinkommen und Arbeitseinkommen 



1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

Effektivrechnung 




Vollarbeilskräftebesatz, AK/100 ha LN 

54,9 

52,7 

51,8 

50,6 

50,6 

Betriebsertrag, DM/ha LN 

3 822 

4 999 

5 960 

6 908 

7 714 

Betriebsertrag, DM/Voll arbeitskraft . . 

6 938 

9 435 

11 459 

13 223 

14 927 

Betriebseinkommen, DM/ha LN . . . 

1 553 

2 507 

3 363 

3 973 

4 435 

Betriebseinkommen, DM/Vollarbeils- 
kraft 

2 756 

4 721 

6 441 

7 537 

8 567 

Arbeitseinkommen, DM/Vollarbeitskrafl 

1 631 

3 655 

5 292 

6 328 

7 183 

Ve 

rgleichsrechnung 




Erlrags-Aufwandsdiflerenz, DM/ha LN 

j -1364 

-425 

+341 

+ 791 

+813 
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Weinbaubetriebe widerspiegelt; sind die auf die 
Arbeitseinheit bezogenen Vergl ei diswerte der land- 
wirtsdiaftlidien Betriebe und der Weinbaubetriebe 
durch geringere Unterschiede gekennzeidinet, Lag 
im Wirtsdiaftsjahr 1956/57 der Betricbsertrag je 
Voliarbeitskraft im Durchschnitt in den rein land- 
wirtschaftUdien Betrieben noch über dem der Wein- 
baubetrieber nicht zuletzt infolge der ungünstigen 
Ertrags Verhältnisse dieses Jahres im Weinbau, so 
hat sich dieses Verhältnis inzwischen umgekehrt. 
Die gleiche Feststellung kann für das auf die Ar- 
boilseinhcit bezogene Betriebs- und Arbeitseinkom- 
men getroffen werden. 

Das Belriebseinkommen Je ha LN konnte auch im 
Wirtschaftsjahr 1960/61 erneut gesteigert werden. 
Es wurde seit 1956/57 beinahe verdreifacht. 

Das Betriebseinkommen je VoUarbeitskralt er- 
höhte sich 1960/61 gegenüber dem Vorjahr um rund 
1000 DM. 

Das ArbeHseinkommen je VoUarbeitskraft, das 
sich aus dem Betriebseinkommen nach Abzug des 
ZinsansatzGS ergibt, lag im Wirtschaftsjahr 1960/61 
bei durchschnittlich 7183 DM, während es im Jahre 
1956/57 1631 DM betragen hatte. 

Bei einem Vergleidi der Ergebnisse der einzelnen 
Jahre ist zu berücksichtigen; daß die Wirtschafts- 
jahre 1956/57 und 1957/58 schlechte Weinernten bat- 
ten und infolgedessen die Rentabilitätsverhältnisse 
unterdurchschnittlich waren. 

b) Ergebnisse der Vergleichsrechnung 

Nach der Vergleichsrechnung konnte in den Wirt- 
schaftsjahren von 1956/57 bis 1960/61 die Ertrags- 
lage der Weinbaubetriebe laufend verbessert wer- 
den. Während für das Wirtschaftsjahr 1956/57 eine 
negative Ertrags- Aufwandsdifferenz ausgewiesen 
wurde, überstieg im Jahre 1960/61 der Betriebser- 
trag den Vorgleichsaufwand um 813 DM. Bei einem 
Vergleich der Ergebnisse für die einzelnen Wirt- 
schaftsjahre ergibt sidi eine stetige Abnahme der 
Jährlichen Steigerungsraten, wobei die schwanken- 
den Ertrags- und Preisverhältnisse von besonderem 
Einfluß gewesen sind. 


f 
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C. Zusammenfassender Überblick über die Ertragslage 
von Landwirtschaft, Gartenbau und Weinbau 1960/61 
und über die voraussichtliche Entwicklung 1961/62 


L Ertragslage im Wirtschaftsjahr 1960/61 


Die Ertragslage der Landwirtsdiaft hat sich im 
ganzen im Wirtschaftsjahr 1960/61 nach dem 'weni- 
ger günstigen Ergebnis des Vorjahres 'wieder ver- 
bessert Das Jahr 1960 brachte fast bei allen pflanz- 
lichen Erzeugnissen sehr gute Ernten* Der Index der 
Brutlobodenproduktion (0 1935/36 bis 1938/39 = 
100), der im Wirtschaftsjahr 1959/60 infolge des 
trockenen Sommers 1959 auf 106 zuriidegegangen 
'war, stieg im Wirtschaftsjahr 1960/61 wieder stark 
an und erreichte eine Höhe von 128* Der Index der 
Nahrungsmittelproduktion stieg von 137 in 1959/60 
auf 149 in 1 960/6 L 

Die Abwanderung von Arbeitskräften aus der 
Landwirtschaft und die Aufgabe von landwirtschaft- 
lidien Nebenerwerbsbetrieben hat sich bei anhal- 
tendem Anstieg der wirtschaftlichen Entwicklung im 
Wirtschaftsjahr 1960/61 fortgesetzt Die Investitio- 
nen in der Landwirtsdiaft, vor allem die Anschaf- 
fung von neuen Maschinen, haben weiter zugenom- 
men* Die Gesamtausgaben für neue Maschinen und 
Gebäude erreichten 3,6 Mrd. DM gegen 3,0 Mrd. DM 
im Vorjahr. Trotz dieser erhöhten Investitionsauf- 
wendungen war die Zunahme des Fremdkapitals 
etwas geringer als in 1959/60. 

Der Index der Erzeugerpreise landwirtschaft- 
licher Produkte (1938/39 = 100) ist nach einem An- 
stieg im Jahre 1959/60 auf 221 im Wirtschaftsjahr 
1960/61 auf 211 zurückgegangen. Diese Entwicklung 
ist nur durch den Preisrückgang bei den pflanzlichen 
Erzeugnissen, und zwar vor allem bei Kartoffeln, 
Gemüse, Obst und Wein infolge des reidilidien An- 
gebots der sehr guten Ernte i960 Zurückzufuhren, 
Im Wirtschaftsjahr 1959/60 hatten niedrigere Ernten 
von Kartoffeln, Gemüse und Obst dagegen zu einer 
Erhöhung der Preise für diese Erzeugnisse geführt* 
Der Preisindex der tierischen Erzeugnisse insgesamt 
hat sich 1960/61 mit 223 auf der Höhe der beiden 
Vorjahre gehalten. 

Beim Index der Einkaufspreise der sächlichen Be- 
triebsmittel (1938/39 ~ 100) setzte sidi die bis- 
herige Entwicklung in einem Anstieg von 209 auf 
212 fort Stärker als die Preise für die sächlichen 
Betriebsmittel wurden wiederum die Löhne erhöht. 

Der Index der Gesamtlöhne (1938 — 100) lag im 
Durdischnitt des Wirtschaftsjahres 1960/61 bei 325 
gegen 303 im Vorjahr, 


Die Verkaufserlöse der Landwirtschaft sind im 
Wirtschaftsjahr 1960/61 im Vergleich zum Vorjahr 
um rund 0,9 Mrd. DM auf rund 20,2 Mrd, DM an- 
gestiegen. Die Zunahme war ebenso wie 1959/60 in 
der Hauptsache auf größere Verkaufsmengen von 
tierischen Erzeugnissen bei im Durchschnitt gleichen 
Preisen zurückzu führen. Bei den pflanzlichen Er- 
zeugnissen ergaben die z. T. erheblich größeren 
Mengen jedoch bei niedrigeren Preisen als im Vor- 
jahr nur eine Zunahme der Erlöse um rund 100 Mil- 
lionen DM. 

Die laufenden Betriebsausgaben einschließlidi der 
Ersatzbeschaffungen, die im Wirtschaftsjahr 1959/60 
infolge erhöhter Futtermittelzukäufe wegen der un- 
günstigen Ernte 1959 besonders stark angestiegen 
waren, sind im Wirtschaftsjahr 1960/61 mit einer 
guten Futterernte wieder leicht zurückgegangen. 
Sie beliefen sich auf rund 13,16 Mrd. DM gegen rund 
13,25 Mrd. DM im Vorjahr. Die Gesamtausgaben der 
Landwirtschaft einschließlich der Netto-Investillo- 
nen, der persönlichen Steuern und der Laslenaus- 
glcichsabgabe betrugen im Wirtschaftsjahr 1960/61 
rund 15,2 Mrd. DM und lagen damit um rund 
0,3 Mrd. DM über dem Vorjahr. 

Die Einkommenssituation der in der Landwirt- 
schaft Tätigen hat sich im Wirtsdraftsjahr 1960/61 
weiter gebessert. Der erzielte Lohn der Landwirt- 
sdiaft war im abgelaufenen Wirtschaftsjahr um 
388 DM je AK (11 vH) höher als im Vorjahr. Seit 
Inkrafttreten des Landwirlschaftsgesetzes entwik- 
keile sich der erzielte Lohn je landwirtschaftliche 
Vollarbeitskraft in folgender Weise: 



DM/AK 

1954/1955 
^ 100 

1954/55 

2318 

100 

1955/56 

2 507 

108 

1956/57 

2 684 

116 

1957/58 

3 278 

141 

1958/59 

3 538 

153 

1959/60 

3 621 

156 

1960/61 

4 009 

173 


Der erzielte Lohn stieg in den sieben Unter- 
sudiungs Jahren um insgesamt 1691 DM je AK 
(73 vH). Diese Entwicklung zeigt, in welchem Um- 
fang sich die Leistungen der Landwirtsdiaft — 
durch staallidie Maßnahmen unterstützt — auf das 
Einkommen der Landwirtschaft ausgewirkt haben. 
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Der Lohn vergleidibarer Berufsgruppen (Ver- 
gleidislohn) vergrößerte sidi im entspredienden 
Zeitraum um 1941 DM je AKr so daß der Einkorn- 
mensabstand absolut ira Durdisdinitt der Jahre wei- 
ter geworden ist* Relativ gesehen, verbesserte sieb 
der erzielte Lohn starker (73 vH) als der Vergleichs- 
lohn (55 vH)« Die Ergebnisse der einzelnen Jahre 
weichen von der durchschnittlichen Enlwidclung ab. 
Der Einkommensabstand zwischen dem erzielten 
Lohn und 'dem Vergleichslohn betrug: 



DM/AK 

vH 

1954/55 

1 182 

34 

1955/56 

1 315 

34 

1956/57 

1 484 

36 

1957/58 

1 140 

26 

1958/59 

1 118 

24 

1959/60 

1327 

27 

1960/61 

1 432 

26 


Der Flädienanteil der Betriebe, bei denen der 
Betriebsertrag den Verglcichsaufwand überlrifft, 
beträgt 1960/61 rund 6,9 vH der landwirtschaftlidien 
Nutzflädie der Betriebe mit mehr als 5 ha. Der An- 
teil der Betriebe, bei denen der Vergleichslohn ein- 
schließlich Betricbslcitcrzuschlag durdi das Betriebs- 
einkommen gedeckt ist und darüber hinaus eine 
Kapitalverzinsung von 0,1 bis 3 Vs vH erzielt wird, 
beläuft sich im gleichen Zeitraum auf rund 29,8 vH 
der landwirtschaftlidien Nutzfläche der Betriebe mit 


mehr als 5 ha. Die Fläche der Betriebe, in denen der 
Vergleichslohn und eine zum Teil sehr unterschied- 
liche Kapitalverzinsung erzielt wurde, ist von Jahr 
zu Jahr — mit Ausnahme des Wirtsdiaftsjahres 
1959/60 — größer geworden. Die Masse der Betriebe 
ist aber auch heute vom Ausgleich zwischen Ertrag 
und Vergleichsaufwand noch weit entfernt. 

Die Ertragslage der untersuchten Betriebsgruppen 
des Erwerbsgartenbaues enlwidcelte sich im Wirt- 
sdiaftsjahr 1960/61 gegenüber 1959/60 unterschied- 
lich. Während die positive Erlrags-Aufwandsdiffe- 
renz der Blumenbau- und Baumschulbetriebe ün 
Durchschnitt zunahm, überstieg durchschnittlidi in 
den Gemischtbotrieben der Botriebsertrag den Ver- 
gleichsaufwand in gleicher Höhe wie im Vorjahr, 
ln den Gemüsebaubetrieben konnte der Vergleichs- 
aufwand nicht in allen Betriebsgrößenklassen durdi 
den Betriebsertrag gedeckt werden. In den Obst- 
baubetrieben wurde neben dem Sachaufwand und 
dem Vergloidislohn (einschließlich Botricbsleiterzu- 
schlag) eine als angemessen angenommene Verzin- 
sung von 3V3 vH des Aktivkapitals nur z. T, er- 
reicht. 

Auf Grund der außerordentlich hohen Weinernte 
1960 verbesserte sich die Ertragslage der Weinbau- 
betriebe im Wirtsdiafljahr 1960/61» Lm Durchschnitt 
aller Belriebsgruppen nahm die positive Ertrags- 
Aufwandsdifferenz gegenüber dem Vorjahr zu. 


II. Voraussiditlidie Entwicklung der Ertragslage im 
Wirtschaftsjahr 1961/62 


Die Gesamternte 1961 zeigt gegenüber dem gün- 
stigen Ergebnis von 1960 einen bcadillichen Rück- 
gang. Nadi den bisher vorliegenden Unterlagen er- 
gibt sich vorläufig ein Index der Brutto-Bodenpro- 
duktion (0 1935/36 bis 1938/39 ^ 100) von 112 
gegen 128 für die Ernte 1960 und 106 für die Ernte 
1959. Dieses niedrige Ergebnis ist darauf zurückzu- 
führen, daß die meisten Ackerfrüchte ungünstige 
Witterungsbedingungen hatten, Sowolil die Ge- 
Ireideemte als auch die Kartoffel-, Zuckerrüben- 
und Futterrübenemten sanken unter den Durch- 
schnitt von 1955/60 ab. Auch bei Obst und Wein fiel 
die Ernte zum Teil erheblich geringer aus als im 
Vorjahr. Günstiger waren lediglich die Ernten auf 
den Wiesen und Weiden und auf den Klee- und 
Luzerne flächen. 

Auf Grund der ungünstigen Witterungs- und 
ErnteverhäUnisse des Jahres 1961 werden die Ver- 
kaufserlöse für pflanzliche Erzeugnisse im Wirt- 
schaftsjahr 1961/62 nach den bisherigen Vorschät- 
zungen etwa 700 MiU, DM zurückgehen. Allein bei 
Getreide ist ein Rückgang der Verkaufsmenge um 
1,7 Millionen t und eine entsprechende Einnahme- 
minderung von 600 Millionen DM zu erwarten. 
Allerdings wird dieser Ausfall durch das weitere 
Ansteigen der Einnahmen für tierische Produkte 
ausgeglichen, so daß die gesamten Verkaufserlöse 
der Landwirtschaft im Wirtschaftsjahr 1961/62 mit 
20,4 Mrd. DM das Vorjahresc^rgebnis um 200 Mil- 
lionen DM überschreiten werden. 


Um die durch Witterungssciiäden entstandene 
Futlerlücke zu schließen, ist die Landwirtsdxaft 
1961/62 auf außergewöhnlich hohe Futtermittelzu- 
käufe angewiesen. Zusammen mit den Ausgaben- 
Steigerungen bei den übrigen Betriebsmitteln wer- 
den Mehrausgaben ln Hohe von rd. 1 Mrd. DM er- 
wartet. Zwisdien der Zunahme der Verkaufserlöse 
um rd. 200 Millionen DM und dem Anwadisen der 
Betriebsausgaben um etwa 1 bis 1,1 Mrd. DM er- 
gibt sidi demnach ein Fehlbetrag von 800 bis 900 
Millionen DM, um den sich die Differenzbeträge 
zwischen Verkaufserlösen und den laufenden Be- 
triebsausgaben bzw. den gesamten Barausgahen 
im Vergleich zum Vorjahr verringern werden. 

Es ist damit zu rechnen, daß 1961/62 der Abstand 
zwischen dem landwirtschaftlichen Einkommen und 
dem Einkommen vergleichbarer gewerblicher Be- 
ruf sgruppen wegen der schlechten Ernte Verhältnisse 
und des weiteren Anstieges der Löhne in der übri- 
gen Wirtschaft sich vergrößern wird. 

Während die Gemüseernie 1961 ungefähr der 
Erntemenge des Vorjahres entsprach, lagen Obst- 
und Weinernte erheblich unter den Ergebnissen des 
Jahres 1960. Die Prelsvcrhältnisse dieser Erzeug- 
nisse entwickeln sich erfahrungsgemäß im umge- 
kehrten Verhältnis zu den Emtemengen, Z. Z. ist 
es noch nicht mögUchr diese gegensätzlichen Ein- 
flüsse auf die Ertragslage der Gartenbau- und 
Weinbaubetriebe ahzuschätzen. 
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Tabelle t 

Masseneinkommen^) und Verkaufserlöse der Landwirtsdiaft 

1950/51 = 100 




Verkaufserlöse der Landwirtschaft 

Wirtschaftsjahr 

Massen* 




Juli/Juni 

einkommen 

insgesamt 

1 pflanzlidie 

j Erzeugnisse 

tierische 

Erzeugnisse 

1950/51 

100 

100 

100 

100 

1951/52 

115 

128 

140 

123 

1952/53 

127 

131 

140 

128 

1953/54 ' 

140 

140 

137 

141 

1954/55 ! 

155 

147 

144 

148 

1955/56 j 

176 

159 

149 

164 

195C/57 

195 

166 

152 

172 

1957/58 

21 G 

185 

170 

191 

1958/59 

230 

197 

183 

203 

1959/60 

251 

205 

185 

214 

1960/61 -) 

l 

278 

215 

189 

226 


') Massencin kommen — Löhne und Gehälter sowie Sozialeinkommen und Versorgungsbezüge der Beamten 
=) vortäufige Ergebnisse Quelle: Deutsches Institut für Wirtsdiaftsforschung und BML 


Tabelle 2 


Entwicklung der Bevölkerung und des Verbraudies von Nahrungsmitteln 
im Bundesgebiet einsdilieOlicli Berlin (West) 

0 1935/36 bis 1938/39 ohne Berlin = 100 




Nahrungsverbrauch 0 

Wirtsdtaftsjahr 

Bevölkerung 

je Kopf 

insgesamt 

davon Nahrungsmittel 
tierisdier pflanzlicher 

Herkunft 

0 1935/36 bis 1938/39 

100 

100 

100 

100 

100 

1948/49 

125 

67 

84 

59 

121 

1949/50 

127 

^80 

102 

93 

122 

1950/51 

128 

89 

114 

103 

130 

1951/52 

129 

89 

114 

107 

125 

1952/53 

130 

93 

121 

113 

133 

1953/54 

132 

97 

127 

12t 

138 

1954/55 

133 

99 

131 

127 

139 

1955/56 

1 134 

101 

135 

132 

141 

1956/57 

136 

103 

140 

138 

143 

1957/58 

138 

104 

143 

145 

141 

1958/59 

139 

108 

150 

150 

150 

1959/60 

144 

107 

153 

158 

145 

1960/61 

145 

in 

102 

164 

157 


*) VerbraudisiTicngcn gewogen mit konstanten Kleinhandels werten 
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Tabelle 3 


Nahrungsmitlelverbrauch je Einwohner 
Bundesgebiet einsdiließlidi Berlin (West) 
kg/ Jahr 


Erzeugnisse 

0 

1935/3Q 

bis 

1938/39 

1950/51 

1954/55 

1955/56 

1956/57' 

1 

1957/58 

i 

1958/59' 

1 1 

1959/60 

1 

1960/61 

Veränderungen 
1960^61 gegenüber 

“■ 0 1 

1935/35 

bis 1 1959.^60 

I93fl/M 1 
ln vH 1 

Getreideerzeugnisse 













insgesamt 









, 




in Mchlwert . . 

110,5 

99,1 

96,1 

93.1 

90,9 

88,5 

84,8 

81,7 

79,8 

- 27 , ß 

— 

2.3 

darunter 













Weizenmehl - . 

61,0 

61,8 

64,2 

62,7 

61,1 

60,1 

58,1 

56.6 

55,5 

- 9,0 


13 

Roggenmehl » » 

47,0 

35,1 

29.6 

28,2 

27,4 

26,0 

24,4 

22.8 

21,8 

- 53,6 

— 

4,4 

Hülsenfrüdile * . , 

2.3 

1,7 

1.8 

1.7 

1.7 

1.5 

1.2 

1.4 

1.5 

- 34,8 


7J 

Reis (poliert) * ♦ . 

2,5 

2,1 

1.5 

1,7 

1.6 

1.4 

1,6 

2,2 

1,7 

- 32,0 

— 

22.7 

Kartoffeln . . , , 

176,0 

186,0 

160,0 

157,0 

152.0 

150,0 

142,0 

133,0 

132,0 

- 25,0 

— 

0,8 

Zucker (Weißzucker) 

26,4 

28,6 

27,4 

28,3 

29,3 

29,1 

30,2 

28,6 

30,3 

+ 15,4 


53 

Gemüse 

51,9 

49,9 

41,6 

48.3 

45.3 

48,9 

46,7 

42,1 

48.8 

- 6,0 

+ 

75.9 

FrLsdiobst .... 

36,3 

40,7 

58,2 

45,2 

56.6 

29,0 

76,5 

49.0 

81,4 

+ 124 , 2 ] 


60 J 

Trockenobst . . . 

1.7 

1.9 

2,1 

2,2 

2.0 

2.5 

1.8 

2,0 

13 

+ 11,8 

- 

53 

Südfrüchte ...» 

5,7 

7,8 

13,1 

14,7 

13,6 

18,8 

18,9 

21.4 

21,9 

+ 284,2 

+ 

2,3 

Fleisch (ohne Fett) . 

52,8 

37,0 

46,2 

48,0 

50,1 

52,6 

53,3 

54,9 

57,0 

+ 8,0 


3,8 

darunter 













Rindfleisch . . , 

143 

11,4 

14,0 

14,5 

15,6 

16,0 

16,0 

16,3 

17,3 

+ 16,9 


6,1 

Kalbfleisch . . . 

3,2 

1.9 

2,0 

1.8 

13 

1.8 

1,7 

1,8 

13 

- 40,6 

+ 

53 

S chweinefl e i s ch 

29,2 

19,4 

24,9 

26,5 

27,1 

28,8 

28.9 

28,9 

29,6 

+ 1,4 


2.4 

Geflügelfleisch . , 

1,7 

1.2 

1,7 

1,7 

2.0 

2.4 

3,1 

3.9 

4,4 

+ 158,8 


12,8 

Fisch (Filetgewicht) . 

6,8 

6.9 

7.2 

7.3 

6,9 

6,9 

6,5 

6,9 

6.6 

- 2,9 

— 

4,3 

Trinkvollmilch *) . . 

126,0 

111,2 

120,0 

119,9 

116,5 

114,8 

112,4 

112,7 

109.3 

- 13,3 

— 

3,0 

Kondensmilch 













(Frischmildiwert) . 

2,8 

5.3 

9.4 

10,7 

12,0 

I3,C 

14,0 

16,9 

15.8 

+ 464,3 

— 

6,5 

Käse 

3.5 

3,9 

4.2 

4,2 

4,3 

4.3 

4,5 

4.4 

4.5 

+ 28,6 

-f 

2,3 

Quark 

0,9 

1,3 

1.8 

1.9 

2,1 

2,2 

2,2 

2.3 

2.4 

+ 177,8 


8,7 

Eier und Eiprodukte 

7,4 

7.5 

10,0 

10,0 

11,3 

11,6 

12,5 

13,1 

13.1 

+ 77,0 

± 

0,0 

Fette insgesamt 













(Reinfelt) . , . 

21,0 

21,4 

24,9 

25,4 

25,4 

25,2 

25,3 

25,1 

25,2 

+ 20,0 


0,4 

davon 













in Produktgewicht 













Butter 

8.1 

6,4 

7.0 

7,0 

7,2 

7.4 

7.8 

7.8 

8.5 

+ 4,9 

+ 

9,0 

Schlachtfette ^) . . 

6,3 

5,8 

5.9 

6,1 

5,8 

5.8 

5,9 

5.8 

5.7 

- 9,5 

— 

IJ 

Margarine . . . 

6,1 

9.0 

12,4 

12,8 

12,7 

12,1 

11,6 

11,3 

10,7 

+ 75,4 

— 

5,3 

Speiseöl , 

2,0 

1,8 

2,4 

2,5 

2,7 

2.7 

2,9 

2,9 

3,0 

1 + 50,0 

+ 

3,4 

Platlenfett *) , . 

1.2 

1.4 

1.1 

1.0 

1.0 

1,0 

1.0 

1,0 

13 

1 - 16,6 

1 

i 

0,0 


ohne Berlin (West) 

einsdiließlidi Sahne und Mildunisdigelränke 
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Tabelle 4 


Anteil der fnlandserzeugung ^ am Verbrauch von Nahrungsmitteln 

in vH 


Erzeugnisse 

0 ■ 
1935/36 
bis 

1938/39 

1950/51 , 1954/55 

1 

[1955/56 

1956/57 1 

1 

1957/58 

1958/59! 

1 

I 

1959/60' 

1960/61 

Einzelne Erzeugnisse^ 

Weizen®) 


65 

51 

44 

54 

53 

58 

61 

70 

75 

Roggen ®) 


89 

84 

87 

98 

99 

98 

99 

99 

99 

Futter- und Industriegetreide ®) 


80 

78 

72 

72 

66 

67 

66 

64 

73 

Getreide insgesamt - 


78 

70 

66 

72 

68 

70. 

71 

73 

79 

Kartoffeln«) 


96 

100 

99 

99 

99 

100 

99 

97 

98 

Zucker 


51 

66 

85 

80 

68 

89 

91 

87 

90 

Gemüse 


91 

89 

79 

81 

77 

77 

76 

68 

74 

Frisdiobst 


98 

92 

88 

68 

81 

55 

84 

59 

83 

Fleisdi (ohne Schladilfetl) . . 


93 

90 

93 

91 

88 

91 

87 

86 

84 

darunter: 

Rindfleisch 


97 

83 

90 

84 

80 

87 

83 

85 

83 

Sdiweinefleisch 


90 

92 

97 

97 

94 

96 

94 

93 

93 

Geflügelfleisch 


77 

88 

76 

68 

62 

62 

55 

45 

43 

Fische 


100 

83 

77 

79 

75 

77 

68 

65 

56 

Trinkvollmildi 


100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

Käse 


87 

77 

72 

70 

67 

63 

59 

63 

61 

Eier und Eiprodukte , , . . 


89 

70 

64 

60 

56 

57 

55 

56 

60 

Fette insgesamt 


58 

42 

43 

44 

43 

46 

47 

45 

49 

davon: 

Butter 


96 

90 

92 

93 

88 

92 

97 

91 

96 

Sdilachlfelle 


86 

63 

80 

79 

85 

87 

85 

84 

85 

Pflanzliche Oie und Fette . . 


4 

6 

5 

5 

5 

6 

5 

5 

5 

Nahrungsmittel insgesamt 











Erzeugung aus eingeführten 
Futtermitteln 











einbezogen . 


85 

76 

78 

77 

76 

78 

78 

76 

77 

nicht einbezogen 


79 

72 

72 

71 

68 

70 

70 

66 

70 


*) Inlandserzeugung unter Berüdcsichtigung der Vorrats Veränderungen 
einsdillefllidi Verbrauch für Fullerzwedce 
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Tabelle 5 


Zahl der landwirtsdiaUlichen Betriebe nach Größenklassen der landwirtsdiaitlichen Nutzfläche 

in den Ländern und ihre Verteilung 




0,5 bis 2 
ha 

2 bis 5 
ha 

1 

5 bis 10 
ha 

10 bis 20 1 
ha ' 

20 bis 50 i 50 bis 100, 

ha ha 

1 

über 100 
ha 

Insgesamt 

a) Zahl der land Wirts diafttidien B 
Sdileswig -Holstein 1949 

elrlebe 

13 554 

12 392 

9 542 

14 231 

16 526 

2 908' 

595 - 

69 743 

und Hamburg 

1960 ”) 

10 834 

8 707 

7 034 

13 508 

18 025 

3 103 

572 

61 783 


1961 

• 


- 

• 

■ 

• 

* 

• 

Nledersadisen 

1949 

87 441 

65 405 

54 74? 

50 991 

30 593 

4 157 

802 

294136 

und Bremen 

I960 

66 017 

46 168 

41 853 

53 882 

34 843 

5 219 

809 

248 791 


1961 

• 

- 

■ 

• 

- 

- 


• 

Nordrhein-Westfalen 

1949«) 

90 303 

61 847 

44 716 

35 124 

19015 

2207 

441 

253 653 


1960 8) 

61 936 

44 261 

36 439 

37 993 

20 850 

2 337 

395 

204 211 


1961 

* 

■ 

• 

‘ 

- 

- 

• 

• 

Hessen 

1949 ») 

82 824 

63 685 

36 462 

18 606 

3 975 

429 

259 

206 240 


I960*) 

58 263 

44 770 

28 988 

23 453 

4 546 

399 

184 

160 603 


1961 

• 

• 

• 

• 

* 

* 

. 

♦ 

Rheinland-Pfalz 

1949 ') 

79 787 

72 691 

42 240 

13 795 

2 194 

245 

65 

21! 017 


1960^) 

62 233 

48 510 

35 373 

19 500 

3 228 

249 

47 

169 140 


1961 


• 


• 


* 


• 

Baden-Württemberg 

1949 

141 346 

134 497 

79 188 

32 001 

8010 

611 

302 

395 955 


I960*) 

115 931 

90 396 

70 866 

39 025 

8 383 

469 

194 

325 264 


1961 



• 


• 

* 


■ 

Bayern 

1949 1) 

87 864 

133 337 

133 779 

90 055 

32 089 

2 133 

573 

479 830 


1960 2) 

76 011 

100 102 

121 057 

98 051 

31 880 

1 910 

491 

429 502 


1961 

• 

- 

• 


* 

» 


■ 

Saarland 

1948 1) 

19 490‘) 

11 245 

3 860 

2 037 

298 

29 

12 

36 971 


1960 5) 

16 396 

5 970 

2156 

1 693 

453 

46 

11 

26725 


1961 

* 

- 




. 

♦ 

. 

Bundesgebiet 

1949 *) 

602 509 

555 099 

404 534 

256 840 

112 700 

12719 

3 049 

1 947 550 


1960^) 

467 621 

388 884 

343 766 

287 105 

122 208 

13 732 

2 703 

1 626 019 


1961 2) 

450 700 

371 600 

336 600 

289 500 

123 800 

13 800 

2 700 

1 588 700 

b) Veränderung 

1. 1960 zu 1949 in ± vH 
Sdilesvrig-Holstein 
und Hamburg 


-29,7 

- 26,3 

- 5,2 

+ 9,2 

+ 6,7 

- 3,9 

- 11,4 

Niedersadisen und Bremen , 

-24,5 

- 29,4 

- 23,6 

+ 5,7 

-hl 3,9 

+25,5 

+ 0,9 

- 15,4 

Nordrhein- Westfalen 


- 3h4 

- 28,4 

- 18,5 

-h 8,2 

+ 9,7 

+ 5,9 

- 10,4 

- 19,5 

Hessen ..... 


-29,7 

- 29,7 

- 20,5 

+26,1 

+ 24,4 

- 7,0 

- 29,0 

- 22,1 

Rheinland- Pfalz . , 


-22,0 

- 33,3 

- 16,3 

-{- 41,4 

+47,2 

+ 2,0 

- 27,7 

- 19,8 

Baden-Württemberg 

. 

-18fi 

- 32,4 

- 10,5 

+22,9 

+ 4,7 

- 23,2 

- 35M 

- 17,9 

Bayern 


- 13,5 

- 24,9 

- 9,5 

+ 8,9 

- 0,7 

- 10,5 

- 14,3 

- 10,5 

Saarland .... 


-15,9 

- 46,9 

- 44,1 

- 16,9 

+ 52,0 

+ 58,6 

- 8,3 

- 27,7 

Bundesgebiet . . . 


- 22,4 

- 29,9 

- 15,0 

+ 11.8 

+8,4 

+ 8,0 

- 11,3 

- 16,5 

2. Id6t zu 1960 

Bundesgebiet in ± vH 

- 3ß 

- 4,4 

- 2,1 

+ 0,8 

+ 2,3 

+ 0,5 

- 0.1 

- 2,3 

c) Verteilung 

1. I960 in vH 

Schleswig-Holstein 
und Hamburg . , 


17,5 

14,1 

11.4 

22,9 

29,2 

5,0 

0,9 

100,0 

Niedersadisen und Bremen . 

26,5 

18,6 

16,8 

22,7 

14,0 

2,1 

0,3 

100,0 

Nordrhein-Wes tfalen 

. * 

30,3 

21,7 

17,9 

18,6 

10,2 

1.1 

0,2 

100,0 

Hessen 


36,3 

27,9 

18,1 

14,6 

2,8 

0,2 

0,1 

100,0 

Rheinland-Pfalz . . 


36,8 

28 J 

20,9 

11,5 


0,2 

0,0 

100,0 

Baden-Württemberg 

. . 

35,6 

27,8 

21,8 

12,0 

2,6 

0,1 

0,1 

100,0 

Bayern ..... 


17,7 

23,3 

28,2 

22,8 

7.4 

0,5 

0,1 

100,0 

Saarland .... 


61,4 

22,3 

8,1 

6,3 

1,7 

0,2 

0,0 

100,0 

Bundesgebiet , . . 


28,8 

23,9 

21,1 

17,7 

7^5 

OM 

0,2 

100,0 

2. 1961 

Bundesgebiet in vH 


28,3 

23,4 

21,2 

18,2 

7,8 

0,9 

0,2 

100,0 

*) einsdilieDhch Landwirtsdiaft außerhalb der Betriebe 

*) vorläufig 


Quelle: 

Statistisches’ Bundesamt 
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Tabelle 6 

Flädie^) der landwirtsdiaftlidien Betriebe und ihre Verteilung nadi Größenklassen in den 

Ländern 




0,5 bis 2 
ha 

2 bis 5 5 
ha 

bis 10 
ha 

10 bis 20I2O bis 50 1 
ha ba' ^ 

SObislOO 

ha 

über 100 
ha 

insgesamt 

a) Fläche der landwirtsdiallUchen F 
Schlesvng-Holstein 1949 -) 

tetriebe in 1000 ha LN 

15,5 39, Ö 69,9 

209,4 

507,3 

185,5 

137,5 

1 164,9 

und Hamburg 

I960 ») 

11,9 

28.1 

51,9 

203,5 

550.9 

199,7 

117,0 

1 163,0 


1961 

* 

• 

• 

* 

- 


• 


Niedersachsen 

1949 

93,1 

215,4 

396,0 

712,4 

915,8 

264,9 

144,6 

2 742,2 

und Bremen 

I960 3) 

69,6 

151.5 

307,0 

767,9 

l 044,2 

332,1 

141,1 

2 813,4 


1961 






* 

* 

• 

Nordihein- Westfalen 

19492) 

99.5 

200.6 

321,2 

491,8 

553,3 

145,9 

67,7 

l 880.0 


I960 ä) 

67,4 

144,1 

265,9 

536,7 

605,9 

153,7 

57,6 

1 831,3 


1961 

• 

- 

- 

' 

- 


• 

- 

Hessen 

1949 

86.5 

206,7 

257,1 

250,2 

106,5 

29,8 

42,2 

979,0 


I960») 

61,1 

146,0 

208,7 

319,9 

119,9 

27,6 

30,0 

913,2 


1961 

* 

■ 

► 

■ 

* 


■ 

'• 

Rheinland-Pfalz 

1949 2) 

89,5 

239,3 

292,6 

180,6 

60,2 

16,8 

9,0 

888.0 


1960») 

68,0 

160,0 

254,7 

261,6 

83,9 

16.8 

6.6 

851,6 


1961 


■ 


• 



♦ 

- 

Baden -Württemberg 

1949 2) 

152,4 

445,6 

548,4 

433,0 

216,6 

41,5 

56.5 

1 894,0 


I960») 

123.7 

301,7 

504,6 

528,7 

223,0 

32,2 

29,2 

1 743,1 


1961 

* 




• 



* 

Bayern 

1949») 

99,2 

459,5 

955,0 

1 247,6 

885,5 

138,1 

103,6 

3 888.5 

1960») 

83,5 

346,6 

881,6 

1 356,9 

871.2 

123,5 

83,6 

3 746,9 


1961 

• 

• 

* 

* 


• 



Saarland 

1948 2) 

19,7 

30,9 

23,7 

23.5 

6,6 

L8 

1.7 

107,9 


I960») 

17,0 

18,0 

15,2 

23,7 

11,7 

3,2 

1.6 

90,4 


196! 

. 

• 

• 


* 

♦ _ 



Bundesgebiet 

19492) 

655,4 

1 837.8 

2 863,9 

3 548,5 

3 251,8 

824,3 

562,8 

13 544,5 


I960») 

502,2 

1 296,0 

2 489,6 

3998,9 

3 510,7 

888.8 

466,7 

13 152,9 


1961») 

484,5 

1 239,2 

2 440,0 

4034,3 

3 548.2 

902,8 

472,0 

13 121,0 

b) Veränderung 

1- 1960 zu 1949 ln ± vH 

Schleswig-Holstein 
und Hamburg • * , , . 

-23,2 

-29,4 

-25,8 

- 2,8 

+ 8,6 

+ 7,7 

-74,9 ■ 

- 0,2 

Niedersachsen und Bremen . 

-25,2 

-29,6 

- 22,5 

4- 7,8 

-tu.o 

+25,4 

- 2,4 

+ 2,6 

No rd rh ei n- Wes tf al en 


-32,3 

-28,2 

-17,2 

+ 9,1 

+ 9,5 

+ 5.4 

-15,0 

- 2,6 

Hessen 

. 

-29,2 

-20,4 

-18,8 

-f27,9 

+ 12,6 

- 7.5 

-28,7 

- 6,3 

Rhednland-Pfalz ♦ . 


-24,0 

-33,1 

-13,0 

+44,8 

+39.4 

± 0,0 

-27,0 

- 4,7 

B ad e n- Wü r tt emb e rg 


— 18,8 

-32,3 

- 8,0 

+22,1 

+ 3.0 

-22,5 

-48,3 

- 8,0 

Bayern 


-15,8 

-24,6 

- 7,7 

+ 8,8 

~ 1.6 

-W,6 

-79,3 

- 3,6 

Saarland ♦ . . . 


-13,7 

-41,9 

-35,7 

+ 0,9 

+ 75.7 

+ 76,7 

- 2,3 

-76,2 

Bundesgebiet * ♦ ♦ 


j -23,4 

-29,5 

-13,1 

+ 12,7 

+ 8,0 

+ 7,8 

-17.1 

- 2,9 

2, 1961 zu 1960 

Bundesgebiet in ± vH 

- 3,5 

- 4.4 

-2,0 

+0,9 

+ 7,1 

+ 1,6 

+ 14_ 

- 0,2 

c) Verteilung 

L I960 in vH 

Schleswig-Holstein 
und Hamburg . . 


uo 

2.4 

4.5 

77,5 

47,4 

77,2 

10,0 

100,0 

Niedersadisen und Bremen , 

2,5 

5.4 

10,9 

27,3 

37,7 

17,8 

5,0 

100.0 

Nordrhem-Westfalen 

♦ ♦ ♦ 

3,7 

7.9 

14,5 

29,3 

33,1 

8,4 

3,7 

m.o 

Hessen 


6,7 

16,0 

22,9 

35,0 

73,1 

3,0 

3,3 

100,0 

Rheinland-Pfalz , . 


8,0 

18,8 

29,9 

30,7 

9,8 

2,0 

0,8- 

100,0 

Baden-Württemberg 


7,1 

17,3 

29,0 

30,3 

12,8 

h8 

L7 

100.0 

Bayern 


2,2 

9,3 

23,5 

36,2 

23,3 

3,3 

2,2 

! 100,0 

Saarland « - - . 


18,8 

19,9 

16,9 

26,2 

12,9 

3,5 

1,8 

> 100.0 

Bundesgebiet , . 


3,8 

9,9 

18,9 

30,4 

26,7 

6,8 

3,5 

1 100.0 

2, 1961 

Bundesgebiet in vH 


3,7 

9,4 

18,6 

30,8 

27,0 

6,9 

3,6 

100,0 


*) Landwirtschaftliche Nulzflädie ') einsdi ließ lieh Landwlrtsdiaft außerhalb der Betriebe vorläufig 

Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Tabelle 7 

Verteilung des Siedlungslandes nadi d^m Reidissiedlungsgesetz und den Bodenreformgesetzen 

der Länder 

, Bundesgebiet einschließlicli Saarland 


1945 bis ' 
1959 

1 

1 

1960 

1945 bis 
1960 

Abgänge 

durch 

Inanspruch« 
nähme für 
andere 
Zwecke 
1945 bis 
1960 

Bestand 

nadi 

Absetzung 

der 

Abgänge 

a) Zahl der landwlrlschaftHdien Siedterslellen 

Bäuerlidie Siedlerstellen 

unter 5 ha 

938 

31 

969 

82 

887 

von 5 ha bis unter 15 ha 

4 434 

242 

4 676 

402 

4 274 

von 15 ha und darüber 

4 881 

450 

5 331 

59 

5 272 

Bäuerliche Siedlerslellen zusammen » . . 

10 253 

723 

10 976 

543 

10 433 

Erwerbsgaitensiedlungen 

1 115 

110 

1 225 , 

126 

1099 

Land- und Forstarbeitersiedlungen . * * » 

22 160 

2 385 

24 545 

19 

24 526 

Nebenerwerbssiedlungen 

65 163 

^ 5 514 

70 677 

404 

70 273 

Landwirtschaftliche Siedlungen zusammen . 

98 691 

8732 

107 423 

1 092 

106 331 

b) Flädie in ha 

Bäuerliche Siedlerslellen 

unter 5 ha 

3 084 

81 

. 3 165 

343 

; 2 822 

von 5 ha bis unter 15 ha 

48 228 

2 375 

50 603 

4 139 

46464 

von 15 ha und darüber 

104 221 

8 693 

112914 

1 485 

111429 

Bäuerliche Siedlerstellen zusammen , , . 

155 533 

11 149 

166 682 

5 967 

160 715 

Erwerbsgartensiedlungen 

2 438 

183 

2 621 

322 

2 299 

Land- und Forstarbeitersiedlungen , . . » 

16 745 

1 138 

17 883 

45 

17 838 

Nebenerwerbssiedlungen 

22 452 

1 978 

24 430 

_ 

384 

24 046 

Landwirtschaftlidie Siedlungen zusammen - 

197 168 

14 448 

211616 

1 6 718 

204 898 

Anliegersiedlungen 

37 166 

3 370 

40 536 

3 755 

36 781 

Anliegersiedlungsland in ha 

52 842 

5 879 

58 721 

3 577 

55 144 
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Tabelle 8 


Leistungen in der Flurbereinigung 
Beroinigungsorgcbnisse in ha 


Kalenderjahr 

Shleswlg- 
Holslöln ' 

1 

Nleder- 
sadisen ^ 

f 

Nordrheda- 

Westlfil^a 

1 

Hessen 

RIielDland* 

Plfilz 

' Baden 
Würllem- 
r berg 

* Bayern 

1 

Saarland 

Bundesgebiet 

1950 

3 104 

6 454 

24 721 

12 175 

11 201 

13 882 

35522 


107 059 

1951 

4 627 

5 575 

22 500 

15 203 

17 656 

14 764 

51 195 


131520 

1952 

6 640’) 11248 

29 906 

16 040 

22 504 

19 828 

52 844 


159 010 

1953 

6 573 

8 137 

27 363 

17 357 

22 143 

18 979 

59 606 


160 158 

1954 

14 861 

10 807 

29148 

19 449 

22 014 

25 IIC 

60190 


181 585 

1955 

34 975 

8 209 

30 406 

19 200 

22 637 

21 925 

57 781 , 


195 133 

195(> 

25 071 

9 225 

33 012 

22 408 

21 826 

26 376 

62 103 


200 021 

1957 2) 

n 069 

14 682 

30 3G5 

29 020 

28 156 

22 557 

62 250 


198 099 

1958 2) 

21 526 

16 676 

35 085 

41 845 

33 664 

23 922 

64 261 


236 979 

1959 2) 

22 804 

18 112 

33 353 

47 200 

34 944 

31 172 

66 480 

2 449 

256 514 

1960 2) 

22 666 

22 003 

46 105 

48 257 

40 324 

30 221 

60 096 

3 202 

272 874 

1945 bis 1960 

173 897 

146 332 

379 164 

303 085 

298 312 

262 780 

683 364 

• 

2 252 585 


*) eiusdiließlidi Hamburg (19 ha) 

-) einschließlich der Gesamtüächeii der durch beschleunigte Zu s am m enl eg utigs verfahren bereinigten Gemeinden und 
der Flächen von beschleunigten Zusammeniegungs verfahren, die nicht zu einer Bereinigung von Gemeinden ge- 
führt haben 


Tabelle 9 


Auswinterung 


Wegen Auswinterung oder anderer Schäden umgepflügte Flächen an 

Winter- 

roggen 

Winter- 
weizen 
und Spelz 

Winter- 
men g- 
getreide 

Winter- 
gerste ^ 

! 

1 

Winter- i 
raps 

i 

Winter- 

rübsen 

Klee Luzerne 



in vH der Aussaatflflche 


f 

in vH der 

1 Vorjahrsfläche 


Frühjahr 

1951 

u 

0,9 

0,8 

0,5 

3.4 

. 3,0 

2,2 

U 

1952 

2,5 

0,9 

2.0 

0,6 

13,3 

6,1 

2,4 

17 

1953 

1.2 

2,1 

1.5 

0,9 

10,9 

14,9 

9.2 

4,2 

1954 

2,6 

25,5 

7.7 

67, J 

34,8 

35,8 

15,7 

4,5 

1955 1 

3,7 

2,7 

2.9 

1,7 

10,1 

12,8 

2,6 

2,1 

1956 

3,6 

17,1 

16,3 

33,3 

14,2 

13,4 

15,8 

10,2 

1957 

1.8 

1.5 

1.7 

0,7 

2,0 

2,5 

2,9 

2,5 

1958 

0,9 

1.1 

0.9 

0,9 

12,1 

3,7 

3,3 

2,3 

1959 

0.4 

0.4 

0,3 

0,4 

2,3 

0,5 

1,2 

0,8 

1960 

0,6 

0,5 

0,5 

3,5 

lA 

14,2 V 

10,1 

3,2 

1961 

2.1 

1.7 

1.2 

0,8 

3,1 

0,0 

1,9 

0,6 


ohne Schleswig-Holstein und Niedersachsen Quelle; Statistisches Bundesamt 
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Tabelle 10 


Aufgliederung der landwirlschafUichen Nutzfläche 
in 1000 ha 



0 

1935/38 

IÖ50 

1954 

1955 

1956 

1 

1 1957 

1958 

' 1959 

1960 

j 1961 

Ackerland * * . . 

8 609 

1 7 992 

8 148 

8 083 

8 091 

8 064 

8 032 

8 074 

7 979 

7 927 

Wiesen 











(einschließ lidi 
Slreuwiesen) . . 

3 624 

3 646 

3 580 

3 617 

3 627 

3 622 

3 616 

3 653 

3 652 

3 629 

Weiden 

1 909 

I 928 

1 968 

1 986 

2 016 

2 018 

2 025 

2 039 

2 053 

2 076 

übrige Flächen 











(Gartenland, 
Rcbland usw.) . ■ 

470 

560 

565 

565 

552 

553 

554 

565 

570 

576 

Landwirtschaftliche 











Nutzfläche , . , 

14 612 

14 126 

14 261 

14 251 

14 286 

14 257 

14 227 

14 331 

14 254 

14 208 


Quelle; Statistisches Bundesamt 


Tabelle 11 


Aufgliederung des Ackerlandes 
in 1000 ha 



1935/38 

1950 

1954 

1955 

1 

1956 

1957 

1958 

1959 

I960 

1961 

Getreide einschließ- 
lich Körnermais 
und alle anderen 
Arten von Ge- 
treide und Hül- 
senfrüchten ♦ . 

5 161 

I 

4 409 

4 773 

4 804 

4 872 

4 875 

4 915 

4 966 

4 900 

4 906 

Hülsenfrüchtc . . 

91 

86 

52 

44 

42 

38 

35 

34 

28 

32 

Kartoffeln . . * * 

1 162 

1 141 

1 190 

1 128 

1 135 

1 119 

1 061 

1 053 

1 041 

976 

Zuckerrüben *) 

130 

193 

254 

262 

269 

259 

284 

287 

294 

260 

Futter Hackfrüchte ♦ 

618 

677 

593 

577 

562 

549 

535 

531 

524 

514 

Gemüse- und 
Gartengewächse . 

81 

89 

76 

82 

82 

85 ' 

85 

82 

91 

89 

Handelsgewächse . 

89 

103 

51 

57 

63 

71 

76 

68 

70 

73 

Futterpflanzen . , 

1 223 

1 239 

1 121 

1087 

1 017 

1 016 

995 

989 

954' 

980 

Bradie Grün- | 

düngung , . , . 

54 1 

55 

38 

42 

49 

52 

46 

64 

77 

97 

Ackerland . * * , 

8 609 

7 992 

8 148 

8 083 

8 091 

8 064 

8 032 

8 074 

7 979 

7 927 


zur Rübengewinnung 

Schwarzbrache und sonstige nicht bestellte Felder, ohne Kleobrathe Quelle: SlailsUsdies Bundesamt 


111 


Drudcsache IV/ 180 


Deutsdiör Bundestag — 4 . Wahlperiode 


Tabelle 12 


Auswudisanleile und Feuditigkeitsgehalte von Winlerroggen und Winlerweizen 

in vH der unlersuditen Proben 
Bundesgebiet 



1961 

I960 

1959 

j 

1958 

1957 ~| 

1956 ^ 

1955 

1 

1954 

1, Auswuchs 












a) 

Winterroggen 



ohne bzw. bis zu 5 vH . * , . 

83 

45 

94 

89 

85 

91 

* 

65 

über 5 bis 10 vH 

10 

17 

3 

8 

10 

3 


8 

über 10 vH 

7 

38 

3 

3 

5 

6 


27 




b) 

Winte rwe izen 



ohne bzw, bis zu 5 vH , , * . 

95 

79 

93 

95 

89 

96 


83 

über 5 bis 10 vH 

4 

9 

4 

4 

6 

3 

. 

8 

über 10 vH 

1 

12 

- 3 

1 

5 

1 

• 

9 

2. Feuchtigkeitsgehalt 












a) 

Winterroggen 



bis 16^5 vH 

14 

8 

73 

28 

57 

13 

. 

24 

über 16,5 bis 20 vH 

35 

35 

22 

45 

34 

48 


32 

über 20 bis 23 vH 

30 

30 

3 

15 

7 

24 


26 

über 23 vH . . • 

21 

27 

2 

12 

2 

15 


18 




b) 

Winterweizen 



bis 16.5 vH 

26 

14 

53 

46 

55 

14 


30 

über 16,5 bis 20 vH 

49 

52 

40 

44 

31 

54 

. 

46 

über 20 bis 23 vH 

18 

21 

6 

7 

11 

23 


16 

über 23 vH 

7 

13 

1 

3 

3 

9 
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Gesamtemten 
in 1000 t 


Tabelle 13 



1935/38 

1950 

1954 

1955 

1956 1 

1 1 

1957 

! 1958 

1 

1 1959 

1 I960 

1961 '1 

Brotgetreide . . . 

6 258‘) 

5 792 

7 168 

7 039 

7 384 

7 838 

7611 

8 610 

9 012 

6 700 

Futter- und 
Industriegetreide 

5 278«) 

4 414 

5 422 

5 442 

5 749 

5 646 

5 472 

5 796 

6 516 

5711 

Getreide 

insgesamt , . * 

11 536 

10 206 

12 590 

12 481 

13 133 

13 484 

13 083 

14 406 

15 528 

12 411 

Hülsenfrüdite . . . 

168 

147 

96 

96 

89 

80 

75 

62 

66 

77 

Kartotfeln • . . . 

21 492«) 

27 959 

26 769 

22 874 

26756 

26 289 

22 664 

22 708 

24 545 

21 504 

Zuckerrüben. *) . . 

4 253 

7 579 

9 950 

9 527 

8 776 

10 750 

12 884 

8 906 

13 340 

9 693 

Futterhadcfrüciite . 

26 004 

29362 

25 346 

27 165 

23 659 

25 573 

27 088 

17 024 

27 679 

24 495 

Ölfrüchte .... 

45 

84 

17 

22 

49 

68 

59 

59 

70 

75 

Klee und Luzerne , 

5 933 

5 167 

5 223 

5 703 

4 648 

4 765 

4 866 

4 171 

4 522 

4 932 

Wiesen und Weiden 

28 150 

27 188 

29 570 

33 001 

32 716 

33 109 

35 662 

29 342 

35 642 

38 308 

Sonstige 

Futterpflanzen 
als Hauptfrucht *) 

705 

997 

694 

673 

713 

644 

681 

473 

787 

603 

Rübenblatt . . ♦ * 

6 026 

8194 

9 187 

8 838 

8 451 

9 211 

10 494 

6108 

JO 807 

8516 

Feldgemüse 
zum Verkauf » • 

I 365 

1 357 

941 

1 212 

1 067 * 

1229 

1 139 

892 

1 244 

1 226 

Obst 

1502 

2 034 

2 884 

1 767 

2 640 

937 

3 822 

1 789 

4 155 

2 348 

Weinmost . , , , | 

310 

324 

310 

240 

93 

226 

480 

430 

743 

357 


‘1 einschUeßlidi einer angenommenen Untersdiätzimg der amtixdben Vorkriegsernten in Höhe von 10 vH 
nach der Verarbeitung von Zuckerrüben erredinete Ernten in der Nachkriegszeit 
*) einschließlich Fntterkohl 

*) vorläufig Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Tabelle 14 Brutto-Bodenproduktion 

in 1000 t Getreideeinheilen 


0 1935/36 



bis 

1938/39 1 

1950/51 

1954/55 

1 

1955/56 

1956/57 

1 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

I. MarktfrUdite 










A.» für Nahrung oder 










Futter 










Brotgetreide 

Futter- und Industrie- 

6 258“) 

5 792 

7 168 

7 039 

7 384 

7 838 

7 611 

8 610 

9 012 

getreide (einschließlich 










Mais) 

5 2782) 

4 414 

5 422 

5 442 

5 749 

5 646^ 

5 472 

5 796 

6516 

Hülsenfrüchte . * . , 

252 

221 

144 

144 

134 

120 

113 

93 , 

99 

Ölfrüchte 

90 

168 

34 

44 

98 

136 

118 

118 

140 

Kartoffeln 

5 3732) 

6 990 

6 692 

5 719 

6 689 

6 572 

5 666 

5 677 

6 136 

Zuckerrüben 

1 063 

1 895 

2 488 

2 382 

2 194 

2 688 

3 221 

2 227 

3 335 

zusammen 

M83I4 

19 480 

21 948 

20 770 

22 248 

23 000 

22 201 

22 521 

25 238 

B. Sonderkulturen 










{einsdiließlidi einiger 
Handelsgewächse) 










Gemüse (einschließlich 










Hausgärten) * . . . 

451 

535 

409 

494 

441 

488 

466 

385 

494 

Obst 

750 

1 017 

1 442 

884 

1 320 

469 

1 911 

895 

2 078 

Wein 

465 

486 

465 

360 

139 

339 

720 

645 

1 115 

Hopfen 

48 

53 

74 

69 

74 

77 

90 

95 

85 

Tabak 

63 

. 83 

63 

65 

58 

55 

50 

48 

28 

Flachsstroh 

38 

21 

10 

n 

9 

1 

0 

0 

0 

Hanfstroh 

4 

2 

4 

5 

5 

2 

1 

1 

0 

zusammen 

l 819 

2 197 

2 46? 

1 888 

2 046 

1 431 

3 238 

2 069 

3 800 

Marktfrüchte insgesamt 

1 

20133 

21 677 

24 415 

22 658 

24 294 

24 431 

25 439 

24 590 

29 038 

IL Fulterfrüchte 










Klee und Luzerne . . . 

2 967 

2 584 

2 612 

2 852 

2 324 

2 383 

2 433 

2 086 

2 261 

Wiesen und Weiden , , 

Sonstige Futterpflanzen 

11 260 1 

10 875 

11 828 

13 200 

13 086 

13 244 

14 265 

11 737 

14 257 

im Hauptbau . , . . 

Sonstige Futterpflanzen 

317 j 

449 

312 

303 

322 

290 

306 

213 

354 

im Zwisdienbau . . . 

1 064 

635 

544 

620 

573 

664 

698 

613 

732 

Stroh 

2143 

I 995 

2 372 

2416 

2 467 

2 379 

2 458 

2 305 

2 437 

Futterhadcfrüdite , , . 

S 2 600 

2 936 

2 535 

2 716 

2 366 

2 557 

2 709 

1 702 

2 768 

Rübenblatt 

603 

819 

919 

884 

845 

921 

1 049 

611 

1 081 

Tutterfrüdite insgesamt 

20 954 

20 293 

21 122 

22 991 

21 983 

22 438 

23 918 

19 267 

23 890 

in. Brutto-Bodenpro- 


1 








duktion insgesamt 

41087 

41 970 

45 537 

45 649 

46277 

46 869 

49 357 

43 857 

52 928 

insgesamt in dz Getreide- 


r 








einheilen je ha LN . . 

28.2 

29,7 

31,9 

32,0 

32,4 

32,9 

34,7 

30,6 

37,1 


') Die ßru/io-Bodenprodiiic/iort erfaßt die Gesamtmenge der pFlanzlidien Erzeugung auf der land^v^irtsdiafUidi ge- 
nutzten Flädie unabhängig davon, ob sie unmittelbar oder über das Ernährungsgewerbe der menschlichen Ernäh- 
rung zugoführt oder verfüttert wird bzw. ob sie für Saat- und Einstreuzwecke verwertet wird oder als Schwund 
der Nützung verlorengcht, 

*) einsdiließlidi einer angenommenen Unlcrsdratzung der amUidion Vorkriegs ernten in Höhe von 10 vH 
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Drucksadle IV/ 180 


Tabelle 15 


Nahrungsmittelproduktion 

in 1000 t Getreideeinheiten 


Erzeugnisse 

0 

1935/36 

bis 

1938/39 

J'-- r 

1950/51 

1 

1954/55 

I 

! 

1955/56 

I 1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1 

i 1 

1960/61 

l 

1, Pflanzliche Erzeugnisse 










Roggen 

1 587 

1 378 

1 739 

1 638 

1 650 

I 745 

1 740 

I 615 

1 249 

Weizen 

1 528 

1413 

1 370 

1 717 

i 814 

2 027 

1 983 

2 383 

2 472 

Brotgetröide zusammen - 

3 115 

2 791 

3 109 

3 355 

3 464 

3 772 

3723 

3 998 

3 721 

Industriegetreide » » , 

716 

400 

632 

583 

654 

599 

579 

675 

905 

Speisehülsenfrüchte , ♦ 

29 

33 

17 

17 

11 

11 

9 

6 

15 

Kartoffeln^) 

1 391 

2 512 

l 966 

1 913 

1 928 

1 953 

1 808 

1 678 

1739 

Zuckerrüben 

766 

1 568 

I 943 

1 825 

1 677 

2 100 

2511 

1 698 

2 654 

Kohlrüben 

19 

12 

7 

5 

4 

3 

2 

2 

2 

ölsaaton 

- 46 

98 

16 

22 

52 

74 

65 

66 

72 

Gemüse 

296 

481 

258 

334 

287 

329 

309 

236 

335 

Obst 

713 

966 

1 370 

840 

1 254 

445 

1 816 

850 

1974 

Weinmost 

465 

486 

465 

360 

139 

339 

720 

645 

1 115 

Hopfen 

4B 

53 

74 

69 

74 

77 

90 

95 

85 

Tabak 

63 

83 

63 

65 

58 

55 

50 

48 

28 

Fladisstroh 

38 

21 

10 

11 

9 

l 

0 

0 

0 

Hanfstroh 

‘ 4 

2 

4 

5 

5 

2 

l 

1 

0 

Pflanzliche Erzeugnisse 
zusammen 

7 709 

1 

9 506 

9 934 

9 404 

9 616 

9 760 

11 683 

9 998 

12 645 

2. Tierische Erzeugnisse ^ 










Rinder 

6 612 

5616 

,7 730 

7 489 

7 861 

8 957 

8 748 

9 498 

9 708 

Kälber 

1 266 

1 026 

1 104 

984 

1 032 

1002 

930 

990 

990 

Schafe 

228 

276 

209 

195 

176 

183 

180 

192 

192 

Schweine 

7 305 

6 740 

9 422 

10 383 

10 370 

11 095 

11 035 

11 195 

11 670 

Geflügel 

4M 

390 

474 

450 

492 

600 

678 

726 

756 

Ziegen 

108 

— 

72 

60 

60 

60 

48 

48 

36 

Kuhmilch 

7 429 

7 775 

8 771 

8 942 

8 845 

9 232 

9 464 

9 806 

10 025 

Ziegcninilch 

341 

322 

242 

' 214 

191 

168 

147 

124 

115 

Eier * . , 

1 175 

1 285 

1 635 

1 545 

1 665 

1 770 

1 850 

2 020 

2 175 

Wolle 

300 

276 

196 

184 

180 

180 

180 

176 

164 

Veränderungen des Vieh- 
bestandes ^): 

Rindvieh 


+ 360 

“ 346 

+ 139 

+ 292 

- 164 

-F 676 

+ 433 

+ 474 

Schweine 

— 

+ 880 

+ 605 

- 232 

+ 329 

+ 15 

- 140 

+ 96 

H- 455 

Schafe 

— 

- 81 

- 39 

- 12 

-F 8 

+ 4 

- 12 

- 30 

- 18 

Tierische Erzeugnisse 










zusammen 

25 178 

24 865 

30 075 

30 341 

31 501 

33 102 

33 784 

35 274 

36 742 

insgesamt 

32 887 

34 371 

40 009 

39 745 

41 117 

42 862 

45 467 

45 272 

49 387 

Index , . , . . , . 

100 

103 

122 

121 

125 

130 

138 

137 

149 


Die iVa/iruTigsmiffe/produ/cf/on erfaßt den Teil der pflanzlichen Produktion, der direkt oder verarbeitet der mensdi- 
liehen Ernährung diente und die tierisdie Nahrungsmittelproduktion aus einheimischen und eingeführlen Futter- 
mitteln. Bei der Berechnung der Nahrungsmiltelprodukllon werden die Bestandsveränderungen beim Vieh sowie 
die Ein- und Ausfuhr von Zucht- und Nutzvieh berücksichtigt 

Die Netto-NahrungsmiftelproduktioTi ergibt sich aus der Nahrungs mittel Produktion durch Abzug der eingeführlen 
Futtermittel. ^ 

einsdiließlidi Fabrikkartoffeln 
«) einschließlich Hin fuhr über schuß Nutz- und Zuchtvieh 
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Tabelle 16 


Handeisdüngerverbraudi der Landwirtschaft *) 



0 

1935/36 bis 
1930/39 , 

1938/39 

j 1950/51 1954/55 

i I955/$6 

i 

1956/57 

1 1957/53 

1958/59 

1 

i 

1959/60 

' I 

1960/Gl 



Ve 

r b r a u c h 

in 1000 t Nä 

i h r 5 t 0 

ff 




Stickstoff (N) « . . 

290 

345 

362 

452 

472 

527 

567 

575 

625 

618 

Phosphat (PjOs) . . 

376 

413 

418 

518 

479 

572 

594 

634 

729 

662 

Kali (K 2 O) . , . . 

550 

633 

659 

859 

847 

878 

986 

1 004 

1 047 

1 006 

Kalk (CaO) . , . 

774 

823 

672 

653 

741 

771 

710 

729 

706 

533 



] 

[ n d e X z a ] 

h 1 en 

(1938/39 

^ 100) 





Stickstoff (N) . , . 

84 

100 

105 

131 

13? 

153 

164 

167 

181 

179 

Phosphat (P^Os) , . 

91 

100 

101 

125 

116 

138 

144 

154 

177 

160 

Kali (KoO) • . . . 

87 

100 

104 

136 

134 

139 

156 

159 

165 

159 

Kalk (CaO) . . . 

94 

100 

82 

79 . 

90 

94 

^86 

89 

86* 

65 

Verbrauch 

j e h a 

1 an d 

w i r t s c h < 

i f t li ' 

ch e N u 

t z f 1 ä c 

he in 

kg N äb 

L rs tof f 


Stickstoff (N) . . . 

19,8 

23,6 

25,6 

31,7 

33,1 

36,9 

39,7 

40.4 

43,6 

43,4 

Phosphat (PfiOs) * , 

25,7 

28,3 

29,6 

36,3 

33,6 

40.1 

41,7 

44,6 

50.9 

46,4 

Kali (K 2 O) , , . . 

37,6 

43.4 

46,7 

60,2 

59,4 

61,5 

69,2 

70,6 

73,0 

70,6 

Kalk (CaO) . . . 

53,0 

56.4 

47,5 

45,8 

52,0 

54.0 

49.8 

51,2 

49,3 

37,4 


Absatz der Herstellerfirmen an Handel und Genossenschaften * 

Quelle: Statistisdies Bundesamt und BML 
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Tabelle 17 


Zukauf von FultermUteln 
in 1000 t 


1 

0 

1935/36 

bis 

1938/39 

1 

1950/51 

1954/55 j 

' 1 

; 1955/56 

1 1 

' 1956/57 

I 

1957/58 

1 

1 

1958/59 

1 

1 

1959/60 

1 

1960/61 

Getreide zur Verfütlerung ^ . 

1 200 

1 

771 

1586 

1 557 

2 207 

2115 

2 154 

2 391 

1 927 

davon aus Einfuhren 

1 200 

771 

1 441 

1361 

2 160 

1 986 

1996 

2213 

1 352 

Hülsenfrüdite aus Einfuhren . , , . 

29 

8 

21 

15 

7 

19 

26 

57 

24 

Kleie, Futtermehl^) 

1 150 

1072 

1 159 

1 214 

1 271 

1 283 

1 257 

1 334 

I 221 

davon aus Einfuhren 

310 

498 

646 

500 

557 

562 

515 

594 

453 

Ölkuchen , 

598 

390 

623 

747 

898 

1 201 

1313 

1 721 

1 618 

davon aus Einfuhren 

575 

345 

613 

734 

871 

1 165 

1 286 

1 688 

1 583 

Fisch- und Fleischmehl 

78 

80 

156 

174 

210 

225 

226 

276 

320 

davon aus Einfuliren 

38 

30 

81 

86 

117 

135 

132 

171 

235 

Tapiokamehl aus Einfuhren , . * * 

* 

- 

124 

118 

78 

98 

192 

309 

250 

Magermilch . 

5 950 

4 358 

5 148 

5 079 

4 950 

5 585 

6 120 

6 084 

6 666 

Magennildipulver 

— 

— 

17 

25 

29 

42 

44 

67 

57 

davon aus Einfuhren 

— 

— 


. 


. 


8 

— 

Molke 

610 

950 

1000 

1 000 

1 000 

1 000 

I 000 

1 000 

1 000 

Melasse 

70 

75 

159 

165 

160 

180 

220 

260 

260 

Sonstige Futtermittel*) (in 1000 t GE) 

196 

238 

338 

366 

412 

446 

460 

504 

530 

davon aus Einfuhren 

— 

103 

131 

177 

189 

234 

227 

244 

214 

Zugekaufte Futtermittel 

(in 1000 t GE} i 

5 210 

4 000 

5 924 

6 175 

7 103 

7 792 

^ 8 277 

9 530 

8 956 

davon aus Einfuhren (in 1000 tl 
GE) ' 

1 

2 358 

1815 

3 233 

3 245 

4 294 

4 644 

4 877 

5 993 

4 806 

davon in Form von MisdifuUer ver- 
füttert (Naturalwert) 



1 666 

1 968 

2 275 

2 599 

2 924 

3 634 

3 576 

desgleichen in 1000 t GE ...» 

• 

* 

I 613 

1 911 

2 242 

2 567 

2 922 

3 606 

3 643 


') efnsdiliefllidi Futteneis ohne FuUergersle und Futterhafer aus inländisdier Erzeugung 
-) elnsdilleßUdi Kleieanfall aus Lohn- und Umtauschinüllerei 

einsddleßlidi Magermilch aus eigener BuUerherslellung der Betriebe 
*) Nebenprodukte der Brauereien, Brennereien und Stärkefabriken (z. B, Schlempe, Biertreber, Malzkeime) j 1959/60 
einschließlich 4000 t GE eingeführle ZuckerrübenschniUel 
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Tabelle 18 


Zusammensetzung und Verwendung von Mischfuttermittelh * 

in 1000 t 

^ ^ i ^ i ^ 

1954/55 I 1955/56 1 956/57 1957/59 , 1958/59 1959/60 | 1960/61 


Getreide und Hülsenfrüchte 

Kleie, Futtermehle (Futtef aus Verarbeitung) » 

Olkudien 

Fleisdi- und Fisdimehl 

Tapiokamehl 

sonstige Bestandteile (Melasse, Rübenschnilzeh 
Futterkalk) 


MischfuttermiUel insgesamt 
davon ; 

^ für Pferde 

für Rindvieh 

für Schweine 

für Geflügel . . * . , 

für Sonstiges 


677 

783 

961 

1 079 

1275 

1 532 

1 571 

382 

474 

557 

597 

618 

795 

705 

349 

410 

462 

55G 

617 

804 

904 

60 

71 

83 

93 

105 

129 

129 

66 

85 

78 

98 

114 

127 

98 

132 

145 

134 

176 

195 

247 

169 


1 666 

1 968 

2 275 

2 599 

2 924 

3 634 

3 576 

16 

12 

11 

10 

9 

11 

9 

452 

536 

604 

735 

812 

1 046 

926 

422 

605 

744 

762 

853 

1 066 

1022 

752 

777 1 



1 

I 1465 

1 562 

24 

1 

38 1 

916 

1 092 

1 250 

1 46 

57 
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Landwirtschaflliches Zugkraftgelüge im Bundesgebiet 

Stand am Jahresende 


Tabelle 19 


1 

Einheit 

0 

IÖ35/38 

1 

1950 , 

1 

1954 

1 1955 

^ 1956 ^ 

1957 1 

i 

! 

1358 

1959 ^ 

1950 

Tierische Zugkraft 











Anzahl der 











Pferde 

über 3 Jahre , . 

1 000 St. 

1 256 

I 200 

1 072 

I 011 

944 

883 

826 

746 

660 

Zugochsen . . . 

l 000 st. 

315 

280 

160 

132 

108 

85 

59 

43 

29 

Zugkühe . , , 

t 000 st. 

1 972 

1 820 

1 564 

1 451 

1 339 

1 179 

1 028 

835 

690 

Zugkrafteinheiten ^) 











Pferde 

über 3 Jahre . 

1 000 ZKi 

i 1382 

1 320 

1 179 

1 112 

1 038 

971 

908 

820 

726 

Zugodisen . . Jl 000 ZK 

158 

140 

80 

66 

54 

43 

29 

22 

15 

Zugkühe . . . 

1 000 ZK 

394 

364 

1 

313 

290 

268 

237 

206 

167 

138 

zusammen ♦ . ♦ , 

1 000 ZKl 

1934 

1 824 

1 572 

1 468 

1 360 

1 251 

1 143 

1 009 

879 

Tierische Zugkraft 
je 100 ha LN . , 

ZK 

13,2 

12,9 

11,0 

10,3 

9,5 

8,8 

8,0 

7.0 

6,2 

Index 


100 

98 

83 

78 

72 

67 

61 

53 

47 

Motorische Zugkraft 











Schlepper-Zahl . ♦ 

1 000 St, 

202) 

139 

371 

461 

543 

614 

696 

778 

857 

Schlepper-PS . . . 

1 000 PS 

500 

3 267 

7 531 

8 990 

10 435 

11 735 

13 150 

14 940 

16 850 

Leistung 

je Schlepper . , 

PS 

25,02) 

23,5 

20,3 

19,5 

19,2 

19,1 

18,9 

19,2 

19,7 

Schlepper-PS 
je 100 ha LN . . 

PS 

3,4 

23,1 

52,8 

63,1 

73,0 

82,3 

92,4 

104,2 

118,2 

Index 

1 

1 

1 100 

679 

1 553 

1 856 

2 147 

2 421 

2718 

3 065 

3 477 


UmrediniingssdilQsselj 

1 Pferd ^ Irl Zugkrafleinheiten (ZK) 

l Zugochse = 0,5 Zugkrafteinheiten (ZK) 

1 Zugkuh = 0,2 Zugkrafteinheilen (ZK) 

5) Schätzungen des Instituts für landwirtsdiaftliche Marktforschung der Forschungsanslalt für Landwirtschaft 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Kraftfahrt-Bundesamt und Berechnungen des Instituts 
für landwirtsdiafUiche Marktforschung und des BML 
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Tabelle 20 


Arbeitskräfte in den landwirtschaftlidien Betrieben und ihren Haushaltungen 

WirtsdiaftsjahT 1960/61 in 1000 




Betriebe mit 

einer landwirtschaftlidien Nutzfläche von 


zusammen 

0,5 bis 2 ha 

2 bis 5 ha 

5 bis 10 ha 

10 bis 20 ba 

20 bis 50 ha 

50 ha und 
darüber 

VollbesdiäUigle Familien Arbeitskräfte 






männli(ii » ♦ 

67 

161 

323 

385 

178 

20 

1 134 

weiblidi ♦ . 

380 

426 

440 

409 

179 

20 

1 854 

zusammen . 

447 

587 

763 

794 

357 

40 

2 988 

teilbesdiäftigle FamiHenarbeitskrälte 






männlida , , 

335 

286 

150 

62 

18 

2 

853 

wGiblldi , . 

125 

96 

75 

58 

20 

2 

376 

zusammen * 

460 

382 

225 

120 

38 

4 

1 229 

ständige Lehnarbeitskräfte 







männlich . . 

13 

10 

13 

28 

74 

76 

214 

weiblicii . • 

8 

7 

8 

16 

30 

26 

95 

zusammen * 

21 

17 

21 

44 

104 

102 

309 

nichtständige Lohnarbeltskrälte 


* 





männlich i. . 

14 

16 

19 

31 

34 

13 

127 

\mblldi . • 

12 

19 

29 

51 

40 

23 

174 

zusarmnen , 

26 

35 

48 

82 

74 

36 

301 


4 Vorsdiätzung Queüer Stalislisdies Bundesamt 
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Tabelle 21 


Betrieblicher Arbeitsauiwand der Landwirtschait 
in Vollarbeitskräflon (AK) 
Wirlsdiaftsjahre 1957/58 und 19G0/61 




Betriebe mit 

einer landwirtschaftlidien Nutzflädie \on 


zusammen 

0,5 bis 2 
ha 

2 bis 5 
ha 

5 bis 10 
ha 

10 bis 20 
ha 

20 bis 50 
ha 

50 ha und 
darüber 

Vollarbeitskräitc 

in 1 000 AK 







1957/58 s) 

412 

587 

709 

652 

404 

150 

2 914 

1960/61 ») 

319 

440 

567 

CO 

o 

CO 

356 

128 

2 417 

Vollarbeltskräfte Je 100 ha LN 







1957/58 *} 

71,6 

39,1 

26,7 

17,2 

12,0 

11,0 

22,0 

1960/61 ») 

64,7 

34,7 

23,0 

15,1 

10,1 

9,4 

18,4 


1) Umredinung der statistisdien Zahlen nach folgendem Schlüssel; 

Zusammenredhnung der von nidit ständig besdiäftigten Kräften geleisteten Arbeitszeiten zu Jahreswerken, ausge- 
drückl in AK/Jahr 

Bewertung der über 65 Jahre alten mithclfcnden Förnilienangehörigen (ohne Betriebsleiter) als 0,3 AK 
Bewertung der unter 16 Jahre alten mithelfenden Familienangehörigen und Lohnarbeilskräfle als 0,5 AK 
Abzug der Arbeitsleistungen für den Privathaushall der Betiiebsleiterfamilie 
*) ohne Saarland 

*) Vorsdiätzung Quelle: Statistisdies Bundesamt und BML 
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Tabelle 22 


LandwirlschafHiche Tariflöhne 
0 Bundesgebiet 



1959/60 j 

i 

August 

1960 

Novem- 
ber 1960 

►Februar 

1961 

1 1 

Mai 1961 

I9G0/61 

August 

1961 

Stundenlöhne 




in DM 




Speziaiarbeiter 

1.6? ' 

1,75 

1,75 

1,75 

1,91 

1,79 

1,99 

Landarbeiter (schwöre Arbeiten) . . , 

1,52 

1,60 

1,60 

1,60 

1,75 

1,64 

1,82 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) . 

1,07 

1,13 

1,13 

1,13 

1,27 

lrl7 

1,32 

B armon a tsl öhn e 

bei freier Kost und Wohnung *) 





1 



Landarbeiter (sdiwere Arbeiten) . » , * 

180,50 

192,78 

192,78 

192,78 

214,62 1 

1 198,24 

224,14 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) ‘) , * * 

141,30 

152,09 

152,09 

152,09 

170,56 

156,71 

178,57 

St und eil löhne 



1938 = 100 



Spezialarbeiter 

303 

318 

318 

318 

347 

325 

362 

Landarbeiter (schwere Arbeiten) . . . ♦ 

317 

333 

333 

333 

364 

341 

379 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) ^) . . , 

356 

375 

375 

375 

422 

387 

438 

Bamionatslöline 

bei freier Kost und Wohnung *) 








Landarbeiter (schwere Arbeiten) . . , 

475 

507 

507 

507 

565 

522 

590 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) , 

Gesamtmonatslöhne 

456 

491 

491 

491 

550 

506 

576 

Landarbeiter (schwere Arbeiten) . . * * 

303 

316 

316 

319 

343 

324 

353 

Landarbeiter {leidite Arbeiten) . 

283 

295 

295 

300 

321 

303 

331 

Barlöhne insgesamt 

422 

450 

450 

450 

500 

463 

522 

Gesamtlöhne insgesamt 

303 

1 317 

317 

320 

^346 

1 325 

357 

Stundenlofme 



1 950 = 1 00 



Spezialarbeiter , . . 

211 

222 

222 

222 

241 

227 

252 

Landarbeiter (schwere Arbeiten) ♦ * * 

214 

225 

225 

225 

246 

230 

257 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) ^) , . . 

205 

216 

216 

216 

244 

223 

253 

Barmonatslöhne 

bei freier Kost und Wohnung 








Landarbeiter (sdiwere Arbeiten) . . » 

268 

287 

287 

287 

319 

295 

333 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) ') . » * 

269 

289 

289 

289 

324 

298 

339 

Gesamtmonatslöhne *) 








Landarbeiter (schwere Arbeiten) , . . 

190 

199 

199 

201 

216 

204 

222 

Landarbeiter {leichte Arbeiten) ^) . . . 

183 

191 

191 

194 

208 

196 

214 

Barlöhne insgesamt 

1 , 251 

267 

267 

267 

297 

275 

311 

Gesamtlöhne insgesamt^) 

„ ^95 

204 

204 

206 

223 

1 209 

230 


früher Frauen 

0 Wert der Kost und' Wohnung im Jahr 1960 99 DM/Monat, irn Jahr 19G1 101 DM/Monal 
“) einschließlich des Wertes der Kost und Wohnung Quelle: SLaUsUsdics Bundesamt 
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Deutscher Bundestag — 4, Wahlperiode 


Drucksadle IV/ 180 


Tabelle 23 


Bruttoarbeitsverdienste landwirlschattUdier Arbeitnehmer im Durdisdinill aller tarifgebunde- 
nen und nichttarifgebundenen Betriebe 

DM je Stunde bzw, je Monat 


Arbeitsgruppen 

September 

1953 

September 

1957 

September 

1958 

September 

1959 

September 

1960 

Arbeitskräfte mit Stundeniohn 

in Betrieben mit 50 ha und mehr landw. Nutzfläche 





Spezialarbeiter 

l.OG 

1,60 

L73 

1.78 

1,93 

Landarbeiter 

0,97 

1,44 

1,54 

1,60 

1,75 

Arbeitskrälle im Monatslohn mit freier Kost und Wohnung 
in Betrieben mit 20 bis unter 50 ha landw. Nutzfläche 




Landarbeiter und Spezialarbeiter , 

121,43 

185,80 

196,06 

207,77 

221,54 

Landarbeiterin 

76,53 

125,46 

130,34 

138,61 

149,27 

in Betrieben mit 50 ha und mehr landw. Nutzfläche 





Spezialarbeiter 

189,70 

255,36 

275,52 

299,42 

325,29 

Landarbeiter 

142,29 

205,20 

215,83* 

232,39 

254,88 

Landarbeiterin 

87,95 

139,83 

145,21 

160,72 

179,69 

Wert der Kost und Wohnung .... 

89,00 

96,00 

98.00 

99,00 

99,00 


*) ohne Melker und Melkermeister Quelle: Statistisdies Bundesamt 


Tabelle 24 

Tarif lohnentwidtlung in landwirtsdiaft und gewerblicher Wirtsdiaft 

1950 = 100 


August 

männliche Arbeiter 

weibliche Arbeiter 

gewerblidie 
Wirtsdiaft ‘) 

Land- 

wirtschaft 

gewerbliche 
Wirtschaft *) 

Land- 

wirtschaft 

1951 

113 

124 

1 

112 

119 

1952 

116 

138 

' 115 

131 

1953 

122 

142 

1 121 

135 

1954 

123 

144 

1 123 

135 

1955 

131 

154 ! 

130 

142 

1956 

141 

170 

146 

160 

1957 

153 

187 

159 

177 

1958 

162 

200 

173 

188 

1959 

168 

212 

179 

203 

1960 

180 

225 

194 

216 

1961 

197 

257 

213 

253 


DurdtsdiniU der Tariflöhne je Stunde aus Bergbau, Energiewirtsdiaft, Grundstoff- und Produkkionsgüterindustrien, 
Investitionsgüter-, Verbaudisgüter-, Nahrungs- und Genußmittelindustrien, Baugewerbe. Handel, Verkehrswirt- 
sdiafL, öffentlidie Verwaltung 
*) Landarbeiter mit Stundenlohn (Ecklohn) 


Quelle: StalisUsdies Bundesamt 


Drucksadle IV/ 180 


Deulsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Tabelle 25a 


Preisindizes iür landwirlsdiaitliche Erzeugnisse 

1957/58 bis 1958/59 = 100 


Erzeugnisse 

1954/55 

1 

1955/56 

i 

1956/57 ] 

1957/58 

1958/59 

1 

1959/60 

1 

1960/61 

0 Juli bis 
Dezember 

I960 

1901 

Getreide und Hülsen- 
früdite 

98 

98 

98 

100 

100 

99 

99 

98 

y 

98 

Kartoffeln 

82 

114 

86 

88 

112 

138 

86 

93 

121 

Zuckerrüben 

93 

93 

93 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

Ölpflanzen 

101 

101 

102 

100 

100 

88 

88 

88 

88 

Heu und Stroh . ♦ ♦ , 

!34 

108 

100 

98 

102 

117 

115 

113 

109 

SonderkuUurerzeugnisse : 

97 

84 

119 

122 

78 

106 

67 

73 

95 

Genußmittelpflanzen 

68 

65 

78 

129 

71 

45 

48 

52 

60 

Obst 

60 

74 

75 

132 

68 

. 94 

66 

61 

96 

Gemüse 

159 

94 

127- 

102 

98 

159 

101 

92 

131 

Weininost 

102 

101 

202 

122 

78 

122 

50 

50 

100 

Pflanzlidie Produkte 
insgesamt . . . ^ * 

93 

96 

101 

103 

97 

108 

89 

91 

101 

Pflanzlidie Produkte 
(ohne Sonderkulluren) , . 

90 

. 101 

94 

97 

103 

108 

96 

97 

103 

Sdiladitvieh 

92 

97 

99 

95 

105 

104 

105 

106 

107 

davon: 










Rindvieh 

89 

95 

95 

95 

105 

105 

105 

105 

106 

Sdiweine 

96 

100 

102 

94 

106 

103 

104 

107 

107 

Sdiafe 

96 

102 

102 

97 

103 

103 

107 

106 

105 

Mildi 

83 

88 

96 

102 

98 

100 

97 

98 

100 

Eier 

95 

109 

99 

106 

94 

89 

98 

108 

94 

Wolle 

137 

119 

127 

119 

81 

91 

74 

74 

71 

Tierisdie Produkte 
insgesamt 

88 

94 

98 

98 

102 

lOi 

101 

103 

103 

Landwirtsdiaftlidie 
Erzeugnisse insgesamt 

90 

95 

98 

100 

100 

103 

98 

100 

102 

Landwirtschaftliche 
Erzeugnisse (ohne Sonder- 
kulturen) 

88 

96. 

97 

98 

102 

103 

100 

101 

103 


Quelle: Statistisdies Bundesamt 
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Deutscher Bur^doslag — 4, Wahl peri ade 


Drudisadie IV/ 180 


Tabelle 25 b 


Preisindizes tiir landwirtsdiaftUdie Erzeugnisse 
Originalbasis 1957/58 bis 1958/59 = 100, umbasiert auf 1938/39 = 100 


Erzeugnisse 

1954/55 

1955/55 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1360/61 

0 Juli bis 
Dezember 

1960 

1961 




1 



1 


Getreide und Hülseti- 
früchte 

206 

206 

200 

211 

210 

208 

208 

207 

206 

Kartoffeln 

174 

242 

182 

185 

238 

291 

182 

197 

257 

Zuckerrüben 

203 

203 

203 

219 

219 

219 

219 

219 

219 

Ölpflanzen 

237 

237 

239 

234 

234 

206 

206 

206 

206 

Heu und Stroh . * . . 

195 

157 

146 

143 

149 

171 

168 

163 

158 

Sonderkulturerzeugnisse: 

191 

165 

236 

241 

154 

210 

132 

144 

187 

Genußraittelpflanzen . 

243 

233 

282 

467 

255 

161 

173 

186 

216 

Obst 

113 

140 

141 

249 

129 

177 

124 

115 

183 

Gemüse 

328 

194 

262 

211 

203 

329 

209 

191 

271 

Weinmost 

157 

156 

311 

187 

121 

187 

78 

78 

155 

Pflanzliche Produkte 
insgesamt 

192 

198 

207 

212 

199 

221 

182 

187 

208 

Pflanzliche Produkte 
(ohne Sonder kulluren) * . 

192 

215 

201 

206 

221 

230 

205 

208 

220 

Scblachtvieh 

224 

236 

240 

231 

254 

251 

254 

258 

258 

davon: 










Rindvieh 

218 

233 

234 

234 

257 

257 

259 

259 

261 

Schweine 

229 

237 

243 

225 

251 

246 

248 

255 

254 

Sciiafo 

193 

204 

203 

194 

206 

207 

214 

211 

210 

Milch 

180 

191 

207 

221 

212 

216 

210 

212 

218 

Eier 

190 

218 

197 

211 

188 

177 

196 

216 

187 

Wolle 

144 

125 

133 

124 

85 

96 

77 

1 

. 

75 

Tierische Produkte 










insgesamt 

194 

207 

215 

216 

224 

223 

223 

227 

227 

Landwirtschaftliche 










Erzeugnisse insgesamt 

193 

204 

212 

214 

216 

221 

211 

215 

220 

Landwirtschaftliche 










Erzeugnisse (ohne Sondur- 
kulturell) 

193 

209 

212 

215 

224 

225 

220 

223 

226 


Quelle: Statistisches Bundesamt 


125 


Drucksache IV/ 180 


Deutsch&r Banidestag — 4. WahJpGricxie 


Tabelle 26a 


Indizes der Einkaufspreise landwirfschaftlicher Betriebsmittel 

Originalbasis 1958/59 = 100 



1 

1954/55 

1955/56 

1 

1956/57 

1957/53 

1858/59 

I 

1959/60 

1960/61 

0 Juli 

bis Dezember 

1960 ‘ 1961 

Handelsdünger , . . 

117 

95 

96 

98 

100 

108 

109 

105 , 

107 

Futtermittel * . * . 

97 

100 

100 

98 

100 

102 

99 

100 

100 

Saatgut 

83 

89 

80 

79 

100 

99 

87 

91 

92 

Nutz- und Zuchtvieh . 

75 

81 

92 

91 

100 

97 

98 

9? 

93 

Pflanzensdiutzmittel * 

99 

102 

103 

101 

100 

lOI 

100 

101 

99 

Treib- und Brennstoffe 

102 

102 

100 

100 

100 

99 

100 

100 

100 

Allgemeine Wirt- 
sdiafts aus gaben . , 

92 

94 

96 

99 

100 

101 

103 

102 

lOG 

Unterhaltung 
der Gebäude . , , 

86 

91 

94 

96 

100 

105 

111 

110 

119 

Unterhaltung von 
Maschinen, Geräten 
und tedinisdien 
Hilfsmitteln , . , 

i 

! 83 

1 

1 

89 

94 

98 

100 

103 

109 

1 107 

113 

Waren und Dienst- 
leistungen für die 
laufende Produktion 

' .3 

94 

96 

97 

100 

102 

103 

1 

102 

103 

Neubauten 

83 

88 

91 

96 

100 

105 

112 

110 

119 

Neuan Schaffung 

größerer Maschinen . 

1 

94 

96 

99 

100 

100 

104 

103 

107 

Neubauten und neue 
Maschinen . . , , 

I 89 

1 

92 

95 

98 

100 

102 

100 

1 105 

110 

Gesaratindex der Ein- 
kaufspreise land- 
wir t s dl af tlidier 
Betriebsmittel - . . 

92 

93 

96 

97 

100 

102 

104 

1 

1 

1 

103 

105 


Quelle; Stalistisdies Bundesamt 
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Deutscher Bunjdastag — 4 Wahlperiode 


Drucksache IV/180 


Tabelle 26 b 


Indizes der Einkaufspreise landwirtschaillidier Betriebsmitfel 

Originalbasis 1958/59, umbasiert auf 1938/39 = 100 



1954/55 

1955/56 

1956/57 

1957/58 1 

1 858/59 

1959/60 

1960/61 

0 Juli 

bis Dezember 





1 

1 


1 

1 


I960 1 

1961 

Handelsdünger * . 

211 

171 

173 

176 

180 

194 

195 

189 

191 

Futtormiltel .... 

212 

218 

218 

213 

218 

222 

216 

217 

217 

Saatgut 

217 

233 

210 

207 

262 

260 

228 

239 

242 

Nutz- und Zuchtvieh . 

160 

173 

196 

194 

213 

206 

208 

205 

199 

Pflanzensdiutzmitlel . 

135 

139 

140 

138 

136 

137 

136 

137 

135 

Treib- und Brennstoffe 

151 

151 

149 

148 

148 

147 

149 

149 

149 

Allgemeine Wirt- 
sdiaflsausgaben . . 

156 

159 

163 

167 

170 

171 

175 

173 

179 

Unterhaltung 
der Gebäude , , . 

229 

243 

250 

256 

267 

280 

297 

293 

316 

Unterhaltung von 
Maschinen, Geräten 
und technischen 
Hilfsmitteln . . . 

' 191 

1 

203 

215 

225 

229 

235 

249 

245 

259 

Waren und Dienst- 
leistungen für die 
laufende Produktion 

1 

187 

188 

194 

195 

201 

205 

i 

207 ' 



i 

' 205 

208 

Neubauten 

227 

242 

249 

261 

273 

288 

305 

301 

325 

Neuanscharfung 
größerer Maschinen . 

191 

197 

203 

208 

211 

212 

219 

217 

225 

Neubauten und neue 
Maschinen .... 

197 

205 

211 

217 

222 

226 

236 

233 

245 

Gesamtindex der Ein- 
kaufspreise land- 
wirtschaftlicher 
Betriebsmittel , . . 

188 

191 

196 

198 

205 

209 

212 

210 

214 


Quelle: Stalistisdies Bundesamt 
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Drucksadle IV/ 180 


Deuisdier Bunidostag — 4, Wahlperiode 


Tabelle 27 


Preisindex industrieller und landwirtsdiaftlicher Erzeugnisse 



1954/55 

I 

1955/56 

1 

1956/57 

1 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

, ^ 

1 Juli bis 

pezember 

1 1961 

Erzeugerpreise industrieller 









Produkte 1938 = 100 - . . 

219 

224 

229 

233 

232 

233 

237 

239 

Erzeugerpreise landwirtsdiaft- 
lidier Produkte (ohne Sonder- 
kulturen) 1938/39 = 100 . . 

193 

209 

212 

215 

224 

225 

220 

226 

Erzeugerpreise landwirtsdiaft- 
licher Produkte (einsdiließlidi 
Sonderkulturen) 1938/39 = 

100 

193 

201 

212 

214 

216 

221 

2U 

220 

Preise für Lebenshaltung 









1938 100 

170 

174 

177 

182 

183 

187 

190 

194 


Quelle; Statistisdies Bimdesaml 


Tabelle 28 


Landwirtscliaftliche Preis- und Lohnindizes 
1938/39 = 100 



1954/55 

1 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

■ 

1 1 

1958/59 

1 1 

1959/60 

1960/61 

0 

1 Juli bis 
iDezember 
1961 

Landwirtschaftliche Erzeugnisse 
(ohne Sonderkulturen) » . . 

193 

209 

212 

215 

224 

225 

220 

226 

Landwirtsdiaftlidie Erzeugnisse 
(ei ns dl ließ lieh Sonder- 
kulturen) 

193 

201 

212 

214 

216 

221 

211 

220 

Einkaufspreise landwirtschaft- 
licher Betriebsmittel . * * • 

188 

191 

196 

198 

205 

209 

212 

214 

Landwirtschaftliche Gesamt- 
löhne (einschließlich Kost und 
Wohnung) 1938 = 100 . , . 

211 

226 

249 

268 

284 

303 

325 

357 


Quelle: Stalislisdies Bundesamt 
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De^utscher Bundgstag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 180 


Tabelle 29 


Entwicklung der Verkaufserlöse der Landwirtsdiaft 

in Millionen RM/DM 


' 

1935/36 

bis 

1938/39 

1954/55 

1 

1955/56 

j 

1956/57 

1 

1 

1957/58 

: 

1 1958/59 

1 1959/60 

I9G0/61 

Roggen 

244 

705 

613 

630 

711 

683 

622 

544 

Weizen 

293 

597 

752 

795 

955 

913 

1 138 

1 262 

Industriegetreide . • * 

181 

’338 

318 

355 

332 

325 

373 

499 

Futtergetreide . , . , 

7 

23 

24 

20 

14 

12 

11 

10 

Getreide insgesamt , , , 

725 

1 663 

1 707 

1 800 

2012 

I 933 

2 144 

2 315 

Speisekarloffeln , * . . 

209 

731 

941 

778 

794 

861 

1 047 

723 

Fabrikkartoffeln . . , 

7 

21 

17 

40 

^ 38 

37 

32 

38 ■ 

Kartoffeln insgesamt . , 

216 

752 

958 

818 

832 

898 

1 079 

761 

Hülsenfrüdite . , . . 

4 

4 

3 

2 

2 

2 

1 

4 

Zudeerrüben 

130 

589 

585 

514 

717 

860 

699 

926 

Speisekohlrüben . « . , 

5 

3 

3 

3 

2 

2 

3 

2 

öisaaten 

12 

11 

14 

34 

46 

40 

37 

39 

Flachs- und Hanfstroh , . 

7 

4 

4 

3 

1 

♦ 

. 

. 

S 0 n d er k ul ture rze ugni s s e : 
Gemüse 

134 

231 

263 

341 

310 

274 

353 

335 

Obst 

207 

404 

319 

455 

294 

685 

389 

584 

Weinmosl 

133 

279 

216 

156 

244 

335 

464 

333 

Hopfen 

' 40 * 

75 

104 

165 

315 

148 

77 

94 

Tabak 

1 34 

106 

85 

80 

89 

79 

65 

33 

Pflanzlidke Erzeugnisse 
insgesamt 

1 647 

4121 

4 261 

4 371 

4 864 

5 256 

5311 

5 426 

Rinder, Lebendgewicht . . 

711 

1 961 

2 080 

2 170 

2511 

2 733 

3011 

3 164 

Kälberj Lebendgewicht 

217 

429 

416 

435 

456 

446 

475 

500 

Schafe, Lebendgewicht , , 

28 

46 

45 

42 

44 

46 

47 

50 

Schweine, Lebendgewicht 

737 

2 899 

3 466 

3611 

3 590 

4 079 

4 110 

4 411 

Geflügel, Lebendgewicht . 

29 

89 

91 

110 

161 

172 

177 

186 

Schlachtvieh insgesamt , 

1 722 

5 424 

6 098 

6 368 

6 762 

7 476 

7 820 

8311 

Nutz- und Schlachtvieh- 









ausfuhr 

52 

39 

22 

31 

23 

41 

57 

46 

Milcäi . . ■ 

1 596 

3 617 

3 946 

4 238 

4 980 

4 967 

5 274 

5 397 ') 

Eier 

174 

606 

620 

632 

740 

763 

841 

1 025 

Wolle 

17 

22 

18 

20 

19 

13 

16 

13 

Tierische Erzeugnisse 
insgesamt 

3 561 

9 708 

10 704 

11 289 

12 524 

13 260 

14 008 

14 792 

Verkaufserlöse insgesamt 

5 208 

13 829 

14 965 

15 6G0 

17 388 

18 516 

19 319 

20 218 

darunter Verkaufserlöse 
ohne Sonderkullur- 
erzeugnisse 

4 660 

12 734 

13 978 

14 463 

16 136 

16 995 

17 971 

18 839 


9 Tür das Kalenderjahr 1Ö60 wurde zum Ausgleidi der ungünstigenWerkmildiverwertung aus Bundesmilteln ein ein- 
maliger Bonus von 108 Millionen DM gewährt, wovon 50 Millionen DM in den Verkaufserlösen des Wirlsdiafts- 
jahres \ 959/60 und 5B Millionen DM in den Verkaufserlösen des Wirtschaftsjahres 1960/61 enthalten sind. 
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Drud(sadie IV/ 180 


Deutscher Bunidestag — 4. Wahlpeiiode 


Tabelle 30 

Verkaufserlöse der Landwirtsdiaft 


1959/60 [ 1960/61 


1 

1 

Erzeugnis 

Ver* 

kaufs- 

menge 

Preis 

1 

Ver- 
kaufs- 
j erlöse 

Anteil 
an den 
Ver- 
kaufs- 
erlösen 
ins- 
gesamt 

Ver- 

kaufs- 

menge 

Preis 

Ver-. 

kaufs- 

erlöse 

\ 

Anteil 
an den 
Ver- 
kaufs- 
erlösen 
ins- 
gesamt 


1000 t 

DM/t 

Millionen 

DM 

vH 

1000 t , 

1 DM/t 

1 Millionen 
' DM 

vH 

Roggen 

1 616 

385 

622 

■ 1 

3,2 

! 503 

362 

544 

2,7 

Weizen 

2 683 

424 

1 138 

5,0 

3 101 

407 

1 262 

6,2 

Braugerste 

863 

423 

365 

1.9 

1 146 

429 

492 

2,4 

Sonstiges Industriegetreide * . 

2i 

377 

8 

— 

19 

363 

7 

— 

Futtorgctreide 

30 

357 

11 

0,1 

30 

346 

10 

0,7 

Getreide insgesamt » , » ♦ 

5213 

411 

2 144 

11,1 ‘ 

5 799 

399 

2 315 

77,4 

Speisekartoffeln 

5 659 M 

185 

l 047 

5,4 1 

5 880 2) 

123 

723 

3,6 

Fabrikkartoffoin 

335 

96 

32 

0,2 

431 

89 

38 

0,2 

Kartoffeln insgesamt , . » » 

5 994 

180 

1 079 

5,6 

63U 

121 

761 

3,3 

Hülsenfrüdite 

2 

645 

1 

1 

7 

595 

4 

— 

Zudcerrüben 

8 629 

81 

699 

3,7 j 

12 860 

72 

926 

4,6 

Speisekohlrüben 

15 

175 

3 


15 

120 

2 

— 

ölsaalen 

55 

G66 

37 

0,2 

59 

660 

39 

0,2 

Gemüse 

850 

415 

353 


1 162 

288 

335 

7,6 

Obst 

' 765 

508 

389 

2,0 

2 013 

290 

584 

2,9 

Weinmost 

1 365 

1 270 

464 

2,4 

632 

527 

333 

7,6 

Hopfen 

18 

4 250 

77 

0,4 

16 

5 863 

94 

0,5 

Tabak 

19 

3 437 

65 

0,3 

11 

2 970 

33 

0,2 

Pflanzliche Erzeugnisse 

insgesamt 

1 

— 

5311 

27,5 





5 426 

26,3 

Rinder 

j 1542 

1 953 

3011 

75,6 

1 579 

2 004 

3 164 

75,6 

Kälber 

162 

2 926 

475 

2,5 

161 

3 099 

500 

2,5 

Schafe 

30 

1587 

47 

0,2 

30 

1 672 

50 

0,3 

Schweine 

l 727 

2 380 

4 HO 

2f,3 

1 832 

2 408 

4411 

27,3 

Geflügel 

75 

2 360 

177 

0,9 

78 

2 390 

186 

0,9 

Schlachtvieh insgesamt » . » 

— 


7 820 

40,5 

— 

— 

8311 

41,1 

Nutz- und Schladitviehausfuhr 

— 

— 

57 

0,3 

4 

— 

46 

0,2 

Milch 

15 500 

340,3 

5 274 3) 

27,3 

) 16 132 

334,6 

5 397 5) 

26,7 

Eier 

273 

3 080 

841 

4,4 

310 

3 308 

1 025 

5,1 

Wolle 

4,4 

3 570 

16 

; 

1 4,1 

3 180 

13 

0,1 

Tierisciic Erzeugnisse insgesamt 

1 _ 

— 

14 008 

72,5 

— 

— 

14 792 

73,2 

Verkaufserlöse insgesamt 

— 

— 

19 319 

700,0 

— 

— 

20218 

700,0 

darunter Verkaufserlöse ohne 
Sonderkulturcrzeugnisse . . . 

— 

— 

17 971 

— 

— 

— 

18 839 

— 


einsdiliefllidi 31 OOO t Pflanzkartoffelausfuhr 
-) einsdiließlidi 38 000 t Pflanzkartoffelausfuhr 

Für das Kalenderjahr 1960 wurde zum Ausgleich der u n gü ns tigenWerkraUdi Verwertung aus Bundesmitteln ein ein- 
maliger Bonus von 108 Millionen DM gewährt, wovon 50 Millionen DM in den Verkaufserlösen des Wirtsdiafts- 
jahres 1959/60 und 58 Millionen DM in den Verkaufserlösen des Wirtsdia ft s Jahres 1900/61 enthalten sind» 


130 


DefUtsdier Bundestag — 4, Wahlperiode 


Dmcksadie IV/ 180 




Hntwlcklung der Betriebsausgaben der Landwirtsdialt 
in Millionen RM/DM 


Tabelle 3i 



Vor-. 

kriegs- 

zeit 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1 

1958/59 

1 

1959/60 

1960/61 =) 

Brutto-BarlÖhne für 
fremde Arbeitskräfte , 

699 

1 542 

1 632 

1 800 

1 860 

1 648 

1 459 

1 372 

Arbeitgeberanteil zur 
Sozialversicherung . * * * 

56 

174 

181 

210 

240 

217 

190 

179 

Unfallversidierung 

37 

113 

124 

140 

186 

220 

213 

217 

Handelsdünger 

395 

1 131 

910 

1 028 

1 126 

1 186 

1 392 

1 350 

Zukauffuttermittel *) . , , . 

505 

1 750 

1 877 

2 259 . 

2 479 

2 681 

3 288 

2 937 

Saatgut, Nutzvieh *) 

105 

88 

71 

85 

97 

99 

99 

119 

Unterhaltung der Gebäude . » 

130 

364 

379 

400 

430 

460 

500 

480 

Unterhaltung des Inventars . . 

455 

1 397 

1 456 

l 490 

1 530 

1 590 

1 640 

l 680 

Pflanzenschutzmittel , . . , 

12 

110 

120 

120 

140 

140 

160 

160 

Brenn-, Treibstoffe, 

eloktrisdier Strom . . ♦ . 

170 

454 

520 

572 

614 

676 

765 

866 

Betriebssteuern und Lasten . 

270 

571 

546 

410 

422 

422 

421 

433 

Familienausgleichskasse . , , 

— 

— 

35 

35 

40 

38 

40 

45 

Schuldzinsen 

273 

373 

436 

530 

573 

592 

647 

722 

Allgemeine Wirtschafts-* 
ausgaben 

305 

678 

676 

690 

723 

754 

780 

795 

Laufende Betriebsausgaben . . 

3 412 

8 745 

8 963 

9 769 

10 460 

10 723 

11 594 

1 

11 361 

Ausgaben für Neubauten * , , 

110 

38G 

530 

580 

660 

740 

830 

920 

Ausgaben für neue Masdiinen 

310 

1 320 

1 475 

1 517 

1 730 

1 930 

2 196 

2 650 

insgesamt 

3 832 

1 10 451 

10 96B 

11 866 

12 850 

13 393 

14 620 

14 931 




Eine klare Abgrenzung der Betriebsausgaben auf den Zeitraum 1935/36 bis 1938/39 ist nicht bei allen Positionen 
möglidi gewesen* In diesen Fällen wurde auf die Unterlagen von 1938/39 zurüdcgegriffem 
vorläufige Ergebnisse 

Barlöhne und Arbeitnehmeranteil zur Sozialversicherung 
ohne innerlandwirtschaftlidien Verkehr 
ohne persönliche Steuern und Lastenausgleichsabyabe 
ohne Zinsen für Hypothekengewinn abgab e 
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Tabelle 32 


Die landwirtschaftlidien Betriebe des Bundesgebietes nadi Bodennutzungssyslemen 


Bodennutzungssysteme 


Anbau in vH 

der landwirtschafUicheii Nutzfläche 

Zahl und Fläche 
der Betriebe über 2 ha LN 
nach der Betriebszählung 1949 


Hack- 

( 1 

Getreide ' 

Futter- 

Betriebe 

landwirtsdraft- 
liche Nutzfläche 


I 

früdite 

bau 

Anzahl | 

vH 

1000 ha 

vH 

L Sonderkulturbelriebe ’) 





48 218 

3,6 

254 

2,0 

IL Hackfniditbaugnjppe 

Zudeerrübenbaubetriebe -) . * • 

Kartoffelbaubetriebe 

Hackfruchtbaubetriebe 

Hackfrucht-Getreidebaubctriebc 


über 25 

* 


139 378 

10,5 

1 385 

10,8 

mit stärkerem Hackfruchtbau . . . 


20 bis 25 

über 20 

0 bfs 50 

130 479 

9,8 

1 166 


mit schwächerem Hackfrudilbau 


15 bis 20 

über 20 

0 bis 50 

176 918 

13,3 

1 730 

73,5 

Hackfrucht-Futterbaubetriebe , . . 


15 bis 25 

0 bis 30 

über 50 

137 540 

10,4 

1 003 

7ß 

III, Getreidebaugruppe 









Getreide-Hackfnichlbaubetriebe , , 


10 bis 15 

über 30 

0 bis 60 

165 497 

12,5 

1 923 

15,0 

Getreide-Futterbaube triebe . . . . 


0 bis 10 

30 bis 60 

40 bis 70 

58 340 

4,4 

784 

0,1 

IV* Futlerbaugruppe 

Futterbaubetriebe 





■ 




mit 60 bis 80 vH Futterbauanteil 


0 bis 15 

0 bis 30 

60 bis 80 

254 784 

19,2 

1 2 325 

18,2 

mit 80 vH und mehr Futterbauanteil 

0 bis 15 

0 bis 20 

über 80 

105 081 


1 044 

8,2 

V.. Sonstige Betriebe 

Hadtf ru dit*G et re ide -Fu tt e rb au- 
betriebe 


10 bis 15 

20 bis 30 

40 bis 60 

66 575 

5,0 

1 654 

5,1 

Sonstige Betriebe 


• 


■ 

44 650 

3A 

532 

4,2 

insgesamt 


* 

* 

1 

I 

1 327 460 

100,0 

12 800 

100,0 


SonderkullurbeUiebe (mit mehr als 10 vH der landwiitsdiaftlichen Nutzflädie SonderkiiUuren) 
Zuckerrübenbaubclriebe sind solche Hackfruchtbetiiebe, bei denen der Zuckerrübenanbau mehr als 50 vH des 
Hackfrudilbaus, jedoch wenigstens 15 vH der landwlrlsdiafüichen Nutzfläche ausmacht. 

Kartoffelbaubetriebe sind solche Hadcfruchtbetriebe, bei denen der Kartoffelbau mehr als 50 vH des Hackfiucht- 
baus, jedoch wenigstens 15 vH der landwirlschafllichen Nutzfläche ausmacht. 

Hackfruchtbanbetriebe sind solche Hackfruchtbetriebe, die einen gemischten Anbau von Hackfrüchten ohne Her* 
vortreten einer bestimmten Hackfruchtart aufweisen. 

Quelle: WissenschafUicher Beirat beim BblL und Statistisches BuncTesamt 
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1903 

1904 

1905 

1906 

1907 

1908 

1909 

1910 

1911 

1912 

1913 

1914 

1915 

1916 

1917 

1918 

1919 
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Tabelle 33 


Weinraosterträge 
hl Most je ha 



1920 

34,0 

1940 

15,9 


1921 

24,0 

1941 

36,1 


1922 

46.1 

1942 

14,9 

34,2 

1923 

10,7 

1943 

25,5 

35,7 

1924 

24,4 

1944 

26,3 

31,2 

1925 

25,9 

1945 


il,0 

1926 

13,6 

1946 


19,6 

1927 

19,8 

1947 

, 

23,6 

1928 

28,5 

1948 

42,7 

19,0 

1929 

28,2 

1949 

26,5 

8,4 

1930 

39,6 

1950 

65,6 

27,1 

1931 

40,0 

1951 

59,3 

20,8 

1932 

24,1 

1952 

50,8 

10,6 

1933 

25,0 

1953 

45,1 

10,2 

1934 

62,2 

1954 

52,6 

31,9 

1935 

58,4 

1955 

40,1 

13,7 

1936 

45,8 

1956 

15,6 

27,0 

1937 

34,3 

1957 

38,5 

33,0 

1938 

33,4 

1958 

81,1 

25,4 

1939 

41.6 

1959 

70.5 



1 

1 1960 

.115.8 




1961 

53.9 


Quelle: StatisUsdies Bundesamt 
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n. Budiführungsergebnisse 

1. Erläuterungen zu den Buchführungsergebnissen 


a) Materialgiundlagen 
Landwirtschaft 

Das Landwirtsdiaftsgesetz bestimmt in § 2 Abs* 1, 
daß die Bundesregierung in ihrem jährlidi vorzule- 
genden Bericht über die Ertragslage der Landwirt- 
schaft die Budiführnngsunteriagen von 6000 bis 
8000 Betrieben, gegliedert nach Gebieten, Größen- 
klassen und Bodennutzungssystemen jeweils für 
das abgelaufene Wirtschaftsjahr zusammenstellt 
und auswertet. Nachdem für die beiden ersten Grü- 
nen Bericiite 1956 und 1957 noch weitgehend auf 
die Unterlagen derjenigen Betriebe zurüdegegriffen 
werden mußte, die bereits vor dem Inkrafttreten 
des Landwirtschaftsgesetzes bei den Buchstellen an- 
geschlossen waren, stehen jetzt für fünf Jahre die 
Unterlagen der Betriebe zur Verfügung, die nach 
einheitlichen Richtlinien des Bundesministeriums 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten von 
Sachverständigenkommissionen der Länder eigens 
für die Zwedee der Berichterstattung im Rahmen des 
Landwirtschaftsgesetzes ausgewählt worden sind. 
Dieses Unterlagenmalerial entspridit sowohl hin- 
sichtlich des Umfanges als auch der Verteilung auf 
Wirtchaftsgebiete, Bodennutzungssysterae, Betriebs- 
größenklassen und Einheitswertgruppen den Anfor- 
derungen des Landwirtschaftsgesetzes* 

Für den vorliegenden Bericht gingen insgesamt 
8404 Buch ab Schlüsse aus dem Wirtschaftsjahr 


1960/61 ein. An der Gesamtzahl sind die kleineren 
Betriebe unter 20 ha LN mit 61 vH beteiligt* Im 
einzelnen verteilen sich die Abschlüsse auf die Ge- 
biete und Betriebsgrößenklassen wie in der nach- 
stehenden Tabelle angegeben. 

Von den erfaßten Betrieben mußten 334 ausge- 
schaltet werden, da entweder die Betriebsbogen für 
die Auswertung zu spat eingingen, die Unterlagen 
unvollständig waren, die Betriebe besondere Ver- 
hältnisse aufwiesen oder aber die Bewirtschaftung 
der Betriebe nidit als ordnungsgemäß bezeidinet 
werden konnte* Betriebe mit starkem Anbau von 
Sonde rkulturen oder mit größerem Waldanteil 
wurden ebenfalls nicht in die Auswertung einbe- 
zogen. 

Die Gliederung der Budiführungsunt erlagen er- 
folgte nach Ländern und innerhalb der Länder nach 
Bodennutzungssystemen. Die Abgrenzung der Bo- 
dennutzungssysteme, die aus der Tabelle auf 
Seite 132 ersidiüidi ist, wurde nadi dem Nutzflä- 
chenverhältnis der Betriebe vorgenommen. Inner- 
halb der Bodennutzungssysteme sind die Betriebe 
in folgende Größenklassen eingeteilt worden: 

bis 10 ha LN 
10 bis 20 ha LN 
20 bis 50 ha LN 
über 50 ha LN 


Zahl der erfaßten landwirtschaftlichen Budiführungsbetriebe 1960/61 


Land 


Betriebsgrößenklasseu in ba LN 


bis 10 

10 bis 20 

20 bis 50 

über 50 

insgesamt 

Sdileswig-Holstein 

25 

244 

501 

320 

1 090 

Niedersachsen 

135 

433, 

410 

171 

1 149 

Nordrhein-Westfalcn 

205 

• 553 

268 

103 

1 129 

Hessen 

156 

532 

170 

105 

963 

Rheinland-Pfalz 

171 

515 

144 

16 

846 

Baden-Württemberg 

316 

411 

178 

45 

950 

Bayern 

435 

966 

503 

299 

2 203 

Saarland 

— 

48 

26 

— 

74 

Bundesgebiet 

1 443 

3 702 

2 200 

1 059 

8 404 
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Bei der Auswahl der Testbetriebe erfolgte keine 
untere Begrenzung der Betriebsgröße, jedoch ^vur- 
den gnmdsatzlidi nur solche Betriebe erfaßt, in 
denen die Landwirtschaft die eigentliche Existenz- 
grundlage der bäuerlichen Familie darstellt. Be- 
triebe, in denen die Einnahmen aus anderen Er- 
werbscjucllen von größerer Bedeutung sind, blieben 
bei der Auswertung unberüdcsichtigt» 

Innerhalb der Bodennutzungssysleme und Be- 
triebsgrößenklassen sind die Betriebe nach den 
natürlichen und wirlsciiafüichen Ertragsbedingungen 
in drei Ertrags wertstufen unterteilt worden» Als 
Maßstab diente der Einbeitswert je ha landwirt- 
schaftlicher Nutzfläche, und zwar ^vurde untersdiie- 
den zwischen Betrieben mit Einbeitswerten unter 
800 DM/ha LN (geringe Ertragsvoraussetzungen), 
Einheitswerten von 800 bis 1600 DM/ba LN (mitt- 
lere Ertrags Voraussetzungen), Einheitswerten über 
1600 DM/ha LN (gute Ertrags Voraussetzungen), Da 
die Ergebnisse der neuen Einheitsbewertung nodi 
nicht vorliegen, mußte für die Einstufung der Be- 
triebe noch auf die veralteten Einheitswerte von 
1935 zurückgegriffen werden. Nach den Ergebnissen 
der Einheitswertfcstslellung 1935 beträgt der durch- 
sämitlliche Einheitswert des landwirtschaftlichen 
Vermögens im Bundesgebiet 1119 DM je ha LN, Die 
Masse der Betriebe der westdeutschen Landwirt- 
schaft liegt in den Ertragswertstufen mit mittleren 
und geringeren Ertrags Voraussetzungen, 

Um die Buchführungsergebnisse verschiedener 
Betriebe vergleichbar zu machen, sind die Ergeb- 
nisse je ha landwirtschaftUdier Nutzfläche angege- 
ben. Außerdem vrurden die Einkomm ensgrößen auf 
die im Betrieb beschäftigten VollarbeitskraftG und 
der Reinertrag als Kapitalverzinsung auf das im 
Betrieb eingesetzte Aktivkapital bezogen. 

Die Darstellung der Untersuchungsergebnisse er- 
folgte an Gruppendurchschnitten, die in einem aus- 
führlichen Tabellenteil nach Ländern, Bodennut- 
zungssystemen, Betriebsgrößenklassen und Ein- 
heits wort gruppen geordnet sind. Für den Auswer- 
tungstext wurden zur besseren Übersicht die Ergeb- 
nisse gleicher Bodennutzungssysteme, Betriebs- 
größenklassen und Einheitswertgruppen nach Nord- 


west- und Süddeutschland zusanunengefaßt. Da- 
durch worden die Unterschiede zwischen den ver- 
schiedenen Betriebsgruppen deutlicher sichtbar und 
die Beurteilung der Ergebnisse erleichtert» In diesen 
zusamraengefaßten Übersichten sind, ebenso wie in 
dem ausführlichen Tabollenteil, die Ergebnisse der 
Buchführungsaufzeichnungen ohne Ansatz der Ver- 
gleichs werte (Effektivrecimung) wie auch mit An- 
satz der Vergloichswerte gemäß § 4 LandwGes 
(Vorgleichsredmung) angegeben. 

Ein bc^sonderes Kapitel gibt über die Entwicklung 
der Ertragslage von 1954/55 bis 1960/61 Auskunft* 

Erwerbsgartenbau 

Für die Feststellung der Ertragslage im Erwerbs- 
gartenbau werden nur die Buchfühningsergebnisse 
von denjenigen Gartenbaubetrieben verwendet, 
deren Einnahmen (einschließlich Handels- und Lei- 
stungsumsätze) zu 90 vH aus dem Gartenbau stam- 
men. Bäuerhehe Obstbaubetriebe und landwirt- 
sdiaftliche Feidgemüsebaubetriebe sind also von 
dieser Untersuchung nicht erfaßt, Gartenbaube- 
triebe, die überwiegend auf Handel mit Gartenbau- 
erzeugnissen eingestellt sind (Handelsumsatz mehr 
als 50 vH des Gesamtumsatzes) und Spezialbetriebe, 
wie Landschafts- und Friedhofsgärtnereien sowie 
Betriebe mit einseitigem Anbau von Spargel und 
Rhabarber wurden gleichfalls nicht herangezogen» 
Ein gewisser Zukauf von Fertig- und Halbferlig- 
waren mit dem Ziele des Weiterverkaufs ist vor 
allen Dingen in den kleineren Erzeugerbetrieben 
notwendig, so daß eine vollständige Ausschaltung 
der Betriebe mit Handelsumsätzen nicht angebracht 
ist. 

Das Buchführungsmalerial der Erwerbsgartenbau- 
betriebe ist nach Bclriebsformen und Betriebsgrößen 
gegliedert. Die? wic3iligsten Betriebsformen des Er- 
werbsgartenbaues sind: 

Gemüsebau, 

Blumen- imd Zierpflanzenbau, 
Gemischtanbau, 

Obstbau, 

Baumschulen. 


Zahl der erfaßten Erwerbsgarlenbaubetriebe für die Buchführimgss talist ik 1960 bzw. 1960/61 


Land ^ 

Geraüse- 
bau- 
be Erlebe 

1 

j Blumen- und| 
Izierpflanzeii* 

^ bau bet riebe 

1 

Gemisdil- 

betriebe 

1 

Obstbau- 

betriebe 

Baum- 

schulen 

! 

ins- 

, gesamt 

1 

Sdileswig-Hol stein und Hamburg j 

62 

25 

8 

36 

10 

141 

Niedersachsen und Bremen * . ♦) 

30 

16 

4 

36 

3 1 

1 89 

Nordrhein-Westfalen ' 

23 

25 

15 

11 

6 

1 80 

Hessen 

8 

9 

5 

1 

— 

23 

Rheinland-Pfalz ' 

21 

13 

6 

5 

4 

49 

Baden-Württemberg 

52 

30 

22 

1 

6 

in 

Bayern 

40 

26 

16 

2 

7 

91 

zusammen 

236 

144 

76 

92 

36 

i 584 
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Die Eingruppierung der Betriebe erfolgte in die 
entsprechende Belriebsforni; wenn mindestens 
70 vH des Umsatzes aus gartenbaulicher Eigen- 
erzeugung entweder aus Gemüsebau-^ Blumenbau- 
oder aus Baumschulerzeugnissen stammen. Als 
Obstbaubetriebe gelten Betriebe, deren Einnahmen 
aus Obstbau mindestens 60 vH der Gesamteinnah- 
men betragen. Hebt sich kein Betriebszweig beson- 
ders hervor, dann wird der Betrieb in die Gruppe 
der Gemischtbetriebe eingeordnet. 

Zur Eingruppierung der Betriebe nach Größen- 
klassen wurde die Fläche der Betriebe auf „Ein- 
heitsquadratmeter" umgeredinet. Die Berech- 
nung der „gärtnerischen Einbeitsf lache“ geht von 
dem Reinertrag der einzelnen Flächen (Freiland- 
und Unterglasanlagen) aus, wobei gleichzeitig der 
Einfluß der verschiedenen Anbauarten (Gemüse, 
Blumen usw,) berücksichtigt wird* Für die Gemüse- 
bau-, Blumenbau-, und Gemischtbetriebe wurden 
drei Betriebsgrößen gebildet: 

1, Betriebe mit weniger als 20 000 Einheitsquadrat- 
metern, 

2, Betriebe mit 20 000 bis 40 000 Einheitsquadrat- 
metem, 

3, Betriebe mit mehr als 40 000 Einheilsquadrat- 
metem. 

Während die Obslbaubetriebe in Betriebe bis zu 
40 000 Eqm und über 40 000 Eepn gegliedert ^vu.^en. 
sind die Baumschulbetriebe wegen der geringe*^ 
Zahl der vorhandenen Unterlagen nicht unterteilt. 

Die Zahl der untersuchten Betriebe ist gegenüber 
dem Vorjahr vergrößert worden, so daß die dies- 
jährigen Ergebnisse mit denen des Vorjahres nicht 
in vollem Umfang vergleichbar sind. Von 584 er- 
faßten Betrieben kormlen 26 Betriebe nicht ausge- 
wertet werden, weil entweder die Unterlagen zu 
spät eintrafen oder die Betriebe besondere Ver- 
hältnisse aufwiesen, so daß die Angaben nicht als 
repräsentativ angesehen werden konnten. Die Ver- 
teilung der erfaßten Buchführungsbetriebe im Gar- 
tenbau auf Länder und Betriebsformen geht aus der 
nebenstehenden Tabelle hervor. 

Der Abschlußtermin der Gartenbaubuchführung 
ist nicht einheitlich. Während bei den Obstbau- 
belrieben und Baumschulen die Abschlüsse in der 
Regel die Zeit vom L Juli bis 30. Juni umfassen, 
wird bei den übrigen Betriebsfonnen der Absdiluß 
oft nach dem Kalenderjahr angefertigt. Da es im 
Erwerbsgartenbau keinen einheitlichen Zeitraum 
für den BuchJührungsabschluß gibt, mußten die Er- 
gebnisse der Betriebe mit Kalenderjahres- und 
Wirtschaflsjahresabschluß zusammengefaßt werden, 
und zwar wurden in der vorliegenden Untersuchung 
das Kalenderjahr 1960 und das Wirtschaftsjahr 
1960/61 vereinigt. 

Die Darstellung der Untersuchung sergebnisse der 
Erwerbsgartenbaubetriebe erfolgte im Prinzip wie 
in der Landwirtschaft. Auf einen ausführlichen Ta- 
bellenleil ist verzichtet worden. Eine Aufgliede- 
rung der Einnahmen- und Aus gaben Positionen in 
den einzelnen Betriebsformen und Betriebsgrößen 

*) vgl. Buchführungsergebnissc aus dem Gartenbau 
1957/58, herausgegeben vom BML. Heft 6, S. 32 ff. 


des Enverbsgarlenbaus ist einer besonderen Ver- 
öffentlichung Vorbehalten. 

Weinbau 

Für die vorliegende Untersuchung sind nur Wein- 
baubetriebe im engeren Sinne hcrangezogen wor- 
den, Die ausgewerteten Betriebe haben mindestens 
eine Rebfläche von 0,5 ha. Von den Gemischtbetrie- 
ben fanden nur solciie Verwendung, bei denen die 
Rebfläche mehr als 15 vH der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche beträgt. 

Es wurde ferner Wert darauf gelegt, daß Wein- 
baubetriebe ausgewählt wurden, die nicht mehr als 
fünf ständige Arbeitskräfte beschäftigen. Die Mehr- 
zahl dieser Arbeitskräfte sollen Familienarbeits- 
kräfte sein, weil die deutsciien Weinbaubetriebo 
hauptsächlich zur Kategorie der Familienbetriebe 
gehören. Bei der Wahl der Betriebe ist angestrebt 
worden, die Streuungs Verhältnisse hinsichtlich na- 
türlicher, betricbswirlschaftlichcr und marktwirt- 
sciiaftlidier Gegebenheiten zu erfassen. Betriebe mit 
eigenem Groß- und Einzelhandel wurden ausge- 
sciialtet, da nur die Ertragsverhällixisse der Erzeu- 
gerbetriebe aufgezeigt werden sollen. 

Von den 204 erfaßten Betrieben konnten die 
Unterlagen von 197 Betrieben für die Auswertung 
herangezogen worden. Die restlichen Betriebe muß- 
ten ausscheidon, weil die Erhebungsbogen entweder 
zu spät eintrafen oder die Betriebe besondere Ver- 
^'ufwiesen, so daß sie für die Untersuchung 
nicht geeignet waren. 

Die Eingruppierung der Betriebe erfolgte nach der 
Lage {Steillage, Hang- und Flachlago). Die vcirschio- 
dene Betriebsorganisation in ausbauenden ^) und 
nichtausbauenden *) Betrieben erforderte eine wei- 
tere Untergruppierung. Außerdem Ist zwischen Be- 
trieben mit 15 bis 30 vH Rebfläche an der landwirt- 
sciiaftlichen Nutzfläche und solchen mit über 30 vH 
Rebfläche an der landwirtschaftlichen Nutzfläche 
unterschieden worden. 

Betriebe, die ihreo Most zu Wein ausbauen 
“) Betriebe, die ihre Trauben, bzw. ihren Most verkaufen 

oder genossenschaftlich weiter verarbeiten 


Zahl der erfaßten Weinbaubetriebe 
für das Wirtschaftsjahr 1960/Gl 


Land 

Anzahl der 
Betriebe 

Rheinland-PIalz 

146 

davon: 


Rjheinpfalz 

32 

Rheinhessen 

41 

Rheinland-Nassau 

73 

Baden-Württemberg 

33 

Hessen 

15 

Bayern 

10 

zusammen 

204 
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b) BegrilfsbesUmmungen 
Effektivrechnung 

Betriebsertrag 

Der Betriebsertrag umfaßt alle baren Einnahmen 
und unbaren Leistungen des landwirtschaftlichen 
Betriebes, 

Der Wert der Bestandsveränderimgen bei den 
Neubauten und den neuen größeren Maschinen ist 
im Betriebsertrag nicht berücksichtigt, da die Aus- 
gaben für diese Investitionen auch nicht in dem 
Betriebsaufwand, der nur die laufenden Aufwen- 
dungen für Investitionen in Form der Abschreibun- 
gen erfassen soll, enthalten sind. 

Betriebsaufwand 

Der Betrieb sauf wand ist gleidi der Summe aus 
Sachaufwand, Betriebssteuern, Unfallversicherung 
und Lohnaufwand. Die Ausgaben für Investitionen 
sind nicht im Betriebsaufwand enthalten. 

Der SüdiaufwQiid umfaßt alle baren Aufwendun- 
gen für sächliche Betriebsmittel, den Wert eines 
Minderbestandes an Vieh und Vorräten sowie die 
Abschreibungen, Absdircibungen werden bei Ge- 
bäuden, Grundverbesscningeu, Maschinen und in 
Einzelf allen bei Zuchtvieh vorgenommen. Den Ab- 
schreibungen liegen normale, nadi der Lebensdauer 
des Inventars berechnete Abschreibungssätze zu- 
grunde. Steuerlich zulässige Sonderabschreibungen 
sind für diese Statistik, die nur die betriebswirt- 
sdiaftlidicn Verhältnisse veranschaulichen soll, aus- 
geschaltet worden. 

Der Sachaufwand enthält nicht die Ausgaben für 
Neubauten und neue größere Maschinen, da sie 
auch in der Inventarvermehrung beim Betriebsertrag 
ausgeschaltet sind. Auch sind Schuldzinsen und 
Pacht Zahlungen nicht in die Sachau fwendungen ein- 
bezogen. Damit ist ein Vergleich auf der Grundlage 
von schuld- und pachtfreien Verhältnissen ermög- 
licht, 

Der Lohnaiifwand umfaßt die Löhne für die frem- 
den Arbeitskräfte und den Lohnansatz für den Be- 
triebs iiihab er und die mitarbeitenden Familienan- 
gehörigen, 

Der Lohnaufwand für die fremden Arheitskäfte 
enthält den Barlohn für Arbeiter und Angestellte, 
die Sozialversicherungsbeiträge, die Ausgaben für 
den Betriebsliaushalt, soweit sie für die Bekösti- 
gung der fremden Arbeitskräfte ausgegeben wur- 
den, und den Naturallohn. Im Naturallohn sind die 
Aufwendungen für die Beköstigung der fremden 
Arbeitskräfte aus wirtsciiaflseigenen Erzeugnissen, 
die Lieferung des Betriebes für Deputatzwecke so- 
wie die Leistungen für freie Wohnung, für Vieh- 
haltung und Deputatland enthalten. Die Bewertung 
dieser Leistungen erfolgt nach ortsüblichen Sätzen. 

Der Lohnansatz für die Familienarbeitskräfte 
stellt die Bewertung des Arbeitsaufwandes des Be- 
triebsleiters und seiner Familienangehörigen, so- 
weit sie im Betrieb mitarbeiten, dar. Die Bewertung 
ist in Anlehnung an die für fremde Arbeitskräfte 
(Monatslöhner) gezahlten Lohne erfolgt. Für den 
Betriebsleiter wurde außerdem ein Zuschlag für 
seine leitende Tätigkeit vorgenommen. 


Die Beiträge zur 'Famüienausgleichskasse sind 
nicht im Lohnaiifwand, sondern im Sachaufwand 
enthalten. 

Zu den Betriebssteuern und Lasten gehören nur 
die Steuern und Lasten, die unmittelbar den Betrieb 
angeh en und bei der Einkommens- und Reinertrags- 
berechnung als Wirtsdhaftsausgaben in Ansatz ge- 
braciit werden dürfen. Zu den Betriebssteuem ge- 
hören die Grundsteuer mit den kommunalen Zu- 
schlägen, die Deich- und Siellasten, der Landwirt- 
schaftskammerbeitrag (Landwirtsdiaftsabgabe), die 
Kraftfahrzeugsteuer und die Hundesteuer. Nicht zu 
den Betriebssteuem gehören Einkommensteuer, Kir- 
chensteuer, Vermögensteuer und Lastenausgleichs- 
abgabe. Diese Steuern müssen aus dem Einkommen 
bzw. aus dem Reinertrag gezahlt werden, 

Reinertrag 

Der Reinertrag errechnet sich als Differenz zwi- 
schen Betriebsertrag und Betriebsaufwand. Der 
Reinertrag stellt die Verzinsung des im Betrieb 
angelegten Kapitals einschließlich des Untemehmer- 
gewinns dar. Bei der Berechnung wird ein schul den- 
und pachtfreier Betrieb, der nur mit entlohnten Ar- 
beitskräften bewirtschaftet wird, unterstellt. 

Betriebseinkommen 

Betriebsertrag abzüglich Sachaufwand und Be- 
triebssteuem ergibt das Betriebseinkommen. Das 
Betriebseinkommen umfaßt das Arbeitsentgelt der 
im landwirtschaftlichen Betrieb tätigen Menschen 
(einschließlich der Sozial- und Unfallversicherung] 
und die Verzinsung des Aktivkapitals sowie den 
Untemehmergewinn. 

Arbeitseinkommen 

Betriebseinkommen abzüglich Zinsansatz des im 
Betrieb investierten Kapitals ergibt das Arbeitsein- 
kommen. Es ist das Arbeitsentgelt der im landwirt- 
schaftlichen Betrieb tätigen Menschen eins diließl Ich 
Un temehmerge wirm. 

Vergleichsrechnuiig (Ertrags- und Aufwands- 
redmung gemäß § 4 LandwGes) 

Betriebsertrag 

In der Vergleichsredinung ist der Betriebsertrag 
höher als in der Effektivrechnung, weil der Eigen- 
verbrauch und der Naturallohn um 35 vH höher be- 
wertet wurde als auf Erzeugerpreisbasis. Dieser Zu- 
sdilag, der auf den Ergebnissen einer besonderen 
Untersuchung beruht, soll die Differenz zwischen 
dem Wert der Betriebsentnahmen zu Erzeugerprei- 
sen und dem Wert zu Einzelhandelspreisen aus- 
gleichen, wobei die zusätzlichen Aufwendungen der 
bäuerlichen Familien zur Aufbereitung und Konser- 
vierung der Nahrungsmittel bis zur Konsumreife 
berücksichtigt wurden, 

V erg lei chs aufwand 

Der Vergleichsaufwand umfaßt den Sachaufwand, 
die Betriebssteuem, die Unfallversicherung, den 
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Vergleidislohn, den Betriebsleiterzuschlag^und den 
Zinsansatz für das eingesetzte AlctivkapitaL Der 
Vergleidislohn umfaßt auch den Arbeitgeberanteil 
zur Sozialversidierung für die mithelfenden Fami- 
lienarbeilskräfle und die familienfremden Arbeits^ 
kräfte. 


Er Irags-Auiwandsdif ferenz 

Die Ertrags-Aufwandsdifferenz ergibt sicii aus 
dem Betriebsertrag der Vergleidisredinung minus 
Sachaufwand, Betriebssteuem, TJnfallversidierung, 
Vergleidislohn, Betriebsloiterzusdilag und Zinsan- 
satz fündas Aktivkapitab 


Schematische Darstellung der Ertrags-, Aufwands- und Erfolgsmaßstähe 

a) Effektivrechnung 


Bare Betriebseinnahmen 
Unbare Leistungen; 

Wert des Mehrbestandes an Vieh und Vorräten 

Wert des Eigenverbraudis an Betriebserzeug- 
Bissen zu Erzeugerpreisen 

Mietwert der Wohnung 

Wert des Naturallohnes zu Erzeugerpreisen 


Barer Sachaufwand (ohne Ausgaben für Neubauten 
und Ansdiaffungen größerer Masdiinen) 

Unbarer Sachaufwand: 

Wert des Minderbestandes an Vieh und Vor- 
räten 

Abschreibungen 

Betriebssleuem 


Betriebsertrag 

abzügUdi Sachaufwand (bar und unbar) 

und Betriebssteuern 


B e tr i eb s einkomni e n 

abzügUch 


abzügUdi 

Zinsansatz des 
Aktivkapitais 


Fremdlöhno, Sozialversicherung, Unfallversidierung 
Betriebshaushalt, Wert des Naturallohnes 
und 

Arbeitseinkommen 


Lohnanspruch des Betriebsinliabers und seiner 
mitarheitenden Familienmitglieder 
(einschließlich Betriebsleiterzuschlag) 



Reinertrag 

b) Vergleichs 

rechnung (gemäß § 4 LandwGes) 

Bare Betriebseinnahmen 

Unbare Leistungen: 


Sachaufwand [bar und unbar), Betriebssteuem, Un- 
fallversicherung 

Wert des Mehrbestandes ah Vieh und Vorräten 

Wert des Eigenverbrauchs an Betriebserzeug- 
nissen zu Einzelhandelspreisen 

Mietwert der Wohnung 

Lohn vergleichbarer Berufsgruppen für familien- 
eigene und familicnfremde Arbeitskräfte (Ver- 
gleichsiohn) 

Entgelt für die leitende Funktion des Betriebsleiters 
(Belriebsleiterzuschlag) 

Wert des Naturallohnes zu Einzelhandels- 
preisen 

Zinsansatz für das Aktivkapital 


Betriebsertrag abzüglich Vergleichsaufwand 


Ertrags-Aufwandsdifferehz 
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c) Wertansätze für die Vergleldisredinung 

Für die Vergleidisredinung ist gemäß den Bestim- 
mungen des Landwirtsdiaftsgesetzes (§ 4) der An- 
satz von Vergleidiswerten erforderlidi* Diese Ver- 
gleidiswerte sind 

1, ein den Löhnen vergleichbarer Berufs- und Tarif- 
gruppen entsprechender Lohn für die fremden 
und familieneigencn Arbeitskräfte — umgerech- 
net auf betriebsnolwendige Vollarbeitskräfte — 
(Vergleichslohn); 

2. ein angemessenes Entgelt für die Tätigkeit des 
Betriebsleiters (Betriebsleiterzuschlag) und 

3* eine angemessene Verzinsung des betriebsnot- 
wendigen Kapitals. 

Die Vergleichsrechnung wird im vorliegenden Be- 
richt sowohl für die Landwirtschaft als auch für den 
‘Gartenbau und Weinbau durchgeführt. Den unter- 
schiedlichen Produklionsbedingungen entsprechend, 
sind die verwendeten Vcrglcichsansätzc für die drei 
Wirtschaftszweige jeweils getrennt behandelt. 


Landwirtschaft 

L Betriebsnotwendiger Arbeilskräftebesalz 
und Vergleidislohn 

!• B e t r i e b s n o t w e n d i g e r Arbeits- 
kräfte b'esatz 

Ein Vergleich des in der Landwirtschaft und in 
anderen Berufen erzielten Arbeitseinkommens ist 
infolge grundlegender Unterschiede zwischen den 
Berufsgruppen mit großen Schwierigkeiten verbun- 
den. Diese Sciiwierigkeiten bestehen vor allem in 
der Bewertung der Arbeitskräfte und in der Bemes- 
sung der Arbeitsleistung. 

Während in der gewerblichen Wirtschaft im all- 
gemeinen Arbeitsvorgänge ablaufen, die sich stän- 
dig wiederholen und deren Ausführung vorher be- 
stimmbar ist; wechseln die Arbeitsvorgänge in der 
Landwirtschaft nach Zeitdauer und Intensität lau- 
fend. Dies erfordert eine ständige Anpassung und 
Umstellung auf nicht vorherzusehende Aufgaben. 
Im freien Beruf bildet sidi überdies im allgemeinen 
ein anderer Arbeitsrhythmus als bei der Lohnarbeit, 
Der Bauer ibeslimmt die Einteilung seines Arbeits- 
tages selbständig. Arbeit und Freizeit sind daher 
nicht, wie bei dem gewerblichen Lolmarbeiter, ge- 
nau voneinander abgegrenzt. Die Ermittlung der 
Arbeitsleistung im landwirtschaftlichen Betrieb wird 
weiter dadurcii erschwert, daß die Arbeit zu einem 
Teil von Kräften verrichtet wird, die gleichzeitig im 
Privathaushalt oder außerhalb des Betriebes tätig 
sind. Ein Vergleich der Arbeitsleistung im bäuer- 
lichen Betrieb mit der Arbeitslc^istung in der ge- 
werblichen Wirtschaft ist aus diesen Gründen 
äußerst schwierig und in ihrem Aussagewert proble- 
matisch. 

Unter Berücksichtigung dieser Vorbehalte bieten 
sich für einen Vergleich folgende Wege als Not- 
behelf an: 


a) Ermliilung des betnebsnoiwendigen Arbells- 
kräfiebedarls mit Hilfe arbcitswissenschaftlichcr 
Richiweite 

Im Hinblick auf die Forderung des Landwirt- 
schaltsgesetzes nadi Erfassung der b et riebs notwen- 
digen Arbeitskräfte liegt es nahe, den Arbeits- 
kräftebedarf der Betriebe mit Hilfe arbeitswissen- 
schafUicher Richtwerte ermitteln zu wollen. Bei An- 
wendung dieser durch Arbeitstagebuchführungen 
und Zeitstudien ermittellen Richtwerte für die Zwek- 
ke des Grünen Berichts ergeben sich jedoch größere 
Sc^iwierigkeiten. Die Richtwerte gehen nämlich von 
bestimmten Verhältnissen hinsichUich Boden, Klima, 
Geländegestaltung, Parzellcngröße usw. aus, die als 
normal oder durchschnittlicii bezeichnet werden; den 
Abweichungen von diesen Durchschnitten kann nur 
durch grobe Zu- oder Abschläge Rechnung getragen 
werden. Die Gültigkeit der Riditwerte ist außerdem 
von der Mechanisicrungsstufe, der Nutzungsintensi- 
tät und anderen wichtigen Faktoren abhängig, die 
ebenfalls nur in vereinfachenden Zusammenfassun- 
gen berücksichtigt werden können. Ferner ist zu be- 
denken, daß der auf Grund von Richtwerten ermit- 
telte Arbeitskräftebedarf nur unter der Vorausset- 
zung realisierbar ist, daß die ständigen Arbeits- 
kräfte während des ganzen Jahres voll ausgelastet 
sind und für Arbeitsspitzen jederzeit genügend 
niditständige Arbeitskräfte zur Verfügung stehen. 
Dies ist jedoch praktisch nirgendwo der Fall. Aus 
den genannten Gründen können die arbeilswissen- 
schaftlichen Richtwerte, die für die arbeitswirtschaft- 
liche Beratung landwirlsdiaftlicher Einzelbetriebe 
gedadit sind, für die Bestimmung des betriebsnot- 
wendigen Arbeitskräftebedarfs in den Betriebsgmp- 
pen des Grünen Berichts nur grobe Anhaltswerte 
liefern. Wegen dieser Schwierigkeiten wurde bei 
der Berechnung des sogenannten betriebsnotwendi- 
gen Arbeitskräftebesatzos auch für das Wirtschaf ts- 
jalir 1960/61 nach der bereits in den bisherigen 
Grünen Berichten angewandten Methoden (b) ge- 
arbeitet. 

h) Einsiiifnng der vorhaiidenen Arbeilskräfte mit 
Hilfe von Schlüsselzahlen 

Die im Betrieb vorhandenen Arbeilskräfte wer- 
den mit Hilfe von Schlüsselzahlen, die auf den Er- 
gebnissen umfangreidier arbeitswissenschaftücher 
Untersuchungen fußen, entsprechend ihrem Alter 
und ihrer Arbeitsleistung für den Betrieb eingestuft. 
Dabei werden vollwertige männliche und weibliche 
Arbeitskräfte zwischen 16 und 65 Jahren, die ganz- 
jälirig im Betrieb arbeiten, als eine Vollarbeilskraft 
(= 1 AK), Jugendliche von 14 bis 16 Jahren als 
halbe Vollarbeitskraft und Personen über 65 Jahren 
mit 0,3 AK bewertet. Dies betrifft jedoch nicht den 
Betriebsleiter, der wegen seiner leitenden Funktion 
ohne Rücksicht auf das Alter als volle Arbeitskraft 
eingesetzt ist. Die Umrechnung der nichtständigen 
Arbeitskräfte auf Vollarbeitskräfte erfolgt auf det 
Basis von 280 Arbeitstagen je Jahr. 

Die weiblichen Arbeitskräfte, die sowohl für den 
Betrieb als auch für den Privathaushalt arbeiten, 
sind nach ihrer effektiven betrieblichen Arbeits- 
leistung in die Berechnung übernommen. Da dieser 
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Frage besondere Bedeutung zukoramt; ist vom BML 
zur Überprüfung der bisherigen Ansätze auf ver- 
breiteter Grundlage eine neue Untersuchung ver* 
anlaßt ■worden» 

Die für die Vergleichsredmung auf diesem Wege 
ermittelten Arbeilskräftezahlen wurden in zahl rei- 
chen Testbetrieben des gesamten Bundesgebietes 
in mehreren aufeinanderfolgenden Jahren durch 
wissenschaftliche Institute überprüft Bei dieser 
Überprüfung wurden sowohl die Angaben der Buch- 
stellen über die Arbeitskräftezahlen nachkontrol- 
liert, als auch auf Grund eigener Erfahrungen und 
Methoden der Institute der vorhandene Arbeits- 
kräftebesatz auf seine Betriebsnotwendigkeit hin 
untersucht 

Zwischen den Angaben" der Buchstellen und den 
Ermittlungen der Institute zeigten sich nur unerheb- 
liche Abweichungen, die im Bereiche der in der 
Sache begründeten Fehlergrenzen liegen. Die Über- 
prüfung der Betriebsnotwendigkeit der vorhandenen 
Arbeitskräfte ergab, daß während der arbeitsarmen 
Zeit des Jahres familieneigene Arbeitskräfte, die im 
Betrieb nicht voll ausgelastet sind, heute in der Re- 
gel einer außerbetrieblichen Nebenbeschäftigung 
nadigehen. ln Betrieben, die auf die Mithilfe lediger 
familienfremder Arbeitskräfte angewiesen sind, 
zeigten sich infolge der fortschreitenden Auflösung 
der Gesindeverfassung nicht selten bereits ein aus- 
gesprochener Unterbesatz und eine Überbelastung 
der noch vorhandenen Arbeitskräfte. Da diese in 
Einzelfällen auftretenden Abweidiungen vom Ar- 
beitskräftebedarf in den Gruppendurchschniltcn des 
Grünen Berichts ausgeglichen werden und das Ge- 
samtergebnis nicht nennenswert beeinflussen, er- 
sdüen es auf Grund der Feststellungen der Institute 
vertretbar, den vorhandenen ATbeitskräflebesatz 
der Betriebe nach Abzug der Arbeit für die Haus- 
wirtsdiaft als «betriebsnotwendig" in die Vergleichs- 
rechnung zu übernehmen. Dabei wird unterstelUj 
daß das Arbeitsmaß des Industriearbeiters ein- 
schließlich seiner Wegezeiten etwa dem des Bauern 
abzüglich seiner leitenden Funktion entspricht, 
wenn auch in der zeitlichen Verteilung und Arbeits- 
intensität manche Unterschiede bestehen. Diese 
Methode schließt ein, daß als Vergleidislohn das 
Jahreseinkommen gewerblicher Arbeitnehmer in 
Ansatz gebradit wird (Verfahren der bisherigen 
Grünen Berichte). 

2. Lohn vergleichbarer Berufs- und 
Tarifgruppen 

Die Vergleichsrechnung ist auf der Grundlage der 
Jahresarbeitsverdienste nach dem bisherigen Ver- 
fahren durchgeführt worden. 

Der Vergleichslohn für den vorliegenden Grünen 
Bericht 1962 (Wirtschaftsjahr 1960/61) ist durch Fort- 
schreibung der Vergleichslöhne des Grünen Berichts 
1961 (Wirtsdiaftsjahr 1959/60) ermittelt worden, und 
zwar wurde bei den Vergleichslöhnen 1959/60 ein 
Zuschlag vorgenommen, der der Lohnentwicklung 
der bei der Vergleichslohnfeststellung erfaßten Be- 
rufsgruppen entspricht, 


Damit sind die Ergebnisse der Vergleichslobn- 
erhebung 1956/57 nunmehr im vierten Jahr fortge- 
schrieben worden. Diese Vergleichslohnerhebung 
war seinerzeit von der Forschungs ge Seilschaft für 
Agrarpolitik und Agrarsoziologie Bonn in Zusam- 
menarbeit mit dem Statistischen Bundesamt so an- 
gelegt worden, daß die Fortschreibung der Ergeb- 
nisse über einige Jahre hinweg mit Hilfe der amt- 
lichen Statistik ermöglicht wurde. Bei dieser Ver- 
gleichslohnerhebung wurden die Jahresarbeitsver- 
dienste gewerblicher Arbeitnehmer erfaßt, die Haus 
an Haus mit den in der Landwirtschaft beschäftigten 
Personen wohnen und deren Arbeitsstätten in 
direkter Konkurrenz zu den landwirtschaftlichen 
I Arbeitsstätten stehen. Nicht einbezogen wurden 
dabei Beamte, Angestellte und Lehrlinge, 

Die Untersuchung erstreckte sich auf insgesamt 
359 für die einzelnen Bundesländer repräsentative 
Landgemeinden, und zwar wurden nur solche Ge- 
meinden berücksichtigt, in denen der Anteil der 
nicht in der Landwirtschaft tätigen Erwerbspersonen 
mindestens 30 vH und höchstens 70 vH aller Er- 
werbspersonen ausmacht. Damit sind sowohl reine 
Agrargemeindeiz als auch reine Industriegeraeinden 
von der Untersuchung ausgeschlossen worden. Diese 
Untersuchungsmethode gibt die Gewähr, daß die 
landwirtschaftlichen Einwohner der untersuchten 
Gemeinden auch wirklich die Möglichkeit haben, 
ihren Lebensstandard mit dem ihrer in der gewerb- 
liciien Wirtschaft beschäftigten Nachbarn zu ver- 
gleichen. 

Die für die einzelnen Bundesländer errechncten 
Vergleichslöhne 1960/61 sind für Männer und 
Frauen getrennt in der nachstehenden Tabelle zu- 
s Qmm engestellt. Es handelt sidi dabei um gewogene 
Durchschnitte der Brultojahres Verdienste der ver- 
schiedenen Leistungsgruppen der erfaßten gewerb- 
lichen Arbeitnehmer. Bei der Gewichtung der ein- 
zelnen Leistungsgruppen ist die Zusammensetzung 
dos landwirtschaftlichen Arbeitskraftebestandes zu- 
grunde gelegt worden. Für die Betriebsinhaber und 
landwirtschaftlichen Spezialarbeiter \vxirden die 
Verdienste der Leistungsgruppe 1 eingesetzt, d. h, 
solcher gewerblicher Arbeitnehmer, die auf Grund 
ihrer fachlichen Kenntnisse mit besonders schwieri- 
gen und verantwortungsvollen Aufgaben betraut 
werden. Alle übrigen ständigen landwirtschaftlichen 
Arbeitskräfte über 16 Jahre sind mit Löhnen der 
Leistungsgruppe 2 bewertet w'ordenj diese werden 
an solche gewerblichen Arbeitnehmer gezahlt, die 
zwar eine spezielle Fachkenntnis erfordernde, aber 
weniger schwierige Tätigkeit verrichten. Bei den 
Jugendlichen unter 16 Jahren und den niditslandi- 
gen Arbeitskräften wurden die Löhne der Leisturigs- 
gruppe 3 zugrunde gelegt; die gewerblichen Arbeit- 
nehmer der Leistungsgruppe 3 gehen einer Tätig- 
keit nach, für die eine Ausbildung nicht erforderlich 
isL Die Einstufung der Arbeitnehmer nach Leistungs- 
gruppen ist in Anlehnung an die neue Leistungs- 
gruppengliederung der Verdiensterhebungen des 
Statistischen Bundesamtes vorgenommen; sie be- 
rücksichtigt nicht allein die Ausbildung der Arbeits- 
kräfte, wie dies bei der Gruppierung in Facharbei- 
ter, angelernte Arbeiter und Hilfsarbeiter der Fall 
ist, sondern trägt gleichzeitig ihrer derzeitigen Be- 
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sdiäftigung Redinung, >vas den Verhältnissen in der 
Praxis zweifellos besser geredit wird. In der Ver- 
gleidisrechnung wurden für familien eigene und 
familienfrcmde Arbeitskräfte grundsälzlidi die glei- 
chen Löhne eingesetzt. 

In den Vergleichs löhnen sind alle baren und un- 
baren Lohnteile sowie alle zusatzlidren tariflichen 
und freiwilligen Sozialleistungen der Arbeitgeber 
enthalten, soweit es sich um echte Einkommensteile 
handelt. Für den Arbeitgeberanteil zur gesetzlichen 
Sozialversicherung, der in den Vergleichslöhnen 
noch nicht berücksichtigt ist, wurde für alle mithel- 
fenden familieneigenen und familienfremden Ar- 
beitskräfte in der Vergleichsrechnung ein entspre- 
chender Zuschlag vorgenommen. 


Vergleichslohn nach Ländern 1959/60 und 1960/61 
in DM/Jahr 


Land 

Männer 

! Frauen 

1959/60 

1 1960/61 

: 1959/60 1 1960/61 

Schleswig- 
Holstein . . . 

5 683 

6 206 

3 239 

3 525 

Niedersachsen 

5 839 

6 372 

3 757 

4 104 

Nordrhein- 
Westfalen . 

5 581 

6 183 

3 428 

3 745 

Hessen , . . . 

5 597 

6 151 

3 237 

3 620 

Rheinland-Pfalz 

5 933 

6 604 

3710 

4 150 

Baden- 

Württemberg 

5 851 

6 417 

3 493 

3 897 

Bayern . . . . 

5 604 

6 148 

3 393 

3 730 

Saarland . , . 

6 HO 

6 925 

3 750 

4 123 

Bundesgebiet 1 

ohne Saarland .[ 5 715 

6 279 

3 473 

3 828 


(Quelle: Untersuchung der Forschungsgesellsdiaft für 
Agrarpolitik und Agrar Soziologie und BML 


Es muß abschließend noch einmal darauf hinge- 
wiesen werden, daß die so ermittelten Vcrgleichs- 
löhne aus den ibereits genannten Gründen nur als 
Anhaltspunkte gewertet werden können. Besonders 
problematisch ist aus verschiedenen Gründen, die 
zum Teil in der Methode der Ermittlung der Ver- 
gleichs! öhne zu suchen sind, die Abstufungen der 
Vergleichslöhne nach Ländern. Sie ist auch in dieser 
Untersuchung beibehallen worden, um die Vergleich- 
barkeit der Betriebsergebnisse mit früheren Jahren 
zu wahren. Aus den angeführten Gründen sind wei- 
tere Untersuchungen zur Klärung dieses Problems 
für die kommenden Jahre vorgesehen. 

Nachdem die Ergebnisse der Vergleichslohnerhe- 
bung 1956/57 nunmehr über vier Wirtschaftsjahre 
nach dem oben erläuterten Verfahren fortgeschrieben 
worden sind, ist auf verbreiteter Basis eine neue 
Erhebung durch das Statistische Bundesamt vorge- 
sehen. Die Ergebnisse werden aber nicht vor 1964 
zur Verfügung stehen, so daß bis dahin die Fort- 
schreibung des Verglcichslohnes nach der bisher an- 
gewandten Methode fortgeführt werden muß. 


n. Betriebsleiterzusdilag 

In § 4 LandwGes ist festgelegt, daß für die Tätig- 
keit des Betriebsleiters ein angemessenes Entgelt 
einzusetzen ist. Diese besondere Entlohnung des 
Betriebsleiters stellt die Bewertung seiner leitenden 
Tätigkeit dar. Als Anhaltspunkt für die Bemessung 
des BetriebsleLterzusdilags dient die Differenz, die 
zwischen Landarbeiterlöhnen und Gehältern von 
fand wirtschaftlichen Gutsbeamten besteht, im Hin- 
blick auf den Anstieg der Gehälter von landwirt- 
schaftlichen Gutsbeamlen wurde eine Erhöhung des 
Betriebsleiterzuschlages gegenüber dem VorJ^r 
um 10 DM je ha LN vorgenommen. Der Betriebs- 
leiterzuschlag beträgt daher für das Wirtschaftsjahr 
1960/61 60 DM je ha LN. 

III. Betriebsnotwendiges Kapital und dessen 
angemessene Verzinsung 

Nach dem Landwirtschaftsgesetz ist bei der Ver- 
gleichsrechnung ferner eine angemessene Verzinsung 
des bclriebsnot wendigen Kapitals zu berücksichtigen , 
Diese Bestimmung erfordert die Bewertung des ge- 
samten im Produktionsprozeß eingesetzten Aktiv- 
kapitals imd die Festsetzung eines angemessenen 
Zinssatzes. 

Das Aklivkapital eines landwirtschaftlichen Be- 
triebes umfaßt Boden- und Besatzkapital. Zum Be- 
satzkapital gehören Gcbäudekapital, Maschinen-, 
Geräte- und Viehkapital sowie das umlaufende 
Kapital. Was im Einzelfali als betriebsnotwendiges 
Kapital im Sinne des Minimalkostengesetzes anzu- 
sehen ist, hängt von der Betriebsgröße, dem Be- 
triebssystem und dem Mechanisierungsgrad der Be- 
triebe ab, der wiederum die Zahl der notwendigen 
Vollarbeilskräfte beeinflußt. Höhe und Zusammen- 
setzung des betriebsnotwendigen Kapitals sind des- 
halb schwer exakt bestimmbar, so daß man sieJr mit 
Annäherungswerten begnügen muß. 

Von den Bewortungsmethoden verdienen diejeni- 
gen den Vorzug, die es gestatten, für die einzelnen 
Kapitalgüter die aus den Marktpreisen resultieren- 
den Verkehrs werte abzuleiten, Verkehrs werte las- 
sen sich jedoch nur für einen Teil der Kapitalgüter 
ermitteln; für die übrigen müssen Hüfswerte heran- 
gezogen werden. Im einzelnen erfolgte die Ermitt- 
lung des Zinsansatzes nach den gleichen methodi- 
schen Grundsätzen wie für den vorjährigen Bericht. 

1. Boden - und Gebäudekapilal 

Der Zinsansatz für das Boden- und Gebäudekapital 
ist unmittelbar aus angemessenen Fach tpreisen abge- 
leitet worden. Dieser Berechnung liegen die Ergeb- 
nisse einer umfangreichen Pachtpreissammlung zu- 
grunde, die in den Betrieben aller Größen- und Ein- 
heitswertklassen des gesamten Bundesgebietes 
durchgeführt wurde und sich ausschließlich auf reine 
Pachtbetriebe erstreckte, in denen Boden und Ge- 
bäude Eigentum ’des Verpächters sind. Zur Berech- 
nung der Verzinsung des Verp ächte rkapitals (Boden 
und Gebäude) sind von den Pachtpreisen für Lei- 
stungen der Verpächter, die im Sinne der Buch- 
führung zum Betriebsaufwand gehören (z. B. Neu- 
erstellung von Gebäuden sowie Zahlung von Grund- 
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Zinsansatz für Boden* und Wirtsdiaflsgebäudekapital 

in DM/ha LN 

BeLriebsgrößenklRssen 
ha LN 

Einheitswertstufen iix DM/ha LN 

bis 800 

800 bis 1200 

1200 bis 1600 

1600 bis 2000 

0 1800 

über 2000 

0 2300 

0 500 

0 lOOO 

0 1400 

bis 10 

54 

84 

112 

135 

154 

10 bis 20 

51 

80 

106 

130 

150 

20 bis 50 

48 

76 

iOl 

124 

145 

so bis 100 

45 

72 

97 

119 

141 

über 100 

42 

68 

92 

. 115 

136 


Steuer^. Kammerbeitrag iisw.) entsprechende Ab- 
schläge vorgenommen worden. Ferner wurde von 
der Pacht der Mietwert der Privatwohnung abge- 
zogen, da diese nidit zum betriebs notwendigen 
Kapital im Sinne des Landwirtschaftsgesetzes ge- 
rechnet werden kann. Aus der nach Abzug dieser 
Positionen verbliebenen Nettopadit (Verzinsung von 
Boden und Wirtschaftsgebäuden) ergab sich der 
obige Bewertungsrahmen für die Berechnung des 
Zinsansatzes für Boden- und Wirlschaftsgebäude- 
kapilal in den verschiedenen Betriebsgrößen- und 
EinheiLswertklassen, Es muß ausdrücklich darauf 
hingewiesen werden, daß diese Zahlen reduzierte 
Pachtpreise (Nettopachtpreise) darslellen, die nicht 
mit den in der Praxis gezahlten Paditen vergleich- 
bar sind, 

2. Maschinen-, Vieh- und 
Umlaufkapital 

Die Bewertung der übrigen Bestandteile des Aktiv- 
kapitals (Maschinen-i Vieh- und Umlaufkapital) 
wurde wie bereits im Vorjahr in den einzelnen Test- 
betrieben vorgenommen. Durch die jährlich wieder- 
kehrende Erfassung werden die Veränderungen im 
Kapitalbesatz, insbesondere die stark voranschrei- 
tende Mechanisierung der Betriebe berücksichtigt. 
Die Bewertung des Inventars bereitet keine beson- 
deren Schwierigkeiten, da für diese Kapitalbcstand- 
teile — im Gegensatz zu den Immobilien — in aus- 
reichendem Umfange Verkehrswerte bekannt sind. 

Die Bewertung des Maschinen- und Gerätekapi- 
tals obliegt den Buchslellen. Diese sind angewiesen, 
den Zeitwert des Maschinenkapilals derTestbetriebe 
aus den Anschaffungswerten von Maschinen, ver- 
mindert um bisher aufgelaufene betriebswirtschaft- 
liche Abschreibungen, zu errcciinen. Die Abschrei- 
bungen der Maschinen erfolgen linear vom An- 
schaffungswert Bei Hand- und Kleingeraten werden 
pauschal 50 vH des Neuwertes als Zeitwert einge- 
setzt. Alte Maschinen und Geräte, die nach betriebs- 
wirtschaftlichen Grundsätzen bereits abgesdirieben 
sind, bleiben bei der Bewertung unberücksichtigt 

Für die Feststellung des Wertes der Arbeits- und 
Nulztiere, also des Viehkapitals, bieten die Preis- 
nolierungen der Schlacht- und Nutzviehmärkte An- 


haltspunkte. Auf Grund dieses Materials ergeben 
sich für 1960/61 je GV (500 kg) folgende Preise, wo- 
bei es sich bei Pferden und Rindvieh ura Durch- 
schnittspreise zwischen dem Ankaufswert junger 
Zugpferde bzw. frischmelkender Kühe und dem 
Sdilachtwerl dieser Tiere handelt, 

Pferde 850 DM je GV 

Rindvieh 1 100 DM je GV 

Schweine 1 300 DM je GV 

Schafe 890 DM je GV 

Zum umlaufenden Betriebskapital gehören die 
Feldvorräte, die Hofvorräte an Produktionsmitteln 
und Verkaufsgütem 'sowie die zur Betriebsführung 
erforderlichen Geldvorräte* Bei der Bewertung dieser 
Kapitalgüter bereitet die zeitlich richtige Erfassung 
gewisse Schwierigkeiten, da Investition und Wie- 
dergewinnung innerhalb eines Wirtschaftsjahres er- 
folgen, und zwar setzen sich die wirtschaftseigenen 
und zugekauften Produktionsmittel sowie die Geld- 
vorräte im Ablauf des Wirtsdiaftsjahres auf dem 
Umweg über die Feldvorräte in Emtevorräte um, 
die zusammen mit den Erträgen der Viehhaltung die 
Vorräte aus Betriebserzeugnisson bilden. Diese wer- 
den zum Teil verkauft, zum anderen Teil kehren sie 
in den Kreislauf des Betriebes zurück, um der stän- 
digen Erneuerung der Produktion zu dienen. Aus 
den Verkaufserlösen werden wiederum Vorräte be- 
schafft, Löhne bezahlt und Emeuerungs- und Risiko- 
rücklagen gebildet. Der Rest strömt aus dem Betrieb 
ab. 

Eine im Rahmen von Sonderuntersuchungen vor- 
genommene monatliche Erfassung und Bewertung 
des umlaufenden Betriebskapitals (Hofvorräte nadi 
Preisen loco Hof, Feldvorräte nachdem Kostenwert 
und die zur Betriebsführung erforderlichen Geldvor- 
räte) ergab, daß das im Jahresdurchschnitt einge- 
setzte Umlaufkapital etwa der Hälfte des Betriebs- 
j aufwandes (einschließHch des Lohnanspruches fami- 
I lienelgener Arbeitskräfte) entspridit. 

Es erscheint deshalb vertretbar, für das im Jah- 
res du rdi schnitt betriebsnolwendige Umlaufkapital 
50 vH des Betriebsaufwandes einzusetzen. 

Der Zinsansatz beträgt wie bereits in den bishe- 
rigen Grünen Berichten 37a vH des landwirtschaft- 
lichen Aktivkapitals. 


143 


Drucksache IV/ 180 


Deutsdier Bundestag — 4 Wahlperiode 


IV. Bewertung von Eigenverbrauch 
und Naturallohn in der Vcrgleldisredinung 

Eigcnverbraudi und Naturallohn sind bei der 
Effekt ivrechnung mit Erzeugerpreisen bewertet. In 
die Vergleidisrechnung ist als Vergleidisiohn der 
Lohn gewerblicher Berufsgruppen eingesetzt wor- 
den, die ihre Lebensmittel zu Einzelhandelspreisen 
kaufen müssen. In der Vergleidisredinung wurde 
deshalb zu den mit Erzeugerpreisen bewerteten 
Naturalen ln ahmen — wie bereits im Vorjahr — ein 
durchschniltlidier Zuschlag von 35 vH vorgenom- 
men. Dieser Zusdilag, der auf den Ergebnissen einer 
besonderen Untersuchung fußt, soll die Differenz 
zwisciien dem Wert der Betriebsentnahmen zu Er- 
zeuger- und zu Einzelhandelspreisen ausgleichen, 
wobei die zusätzlichen Aufwendungen der bäuer- 
lichen Familien zur Aufbereitung und Konservierung 
der Nahrungsmittel bis zur Konsumreife berücksich- 
tigt wurden. 

Gartenbau 

L Belrlebsnotwendiger Arbeitskräflebesatz 
und Vergleichslohn 

U B e t r i eb s n o t w e n d i g e r Arbeits- 
kräftebesatz 

Bei der Ermittlung des betriebsnotwendigen Ar- 
beitskräftebesatzes im Gartenbau liegen die gleichen 
Verhältnisse wie in der Landwirtschaft vor; deshalb 
wurde hier nach denselben Gesichtspunkten ver- 
fahren, d, h. die vorhandenen Arbeitskräfte wurden 
entsprediend ihrem Alter und ihrer Arbeitsleistung 
für den iBotrieb eingestuft (vgl. S. 140). 

2, Vergleichslohn für Gartenbau 

Der Vergleichslohn im Gartenbau wurde in An- 
lehnung an den Vergloichslohn in der Landwirt- 
schaft errechnet. Dabei ist dem besonderen Standort 
des Gartenbaus im Grenzbereich zwischen Stadt und 
Land durch einen Zuschlag zum landwirtschaftlichen 
Vergleichslohn Rechnung getragen worden. Der Zu- 
schlag erfolgte auf der Grundlage der Differenz 
zwischen landwirtsdiaftlidien und gartenbaulichen 
Tariflöhnen. Diese Berechnung ergibt für den Ver- 
gleichslohn ün Gartenbau nachstehend genannte 
Werte. Der Vergleichslohn erhöht sich noch um den 
ArbeitgeberanteiJ zur Sozialversicherung. 


Männer Frauen 


Leistungsgruppe I Leistungsgruppe 


1 

2 

3 

1 

2 

3 

7 242 

6 417 

5 795 

4 962 

4 170 

3 991 


Vergleichbare Berufs- und Tarifgruppen für den 
im Gartenbau beschäftigten Personenkreis sind in 
klarer Abgrenzung kaum zu ermitteln. Die vor- 
stehenden Angaben können daher nur als Anhalts- 
punkte für die Vergleichsrechnung, wie sie im Land- 
wirtschaftsgesetz gefordert ist, benutzt werden. 


n. Betrlebsleiterzusdblag 

Im Gartenbau ist wegen der starken Intensitäts- 
Unterschiede der Betriebe {Glas- und Freilandkultu- 
ren) eine Koppelung des Betriebsleiterzuschlags an 
die gärtnerische Nutzfläche nicht möglich. Als Ver- 
gleichsgröße ist der durchschnittliche Umsatz der 
Gartenbaubetriebe ein brauchbarer Maßstab, dieser 
wird daher der Berechnung des Belriebsleiterzu- 
schlags zugrunde gelegt, und zwar wird je 1800 DM 
Umsatz ein Betriebsleiterzuschlag von 60 DM in An- 
satz gebracht. Dies entspricht dem methodischen 
Vorgehen in der Landwirtschaft insofern als der Um- 
satz je ha landwirtschaftlicher Nutzfläche im Durch- 
schnitt in dieser Größenordnung liegt. 

in, Bclriebsnotwendiges Kapital 

1. Boden 

Bei der Kapitalbewertung im Erwerbsgartenbau 
bereitet — wie in der Landwirtsdraft — die Boden- 
bewertung besondere Schwierigkeiten. Eine direkte 
Ableitung des Zinsansatzes für den Grund und 
Boden aus Pachtpreisen ist für den Gartenbau nicht 
möglich, da Fach tpreisunlerla gen aus Gartenbau- 
' betrieben nur in geringem Umfange vorliegen. Zu- 
dem handelt es sich bei Pachtungen im Gartenbau 
nur selten um Pachtungen ganzer Betriebe, sondern 
meist um zugepachtete Flächen mit vorheriger land- 
wirtschaftlicher Nutzung. Auch der Einheilswert der 
erfaßten Gartenbau-Testbetriebe ist kein brauch- 
barer Maßstab für die Bodenbewertung, da der Er- 
zeugungsfaktor Boden im Gartenbau nicht dieselbe 
Bedeutung hat wie in der Landwirtschaft, sondern 
die übrigen Produktionsfaktoren wichtiger sind. An- 
gesichts dieser Problematik blieb nur die Möglich- 
keit, den Wert des gärtnerisch genutzten Grund und 
Bodens durch eine Sachverständigenkommission 
festsetzen zu lassen. Dabei ergaben sich folgende 
Werte, die bei der Berechnung des Zinsansatzes für 
die Vergleichs rechnung zugrunde gelegt wurden: 

Biumenbaubetriebe 

15 000 DM je ha Grundfläche der Gartengewächse 
Gemischtbetriebe 

12 500 DM je ha Grundfläche der Gartengewächse 
Gemüsebaubetriebe 

10 000 DM je ha Grundfläche der Gartengewächse 
Baums diulen 

6 000 DM je ha Grundfläche der Gartengewächse 
Obstbaubetriebe 

5 000 DM je ha Grundfläche der Gartengewächse 

2, Gebäudekapital 

Da die Buchwerte zur Feststellung des Besatz- 
kapitals nicht ausreichen, wurde in einer Sonder- 
erhebung der Bestand an Gewächshäusern und Wirt- 
schaftsgebäuden in den Erwerbsgartenbaubetricben 
erfaßt. Unter Berücksichtigung der inzwischen vor- 
genommenen Nettoinvestitioxien (Neuanschaffungen 
minus Abschreibungen) sind die Ergebnisse der Son- 
de runter suchmig fortgeschrieben worden. Die ein- 
zelnen Kapitalbcstandteile wurden unter Berück- 
‘ sichtigung der Nutzungsdauer nach einheitlichen 
Richtsätzen, ausgehend vom Anschaffungswert, be- 
. wertet. 
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3. Maschinen- u n d V i e h k a p i t a 1 

Ebenso wie in den landwirtsdiaftlidien Betrieben 
sind die Masdiinen und Geräte mit dem Zoitwertr 
d, h. Ansdiaffungswert vermindert um die betriebs- 
wirtsdiaftlichcn Absdireibungen, in Ansatz gebracht 
worden. Das lebende Inventar wurde mit Markt- 
preisen bewertet 

4. Umlaufkapital 

Das umlaufende Betriebskapital wird allgemein 
durch die Hohe der im Betrieb eingesetzten Geld- 
mittel und die Umlaufgeschwindigkeit dieses Kapi- 
tals bestimmt Genau wie in der Landwirtschaft 
kann auch im Gartenbau ein Zusammenhang zwi- 
schen umlaufendem Betriebskapital und Betriebs- 
aufwand fcstgestollt werden. Untersuchungen haben 
ergeben, daß das umlaufende Betriebskapital im 


Durchschnitt in 

Gemüsebaubetrieben 30 vH 

Blumenbaubetrieben 48 vH 

Gemischtbetriöben 39 vH 

Obstbaubetrieben 40 vH 

Baumschulen') 225 vH 


des Bclriebsaufwandes beträgt. 

Für das auf die genannte Weise ermittelte Ge- 
sarntkapital der Gartenbaubetriebe wurde — ent- 
sprechend dem Zinsansatz in der Landwirtsdiaft — 
ein Zinsansatz von SVs vH in der Verg leichsrech - 
nung eingesetzt. 

Der Eigenverbrauch und der Naturallohn wurden 
für die Vergleichs rechnung genau wie in der Land- 
wirtsdiaft bewertet (vgl. S. 144). 

Weinbau 

L Befriebsnotwendiger Arbeilskiäftebesalz 
und Vergleidislohn 

Ebenso wie bei den landwirtschaftlichen Betrieben 
und im Gartenbau werden auch in den Weinbau- 
betricben die vorhandenen Arbeitskräfte als be- 
triebsnolwendig angesehen und entsprechend ihrem 
Alter nach ihrer Arbeitsleistung eingestuft (vgL 

S. 140). 

Die im Weinbau angesetzten Vergleidislöhne sind 
die gleichen wie in der Landwirtschaft (vgl. S. 142 L). 
Der höhere Anteil von Spczialarbeitern im Wein- 
bau ist berücksidüigt. 

IL Betriebs lei tcrzuschlag 

Im Weinbau ist bei der Berechnung des Betriebs- 
leiterzuschlages — dem Vorgehen in der Landwirt- 
schaft entsprechend — als Bezugsgröße die Rebflädie 
zugrunde gelegt worden. Nach den Ergebnissen ein- 
gehender Besprechungen mit Weinbausach verstän- 
digen wurde der inlensiveren Wirtschaftsweise auf 
dem Rebland dadurch Rechnung getragen, daß je ha 
Rebfläche das Vierfache des landwirtschaftlichen Be- 
triebsleiterzuschlags (240 DM/ha) angesetzt wurde. 
Für den landwirtschaftlidicn Teil der Betriebe wurde 
der Betriebsleiterzuschlag mit 60 DM/ha in Ansatz 
gebracht. 

*) Bei den Baumschulen ist im Umlaufkapilal der Wert 

der Pfianzenbestände eingc schlossen. 


UL Belriebsnotwendiges Kapital 

Für den Grünen Bericht 1959 wurde auf Ver- 
anlassung des Bundesministeriums für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten in den Weinbau-Test- 
betrieben eine Sonderuntersuchung über den be- 
triebsnotwendigen Kapitalbesatz durchgeführt. Unter 
Berücksichtigung der inzwischen vorgenommenen 
Netloinvestitionen (Neuanschafftmgen minus Ab- 
schreibungen) sind die Ergebnisse der Sonderunter- 
suchung fortgeschrieben worden. Dabei ergaben sich 
für das Besatzkapital im Durchschnitt folgende 
Kapitalwerte: 

Boden- und Besatzkapllal in Weinbaubelrieben 
(ohne landwirtschaftlichen Anteil) 

DM je ha Rebfläche 

A. Betriebe mit vorwiegend SteiUagen 

1. ausbauende Betriebe 

a) mit 15 bis 30 vH Rebfläche an der 

landwirtschaftlichen Nutzfläche 34 730 

b) über 30 vH Rebfläche an der 

landwirtschaftlichen Nutzfläche 33116 

2. nich tausbauende Betriebe 

a) mit 15 bis 30 vH Rebfläche an der 

landwirtschaftlichen Nutzfläche 32 011 

b) über 30 vH RebfläcÄie an der 

landwirtschaftlichen Nutzfläche 31 018 

ß. Betriebe mit vorwiegend Hang- und Flachlagen 

1 . ausbauende Betriebe 

a) mit 15 bis 30 vH Rebfläche an der 

landwirtschaftlichen Nutzfläche 30 782 

b) über 30 vH Rebfläche an der 

landwirtschaftlichen Nutzfläche 29 181 

2. nich tausbauende Betriebe 

a) mit 15 bis 30 vH Rebfläche an der 

landwirtschaftlichen Nutzfläche 28 576 

b) Über 30 vH Rebfläche an der 

landwirtsdiaftlichen Nutzfläche 27 286 


BodenwerL Mauern, Rebanlagen, Gebäude, Maschinen, 
Geräte» Faßraum, Zugkräfte 

Die Woinvorräte sind in den untersuchten Betrieben 
erfaßt und mit einem Durchschnittserzeugerpreis 
bewertet worden. 

Wie bei der Landwirtschaft und dem Gartenbau 
steht die Höhe des Umlaufkapilals auch im Wein- 
bau in engem Zusammenhang mit dem Aufwand, 
Als Richtwert für das Umlaufkapital sind 50 vH des 
Aufwandes feslgelegt. 

Bei gemischten Betrieben (Weinbau und Landwirt- 
schaft) ist das Kapital getrennt nach Weinbau und 
Landwirtsdiaft bewertet worden. Dabei erfolgte die 
KapitaLbewertung für den landwirtschaftlichen Teil 
nach den bereits im Abschnitt „Landwirtschaft“ be- 
schriebenen Grundsätzen (vgl. S. 142). 
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Bei der Vergleidisreduiuug im Weinbau ist — 
wie bei der Vergleichsredinung in Landwirtschaft 
und Gartenbau — für das Betriebskapital ein Zins- 
ansatz von SVs vH eingesetzt worden* 

Der Eigenverbraudi und der Naturallohn wurden 
für die Vergleidisrechnung wie in der Landwirtsdiaft 
•bewertet (vgL S* 144)* 

d) Auswertbarkeit der Vergleichsredinung 

Die vorausgehenden Überlegungen zeigen einer- 
seits, daß Mittel und Wege gefunden sind, um den 
Erkenntniswert der Verglcidisrcdmungen zu ver- 
bessern; sic lassen aber andererseits audi das Fort- 
bestehen der in den früheren Grünen Berichten 
bereits dargelogten Problematik erkennen. Unter 
Bezugnahme auf diese Ausführungen sind darum 
folgende Klarstellungen notwendig: 

Der mit Hilfe von kalkulatorischen Ansätzen er- 
mittelte Vergleichsaufwand und die Ergebnisse der 
Vergleichsredinung dürfen nicht mit den Aufwands- 
größen und Ergebnissen der Effektivrechnung ver- 
wechselt werden. 

Der Zweck der kalkulatorischen Rechnung muß in 
Übereinstimmung mit dem Landwirtschaftsgesetz in 
der Erarbeitung von Maßstäben gesehen werden, 
welche die Abgabe der in § 5 LandwGes geforder- 
ten Stellungnahmen ermöglichen und die insbeson- 
dere durch einen mit Hilfe kalkulatorischer Ansätze 
ergänzten Vergleich zwischen standortbedingten 
landwirtschaftlichen Betriebsarten sichtbar machen, 

an welchen Punkten mit Maßnahmen zur Ver- 
► Besserung der Ertragslage eingegriffen werden 
sollte und welche Erfolge mit den bisher ein- 
gelciteten Maßnahmen für die versdiiedenen 
Betriebsarten bereits erreicJit worden sind, 

Der Ansatz der kalkulatorischen Posten ist gemäß 
§ 4 LandwGes erfolgt, Bel der Auswertung der Er- 
gebnisse der Vergleichsredinung ist bezüglich der 
kalkulatorischen Posten folgendes zu beaditen: 

L Die Ansätze für das betriebsnotwendige Kapital 
und für seine Verzinsung: 

Bei der Ermittlung des betriebsnotwendigen 
Kapitals ist die allgemeine Entwicklung der Pro- 
duktionsbedingungen — vor allem der jeweilige 
Stand der Belriebstechnik — zu berücksichtigen. 
Zu diesem Zweck ist eine laufende Überprüfung 
der Kapitalansätze notwendig, Für das betriebs- 
noLwendige Kapital ist nach dem Landwirt- 
schaftsgesetz in der Vergleichsrechnung ein Zins- 
anspruch als Aufwandsposten in Ansatz zu brin- 
gen. 


Ob und in welcher Höhe tatsächlich eine Ver- 
zinsung des Kapitals in den einzelnen Betrieben 
erzielt ist, wird in einer nach den Grundsätzen 
der Marktwirtschaft ausgerichteten Volkswirt- 
schaft durch die subjektiven und objektiven Pro- 
duktionsbedingungen der einzelnen Betriebe be- 
stimmt. 

2. Die Ansätze für betriebsnotwendige Arbeits- 
kräfte in der Landwirtschaft: 

Der Bedarf an Arbeitskräften ist von der Be- 
triebsart und Betriebsgröße sowie von dem je- 
weiligen Grade der Intensität und Mechanisie- 
rung abhängig; er wird überdies durch die 
Witterung beeinflußt* Für die Dauer gültige 
Zahlonangaben über den Bedarf an Arbeits- 
kräften sind infolge der Veränderlichkeit der 
genannten Faktoren nur schwer zu ermitteln. 
Daher ist die jährliche Neufeststellung des Ar- 
beitskräftebesatzes notwendig. Modellbcrechnun- 
gen und Beispieluntersudiungen lassen ver- 
muten, daß der hier als belriebsnotwendig aner- 
kannte tatsächliche Arbeitskräftebesalz in den 
kleineren Betrieben bei den zur Zeit gegebenen 
Verhältnissen vielfacfi die Obergrenze darstellt. 
Das Bestreben der kleineren Betriebe geht dahin, 
die Betriebsintensität den vorhandenen Arbeits- 
kräften anzupassen. 

In der Vergleiciisrechnung ist der in den untcr- 
suditen Betrieben feslgestellte tatsächliche Ar- 
beitskräftebesatz als belriebsnotwendig unter- 
stellt, 

3. Die Lohnansätze für eine „vergleichbare" Be- 
ruf sgruppe: 

Nach dem LandwGes ist in der Ertrags-Auf- 
wands rochnung „ein den Löhnen vergleichbarer 
Berufs- und Tarifgruppen entsprechender Lohn" 
für die landwirtschaftlichen Arbeitskräfte einzu- 
sclzen. Es gibt jedoch keine Berufsgrupppe, 
deren Lohnsituation mit jener der Landwirtschaft 
voll vergleichbar ist. Somit kann auch das Ver- 
fahren, die Löhne der in ländlichen Gemeinden 
lebenden niditlandwirtschaftlichen Arbeiter her- 
anzuziehen, nur mit Vorbehalten in der Ver- 
glcidisrcciinung angewandt werden. 

4. Der Ansatz eines Belriebsleiterzuschlagcs: 

Ein Ansatz für den Bclriebsloitcrzusdilag kann 
in der kalkulatorischen Rechnung nicht entbehrt 
werden. Da der Bauer als „Unternehmer" im 
Sinne des marktwirlschaftlidicn Vollzuges anzu- 
sehen ist, wird das tatsächliche Entgelt für die 
Betriebsleitung im Zusammenhang mit dem ge- 
samten ünternehraereinkommen durch das er- 
zielte Betriebsergebnis bestimmt. 
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2. Zahlenübersichten 


Die nachfolgenden Zahlenüb ersiditen sind, um 
den Bericht übersiditlidier zu gestalten, gegenüber 
den früheren Grünen Berichten gekürzt worden. Nur 
die erste Betriebsgruppe (Hackfruchtbau*Betriebe 
Sdileswig-Holstein) ist in der bisherigen Form der 
Tabellenausfühning belassen worden, um die Ver- 
änderungen gegenüber dem Vorjahr deutlich zu 
machen. Die Einzelangaben über die Buchführungs- 
ergebnisse — insbesondere für betriebswirlsdiaft* 
liehe Zwecke — werden im zweijährigen Abstand 
vom Bundesministerium für Ernährung, Landwirt- 
schaft und Forsten wie bisher in besonderen Bro- 
schüren veröffentlicht. Erläuterungen zu den Zahlen- 
Übersichten befinden sich auf Seite 135 ff. 


Die Zahlenübersichten befinden sich für die 



Hackfrucht- 

baubeiricbe 

Hackfrucht- 

Getreidebau- 

betriebe 

1 

Hackfrudil- 

Futterbau- 

betriebe 

auf der 

Getreide- 

Hadcfrucht- 

baubetriebe 

i Seiten 

Gelreide- 

Futterbau- 

betriebe 

Futterbau- 

betriebe 

Schleswig-Holstein. .... 

150 

150 

151 

151 f 

152 f 

153 f 

Niedersachsen 

155 

156 

157 

157 f 

158 

159 

Nordrhein-Westfalen . * , 

160 

161 

162 

162 f 

163 

164 

Hessen 

165 

165 f 

— 

166 

167 

167 

Rheinland-Pfalz 

168 

1681 

— 

169 

- 170 

170 

Baden-Württemberg . , . 

171 

17t 

— 

172 

172 

173 

Bayern 

174 

174 f 

175 

176 

177 

177 

Saarland 

178 

— 

— 

178 

179 

— 
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Wirlsdjaltsjahr 1960/61 

S chleswig-Holstein 
Hadcfruditbaubetrielie 



Größenklasse 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

10 

14 

10 

0 landw, Nutzflädie ha 

16 

33 

99 

Einheitswert DM je ha 

960 

900 

1 050 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 






GeLreid’e, Hülsenfrüdite, ölfrüdite , 


144 

165 

213 

Kartoffeln 



134 

20Ö 

69 

Zuckerrüben 



29 

58 

74 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst^ 
Wein^ Garten 


2C0 

42 

170 

sonstige Bodenerzeugnisse . , 

, 


13 

7 

2 

Bodenerzeugnisse insgesamt , 



580 

480 

528 

Pferde^ Fohienverkauf , , , 

, 


8 

6 

3 

Rindviehverkauf 



342 

281 

253 

Mildi 



458 

‘ 454 

441 

Schweine-, Ferkelverkauf . , 



291 

490 

405 

sonstige tierische Erzeugnisse . 

. 


100 

30 

30 

Vieherzeugaisse insgesamt , . 

. . 


1 199 

1 261 

1 132 

Wald 



10 

— 

1 

Sonstiges 



41 

14 

G4 

bare Einnahmen insgesamt . , 



1 830 

t 755 

1 725 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten , 



89 

82 

\ 

i 77 

Eigenverbrauch 



113 

44 

27 

Naturallohn 



27 

29 

35 

Mietwert der Wohnung , , . 



20 

12 

8 

Betrlebseitrag Insgesamt , . 



2 079 

I 922 

1 872 


Viehbesatz ln Großvieheinheiten je 100 ha landw, Nutzfläche 


Zugvieh 

7,4 

2,0 

2.7 

Rindvieh 

79,7 

80,7 

64,2 

Schweine 

10.5 

11,6 

12,7 

sonstiges Nutzvieh 

0.7 


0.2 

Vieh insgesamt 

98,3 

94,3 

79,8 


Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbaufläche bzw- kg Je Kuh und Jahr 


Getreide Insgesamt 

26,5 

25,7 

27,5 

Kartoffeln 

141 

202 

206 

Zuckerrüben 

392 

303 

284 

Mildiertrag 

3 579 

3 657 

3 714 

Aibeitskräftebesatz (AK) 

je lOO ha landw, Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

9,5 

8.2 

7,2 

weiblicfm Arbeitskräfte 

4,8 

2,4 

2,0 

Arbeitskräfte Insgesamt 

14,3 

lO.G 

9,2 

Arbeilskrätte Je Betrieb 

2,3 

3,5 

9,1 
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Wirlsdiaftsjahr 1960/61 

Schleswig-Holstein 

Hadcfrachtbaubetriebe 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitfiweit DM je ha 

960 

900 

1 060 


Betriebsaufwand dm je ha landw. Mutzfläche 


Sadiauiwand 





Handelsdünger 

161 

166 

164 


Futtermittel 

457 

361 

410 


Viehzukauf 

116 

81 

92 


Unterhaltung der Gebäude . . < < 

51 

60 

71 


Unterhaltung der Masdiinen . * * 

132 

128 

113 


sonstiger barer Sachaufwand ♦ - . 

228 

236 

205 


barer Sachaufwand insgesamt . , , 

I 145 

1032 

1 055 


Weniger an Vieh und Vorräten * . 

32 

53 

42 


Absdireibungen 

84 

115 

96 


Sachaufwand insgesamt 

1 261 

1 200 

1 193 


Betriebssteuern 

26 

30 

27 


Sachaufwand und Betriebssteuern 
Insgesamt 

I 28? 

1 230 

1 220 


Unfallversicherung 

6 

6 

6 


Lohn für fremde Arbeilskräite , . 

205 

218 

380 


Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte *,♦..*** 

453 

255 

137 


Lohnaufwand insgesamt 

658 

473 

517 


Betrieb sauf wand insgesamt , , , * 

1 951 

1709 

1 743 


Neubauten, neue Maschinen , , * 

283 

217 

150 


Betriebsergebnis — Effektivredinung 

Betrieb seinkommen DM/ha LN , . 

792 

692 

652 


Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

581 

1 

468 

266 


Reinertrag Dls4/ha LN 

+128 

+213 

+ 129 


Betriebseinkommen DM/ AK , . * 

5 539 

6 528 

7 086 


Arbeitseinkommen DM/AK , * , 

4 392 

5 038 

5 489 


Vergleidisredinung DM je ha landw* Nutzfläche 
(Ertrags -Aufwands re dinung gemäß § 4 LandwGes) 




bare Einnahmen 

1 830 

1755 

1725 


Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

89 

82 

77 


Eigenverbrauch und Naturallohn^) * 

189 

99 

84 


. Mietwert der Wohnung 

20 

12 

8 


Betriebsertrag insgesamt) 

2128 

1 948 

1 894 


Sachaufwand, Betriebs steuern und 
Unfallversicherung 

1 293 

1 236 

1226 


Vergleichslohn 

809 

642 

572 


Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 


Zinsansatz 

164 

158 

147 


Vergleichsaufwand insgesamt . . * 

2 326 

2 096 

2005 ' 


Ertrags-Aufwandsdifferenz , . . . 

-198 

-148 

-111 



Eigen verbraudi und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Schleswig-Holstein 

Hackfmdithaubetriebe 


WirtsdiafUJahr 1960/61 

Größenklasse 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

0 landw. Nutznädie ha. 

16 

33 

99 

Zahl der Betriebe 

10 

14 

10 

Einheits\vert DM/ha 

960 

900 

1050 

Eiiektivrechnung 

Arbeitskräfte je 100 ha LN - . 

. * 14.3 

10.6 

9.2 

Arbeitskräfte je Betrieb . - * 

. . 2,3 

3,5 

9,1 

Betriebsertraq DM/ha LN , ♦ ♦ 

2 079 

1 922* 

1 872 

Betriebsaufwand DM/ha LN . , 

1 951 

1 709 

1743 

Reinertrag DM/ha LN . . - , 

. . -hl28 

+ 213 

+ 129 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

. , 792 

692 

652 

Betriebseinkommen DM/AK , 

5 539 

6 528 

7 086 

Arbeits ein kommen DM/AK , , 

, * 4 392 

5038 

5 489 

Vergleidisredinung 

DM je ha LN (Erlrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

Betriebsertrag 

2128 

1 948 

l 894 

Sachaufwand *) 

1293 

1 236 

1 226 

Vergleichs lohn 

. • 809 

642 

572 

Betriebsleiterzusdilag 

. , 60 

60 

60 

ZinsansaLz , 

. * 164 

158 

147 

i 

Vergleidisaufwand insgesamt . 

2 326 

2 096 

2 005 

Ertrags- Aufwandsdifferenz . . 

, , -198. 

-148 

-in 


Hadcfrudit-Getreidehaubetriebe 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 


20 bis 30 ha 


über 

50 ha 

0 landw. Nutzflädie ha 

16 

16 

35 

58 

35 

1G7 

104 

Zahl der Betriebe 

28 

21 

11 

58 

17 

13 

36 

Einheitswert DM/ha 

1 240 

650 

1 970 

1 150 

630 

1 980 

1 150 

Effektivrediuung 

Arbeitskräfte je 100 ha LN . • 

15.5 

14.7 

9.5 

9.8 

8.9 

9.1 

8.6 

Arbeitskräfte je Betrieb . , , 

. , 2.5 

2.4 

3.3 

5,7 

3,1 

15,2 

8.9 

Belriebsertraq DM/ha LN . . 

* . 2 322 

1 668 

2006 

1959 

1928 

2 112 

1 910 

Betriebsaufwand DM/ha LN * , 

. . .2 133 

1 751 

1 785 

1 770' 

1 769 

1 939 

1 794 

Reinertrag DM/ha LN . . . . 

. . +189 

-83 

+ 221 

+ 189 

+ 159 

+ 173 

+116 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

. . 869 

523 

770 

674 

597 

856 

689 

Betriebseinkommen DM/AK 

, . 5 606 

3 558 

8 105 

6 878 

6 708 

9 407 

8012 

Arbeitseinkommen DM/AK » . 

. . 4 310 

2 565 

5 800 

5 133 

5 124 

7 165 

6 174 

Vergleidisredinung 

DM je ha LN (Ertrags- Aufwands! echnung gemäß § 4 LandwGes) 



Betriebserlraq ') 

- . 2 361 

1 706 

2 025 

1 984 

1 949 

2 135 

1936 

Sachaufwand 

1 461 

1 150 

1246 

1 291 

l 337 

1 265 

1 229 

Vergleichslohn 

. , 891 

798 

553 

578 

534 

534 

530 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz ♦ 


146 

219 

171 

141 

204 

158 

Vergleichsaufwand insgesamt , 

. . 2 613 

2 154 

2078 

2 100 

2072 

2 063 

1977 

Erirags-Aufwandsdifferenz . * 

. . -252 

-448 

-53 

-116 

-123 

+72 

-41 

1} Eigeovorbraueb und NamrsUofau um 35 v, H* höher äU 4Ul Erj^ugerpreisbasis. 

2) GlnschlielSlldi Bei rieb ssteuem und UntaUversldieruiig 
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Wirlsrfiaftsjahr 1960/61 

Hackfrudit-Futterbaubetriebe 

Schleswig-Holstein 

Größenklasse 

10 bis 20 ha 

Über 20 ha 


0 lanöw, Nutzllädie ha 

17 

34 


Zahl der Betriebe 

13 

23 


EinheiLswert DM/ha 

890 

910 



< Elfektlvredmung 


Arbeitskräfte je 100 ha LN . 


13,7 


10,7 


Arbeitskräfte je Betrieb . , 


2.3 


3.6 


Betriebsertraq DM/ha LN . * 


1 864 


2 004 


Betriebsaufwand DM/ha LN . 


1 712 


1 846 


Reinertrag DM/ha LN . . . 


-hl52 


-hiss 


Be triebsein kommen DM/ha LN , 

?40 


657 


Betriebseinkommen DM/AK 


5401 


6 140 


Arbeitseinkommeii DM/AK » 


4 211 


4 626 


Vergleidisredinung 

DM je ha LN (Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


Belriebserlraq 


1 897 


2 031 


Sachaufwand ') 


1 129 


1 353 


Vergleidislohn 


787 


636 


Betriebsleilerzusdilag . ♦ ♦ , 


60 


60 


Zinsansalz , , , , 


163 


162 


Vorglcidisaufwand insgesamt 


2 139 


2211 


Ertrags-Aufwandsdifferenz 


-242 


-180 


Gelreide-Hackfruchtbaubetriebe 

Größenklasse 



bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

0 landw, Nutzfläche ha 



9 

16 

16 

Zahl der Betriebe 



9 

38 

10 

Einheitswert DM/ha 



1 200 

1 290 

640 

Efiektivredinung 

Arbeitskräfte je 100 ha LN , 



17,9 

14,1 

13,7 

Arbeitskräfte je Betrieb . « 


* 

1.6 

2,3 

2,2 

Bßtriebserlrag DM/ha LN , , 



2 576 

2 246 

1753 

ßctrlcbsaufwand DM/lia LN . 



2 273 

2 046 

1733 

Reinertrag DM/ha LN . . , 



4-303 

+200 

+20 

Betriebseinkommen DM/ha LN « 


I 046 

832 

591 

Betriebseinkommen DM/AK 



5 844 

5 901 

4314 

Arbeilseinkommen DM/AK . 



4 721 

4 489 

3 248 

Vergleidisredinung 

DM je ha LN (Ertrags-Aufwandsredmung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag ') 



2 639 

2 286 

1 780 

Sachaufwand 



1536 

1 421 

1 168 

Vergleichs lohn 



965 

807 

804 

Betriebsleiterzusdilag . . * . 



60 

60 

60 

Zinsansatz 



201 

199 

146 

Vergleich saufwand insgesamt 



2 762 

2 487 

2 178 

Ertrags- Aufwandsdifferenz 

. * 

1 

-123 

-201 

-398 


I) Eigenverbrauch und Naturallotm um 35 v« M. höher als auf Erzeugerpreishdsts. 2) elnsdilielSlidi Betrleb$steueru und UnfaUvcrsidierung 
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Schleswig-Holstein 

Gelrelde-Hackfnidilbaubetriebe 


Wirlsdiaftsjahr 1960/61 

Größenklasse 


20 bis 50 ha 


50 bis 100 ha 

über 100 ha 

0 landw, NulzHädie ha 

38 

37 

31 

69 

65 

170 

Zahl der Betriebe 

34 

67 

15 

19 

47 

24 

Einheitswert DM/ha 

1 870 

1 210 

650 

1 980 

l 170 

1 520 

Effektivredinung 

Arbeitskräfte je 100 ha LN . 

. . 11,1 

10,1 

7,8 

8,3 

8,7 

8,6 

Arbeitskräfte je Betrieb * * . 

. . 4,2 

3.7 

2,4 

5,7 

5,7 

14.6 

Betriebsertrag DM/ha LN . * ♦ 

2 302 

i 926 

1 493 

2 331 

1 957 

1 959 

Bclriebsanfwand DM/ha LN . . 

2 132 

1 784 

1 433 

2 003 

1 789 

1 866 

Reinertrag DM/ha LN . . * , 

-1-170 

-hl42 

-b60 

+328 

+ 168 

+93 

Betrieb seinkommen DM/ha LN 

. . 781 

652 

437 

895 

663 . 

716 

Belrlcbseinkommen DM/AK 

7 036 

6 455 

5 603 

10 784 

7 621 

8 326 

Arbeitseinkommen DM/ AK * , 

, . 5018 

4 713 

3Ö97 

8 193 

5713 

6 256 

Vergleichsrechnung 

DM je ha LN (Ertrags -Au fwandsrechnung gemäß § 4 LandwGcs) 


'Betriebsertrag 

2 332 

1 952 

1 514 

2 355 

1 980 

1985 

Sachaufwand -) 

1530 

1 281 

1 061 

1 445 

1 301 

1 252 

Vergleidislohn 

. • 658 

593 

470 

512 

538 

556 

Betriebsleiterzuschlag 

. . 60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansalz 

* . 224 

176 

133 

215 

166 

178 

Vergleichs auf wand insgesamt . 

, . . 2 472 

2 110 

1 724 

2 232 

2 065 

2 046 

Ertrags-Aulwandsdiffcrenz , . 

-140 

-158 

-210 

+ 123 

-85 

-61 

Gelreide-^FuUerbaubetriebe 

Größenklasse 

10 bis 20 ha 



20 bis 50 ha 


0 landw. Nutzfläche ha 

16 

16 


36 

36 

29 

Zalil der Betriebe 

10 

44 


57 

77 

12 

Einheitswert DM/ha 

1 750 

1 190 


1 850 

1 280 

710 


Effektivrechnuug 


Arbeitskräfte je 100 ha LN ♦ * . * 

13,4 

14,1 

9,0 

9.2 

8,6 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,1 

2.3 

3,2 

3,3 

2,5 

Betriebsertrag DM/ha LN 

2 407 

2 182 

2 063 

1 821 

1 624 

Betriebsaufwand DNL/ha LN . , . . 

2 148 

2 044 

1 853 

1 671 

1 375 

Reinertrag DM/ha LN 

+259 

+ 138 

+210 

+ 150 

+ 249 

Betriebs Einkommen DM/ha LN . , 

846 

768 

694 

611 

643 

Bet rieb seinkommen DM/AK , . . 

6314 

5 447 

7711 

6 641 

7 477 

Arbeitseinkommen DM/AK - , , . 

4 493 

4 099 

5 300 

4717 

5 837 

Vergleidisredinung DM je ha LN (Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

Betriebsertrag ') 

2 452 

2 217 

2 089 

1 847 

1 642 

Sachaufwand ") * , 

1570 

1422 

1 377 

1 216 

984 

Vergleidislohn 

758 

805 

548 

544 

508 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz . * , 

244 

190 

217 

177 

141 

Vergleich saufwand insgesamt . . . 

2 632 

2477 

2 202 

1 997 

1 693 

Erlrags-Aufwandsdiiferenz , - . . 

-180 

-260 

-113 

-150 

-51 

1) Elgenverbraudi und Nalurallohxi um 35 v. H. höhor sls suf Eiieug^rpreisbasfs. 

2) einsddieflildi Betriebes tGU«m und Unfall versi che ning 
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Deutscher Bundesta^g — 4« Wahlperiodie 


Drucksadle IV/ 180 


Wirtschaftsjahr 1960/61 

Getreide-Futterbaube triebe 

Schleswig-Holstein 

Größenklasse 

50 bis 100 ha 

Über lOO ha 

0 Jandw* Nutzflädie ha 

67 

65 

208 

222 

Zahl der Betriebe 

33 

58 

J6 

24 

Einheitswert DM/ha 

1 830 

1 170 

1 870 

1 370 


Eifektivredinung 


Arbeitskräfte je 100 ha LN . . . . 

84 

7.8 

8.2 

9.0 

Arbeitskräfte je Betrieb 

5.4 

5.1 

174 

20,0 

. Betriebsertrag DM/ha LN 

1 965 

1 558 

1 859 

l 775 

Betriebsaufwand DM/ha LN * . - ♦ 

1 766 

1 439 

1640 

1 759 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 199 

+ 119 

+219, 

+ 16 

Betriebseinkommen DM/ha LN , , 

719 

567 

837 

625 

Betrieb sein kommen DM/AK . . , 

8 877 

7 269 

10207 

6 944 

ArbeltscinkommeTi DM/AK . * , . 

6 370 

5 321 

7 866 

5 144 


Vergleidisrediniing DM je ha LN (Erlrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag M 

1990 

I 583 

1 889 

1 797 

Sachaufwand^} 

1 254 

998 

1 031 

1 158 

Vergleichslohn 

502 

490 

518 

566 

Betriebsleiterzusdilag 

60 

60 

60 

60 

ZlnsansaU 

203 

152 

192 

162 

Vergloidisaufwand insgesamt . . - 

2019 

1 700 

I 801 

1 946 

Ertrags- Auf Wandsdifferenz , , . , 

-29 

“117 

+88 

“149 


Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


0 landw, Nutzfläche ha 

8 

15 

16 

15 

Zahl der Betriebe 

11 

21 

32 

12 

Einheitswert DM/ha 

1 200 

1 910 

1 170 

700 


Effektivrechnung 


Arbeitskräfte je 100 ha LN . . , . 

20,5 

134 

13.3 

13,4 

Arbeitskräfte je Betrieb 

L6 

2.0 

24 

2.0 

Betriebsertrag DM/ha LN 

2128 

1722 

I 901 

1 458 

Betriebsaufwand DM/ha LN , » . , 

2 265 

1 703 

1 833 

1 458 

Reinertrag DM/ha LN 

-137 

+ 19 

+68 

±0 

Betrieb seinkommen DM/ha LN * , 

729 

620 

674 

584 

Betriehsefnkommen DM/AK . ♦ * 

3 556 

4 733 

5 068 

4 358 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

2 629 

2 908 

3 632 

3 284 


Vergteidisredinung dm je ha ln (ETtrags-Aufwandsredmung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag M 

2 168 

1758 

1 933 

t 494 

Sachaufwand *} 

1 405 

1 105 

1231 

879 

Vergleichs lohn 

1 133 

729 

731 

752 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

190 

239 

I9I 

144 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 788 

2 133 

2 233 

. 1 835 

Ertrags- Aufwandsdifferenz , . * . 

-620 

“375 

“300 

“341 


1) Eigen vcrbraudi und Neturailohn um 35 v. H. höher aH auf Exzeugerprei$basls. 2^ einsdiließlidi BclrJebssteuem und Unfall versicbcruag 
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Drucksache IV/ 180 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlpariodfe 


Schleswig-Holstein 

Fulterbaubetriebe 


Wirtsdmftsjahr 1960/61 

Größenklasse 


20 bis 50 ha 


Über 50 ha 

0 landw. Nutzfläche ha 

31 

33 

32 

66 

Zahl der Betriebe 

39 

53 

16 

32 

Einheitswerl DM/ha 

2 050 

l 120 

670 

1 010 


Effektivrechnung 


Arbeitskräfte je 100 ha LN . ♦ - ♦ 

8,3 

8.4 

7,6 

6,1 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2.6 

2.8 

2,4 

4.0 

Betriehsertrag DM^ha LN 

1 883 

1 683 

1 479 

1395 

Belriebsaiifwand DM/ha LN . , . . 

1 773 

1 599 

1 272 

1 296 

Reinertrag - DM/ha LN 

4-no 

+ 84 

+207 

+99 

Betriebse inkommen DM/ha LN . , 

566 

501 

544 

436 

Belriebsetnkommen DM/AK . . , 

6819 

5964 

7 158 

7 148 

Arbellseinkommen DM/ AK * * , , 

4 048 

3 9Ö5 

5 448 

4 820 


Vergleichsrechnung dm je ha LN (Erlrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


Eg triebsertrag M 

1 903 

1 705 

1 500 

1 413 

Sadiaufwand *) 

1 321 

I 187 

‘939 

964 

Vergieichslohn 

409 

502 

457 

380 

B e triebsl ei lerzu schlag 

60 

60 

60 

GO 

Zinsansatz 

230 

173 

130 

142 

Vergleichsaufwand insgesamt * . * 

2100 

1 922 

1 586 

1 546 

Ertrags-Aufwandsdifferenz . . * . 

-197 

-217 

-86 

-133 


11 ElgcavcrbTaud: und Naturallohn um 35 v. M, höher als auf Erteugerpreisbasis. 2J elnschlieQlich Betriebssteuern und Unfall versldberung 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 180 


wirtsdiafisjahr 1960/61 Zockerrübenbaubelriebe Niedersachsen 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

0 landv^r. Nutzfläche ha 

9 

15 

36 

73 

Zahl der Betriebe 

n 

24 

35 

21 

Hinheitswerl DM/ha 

1 680 

2 120 

2 140 

2 530 

Elfektivrechnung 

Arbeitskräfte je 100 ha LN .... 

24.7 

18,2 

14,5 

14,2 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,2 

2,7 

5,2 

10,4 

Belriebserlrag DM/ha LN 

2 707 

2 926 

2 701 

2 690 

Belriebsaufwand DM/ha LN , . . , 

2 521 

2 414 

2 227 

2 137 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 186 

+512 

+474 

+553 

Betriobseinkommen DM/ha LN . . 

1 277 

1 337 

1 212 

l 358 

Betriebseinkommen DM/AK * . . 

5 170 

7 346 

8 359 

9 563 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . . 

4 231 

5 956 

6710 

7 930 

Vergleldisredinung dm je ha ln (Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

Betriehsertrag M 

2 785 

2 986 

2 734 

2 714 

Sadiaufwand 

1 447 

1 603 

1 503 

1 349 

Vergleidislohn 

1 459 

l 057 

861 

846 

Betriebsleilerzuschlag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

232 

253 

239 

232 

Verqleidisaufwand insgesamt . . . 

3 198 

2973 

2 663 

2 487 

ErtragS'Aufwandsdifferenz » . . . 

-413 

+ 13 

+71 

+ 22? 


Kartoffeibaubetriebc 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

0 landw, Nutzfläche ha 

8 

14 

14 

33 

37 

72 

Zahl der Betriebe 

12 

19 

19 

27 

14 

30 

Einheitswert DM/ha 

990 

1 030 

660 

1 050 

720 

1 050 


Effektivrechnung 


Arbeitskräfte je IGO ha LN . . 

. . 20,0 

17.2 

18,5 

11,6 

10,9 

n,3 

Arbeitskräfte je Betrieb * . . 

. . 1,6 

2,4 

2.6 

3,8 

4,0 

8,1 

Betriebsertrag DMOia LN . . . 

2 575 

2 338 

2 103 

2 162 

2 235 

2 007 

Betriebsaufwand DM/ha LN , , 

2 369 

2 087 

1 965 

1 879 

1 908 

1 769 

Reinertrag DM/ha LN * • . * 

+ 206 

+ 251 

+ 138 

+ 283 

+327 

+238 

Betriebseinkommen DM^ha LN 

. . ’ 1 099 

960 

908 

854 

824 

040 

Belrlebseitikommen DM/AK , 

5 495 

5 581 

4 908 

7 362 

7 560 

7 434 

Arbeitseinkommen DM/AK . . 

4 600 

4 506 

4 114 

5 888 

6 220 

6 124 

Vergleidisrechnung 

DM je ha LN (Ertrags-Aufwandsrcdinung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag ^1 

2 679 

2 387 

2 158 

2 197 

2 266 

2 035 

Sachaufwand -) 

1493 

l 390 

1 206 

1 319 

1 422 

1 178 

Vergleichslühn 

1 198 

1 017 

1 104 

707 

669 

698 

Betriebslcitorzuschlag 

. . 60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansalz 

. . 179 

185 

147 

171 

146 

148 

Vergleidisaufwand insgesamt , 

. . . 2 930 

2 652 

2517 

2 257 

2 297 

2 084 

Ertrags-Anfwandsdlfferenz . . 

. , -251 

-265 

-359 

-60 

-31 

-49 


1) Z-Igemvorfa rauch und NaLluruUohn um 35 v» H. höher aU auf Eizougcrpreisbasls. 2) elnsdilieBUdi Bdrlebssleuern und Unfallverslchening 
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Onicksadie IV/ 180 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Niedersachsen 

Hackfmdit-Getreldebaubetriebe 


Wlrlsdiaftsjahr 1960/61 

Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


0 landw. Nützflädie ha 

9 

8 

8 

15 

15 

14 

Zahl der Betriebe 

14 

16 

11 

39 

46 

37 

Einheitswert DM/ha 

1900 

1 160 

690 

2 130 

1 150 

650 

Elfektivredinung 

Arbeitskräfte je 100 ha LN . , 

29,1 

20,9 

22.5 

19.3 

16,0 

16,3 

Arbeitskräfte je Betrieb . , , 

, , 2.6 

1.7 

1>8 

2.9 

2.6 

2,3 

Betriebsertrag DM/ha LK . , , 

2 600 

2 404 

1 998 

2 623 

2 350 

2 061 

Belriebsaufwand DM/ha LN » . 

2 449 

2 275 

1 885 

2 342 

2 047 

1 911 

Reinertrag DM^ha LN , . * . 

. . 4*151 

4129 

4U3 

+281 

+303 

4150 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

J 330 

\ 123 

1 028 

1 186 

1 018 

870 

Betriebseinkommen DM/AK . 

4 570 

5373 

4 569 

6 145 

6 363 

5337 

Arbeitseinkommen DM/ AK , , 

. . 3 622 

4 388 

3 876 

4 788 

5 131 

4411 


Vergleichsrechnung dm Je ha LN (Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebserlrag 

2 685 

2 521 

2 079 

2 683 

2 407 

2119 

Sachaufwand*) 

1 290 

1293 

986 

1 455 

t 346 

1 203 

Vergleldislohn 

1 647 

1 270 

1340 ‘ 

1 153 

949 

981 

Betriebsleiterzusdilag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

276 

206 

156 

262 

197 

151 

Vergleichsaufwand insgesamt , • , 

3 273 

2 829 

2 542 

2930 

2 552 

2 395 

Ertrags-AuCwandsdUferenz .... 

-588 

-308 

-463 

“247 

-145 

-276 


Hadtfrucht-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 

ha 

0 landw. Nutzfläche ha 

33 

33 

33 

73 

68 

Zahl der Betriebe 

30 

38 

19 

15 

3t 

Einheitswert DM/ha 

2 IGO 

1 160 

680 

2 230 

1 030 


Effektivredfmung 


Arbeitskräfte je 100 ha LN » • . « 

14.1 

12,4 

9.9 

12,4 

9,9 

Arbeitskräfte je Betrieb 

4.7 

4rl 

3.7 

9,1 

6,7 

Betriebsertrag DM/ha LN 

2 510 

2 009 

1 711 

2 494 

t 668 

Betriebsaufwand DM/ha LN , , , . 

2 103 

1 761 

1 604 

2 146 

J 488 

Reinertrag DM/ha LN 

4407 

4248 

4107 

4348 

4180 

Betriebseinkommen DM/ha LN . * 

1 147 

845 

536 

1 136 

710 

Betriebseinkommen DM/AK , . , 

8 135 

6814 

5414 

9 161 

7 m 

Arbeitseinkommen DM/AK , . * , 

6 447 

5 387 

4 020 

7 347 

5 737 


Vergleidisredinung dm je ha LN (Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag ^ 

2 552 

2 045 

1 746 

2512 

1 694 

Sadiaufwand *) , . . , . 

1 377 

1 175 

l 184 

1 371 

968 

Vergleiciislohn 

845 

750 

612 

757 

622 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

238 

177 

138 

225 

142 

Vergleidi saufwand insgesamt , , . 

2 520 

2 162 

— t 

I 994 

2413 

1 792 

ErtragS'Aufwandsdifferenz « . , . 

432 

-117 

“248 

499 

-98 


1) Eigenverbrauch und riaturullohn um 35 v, H. höher als auf Erzeug erprelsbasis» 2) elasdilie&tldr Betriebs steuern und Unfanversichcruug 
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Deoitsdier Bundestag 

— 4. Wahlpetriodte 

Drucksache IV/180 

Wlrtsdiafts}ahr 1960/61 

Hadclrudit-Futterbaubetriebe 

Niedersachsen 

Größenklasse 

bis IQ ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 


0 landw- Nutzflädie ha 

8 

13 

14 

31 

66 


Zahl der Betriebe 

12 

23 

22 

31 

10 


Einheilswert DM/ha 

l 020 1 020 

640 

910 

1 050 



Effektivredtmung 


Arbeitskräfte je 100 ha LN , 

. . . 22.0 

17,2 

16,1 

105 

10,7 

Arbeitskräfte je Betrieb * . 

. . 1,8 

2,2 

2,3 

3,3 

7,1 

Betriebsertrag DM/ha LN . . , 

2 299 

2 289 

1 899 

I 800 

1 467 

Betriebsaufwand DM/ha LN . 

2 272 

2 026 

l 791 

1 639 

1 358 

Reinertrag DM/ha LN . V , 

. . +27 

+ 263 

+ 108 

-161 

+ 109 

Betriebseinkommen DM/ba LN 

. . 958 

1 006 

791 

666 

596 

Be trieb selnkom men DM/AK 

. - 4 355 

5 848 

4913 

6 343 

5 570 

Arbeitseinkommen DM/ AK , * 

. . 3 477 

4 797 

3 970 

4 829 

4 187 

Vergleichsredmung 

DM je ha LN (Ertrags -Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


Belriebsertrag *) ■ . 


2357 

1 958 

1 834 

1 495 

Sachaufwand *) 


1 294 

1 118 

l 143 

680 

Vergleichs lohn 


1 025 

960 

659 

655 

Betriebsleiterzusdilag 

* , 60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

* . 193 

181 

152 

159 

148 

Vergleichsaufwand insgesamt - 

, * . 2924 

2560 

2 290 

2 021 

1 743 

Ertrags^Aufwandsdifferenz . . 

♦ • “535 

'-203 

-332 

-187 

-248 

Getreide-Hackfnidithaubetriehe 

Größenklasse 

bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


0 landw. Nutzfläche ha 

8 


15 

14 

15 

Zahl der Betriebe 

20 


19 

22 

20 

Einheitswert DM/ha 

1 350 


2 030 

1 170 

660 


Effektivredmung 


Arbeitskräfte je iOO ha LN , , . , 

26,9 

17,5 

18,9 

15,8 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,2 

2,6 

2,6 

2.4 

Betriebsertrag DM/ha LN 

2 412 

2 408 

1 949 

1 991 

Bet rieb saufwand DM/ha LN , . . . 

2 454 

2 206 

1 895 

l 824 

Reinertrag DM/ha LN 

-42 

+202 

+54 

+ 167 

Betriebseinkommen DM/ha LN . , 

1051 

1 014 

826 

814 

Betriebseinkommen DM/AK « , . 

3 907 

5 794 

4 370 

5 152 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

3 030 

4 331 

3 349 

4 171 


Vergleichsredinung dm je ha LN (Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertraq ^) 

2515 

2 467 

2 005 

2 046 

Sachaufwand*) 

I 379 

1 410 

1 136 

1 287 

Vergleichs lohn 

1583 

1 027 

1 U7 

955 

Be triebsleit er zu schlag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

236 

256 

193 

155 

Vergleich sauf wand insgesamt . . 

3 258 

2 753 

2 506 

2 357 

Hrtrags-Auf Wandsdifferenz . , , 

-743 

-286 

-501 

-311 

11 Elgenverbiüudi und Nftlumnohn um 35 v. 

H, höher eis öul PTzougerpreisbasis. 

■ 2) elnschließlidi Betriebsskuem Und UafaHversidb eräug 
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Drucksache IV/ 180 


Deutscher Bumiestajg — 4. Wahlperiode 


Niedersachsen 

Getreide-Hackfruchlbaubetriebe 


Wirtsdiaftsjabr 1960/61 

Größenl<Iasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

0 landw» Nutzfläche ha 

29 

34 

29 

65 

Zahl der Betriebe 

15 

39 

16 

20 

Einheilswert DM/ha 

1 980 

1 160 

670 

1 340 


Elfektivredmung 


Arbeitskräfte ]e 100 ha LN . 



12,2 

n.i 

10,0 

9,9 

Arbeitskräfte je Betrieb . , 



3.5 

3,8 

2,9 

6.4 

Betriebsertraq DM/ha LN . . 



2 009 

1776 

l 750 

1 659 

Hetriebsaufwand DM/ha LN . 



1 841 

1 586 

l 552 

1 558 

Reinertrag DM/ha LN ♦ * . 

■ 


-hl68 

+ 190 

+ 198 

+ 101 

Be triebsei nkom men DM/ha LN . 


783 

701 

640 

677 

Betriebs ei nkom men DM/AK 



6418 

6315 

6 400 

6 838 

Arbeitseinkommen DM/AK . 



4 574 

4 775 

4 980 

5 141 

Vergleichsrechnung 

DM je ha LN (Ertrags-Aufwandsrochnung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertraq 



2 052 

1 809 

1782 

1 681 

Sadiaufwand-) 



1 245 

1 084 

1 119 

994 

Vergleichs lohn 



748 

673 

612 

626 

Betrlebsleiterziisdüag .... 



60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 



225 

171 

142 

368 

Verqleldisaufwanci insgesamt 



2 278 

1 988 

1933 

1 848 

Ertrags- An fwandsdifferenz 



“226 

-179 

“151 

“167 




^ Getreide-Futterbaubelriebe 

- 


Größenklasse 



bis 20 ha 


20 bis 50 ha 

über 50 ha 

0 landw. Nutzfläche ha 



15 


33 

67 

Zahl der Betriebe 



24 


26 

13 

Einheitswerl DM/ha 



1 040 


1 520 

1 190 

Eifektivredinung 







Arbeitskräfte je 100 ha LN . 


, 

14,2 


10,4 

7.3 

Arbeitskräfte je Betrieb . . 


. 

2,1 

' 

3,4 

4.9 

Betriebserlrag DM/ha LN . . 


. 

1 774 


I 726 

1 430 

Belriebsaiifwand DM/ha LN . 



1 577 


1 601 

1 306 

Refnertraq DM/ha LN , . . 



+ 197 


+ 125 

+ 124 

Belriebseinkomnien DM/ha LN . 


840 


648 

517 

Belriebseinkommen DM/AK 



5915 


6 230 

7 082 

Arbeitseinkommen DM/AK . 



4 704 


4 355 

5 027' 

Vergleidisrechnung 

DM je ha LN [Ertrags^Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertraq 



1 830 


1 760 

1 462 

Sadiaiifwand*) 



946 


1 089 

921 

Vergleidislohn 



854 


637 

460 

Belriebslcilerzusdilag .... 



60 


60 

60 

Zinsansatz 



172 


195 

150 

Verqieichsaufwand insgesamt 



2 032 


1 981 

1 591 

Er l ra g s - Auf wa ndsdi f f er e nz 



-202 


“221 

“129 


1) Eigeuverbraudi und N^LltiraUoha um 35 v. H. höher ajs aul Erzcugerprelsbasls. 2] cinsdilloßlldi Belriebsstcuern und Unfdllverttcbemng 
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Dei^tsdier Bundostag — 4> Wahlperiode 


Drucksache IV/ 180 


Wirtsdiafisjahr 1960/61 Fullerbauhetriebe Niedersachsen 


Größenklasse 

* 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


dy landw'. Nutzflödie ha 

6 

9 

15 

15 

14 ■ 

Zahl der Betriebe 

24 

4 

19 

59 

37 

Einheitswert DM/ha 

1 290 

710 

1 920 

1 090 

660 


Effekt! vredinung 


Arbeitskräfte je 100 ha LN » 

* . 2L2 

24,1 

13,1 

15.0 

15,9 

Arbeitskräfte je Betrieb , , 

, * , L7 

2,2 

2.0 

2,3 

2,2 

Betriebsertrag DM/ha LN . * 

, * , 1777 

2 585 

1 722 

1 750 

I 720 

Betriebsaufwand DM/ha LN - 

. * , I 815 

2 609 

1 621 

1 696 

1 676 

Reinertrag DM/ha LN ^ . 

* . , -38 

“24 

-1-101 

+ 54 

+44 

Betriebseinkommen DM/ha LN « , 887 

1 117 

710 

724 

723 

Betriebseinkommen DM/AK 

... 4 184 

4 634 

5 420 

4 827 

4 547 

Arbeitseinkommen DM/AK . 

, - . 3 274 

3 809 

3 565 

3 647 

3 604 

Vergleldisredinung 

DM je ha LN (Ertrags-Anfwandsrechnung gemäß § 4 LandwGcs) 


Betriebs ertrag ') 


2 676 

1 766 

1 806 

1 781 

Sadiaufwand ') 


t 481 

1 021 

1 030 

1 006 

Vergleidaslohn 

... t 265 

I 481 

776 

903 

964 

Belriebsleiterzusdilag . * . . 

... 60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 


199 

243 

177 

150 

Verqieidisaufwand insgesamt 

. . . 2 418 

3 221 

2 100 

2 170 

2 180 

E rtrags ' Au f wand s d ii f eren z 

. . . -553 

-545 

“334 

-364 

“399 


Fulterbaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


Über 50 ha 

0 landw* Nutzflädie ha 

34 

32 

33 

69 

Zahl der Betriebe 

46 

44 

15 

29 

Einheitswerl DM/ha 

2010 

I 060 

740 

1 310 


E f f ekt i vr e ch n ung 


Arbeitskräfte ie 100 ha LN ... . 

8,5 

9,2 

9,6 

6,2 

Arbeitskräfte ie Betrieb 

2,9 

2,9 

3.2 

4.3 

Betriebsertrag DM/ha LN * . , , . 

1 229 

t 435 

1 362 

1 023 

Betricbsaiifwand DM/ha LN .... 

1 190 

1 318 

1 248 

995 

Reinertrag DM/ha LN 

+39 

+ 117 

+ 114 

+ 28 

Betriebseinkommen DN-I/ha LN . ♦ 

491 

547 

544 

380 

* Belriebseinkommen DM/AK . , . 

5 776 

5 946 

5 667 

6 129 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

3 247 

4 207 

4219 

3 226 


Vergleicbsrechnung DM je ha LN (Ertrags-Aufwandsredmung gemäß § 4 LandwGos) 


Betriebsertrag 

1 261 

1 467 

1 395 

1 042 

Sachaufwand 

744 

897 

827 

651 

Vergleidislohn 

524 

565 

597 

394 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

215 

160 

139 

180 

Vergleidisaufwand insgesamt . . . 

1 543 

1 682 

1623 

1 285 

Ertrags- Aufwandsdifferenz .... 

-282 

-215 

“228 

-243 


1} Eigenverbrauch und NaturdUohn um 3S v. H. höher fils auf Erzeugerpreisbasis. 2) dnschließlidi Bctriebssieuern und UnFallversidierung 
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Drucksache IV/ 180 


Dßutsdier Burvdestag — 4. Wa'hlperiodte 


Nordrhein-Westfalen Zudceixtibenbaubetriebe wirtsdiaftsjahr i960/6i 


GiÖßenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

0 landw, Nutzfläche ha 

8 

14 

28 

74 

Zahl der Betriebe 

20 

76 

31 

23 

Einheitswert DM/ha 

2 170 

2 190 

2 330 

2190 


Effektivredmung 


Arbeitskräfte je 100 ha LN . . , . 

27,1 

17,8 

13,8 

12,1 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,2 

2>5 

3,9 

9,0 

Betriebsertraq DM/ha LN 

3 720 

3 339 

2 94L 

2 672 

Betriebsaufwand DM/ha LN . , . . 

3 282 

2 653 

2 354 

2 179 

Reinertrag DM/ha LN 

-{-438 ’ 

+686 

+ 587 

+493 

Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

I 725 

1570 

1 357 

1 267 

Betriebseinkommen DM/AK . , . 

6 365 

8 820 

9 833 

10 471 

Arbeitseinkommen DM/AK . , , . 

5 240 

7 298 

8 022 

8 653 


Vergleidisredinung DM je ha LN (Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 landwGes) 


Betriebsertraq ’) 

3 800 

3 397 

2 978 

2 702 

Sadiaufwand“) 

2013 

1 786 

1 603 

1 425 

Vergleichs! ohn 

1 520 

1 053 

816 

731 

Betriebsleilerzusdilag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

305 

271 

250 

220 

Vergleidisaufwand insgesamt * , . 

3 898 

3 170 

2 729 

2 436 

ErLrags^Aufwandsdifferenz , . , . 

-98 

+227 

+ 249 

+ 266 


Hackfniditbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 


0 landw. Nutzfläche ha 

8 

14 


Zahl der Betriebe 

6 

16 


Einheitswert DM/ha 

970 

1 160 


Eifektivrechnung 

Arbeitskräfte je 100 ha LN . ♦ , . 

29,4 

19,5 


Arbeitskräfte je Betrieb 

2,4 

2,7 


Betriebsertrag DM/ha LN 

3 905 

3 080 


Betriebs auf wand DM/ha LN * ♦ . . 

3 470 

2 628 


Reinertrag DM/ha LN 

+ 435 

+ 452 


Bet rieb seinkommen DM/ha LN * ♦ 

1 707 

I 295 


Betriebseinkommen DM/AK , . . 

5 806 

6 641 

» 

Arbeitseinkommen DM/AK . , . . 

4 990 

5 559 


Vergleidisredinung DM je ha LN (Ertrags-Aufwandsredmung gemäß § 4 LandwGes) 

Betriebserl rag 

4 030 

3 150 


Sadmufwand 

2 206 

1 794 


Vergleichs lohn 

1 671 

1 09^ 


Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 


Zinsansatz 

240 

211 


Vergleichsaufwand insgesamt , . . 

4 177 

3163 


Ertrags-Aiifwandsdifferenz , . , , 

-147 

-!3 



I) Eiyfinverbraudi uiul Naturallohn um 35 v, H, höher ab au! E r zeug erprelsb asb, 2) elnsdi11<>ßlicti 6 et ricbü steuern und Unlallversidioning 
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Deutsdiei Bundestag — 4. Wahlperiodie Drucksache IV/ 180 


Wirtschaftsjahr 1960/61 

Hackfrudit-Getreidebanbetriebe 

No r drhei n-W estf alen 

Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


0 landw. Nutzfläche ha 

9 

8 

7 

15 

14 

13 

Zahl der Betriebe 

21 

36 

6 

61 

58 

30 

Einheitswort DM/ha 

I 960 

I 220 

640 

2 090 

1 200 

660 

Elfektlvrechnung 

Arbeitskräfte je 100 ha LN ♦ , 

, , 22,0 

23,7 

22,5 

19,8 

17,0 

16,8 

Arbeitskräfte je Betrieb , . . 

. . 2,0 

L9 

1.6 

3,0 

2,4 

2,2 

Betriebsertrag DM/ha LN , . . 

2 848 

2 883 

2 576 

2 801 

2 694 

2 154 

Be triebsauf wand DM/ha LN * 

. . 2 565 

2 675 

2 272 

2 457 

2 247 

1 883 

Reinertrag DM/ha LN , . , . 

. . +283 

+ 208 

+304 

+344 

+ 447 

+271 

ßelriebseinkommen DM/ha LN 

1294 

I 229 

1 247 

l 237 

l 216 

985 

Betriebselnkoinmen DM/AK . 

5 882 

5 186 

5542 

6 247 

7 153 

5 863 

Arbeitseinkommen DM/AK . * 

4 650 

4 207 

4 782 

4 929 

5929 

4 958 

Vergleidisrechnung 

DM je ha LN (Ertrags 'Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag : . 

2938 

3005 

2 692 

2 869 

2773 

2256 

Sachaufwand 

1 571 

1666 

1338 

1583 

1 490 

1 177 

Vergleichs lohn 


1 395 

1 349 

1 108 

996 

966 

Betriebsleiterzu schlag 

. . 60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 


232 

171 

261 

200 

152 

Vergleichsaufwand insgesamt 

. . . 3 174 

3 353 

2 918 

3 012 

2 754 

2 355 

Erlrags-Aufwandsdifierenz » , 

. . -236 

-348 

-226 

“143 

+ 19 

-99 

Hackfrucht-Getreldebaubetriebe 

Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

0 landw. Nutzfläche ha 

33 


31 



75 

Zahl der Betriebe 

61 


15 



23 

Einheitswert DM/ha ‘ 

2 190 


1 200 


2 160 


Efiektivredmung 


Arbeitskräfte je 100 ha LN . , * . 

13,0 

13.1 

10.7 

Arbeitskräfte je Betrieb 

4.3 

4,1 

8,0 

Betriebserlrag DM/ha LN 

2 427 

1 966 

2 397 • 

Belrlebsaufwand DM/ha LN . ♦ ♦ , 

2118 

1 851 

2006 

Reinertrag DM/ha LN 

+309 

+ 115 

+ 301 

Betriebs einkommen DM/ha LN , , 

1055 

749 

1 070 

Betrlebscinkommen DM/AK ♦ ♦ . 

8 U5 

5718 

10 000 

Arbeitseinkommen DM/AK . , . . 

6 285 

4 427 

8028 


Vergleidisredmung DM je ha LN (Ertrags-Aufwandsrediniuig gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebs er trag 

2 483 

2 019 

2 428 

Sachaufwand -) 

1 392 

1232 

1 348' 

Vergleichs lohn 

761 

764 

655 

Belriebsleiterzusdilag 

60 

60 

60 

Zinsansatz « * 

238 

169 

211 

Vergleichsaufwand insgesamt , , , 

2 451 

2 225 

2 274 

Ertrags-Aulwandsdlfferenz . * . * 

+32 

-206 

+ 154 


l) EigcnTcrbmud) und Naturallohn um 35 v. H. hoher als auf Encugerprelsbdsls» 2J einsthlloßlldh Betriebssteueni und Unfallverslrfierung 
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Drucksadle IV/ 180 Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Nordrhein-Weslfalen Hackirndit-Futterbaubetriebe wirtschaftsjotir 1960/61 


Größenklösse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


über 50 ha 

0 landw. Nutzfläche lia 

7 


14 

14 


33 

Zahl der Betriebe 

17 


14 

13 


9 

Eiuheitswert DM/ha 

1 030 


i 240 

670 


1 050 

Effektivredinung 

Arbeitskräfte je 100 ha LN , , * 

23,6 


16,8 

15,7 


10,5 

Arbeitskräfte je Betrieb .... 

1.7 


2,4 

2,2 


3,5 

Betriebsertray DM/ha LN , , . . 

2 838 


2 585 

2 087 


1 846 

Betriebsaufwand DM/ha LN * * , 

2 550 


2 264 

l 842 


1 609 

Reinertrag DM/ha LN 

+288 


+321 

-f245 


+237 

Belriebseinkommen DM/ha LN , 

1 317 


1 104 

896 


755 

Belriebselnkommen DM/AK . . 

5 580 


6 571 

5 707 

* 

7 190 

Arbettseinkommen DM/AK . . . 

4 665 


5 274 

4 726 


5 629 

Vergleichsredinung dm je ha LN (Erlrags-Aufwandsredinung gemäß g 4 LandwGes) 

Betriebs er trag i) / 

2 946 


2 651 

2175 


l 890 

Sachaufwand 

1529 


1 494 

1 198 


l 103 

Vergleithslohn 

1 343 


983 

917 


640 

Betriebsleiterzusdiiag 

60 


60 

60 


60 

Zinsansatz 

216 


218 

154 


164 

Vergfeichsaufwand insgesamt , , 

3 148 


2 755 

2 329 


‘ 1 967 

Ertrags-AufwandsdiffereDZ , , . 

—202 


-104 

-154 


-77 

Getreide-Hadcfruditbaubetriebe 

Größenklasse 

bis 10 ha 



10 bis 20 ha 

0 laiidw, Nutzfläche ha 

8 

ß 


15 

15 

14 

Zahl der Betriebe 

9 

41 


44 

80 

23 

Einheilswert DM/ha 

3 880 

1000 


1 970 

1 190 

620 

Effektivredinung 





« 

* 

Arbeitskräfte Je 100 ha LN , , , 

29,7 

23J 


16,6 

16,8 

15,2 

Arbeitskräfte je Betrieb * * . * 

2.4 

L9 


2,5 

2,5 

2,1 

Betriebs er trag DM/ha LN . . - . 

3 752 

2 501 


2 290 

2 306 

l 859 

Betriebsaufwand DM/ha LN . . . 

3 353 

2 298 


2122 

2 016 

1 625 

Reinertrag DM/ha LN 

+399 

+203 


+ 168 

+290 

+234 

Betriebseinkonunen DM/ha LN , 

1 673 

1 221 


931 

l 044 

908 

BetrJebseinkommen DM/AK . , 

5 633 

5 152 


5 608 

6214 

5 974 

A rb ei l s ei nko mme n D M/ AK . * , 

4 613 

4 308 


4108 

5 060 

',5 000 

Vergleidisredmung DM je ha LN (Ertrags-Aufwandsredmung gemäß § 4 LandwGes) 

Betriebsertraq .**.,,*. 

3 882 

2 628 


2 355 

2 304 

1941 

Sachaufwand -) 

2 099 

1 290 


1 378 

1 273 

Ö5S 

Vergleichslohn 

1 700 

1 363 


969 

990 

901 

Betriebsleilerzusdilag 

60 

60 


60 

60 

60 

Zinsansatz 

303 

200 


249 

194 

148 

Vergleichsall fwand insgesamt . . 

4 162 

2913 


2 656 

2517 

2 067 

Erlrags-Aufwandsdlfferenz « , « 

-280 

-285 


-301 

-133 

-126 

1) ülgea\rerbraudi ujad NaLurallohn mn v» 

H, bober aU auf Erzeuger prefsbosis^ 2) 

einscfaliefllidi Be triebe steuern und Uufallveistdi&nmg 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlpericxiie Prucksadie lV/180 


Wirtschaftsjahr J 960/61 

Getreide-Hackf ruditb aube trieb e 

«r 

Nordrhein-Westfalen 

Größenklasse 

* 

20 bis 50 ha 

Über 50 ha 

0 landw. Nutzfläche ha 

33 

33 

71 

Zahl der Betriebe 

36 

27 

' 24 

Einheitswert DM/ha 

2 020 

1 160 

I 710 

EffekÜvreebnung 

Arbeitskräfte je 100 ha LN . » 

. , 11,3 

10,7 

9,9 

Arbeitskräfte je Betrieb , ♦ . 

3,7 

3,5 

7,0 

Betriebsertrag DM/ha LN » , . 

. 2 010 

1 832 

1 791 

Belriebsaufwand DM/ha LN , . 

1836 

1 602 

1 586 

Reinertrag DM/ha LN ► , • 

+ 174 

+230 

+ 205 

Betrlebseinkommen DM/ha LN 

. , 815 

748 

808 

Betriebs ei nkommen DM/AK , 

7 212 

6 991 

8162 

Arbeitseinkommen DM/AK • - 

5 239 

5 364 

6273 


Vergleichsredinung dm je ha ln (Ertrags-Aufwandsredmung gemäß § A LandwGes) 


Belriebsertrag . 

2 054 

1 883 

1 827 

Sadiaufwand 

1215 

1097 

1 000 

' Vergleichs lohn 

664 

635 

603 

Betriebsleilerzusdilag 

GO 

60 

CO 

Zinsansatz * 

223 

174 

187 

V erg} eidis auf wand insgesamt * , . 

2162 

1 966 

1 850 

Erlrags-Aulwandsdifferenz . , » . 

-108 

“83 

-23 


Getreide-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

0 Jandw. Nutzfläche ha 

16 

35 

59 

Zahl der Betriebe 

44 

51 

23 

Einheitswerl DM/ha 

1 080 

1 330 

1 410 


Efiektlvredmung 


Arbeitskräfte je 100 ha LN * . , » 

15.2 

10,5 

8,6 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,4 

3,7 

5.1 

Betriebsertrag DM/ha LN 

1 970 

1723 

1 499 

Betriebsaufwand DM/ha LN * . - » 

1 760 

1 509 

1 342 

Reinertrag DM^a LN 

+210 

+214 

+ 157 

Be trieb sei nkommen DM/ha LN . . 

879 

720 

636 

Belriebseinkommen DM/AK * , . 

5 783 

6 857 

7 395 

Arbeitseinkommen DM/AK « » » , 

4 599 

5152 

5 442 


Vergleichsredinung dm je ha LN (Ertrags-Avifwandsredmung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag 

2 042 

1 765 

1533 

Sadiaufwand 

1 100 

1 018 

878 

Vergieidislohn 

887 

632 

531 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

ZinsansaU 

180 

179 

168 

Vergleidisaufwand insgesamt . , . 

2227 

1 880 

1 637 

Ertrags- Aiifwandsdifferenz . . . , 

-185 

-124 

-104 


1) Eigenverbrauch und NaLurallohn um 35 v* H, höher eis auf Er!;eugerprcisba$is, 2) eiD^düieÖlIdi ßclrichssteuem und Unfallversicherung 
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Drucksache IV/ 180 


Doutsdier Bundestag — 4. Wahlperiodie 


Nordrhein-Westfalen Futterbauhetriebe wirtsdiaftsjahr i960/6i 


Größenklasse 

bis 

10 ha 


10 bis 20 ha 


20 bis 50 ha 

über SO ha 

0 landw* Nulzflädie ha 

8 

6 

15 

13 

13 

37 

66 

Zahl der Betriebe 

26 

13 

10 

44 

34 

19 

5 

Einheitswert DM/ha 

1 180 

570 

l 980 

1 150 

630 

l 450 

1 630 

Eifeklivredinung 








Arbeitskräfte je 100 ha LN , , 

* * 19.7 

19.1 

13,8 

14,4 

15.1 

8,3 

9.6 

Arbeitskräfte je Betrieb , , . 

. , 1.6 

1.5 

2.1 

L9 

2.0 

3,1 

6.3 

Betriebsertraq DM/ha LN . , . 

. . 2192 

1 797 

2 587 

2 007 

1701 

1 630 

1455 

Betriebsaufwand DM/ha LN . ♦ 

» * 1970 

1 753 

2 160 

1 749 

1598 ' 

1442 

1 267 

Reinertrag DM/ha LN . , . . 

. . -1-222 

4-44 

-1-427 

+258 

+ 103 

+ 188 

+ 188 

Betriebsemkommen DM/ha LN 

, . l 111 

872 

1 078 

901 

773 

685 

709 

Betriebs ei nkommen DM/AK , 

. , 5 640 

4 565 

7 812 

6 257 

5119 

8 253 

7 385 

Arbeitseinkommen DM/AK . , 

. . 4 568 

3 785 

5 746 

4 917 

4 066 

6 036 

5 521 

Vergleichsredmung 

DM Je ha LN (Ertrags- Auf wandsiedinung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag M 

. . 2 273 

1 885 

2 638 

2 065 

1 780 

1 G66 

1 483 

Sachaufwand 

, . 1 191 

931 

1527 

1 116 

935 

958 

760 

Vergleidislohn 

. . 1 131 

1 035 

779 

829 

906 

514 

580 

Betriebsleiterzusdilag 

. . 60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

. . 211 

149 

285 

193 

159 

184 

179 

Vergleidisaufwand insgesamt . 

. . , 2593 

2 175 

2 651 

2198 

2 060 

5 716 

1579 

ErtragS’Aufwandsdiffercnz . . 

. . -320 

-290 

-13 

-133 

-280 

-50 

-96 


1] Ei g&nv erbrau dl und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeuger prelsbasis. 2] eiusdüießllch Betriebs steuern und Unfallverstdierung 
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Deutsdiex Bumdestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/180 


Wirlsdiaitsjahr 1960/6t 


Hackf ruditbaub etrieb e 



Hessen 

Größenklasse 


bis 10 ha 

10 bis 20 ha 


20 bis 50 ha 

Über 50 ha 

0 landw. Nutzflädie ha 


8 

14 

14 


31 

91 

Zahl der Betriebe 


8 

41 

19 


35 

25 

Einheilswert DM/ha 


1 930 

2 240 

1360 


2 290 

2160 

Effeklivrechnung 

Arbeitskräfte je 100 ha LN - 

, ^ 

30,0 

18,7 

20,1 


17,2 

15,4 

Arbeitskräfte je Betrieb - . 


2,4 

2,6 

2,8 


5.3 

14,0 

Betriebsertrag DM/ha LN . , 



2 871 

2 732 


2 850 

3 003 

Betriebs auf wand DM/ha LN . 


. 2649 

2 295 

2 300 


2 354 

2 619 

Reinertrag DM/ha LN ♦ . . 


+396 

+576 

+432 


+ 496 

+384 

Betriebseinkommen DM/ha LN - 

1 699 

1 442 

1264 


1 367 

l 378 

Bctriebselnkomiiien DM/AK 


5 663 

7711 

6 289 


7 948 

8 949 

Arbeitseinkommen DM/AK . 


4 720 

6 214 

5 080 


6 424 

7 390 

Vergleichsredmung 

DM je ha LN (Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


Belriebsertrag 


3 116 

2 924 

2 785 


2 899 

3 033 

Sadiauiwand^} 


. i 361 

1 445 

1481 


i 503 

1 643 

Vergleidislohn 


1 679 

I 053 

1 113 


978 

900 

öetriebsleiterzusdilag - - * , 


60 

60 

60 


60 

60 

Zinsansatz 


283 

280 

243 


262 

240 

Vergleidisaufwand insgesamt 


3 383 

2 838 

2897 


2 803 

2 843 

Erlrags-Aufwandsdifferenz « 


-267 

+86 

-112 


+96 

+ 190 

Had(fnidit-Ge treidebaubetriebe 

Größenklasse 



bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


0 landw. Nutzfläche ha 


8 

8 

8 

14 

14 

13 

Zahl der Betriebe 


7 

52 

24 

55 

161 

30 

Einheitswert DM/ha 


1840 

1 170 

670 

1 920 

1 180 

700 

Effektivredmung 

Arbeitskräfte je 100 ha LN « 

. , 

26.7 

25,1 

19,5 

18,2 

18,1 

17,3 

Arbeitskräfte je Betrieb « , 


2,1 

2,0 

1.6 

2,5 

2,5 

2.2 

Belriebsertrag DM/ha LN . . 


2 525 

2 291 

2 176 

2411 

’ 2 187 

1 957 

Betriebsaufwand DM/ha LN , 

. » 

2 438 

2 202 

1 932 

1 996 

1 886 

1 707 

Reinertrag DM/ha LN , . • 


+87 

+89 

+244 

+415 

+301 

+ 250 

Betriebseinkommen DM/ha LN , 

1 141 

1 148 

1 086 

l 230 

1 088 

1003 

Betriebseinkommen DM/AK 


4 273 

4 574 

5 569 

6 758 

6011 

5 798 

Arbeitseinkommen DM/AK « 


* 3 258 

3 685 

4 605 

5 335 

4 890 

4 919 

Vergleidisredmung 

DM je ha LN (Ertrags -Au fwandSredinung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag 0 


2 601 

2 393 

2 263 

2 463 

2 250 

2 023 

Sachaufwand 


t 405 

1 162 

1 110 

l 199 

1 116 

972 

Vergleidislohn 


1 472 

1 356 

1097 

1 013 

1015 

967 

Betriebsleiterzuschlag . • . , 


60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 


271 

223 

188 

259 

203 

152 

Vergleichsaufwand insgesamt 


3 208 

2 801 

2 455 

2 531 

2 394 

2151 

Ertrags-Aufwandsdifferenz » 

, , 

-607 

-408 

-192 

-68 

-144 

-128 


1) Eigen verbraudi uad Katurallohn xim 35 v* H. b&bor als auf Efzeugerprelsbasls» 2J ein sdilicfi lieh Betriebs steuern und UnfallverslcheniJig 
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t 


Drucksache IV/ 180 

Deulsdier B-undeslag - 

- 4* Wahlperiodie 



Hessen 

Hackfrucbt-Gelreidebaubetriebe 

WirtsdiaHsjahr 1960/6! 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 


0 landw, Nntzflädic ha 

31 

28 

82 

97 


Zahl der Betriebe 

34 

46 

19 

19 


EinheiLswert DM/ha 

1 970 

1 260 

1 950 

1 320 


Effekt! vrechnung 


Arbeitskräfte je 100 ha LN * , . . 

14,8 

14,1 

12,5 

10,8 

Arbeitskräfte je Betrieb 

4,6 

3,9 

10,3 

10,5 

Belriebsertraq DM/ha LN 

2 352 

2139 

2 288 

2 194 

ßetriebsaufwand DM/ha LN . * » . 

1 908 

1 81G 

1 940 

2 057 

Reinertrag DM/ha LN 

4*444 

4-323 

4348 

4137 

Betricbseinkominen DM/ha LN , , 

1 145 

969 

1 115 

952 

Betriebseinkommen DM/AK . . * 

7 736 

6 872 

8 920 

8 815 

Arbeitseinkommen DM/AK * * . ♦ 

6 155 

5 532 

7 232 

7 250 


Vergleidisrechnung dm je ha ln (Ertrags-Aulwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebserlraq 

2 393 

2 180 

2 315 

2217 


Sadiaxifwand 

1 224 

1 586 

1 189 

1 259 


Vergleidislohn 

843 

808 

752 

628 


Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 


Zinsansatz 

234 

189 

211 

169 


Vergleichsaufwand insgesamt . * , 

2 361 

2 243 

2 212 

2 116 


Erlrags-AuiwandsdifCerenz « . , « 

432 

-63 

4103 

4501 



Gelreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 

10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

0 landw, Nutzfläche ha 

8 

8 

14 

14 

30 

112 

Zahl der Betriebe 

23 

18 

87 

62 

43 

32 

Einheitswert DM/ha 

1 070 

640 

1 090 

630 

1 220 

1 210 

Effekllvrecbnung 

ArbeiLskräfle je 100 ha LN « , 

. , 23>5 

21,0 

153 

16,4 

10,5 

9,8 

Arbeitskräfte je Betrieb * « - 

. . L9 

1,7 

2,2 

2,3 

3,2 

11,0 

Belriebsertraq DM/ha LN . . * 

1 946 

l 844 

1 792 

1 705 ^ 

1 789 

I 649 

Betriebsaufwand DM/ha LN . • 

. * 1951 

] 868 

1 647 

I 531 

1 480 

1 506 

Reinertrag DM/ha LN - - . . 

. . -5 

-24 

4145 

4174 

4309 

+ 143 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

• , 990 

862 

847 

874 

804 

726 

Betriebselnkommeti DM/AK 

4 213 

4 105 

5 361 

5 329 

7 657 

7 408 

Arbeitseinkommen DM/AK * , 

3 336 

3 25? 

4 203 

4 390 

5 981 

5 827 

Vergleichsrechnung 

DM je ha LN (Ettrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag *) 

2 034 

1 949 

1 852 

l 770 

1 831 

1 670 

Sachaufwand") 

, . 973 

1 002 

961 

846 

998 

937 

Vergleichslohn 

1 308 

1 125 

890 

910 

616 

587 

Betriebsleiterzusdüag 

* , 60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

, , 206 

178 

183 

154 

176 

155 

Vergleichsaufwand insgesamt 

. . . 2 547 

2 365 

2 094 

1 970 

1 850 

1 739 

Ertrags-Aufwandsdilferenz . . 

. . -513 

-416 

-242 

-200 

-19 

-69 

1) ElgeDverbraudi und Ndlurallohn um 35 v. H. höher als aul Er^eugerpreisbasls. 

2 ] 

elusdüieBUch Belrieb^sUuerzi und Unfallvcrsidierung 
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Deutscher Burideistag — 4, Wahlperiode Drucksache iV/180 


Wlrlschatlsjahr 1960/61 


Gelreide-Futterbanbe triebe 


Hessen 

Größenklasse 


bis 10 ha 

10 bis 20 ha 


0 landw. Nuuriädie ha 


9 

14 


Zahl der Betriebe 


10 

34 


Einheitswert DM/ha 


760 

720 


Effeklivredinung 

Arbeitskräfte je 100 ha LN . 

* » « 

23,3 

16,2 


Arbeitskräfte je Betrieb * - 


2,1 

2,3 


Betriebsertraq DM/ha LN . . 


1 517 

1 506 


Betriebsaufwand DM/ha LN . 

» » - 

1 710 

1 477 


Reinertrag DMlia LN * . < 


-193 

+ 29 


ßetriebseinkommen DM/ha LN , . 

775 

723 


Be tri ebse in kommen DM/AK 


3 32G 

4 463 


Arbeitseinkommen DM/AK . 


2 605 

3 698 


Vergieichsredinung 

DM je ha LN (Ertrags- Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag ’) 


1 ÜOU 

1 568 


Sachaufwand") 

, , , 

753 • 

795 


Vergleidislohn 


1 233 

903 


Belricbsleiterzusdilag ♦ ' , « 


60 

60 


Zinsansatz 


168 

124 


Verglcidisaufwand insgesamt 

• » 1 

2214 

I 882 


Ertrags-Anfwandsdifferenz . 


-614 

-314 


Futlerbaubetriebe 

Größenklasse 


bis 10 ha 

10 bis 20 ha 


0 landw, Nutzfladie ha 


8 

16 


Zahi der Betriebe 


10 

32 


Einheitswert DM/ha 


650 

750 


Effeklivredinung 

Arbeitskräfte je 100 ha LN . 


25,5 

14,6 


Arbeitskräfte je Betrieb * , 


2,0 

2,3 


Betriebserlrag DM/ha LN • , 


1 639 

1 357 


Belriebsaufwand DM/ha LN . 


1 840 

1 238 


Reinertrag DM/ha LN , . * 


—201 

+ 119 


BetriebsemkomTnen DM/ha LN . . 

862 

'719 


Betriebseinkonunen DM/AK 


3380 

4 925 


Arbeitseinkommen DM/AK , 


2 804 

3 939 


Vergleichsrechnung 

DM je ha LN (Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag 


1 736 

1 412 


Sadiaufwand -] 


786 

647 


Vorglcidislohn 


1356 

811 


Betriebsleilerzuschlag , , , , 


60 

60 


Zinsansatz 


147 

144 


Vergleichsaufwand insgesamt 


2 349 

l 662 


Erlrags-Aufwandsdiflerenz , 

, * , 

-613 

-250 



IJ Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 v, H. höher als auf Eriaugcrpreisbasis. 2) cinschile&ltch Betriebssteuorn und LfnXallvctsldiaruiig 
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Drucksadle IV/ 180 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Rheinland-Pfalz 

Had^lnichtbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1960/61 

Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

0 landw. Nutzfläche ha 

9 

15 

37 

Zahl der Betriebe 

11 

51 

27 

Einheilswert DM/ha 

• 2 160 

1 900 

2 280 


Effeklivrechnung 


Arbeitskräfte je 100 ha LN . - 


254 

18.9 


16,4 

Arbeitskräfte je Betrieb ♦ ► . 


2,3 

2,8 


64 

BetriebserlracT DM/ha LN , , . 


2989 

2 634 


2 717 

Betriebsaufwand DM/ha LN , . 


2 620 

2216 


2 219 

Reinertrag DM/ha LN ♦ ^ ♦ 


+369 

+418 


+ 498 

Betrlebseinkommcu DM/ha LN 


1 529 

1260 


1 295 

Be trieb seinkommen DM/AK . 


6 092 

6 667 


7 896 

Arbeitseinkommen DM/AK . , 


5 028 

5418 


6 436 

Vergleichsrechnung 

DM je ha LN (Ertrags -Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebserlrag ') 


3 069 

2686 


2 750 

Sachaufwand*] 


*1 473 

1 369 


1 439 

Vergleichs lohn 


1 481 

1 147 


1013 

Betriebsleiterzuschlag 


60 

60 


60 

Zinsansatz 


267 

236 


240 

Vergleich saufwand insgesamt 


3 281 

2 832 


2 752 

Ertrags-Aufwandsdifferenz , « 


-212 

-146 


-2 

Hackfnidit-Getreidebaubetiiebe 

Größenklasse 


bis 10 ha 


10 bis 20 ha 

0 landw* Nutzfläche ha 

9 

8 

14 

14 

13 

Zahl der Betriebe 

42 

40 

31 

83 

73 

Einheilswert DM/ha 

1210 

GOO 

2 150 

1 090 

650 

Eifektivrecliiiung 

Arbeitskräfte je 100 ha LN * * 

* * 244 

21,0 

18.3 

17,8 " 

17,7 

Arbeitskräfte je Betrieb . . . 

. . 2.2 

1,7 

2.6 

2,5 

2.3 

Betriebs ertrag DM/ha LN * * • 

* . 2 256 

1 758 

2 339 

2 056 

1 858 

Betriebs auf wand DM/ha LN . * 

2 124 

1836 

2 038 

1 784 

1 692 

Reinertrag DM/lia LN , ♦ ♦ • 

+ 132 

-78 

+301 

+272 

+ 166 

Bet rieb seinkommen DM/ha LN 

1 177 

800 

I 140 

1 041 

924 

Betriebseinkommen DM/AK * 

4 884 

3 810 

6 230 

5 848 

5 220 

Arbeitseinkommen DM/AK « . 

3 992 

3 043 

4 820 

4 809 

4 333 

Vergleidisrechnimg 

DM je ha LN (Ertrags- Aufwandsrethnung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag 

2 335 

1 846 

2 396 

2112 

1 924 

Sachaufwand 

1 092 

963 

1 220 

1 024 

939 

Vergleichslohn 

1 430 

1 277 

1 121 

1 094 

1079 

Betriebslei terzusdilag 

• * 60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

. . 215 

161 

258 

185 

157 

Vergleidisaufwand insgesamt * 

2 797 

246! 

2 659 

2 363 

2 235 

Ertrags-Aijfwandsdifferenz , * 

-462 

-615 

-263 

-251 

-311 

1) ElgenverbTfludi und Naturallohn um 35 

V, H, höher als auf Erzeugcrprcisbosls* 

2) elß schließ lieh Betriebs steuere und UnfaUversldierung 
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Deutscher Buiudestag — 4, Wahlperiod^e 


Drucksache IV/ 180 


WUtsdiaftsjahr 1960/61 

Hadcfnicht-Getreidebaubetriebe 

Rheinland-Pfalz 

Größenklasse 


20 bis 50 lia 

Über 50 ha 

0 landw'. Nutzfläche ha 

29 

27 

70 

Zahl der Betriebe 

24 

26 

16 

Einheitswert DM/ha 

2350 

1040 

1 270 

Effektivredinung 


• 


Arbeitskräfte je 100 ha LN « 

. * 13,9 

12,6 

9,2 

Arbeitskräfte je Betrieb . . 

. . 4,0 

3,4 

6,4 

Betriebsertrag DM/ha LN . . . 

* . 2316 

1 884 

2 002 

Betriebsaufwand DM/ha LN ♦ , 

1 969 

1 585 

1 802 

Reinertrag DM/ha LN . , . . 

. . +347 

+ 299 

+ 200 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

. 1091 

839 

772 

BctHebselnkommen DM/ AK . 

7 849 

6 659 

8 391 

Arbeitseinkommen DM/AK . * 

C 245 

5 349 

6 674 

Vergieichsrediuung 

DM je ha LN ( Ertrags -Au fwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

Betriebsertraq 

2 348 

1 914 

2 022 

Sadiaufwand 

I 253 

t 051 

l 240 

Verglcidislohn 

. . 869 

793 

597 

Betriebsleiterzusdilag 

* « 60 

60 

60 

Zinsansatz 

. . 223 

165 

158 

Vergleichsaufwand insgesamt . 

, . . 2 405 

2 069 

2 055 

Ertrags-Aufwandsdifferenz , , 

, , -57 

-155 

-33 


Getreide-Hackfniditbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

0 landw. Nulzflädie ha 

8 

14 

14 

29 

Zahl der Betriebe 

23 

58 

83 

39 

HinhelUwert DM/ha 

590 

1 050 

640 

1 140 


EffektivrecJinung 


Arbeitskräfte je 100 ha LN . . , , 

19,1 

16,3 

16,6 

10,9 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1,5 

2,3 

2,3 

3,2 

Betriebsertraq DM/ha LN 

i 692 

1 840 

1 653 

1 630 

Betriebsaufwand DM/ha LN . ♦ , , 

1 642 

1 64! 

1 560 

1 360 

Reinertraq DM/ha LN 

+50 

+ 199 

+98 

+270 

Belriebseinkommen DM/ha LN , , 

866 

899 

806 

773 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

4 534 

5515 

4 855 

7 092 

Arbeitseinkommen DM/ AK , , , , 

3 728 

4 448 

3 934 

5 651 


Vergleidisredinung dm je ha LN [Ertrags- Aufwanclsredmung gemäß § 4 LandwGes) 


1 

Betriebsertraq 

1 768 

1894 

1 716 

1 661 

Sadiaufwand *) 

832 

949 

858 

867 

Verglcidislohn 

1 165 

998 

1 014 

691 

Betriebsleiterzusdilag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

154 

174 

153 

157 

Verglcichsaufwand insgesamt . . , 

2211 

2181 

2085 

1 775 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

-443 

-287 

-369 

-114 

IJ Efgenverbraudi titid NaturÄlIohn um 35 v, K, höher als auf ErzeugerpreUba^H. 2] 

elDsdüieOlldi B€tTleb55teuem und UnfaUversIdierunrj 
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I 


Drucksache 1V7180 Deutscher Bundestag — 4, Wahlperiode 


Rheinland-Pfalz Getreide-Fulterbaubetriebe Wirtschaftsjahr 1960/61 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 


Über 20 ha 

landw, Nutzfläche ha 

8 

14 

15 

26 

Zahl der Betriebe 

20 

24 

43 

22 

Einheitswert DM/ha 

680 

1 060 

510 

690 

Effektivrechnung 

• 




Arbeitskräfte je 100 ha LN .... 

22,4 

18,3 

15,9 

11,4 

Arbeitskräfte je Betrieb 

L8 

2.6 

2,4 

3,0 

Betriebserlraq DM/ha LN 

1 674 

1 892 

l 353 

1 443 

Betriehsüufwand DM/ha LN .... 

1 798 

I 825 

1 446 

1 316 

Reinertrag DM/ha LN 

-124 

+ 67 

-93 

+ 127 

Be trieb sei iikommcn DM/ha LN , . 

83 i 

89t 

588 

645 

Betriehseinkomnien DM/AK . . , 

3.730 

4 869 

3 698 

5 658 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

2 982 

3 825 

28tt 

4 509 


Vergleichsredinuug DM je ha LN {Ertrags-Aufwandsredmung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriobsertrag M 

1 763 

1 947 

1 408 

1 485 

Sachaufwand 2) 

848 

1 009 

769 

805 

Vergleidislohn 

1 338 

1 131 

965 

732 

Eetriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansalz 

163 

191 

141 

131 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 409 

2391 

t 935 

I 728 

Erlrags-Aiifwandsdifferenz .... 

-646 

-444 

-527 

“243 


T 


Futlerbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

über 10 ha 

0 landw. Nulzflächo ha 

8 

16 

Zahl der Betriebe 

14 

37 

Einheitswert DM/ha 

750 

700 

EffekUvrechnung 

Arbeitskräfte je 100 ha LN . , 

18.6 

14.8 

Arbeitskräfte je Betrieb . . . 

1.5 

2.4 

Betriebserlraci DM/ha LN . . , 

1 827 

1 566 

Betriebsaufwand DM/ha LN . . 

1 853 

1 521 

Reinertrag DM/ha LN . . . . 

. . ^ -26 

+ 45 

Betriebseinkommen DM^ha LN 

. . 797 

707 

Betriebseinkommen DM/AK , 

4 285 

4 777 

Arbeitseinkommen DM/AK . . 

3 285 

3 730 

Vergleichsrechnung 

DM je ha LN (Ertrags-Aufwanclsredinung gemäß § 4 LandwGes) 

Betriebsertraq . 


1 616 

Sachaufwand 

1 036 

863 

Vergleichslohn 


909 

Betriebsleiterzuschlag 

. . 60 

60 

Zinsansatz 

. . 186 

155 

Vergleichsaufwand insgesamt . 

, . . 2 422 

1 987 

Ertrags-Aufwandsdifferenz . . 

. . “519 

-371 

l) Eigenverbräudi und Mdturallohn um 35 v. M. höher als auf Hrzeugerprcisbusls. 

21 einschließlich Betfiebsslcucm und Unlatlversidiening 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 180 


Wirtschaitsjalir 1960/61 

Hadifruchtbaubetriebe 

Baden-Württemberg 

Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

0 landw, Nut^zflädie ha 

S 

13 

33 

Zahl der Betriebe 

27 

34 

10 

Einheitswert DM/ha 

l 840 

1 560 

1 820 

Effeklivrechnung 

Arbeitskräfte je 100 ha LN , , , , 

23,5 

20,1 

16.6 

Arbeitskräfte je Betrieb 

t.9 

* 2.6 

5.5 

Betriebsertraq DM/ha LN * * » , . 

2 197 

2 404 

2 485 

Betriebsaufwand DM/ha LN . * , . 

2 208 

2 130 

2 338 

Reinertrag DM/ha LN 

—11 

+274 

d- 1 47 

Betriebseinkoramen DM/ha LN , . 

1 055 

1 144 

1 027 

Belriebseinkommen DM/AK . . , 

4 489 

5 692 

6 187 

Arbeitseinkommen DM/AK * , , . 

3 375 

4 537 

4 813 

Vergleichsredinung DM je ha LN (Ertrags- Aufwandsredmung gemäß § 4 LandwGes) 

Betriebsertraq 

2 303 

2 478 

2 531 

Sachaufwand 

1 166 

l 285 

1 480 

Vergleichs lohn 

1 405 

1 184 

1 040 

Beliiebsleiterzuscblag . . ^ - 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

262 

232 

228 

Vergleichsaufwand insgesamt * - * 

2 893 

2 761 

2 808 

Ertrags- Aufwandsdifferenz , , . . 

—590 

—283 

—277 


Hackfmdit'Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 

bis 

10 ha 

10 bis 

20 ha 

über 20 ha 

0 landw, Nutzfläche ha 

8 

8 

13 

13 

27 

Zahl der Betriebe 

25 

46 

48 

51 

13 

Einheitswert DM/ha 

2 120 

I 080 

2210 

1 210 

l 740 

Effeklivredmung 

Arbeitskräfte je 100 ha LN - . , * 

25.9 

2L4 

20,2 

17,7 

137 

Arbeitskräfte je Betrieb , . , . . 

2.1 

L7 

2.6 

2.3 

3.7 

Betriebsertraq DM/ha LN 

2 394 

2 291 

2 632 

2 060 

2 171 

Betriebsaufwand DM/ha LN ... - 

2 364 

2 061 

2 293 

1 814 

1 849 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 30 

+ 230 

+334 

+ 246 

+322 

Betrjebseinkommen DM/ha LN . . 

1 191 

1 166 

1 262 

1021 

948 

Betriebseinkommen DM/AK * , , 

4 598 

5 448 

6 248 

5 768 

6 920 

Arbeitseinkommen DM/AK . » , , 

3 564 

4 495 

4 906 

4 650 

5 372 

Vergleidisrechnung dm je ha LN (Ertrags-Aufwandsredmung gemäß § 4 LandwGes) 

Betriebsertrag M 

2 501 

2 392 

2 703 

2 127 

2 213 

Sachaufwand 

I 227 

1 145 

1 397 

\ 062 

1 252 

Vergleichslohn 

1 500 

! 273 

1 210 

1057 

804 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansötz 

268 

204 

271 

198 

212 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

3 055 

2 682 

2 938 

2 377 

2 328 

Erlrags-Aufwandsdlffercnz * , , . 

—554 

—290 

—235 

—250 

— 115 

1) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v, K. 

höher als auf EmogerpreUbasIs, 

2 ) cInsdilieOUch Betdebssteuem und UnfallversichGning 
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Drucksadle IV/ 180 


Deulsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Baden- Württemberg 

Getreide-Hackfnicfatbaubetriebe 



Wirtsdialtsjahr 1960/61 

Größenk.Iasse 


bis 10 

ha 

10 bis 20 ha 

20 bJs 50 ha 

über 50 ha 

0 landw. Nutzfläche ha 

7 

8 

8 

13 

14 

14 

31 

75 

Zahl der Betriebe 

U 

59 

16 

13 

62 

31 

36 

23 

Einheitswert DM/ha 

1 890 

l 080 

660 

1 940 

1 100 

680 

1 310 

1 790 

Effektlvredinung 

Arbeitskräfte je 100 ha LN . » 

* * 26,6 

20,5 

2L2 

20,6 

16,6 

15,3 

12,0 

11,5 

Arbeitskräfte je Betrieb - . . 

. . 1,9 

L6 

1,7 

2,7 

2,3 

2,1 

3,7 

8.6 

Belriebsertraq DM/ha LN , , . 

, , 2 467 

1 991 

1 635 

2 361 

I 750 

l 682 

1 945 

2 284 

Be triebsauf wand DM/ha LN » , 

. . 2417 

1 886 

1 741 

2 258 

1 642 

1 608 

1 672 

1 961 

Reinertiaq DM/ha LN , . . , 

. . +50 

+ 105 

—56 

+ 103 

+ 108 

+ 74 

+ 273 

+323 

Belriebseinkommen DM/ha LN 

* , 1273 

985 

816 

1 097 

830 

■ 733 

938 

1 004 

Betrlebseinkommen DM/AK , 

4 785 

4 805 

3 849 

5 325 

5 000 

4 791 

7 817 

8 730 

Arbellselnkommeit DM/AK * , 

3 786 

3 829 

3 042 

4 087 

3 873 

3 758 

6 200 

6 939 


VergleidlSrechnung DM jo ha LN (Ertrags- Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag M 2 576 2 096 1785 2 437 1 814 > 744 1 985 2 307 

Sadiaufwand *) 1 213 1 021 875 1 288 836 957 1 028 1 303 

VergleidJslohn 1 615 1 193 1 235 1 237 985 908 731 707 

Betrlebsletterzusdilag 60 60 60 60 60 60 60 60 

2lnsansatz 266 200 171 255 187 158 194 206 


Verqleidisaufwand insgesamt ... 3 154 2474 2341 2840 2 168 2083 2013 2276 

Erlrags-Aufwandsdlfferenz .... — ^578 — 378 — 556 — 403 — 354 — 339 — 28 +31 


Getreid e-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

Über 50 ha 

0 lanclw, Nutzfläche ha 

8 

15 

32 

71 

Zahl der Betriebe 

" 29 

46 

36 

18 

Einheitswert DM/ha 

990 

990 

t 140 

1 100 

Effeküvrechnung 

Arbeitskräfte je 100 ha LN , , 

, * 20,9 

16,0 

11,9 

7,1 

Arbeitskräfte je Betrieb , . , 

1,7 

2,4 

3,0 

5,0 

Belriebsertraq DM/ha LN - . , 

1 901 

1 685 

1 502 

1 349 

Betriebsaufwand DM/ha LN , . 

1 983 

1 588 

1 359 

I 229 

Reinertraq DM/ha LN . , , , 

, . “82 

+ 97 

+ 143 

+ 120. 

Belriebseinkommen DM/ha LN 

8U 

802 

675 

523 

Belrlebselnkommeii DM/AK 

3 880 

5 013 

5 672 

7 366 

Arbeitseinkomvnen DM/AK , , 

2 933 

3 931 

4 252 

5 352 

Vergleichsredinung 

DM je ha LN (Ertiags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag M 

1 999 

1747 

1 539 

1 369 

Sachaufwand*) 

1 100 

897 

844 

842 

Vergleichs lohn 


943 

715 

445 

Betriebsleiterzusdilag 

. . 60 

60 

60 

60 

Zinsansalz 

, . 198 

173 

169 

143 

Vergloidtsaufwond insgesamt . 

2 587 

2 073 

1 788 

1 490 

- Ertraqs-Aufwandsdifierenz ♦ ♦ 

. . -588 

-326 

-249 

-121 

1} Etgenverbraudi und Naturailohn um 35 

V, H. höher als auf Erzeugerpreisbasis. 2 ] einschließlich Selrlebssteuem und UftJöUverslchertiiig 
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Deutscher Burbdeislsug — 4, Wapblpexiode 


Drucksache lV/180 


wirisdtafisjahr 1960/61 Futterbaubetriebe Baden-Württemberg 


Größenklasse 


bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

0 landw. Nut 2 flädie ha 

6 

8 

7 • 

14 

14 

28 

28 

Zahl der Betriebe 

5 

47 

28 

70 

2? 

58 

7 

Einheitswert DM/ha 

1 830 

1 140 

610 

1 190 

600 

l 180 

630 

Ef f e kti VT e dmun g 

Arbeitskräfte Je 100 ha LN . 

. . 24,9 

22,4 

2M 

16,0 

14.4 

12.3 

1L8 

Arbeitskräfte je Betrieb * . « 

* . 1.5 

1.3 

1.Ö 

2.2 

2.0 

3,4 

3.3 

Betriebsertracf DM/ha LN . , . 

. . 2 290 

2 138 

1 677 

1 947 

1 202 

1 653 

l 185 

Betriebsaufwand DM/ha LN * . 

. . 2 306 

2 142 

1 739 

1 843 

1 261 

1 541 

1 122 

Reinertraci DM/ha LN • • , . 

* . -16 

-4 

-62 

+ 104 

-59 

+ 112 

+ 63 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

. . 1 089 

982 

802 

806 

544 

694 

588 

Betriebseinkommen DM/AK 

. , 4 373 

4 384 

3 801 

5 038 

3 778 

5 642 

4 983 

Arbeitseinkommen DM/AK * . 

- • 3309 

3411 

3 038 

3 775 

2 861 

4 236 

3 856 

Vergleichsrechnung 

DM je ha LN (Ertrags-Aufwands redinung gemäß § 4 LandwGes) 


Belriebsertrag 


2 241 

1 784 

2010 

1 268 

1 696 

1228 

Sachaufwand 


1 170 

887 

1 158 

671 

977 

612 

Vergleichslobn 


I 278 

1 276 

960 

856 

753 

718 

Belrlebsleiterzuschlag 

. . 60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

. . 265 

218 

161 

202 

132 

173 

133 

Vergleithsaufwand insgesamt . 

. . * 3 097 

2 726 

2 384 

2 380 

l 719 

1 963 

1523 

Ertrags-Aufwandsdifferenz ♦ ♦ 

o 

f 

-485 

-600 

-370 

-451 

-267 

-295 


1) Eigenverbroudi und Nalurallohn um 35 v, H. h6h<*r als auf Erzeuge rprclsbwls. 2} cinschlleDUdt Bclrtebss teuer n und Unfallversicherung 


Drucksadle lV/180 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Bayern 

Hackfruchtbaubelriebe 

Wirtsdiaftsjahr 1960/61 

Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha über 50 ha 

0 landw. Nulzflädic ha 

8 

14 

32 

90 

Zahl der Betriebe 

31 

' 65 

26 

33 

Einheitswert DM/ha 

l 340 

1 480 

I 460 

1 .560 

Effektivredinung 

Arbeitskräfte je 100 ha LN , . 

. . 21,8 

17,4 

14,6 

12,3 

Arbeitskräfte je Betrieb . . , 

. . L7 

2,4 

4,7 

ILl 

Belriebsortrag DM/ha LN , * 

2 775 

2 793 

2 531 

2 500 

Betriebsaufwand DM/ha LN * - 

2 545 

2 247 

2 137 

2 081 

Rßincrtraq DM/ha LN . . * , 

-h230 

+ 546 

+394 

+ 419 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

1197 

1 332 

1 088 

1 173 

Bclriebscinkommeit DM/AK » 

5 491 

7 655 

7 452 

9 537 

Arbeitseinkommen DM/AK . » 

4 417 

6 305 

6014 

7 943 

Vergleichsrechnung 

DM je ha LN [Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag 


2 845 

2 562 

2 520 

Sachaufwand 

1 594 

1 479 

1 461 

1 346 

Verglcidislohn 


983 

828 

704 

Betriebsleiterzuschlag 

. . 60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

* . 234 

235 

210 

196 

Vergleichsaufwand insgesamt < 

, . . 3 115 

2 757 

2 559 

2 306 

Erlraqs-Aufwnndsdlffereitz . , 

-267 

+88 

+3 

+214 . 

Hackfrudit-Getreidebaubetriebe 

Größenklasse 

bis 10 ha 

in bis 20 ha 


0 landw, Nutzfiädio ha 

8 8 

8 

15 14 

14 

Zahl der Betriebe 

7 91 

37 

24 175 

83 

Einheilswerl DM^ha 

1870 1 no 

680 

1 840 1 120 

680 


Ei f ek ti vre chnung 


Arbeitskräfte 1e 100 ha LN . , , 

20,2 

23,1 

20,6 

17,3 

18,4 

17.1 

Arbeitskräfte Je Betrieb . . , . 

L6 

L8 

1.6 

2,6 

2,6 

2,4 

Betriebsertraq DM/ha LN .... 

2 706 

2 252 

I 8!7 

2 564 

2 186 

l 811 

Belriebsaufwand DM/ha LN . , * 

2 548 

2 184 

1 857 

2 125 

1 957 

1 696 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 158 

+ 68 

-40 

+ 439 

+ 229 

+ 1 15 

Betriebsoinkommen DM/ha LN . 

1 068 

1051 

830 

1 229 

1 025 

834 

Betrlebseinkommen DM/AK . . 

5 286 

4 550 

4 029 

7104 

5 570 

4 877 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

3 985 

3 615 

3 204 

5 589 

4 473 

4 055 

VergleidlSreclmung dm je ha LN (Ertrags^Aufwandsredmung gemäß § 4 LandwGes) 

Betriebsertraq ') 

2 796 

2 337 

1 903 

2 622 

2 246 

1 868 

Sachaufwand *) 

1 657 

i 214 

996 

1 360 

1 174 

986 

Vergleichs lohn 

1 154 

l 314 

1 194 

995 

1 046 

971 

Betriebsleiterzusdilag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

263 

216 

170 

262 

202 

149 

Vergleich sauf wand insgesamt - . 

3 134 

2 804 

2 420 

2 677 

2 482 

2 166 

Erlraqs-Aufwandsdifferenz , , , 

-338 

-467 

-517 

-55 

-238 

-298 

IJ EtgenverbTüudi und NaluralJohn um 35 v. 

H. höher öls auf Erzcugcrprcihbask. 2) 

dn&diüeßtich Beiriebs^leuern und Unfallversicherung 
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Deutscher Bundesieig — 4, Wahlperiode 


Drucksache IV/ 180 


Wirtschaftsjahr 1960/61 Hackfruchl-Getreidebaubetriebe Bayern 


Größenklasse 



20 bis 50 ha 


über 50 ha 


0 landw, NuLzflädie ha 


34 

32 

29 

72 

94 

102 

Zahl der Betriebe 


33 

85 

21 

38 

58 

13 

Einheitswert DM/ha 


1 890 

1 220 

710 

1 880 

1 280 

720 

Effektivredinung 

Arbeitskräfte Je 100 ha LN , 


12,8 

12,7 

12, R 

12,0 

11,0 

13,0 

Axboitskräfte je Betrieb , , 


4.4 

4,1 

3,7 

8,6 

10.3 

13,3 

Betriebsertrag DM/ha LN » . 


2 358 

2 086 

l 790 

2 392 

2 115 

1 840 

Betriebsaufwand DM/ha LN . 


1 956 

1 810 

1 G59 

t 952 

1 821 

1 762 

Reinertrag DM/ha LN , . , 


+ 402 

+276 

+ 131 

+440 

+ 294 

+ 78 

Betriobseinkommen DM/ha LN , 

1 072 

873 

704 

1 090 

911 

732 

Betriebseinkommen DM/AK 


8 375 

6 874 

5 587 

9 083 

8 282 

5 631 

Arbeitseinkommen DM/AK , 


6 547 

5 330 

4 380 

7 333 

G736 

4 630 

Vergleidisrechnung 

DM je ha LN (Ertrags -Aufwands re chnung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag M 


2 390 

2 122 

1 S24 

2 414 

2 135 

1 856 

Sadiaufwand 


1 312 

1 229 

l 094 

1 326 

1 220 

1 117 

Vergleidislohn 


723 

720 

714 

683 

639 

741 

Betricbsleiterzuschlag , . . , 


60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 


234 

196 

152 

210 

170 

130 

Vergleichsaufwand insgesamt 


2 329 

2 205 

2 020 

2 279 

2 089 

2 048 

Erlrags-Aufwandsdiffcrenz , 

, . 

+ 61 

-83 

-196 

+ 135 

+ 46 

—192 

Hackf rudit-F ut terbaube tri eb e 

Größenklasse 


bis 

10 ha 

TO bis 

20 ha 


ühn- 2Q ha 

0 landw. Nutzfläche ha 


8 

7 

13 

n 



Zahl der Betriebe 


16 

16 

26 

17 


16 

Einheitswert DM/ha 


1 260 

630 

1 140 

640 


1 150 

Effekt! vrechnung 

Arbeitskräfte je 100 ha LN , 


20,2 

21.2 

19,5 

18J 


U.7 ' 

Arbeitskräfte je Betrieb . . 


1,6 

1,5 

2.5 

2.4 


5.1 

Betriebsertrag DM/ha LN . , 


2 391 

1 561 

2 184 

1 522 


l -^57 

Belriebsaufwanri DM/ha LN , 


2278 

1 665 

2 064 

1 611 


1 666 

Reinertrag DM/ha LN . , , 


+ 113 

-104 

+ 120 

-89 


. + ^1 

Bolriebseinkommen DM/ha LN , 

l 006 

784 

946 

678 


701 

Betriebseinkommen . DM/ AK 


4 980 

3 698 

4 851 

3 746 


5 991 

Arbeilseinkomnien DM/AK , 

. 

4 034 

2 972 

3 764 

2 889 


4 478 

Vergleidisredinung 

DM je ha LN (Ertrags-Aufwands redinung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag M 


2 475 

I 660 

2 245 

i 574 


1 797 

Sachaufwand 


I 397 

785 

1 248 

852 


1 070 

Vei gl ei dis lohn 



1 214 

1 100 

1 050 


692 

Betriebsleiterzusddag , . . . 


60 

60 

60 

60 


60 

Zinsansatz 


233 

154 

212 

155 


177 

Vergleichsaufwand insgesamt 

. . 

2 849 

2213 

2 620 

2 117 


1 999 

Erfrags-Aufwandsdlfferenz ♦ 


-374 

-553 

-375 

-543 


-202 

1) EfgcJivcrbr^udi und NoturalJohn um 35 v. 

H. höh»r als auf Erzcugerprelsbasl$. 

2) Hnsdilicßllch Bctricbssleuorn und Unfüll versieh Drun^ 
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Dnidtsadie IV/ 180 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiodie 


Bayern 


Getreide-Hadcfruchtbaubefriebe 


Wirt Schafts} ah r 1960/61 

Größenklasse 



bis 10 ha 


10 his 20 ha 

0 landw, Nutzflädie ha 


8 

8 

14 

14 

Zahl der Betriebe 


5ß 

33 

126 

98 

Einheitswert DM/ha 


1 080 

630 

1 090 

650 

Effeklivredinung 

Arbeitskräfte je 100 ha LN * 


22,3 

21,9 

16.9 

15.9 

Arbeitskräfte je Betrieb » * 


l,ß 

L8 

2,4 

2,2 

Betriebsertrag DM/ha LN . , 


1 881 

t 720 

1 920 

1 592 

Betriebsaufwand DM/ha LN . 


l 916 

1 806 

1 762 

1 517 

Reinertrag DM/ha LN . - . 


-35 

-86 

+ 158 

+ 75 

Betriebseinkonimen DM/ha LN . 

897 

830 

891 

761 

Betriebseinkonimen DM/AK 


4 022 

3 790 

5 272 

4 786 

Arbeitseinkommen DM/AK . 


3 134 

3 063 

4 154 

3 930 

Vergleichsredinung 

DM je ha LN [Ertrags -Au fwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 

Betriebserlrag’) 


l 969 

1 806 

1 977 

1 G49 

Sachaufwand *) 


996 

898 

l 042 

838 

Vergleichslohn 


l 237 

1 234 

966 

918 

Belriebsleiterzusdilag . » , » 


60 

60 

60 

'eo 

Zinsansatz 


198 

J59 

189 

136 

' Vergleidisaufwand insgesamt 


2 491 

2 351 

2 257 

l 952 

Ertrags- Aufwandsdifferenz * 


-522 

-545 

-280 

-303 


Gefreide-Hackfniditbaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


Über 50 ha 

0 landw. Nutzflädie ha 

37 

32 

26 

82 

81 

Zahl der Betriebe 

10 

95 

38 

75 

18 

Einheitswert DM/ha 

1 750 

1 210 

650 

1 250 

730 

Effektivredmung 

Arbeitskräfte je 100 ha LN . . , 

12,1 

12,5 

12,1 

10,3 

10,8 

Arbeitskräfte je Betrieb ♦ , . * 

4,5 

4.0 

3,1 

9,4 

8,7 

Belriebsertrag DM/ha LN , , . « 

2 098 

1 809 

1 476 

1 678 

1 360 

Betriebsaufwand DM/ha LN , * , 

1794 

1609 

1 290 

1 458 

1 274 

Reinertracy DM/ha LN 

-t-304 

+ 209 

+ 186 

+220 

+ 86 

Betriebseinkommen DM/ha LN , 

933 

783 

717 

741 

565 

Betriebseinkommen DM/AK . . 

7710 

6 264 

5926 

7 194 

5 231 

Arbeitseinkommen DM/AK . * * 

5 777 

4 720 

4 842 

5 660 

4 157 

Vergleichsredinung DM je ha ln (Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 

Betriebsertrag’) 

2134 

1843 

] 510 

1 700 

1 374 

Sachaufwand -) 

l 191 

1042 

768 

953 

803 

Vergleidislohn 

665 

715 

706 

598 

618 

Betriebsleilerzusdilag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz , • . * . • . « * . . 

234 

193 

131 

158 

* 116 

Vergleichsaufwand insgesamt , . 

2150 

2010 

1 665 

I 769 

1 597 

Brtraqs-Aufwandsdifferenz , . . 

-16 

-167 

“155 

-69 

-223 

l) Elgenvcrbraud} und MalurßlloKn um 35 v. H. höher nU auf Eriougcrprclsbasls. 

2} einsdilleßllch Betriebssteuern und Unfallversicherung 
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Drucksadle IV/ 180 


Wirtsdiaksjahr 1^60/61 

Getreide-Futlerbaubelriebe 



Bayern 

GrößeiikJasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

Über 50 ha 

0 landw. Nutzflädie ha 

7 

7 

15 

16 

36 

30 

81 

Zahl der Betriebe ‘ 

13 

13 

43 

23 

66 

14 

44 

Einheitswert DM/ha 

I 120 

620 

1 150 

630 

1 270 

670 

1 140 

Elfeklivrechnimg 

Arbeitskräfte je 100 ha LN ♦ . , . 

2L5 

19,9 

17,0 

14,6 

M,4 

9,3 

8,2 

Arbeitskräfte Je Betrieb 

1.5 

1.4 

2,6 

2,3 

4,1 

2,8 

6,6 

Betrlebsertrag DM/ha LN 

2 149 

1 489 

1 781 

1 282 

1 593 

1 413 

1 448 

Belrlebsaufwand DM/ha LN . . . . 

2 064 

1 673 

1 687 

1 292- 

1 424 

1 231 

1315 

Reinertrag DM/ha LN 

+85 

-184 

+ 94 

-10 

+ 169 

+ 182 

+ 133 

Betriebs elnkommen DM/ha LN . • 

1 014 

684 

an 

604 

693 

599 

589 

Betriebseinkommen DM/AK . . , 

4716 

3 437 

4 770 

4 137 

6 079 

6 440 

7 183 , 

Arbeitseinkommen DM/AK * » . * 

3 698 

2 628 

3 647 

3 165 

4517 

5 000 

5 402 


Vergleidisredmung DM je ha ln (Erlrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


Belriebsertrag 

. 2 235 

1 562 

1 834 

1 330 

1 625 

1 445 

1 466 

Sachaufwand °] 

. 1 147 

814 

983 

6B6 

918 

824 

873 

Vergleidjslohn 

. 1 231 

i 107 

962 

843 

652 

537 

470 

Betriebsleiterzusdilag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

219 

161 

191 

139 

178 

134 

146 

Vergleichsaufwand insgesamt . . 

. 2 657 

2142 

2 196 

1728 

1 808 

1555 

1549 

Ertrags -Aul Wandsdifferenz . . . 

. -422 

-580 

-362 

-398 

-183 

-110 

-83 


Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

Über 50 ha 

0 Landw. Nutzfläche ha 

8 

8 . 

14 

14 

29 

24 

72 

Zahl der Betriebe 

79 

33 

196 

71 

62 

23 

12 

Einheilswert DM/ha 

1 120 

670 

1 090 

660 

l 080 

660 

I 000 


Elfeküvredinung 


Arbeitskräfte je 100 ha LN . - 

. . ' 21,3 

19,0 

16,6 

14,6 

12,7 

11,0 

8,4 

Arbeitskräfte je Betrieb * . » 

1,7 

1.5 

2.3 

2,0 

3.7 

2,6 

6,0 

Betrlebsertrag DM/ha LN . . . 

. . 2 154 

1 649 

1 889 

1 332 

1 565 

1 209 

1 296 

Belriebsaufwand DM/ha LN , . 

, * 2 088 

1778 

1 758 

1354 

1462 

l 117 

1 286 

Reinertrag DM/ha LN . . . . 


-129 

+ 131 

-22 

+ 103 

+92 

+ 10 

Betriebseinkommen DM/ha LN 

, . 969 

679 

856 

592 

659 

555 

462 

Eetriebseinkommen DM/AK . 

. , 4 549 

3 574 

5 156 

4 055 

• 5 189 

5 045 

.5 500 

Arbeitseinkommen DM/AK . . 

. . 3498 

2 700 

3 963 

3 068 

3 834 

3818 . 

3 869 

Vergleichsredinung 

DM je ha LN (Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


Belriebsertrag M 

- . 2 224 

1 726 

1 938 

1 381 

1598 

1 241 

1314 

Sachaufwand ') 

. , 1 196 

978 

1 045 

749 

919 

662 

842 

Vergleichslohn . . * 

. . 1 187 

1 110 

938 

833 

726 

636 

498 

Betrieb sleitemischlag 

, . 60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

, , 224 

166 

198 

144 

172 

135 

137 

Vergleichsaufwand insgesamt , 

, . . 2 667 

2314 

2 241 

1786 

1 877 

1 493 

1537 

Ertrags-Aufwandsdifierenz , • 

. . -443 

-588 

-303 

-405 

-279 

-252 

-223 


1) EKgenvcrbraudi ujid Natur&llohn um 35 v. H. höher als auJ Erzeug er prelsbasts. 2) einsdüleOlich Be trieb ssteuem und Unfa live rsl che nmg 
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Saarland 

Hackfrachtbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1960/61 

Größenklasse 


bis 20 ha 


0 landw, Nutzfläche ha 


16 


Zahl der Betriebe 


11 - 


Hinheitswert DM/ha 


1 000 


Effeklivredinimg 

Arbeitskräfte je lOO ha LN * . 


12,6 


Arbeitskräfte je Betrieb . , . 


2.0 


Betrietasertrag DM/ha LN , * , 


1 815 


Betriebsaufwand DM/ha LN . . 


l 609 


Reinertrag DM/ha LN , , * , 


+ 206 


Betrlebselnkommen DM/ha LN 


777 


Bet rieb sein kommen DM/AK 


6 167 


Arbeitseinkommen DM/ AK . » 


4 698 


Vergleidisredinung 

DM je ha LN (Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 

Betriebsertraq 


1 860 


Sachaufwand -) 


1 044 


Vergleidislohn 


797 


Betriebsleiterzusdilag 


60- 


Zinsansatz 


185 


Vergleichsaufwand insgesamt 


2086 


Ertrags-Aufwandsdliferenz , * 


-226 


Getreide-Hackfruchtbaubelriebe 

1 Größenklasse 

bis 20 ha 


20 bis 50 ha 

0 landw, Nutzfläche ha 

iß 


23 

1 Zahl der Betriebe 

25 


14 

1 Einheitswert DM/ha 

980 


1 000 

Effeklivredinung 

Arbeitskräfte je 100 ha LN , . 

14,1 


11,0 

Arbeitskräfte je Betrieb . . . 

. . 2,3 


2,5 

Betrlebsertrag DM/ha LN . * , 

1 902 


1 668 

Betriebsaufwand DM/ha LN , , 

1 638 


I 465 

Reinertrag DM/ha LN . . . . 

. . +264 


+ 203 

Betrieb seinkommen DM/ha LN 

. . 912 


687 

Betriebseinkommen DM/AK 

6 468 


6 245 

Arbeitseinkommen DM/ AK , ♦ 

5 163 


4 755 

Vergieidisredinung 

DM je ha LN [Ertrags-Aufwandsredinuiig gemäß § 4 LandwGes) 

Betriebsertrag ^ 

1 950 


1 697 

Sachaufwand 

. . 997 


990 

Vergleichs lohn 

. * 902 


735 

Betriebsleiterzuschlag 

, , 60 


60 

Zinsansatz 

* . 184 


164 

Vergleichsaufwand insgesamt 

. . , 2 143 


1 949 

Ertrags-Aufwandsdifferenz . ♦ 

"193 


-252 

1) Eigenverbraildi und NäturdUohn dm 3^ 

i V, H. höh&r als auf Hrzeugerpr^isbasis, 2 ) 

einsUiUtfilidi B' 

elriebssLatidm tmd Unfallverstciienuig 
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f 

DeuLsdier Bund efs tag — 4« Wa'hlperiode 

Drucksache IV/ 180 

Wirlsdiattsjahr 1960/61 

Gelrelde-Futlerbaubelriebe 

Saarland 

Größenklasse 

bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

0 landw^. Nulzfläche ha 

15 

25 

Zahl der Betriebe 

n 

11 

Einheils wert DM/ha 

1 000 

1 030 


E I !ek U vre cbn ung 


Arbeitskräfte je 100 ha LN , , . , 

12,1 

97 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1.8 

2,4 

Bclriebsertrag DM/ha LN 

1 632 

1 439 

Be trieb sauf wand DM/ha LN . , . , 

1 488 

1 204 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 144 

+ 235 

Betriebseinkommen DM/ha LN , * 

696 

674 

Betriebseinkommen DM/AK . , . 

5 752 

6 948 

Arbeitseinkommen DM/AK . * * * 

4 215 

5 268 


Vergleichsredinung dm je ha ln (Ertrags-Aufwandsredmung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebserlraq 

1 672 

I 472 

Sadiaufwand 

946 

772 

Vergleichs lohn 

778 

635 

Betriebsleilerzusdilag 

60 

60 

Zinsausatz , , , , , 

186 

163 

Vergleich sauf wand insgesamt - . . 

1 970 

1 630 

Erlrags^Aufwandsdifferenz , , . , 

-298 

-158 


l) BigtinvetbrAudi und Naturallohn um 3^ v, H, bähet als äul Er^tougerprelsbasis, 2| doschllofiUdi Bctriehssieuorn und Unfallvcrsidiartmg 
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Deutsdier Bundestag 
4, Wahlperiode 


Bonn, den 31. Januar 1962 


Berichtiguag 

der Drucksache IV/ 180 


Auf Seite 22 der Dmdcsadie IV/IÖO lauten die Tabellen wie folgt: 


Enhvldtlung der Zahl 
der landwirtsdiaftlichen Arbeitskräfte 
in Betrieben ab OtS ha landwirtsdia ft liehe Nutzflädie 
und ihren Haushaltungen 

Vorkrieg, 1950/51 bis 1960/61 
in 1000 



Familien- 

arbeitskräfte 

Lohn- 

arbeitskräfte 

ständige 

nicht- 

ständige 

ständige 

nicht- 

ständige 

Vorkrieg 

4 433 

I 130 

753 

360 

1950/51 

4 380 

1 180 

1 

. 766 

450 

1951/52 

4 230 

1 210 

! 701 

460 

1952/53 

4 090 

1 240 

653 

470 

1953/54 

3 935 

1 275 

613 

485 

1954/55 

3 760 

1360 

579 

500 

1955/56 

3 580 

1 450 

552 

520 

1956/57 

3 423 

1 522 

527 

531 

1957/56 

3 308 

1 484 

512 

540 

1958/59 

3 201 

1 419 

440 

454 

1959/60 

3 083 

1 330 

358 

359 

1960/61 *) *) 

2 988 

1 229 1 

309 

301 


ab 1960/61 mit Saarland 
-} geschätzt 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 


Arbeitsaufwand der Landwirt sdiaft 
ln VoUarbeltskrällen (AK) 
ln Betrieben ab 0,5 ha LN 



Familien- 
und Lohn- 
arheils- 
kräfte zu- 
sammen') 

1000 AK 

Vollarbeilskräfte 
je 100 ha LN 

ins- 

gesamt 

AK , 

1 in Betrieben 

bis 1 ab 

5 ha LN 1 5 ha LN 

, AK 1 AK 

Vor krieg 

3 852 

28,0 

56,6 

21,5 

1950/51 

3 885 

29,0 

62,1 

21,7 

1951/52 

3 737 

27,9 

59,7 

21,0 

1952/53 

3611 

27,0 

58,0 

20,4 

1953/54 

3 483 

26,2 

36,3 

19,6 

1954/55 

3324 

25,0 

53,3 

19,1 

1955/56 

3 172 

23,9 

50,6 

18,5 

1956/57 

2 997 

22,6 

49,1 

17,5 

1957/58 

2 914 

22,0 

48,1 

17,2 

1958/59 

2 748 

20,8 

46,1 

16,2 

1959/60 

2 561 

19,5 

44.7 

15,3 

1960/61 ä) 

2417 

18,4 

43,0») 

14,6 


') Die Entwidclungsreihe der Vollarbeilskräfte ist durch 
Zurechnung der Arbeitsleistung der „unregelmäßig teil- 
beschäftigten Familienarbeitskräftc“, die bisher nicht 
berücksidiligt wurde, rCidcwirkend korrigiert worden. 
”) geschätzt 

hoher Anteil der teilbesdiäftigtenFamilienarbeitskräfte: 
siehe hierzu Tabelle 20 Seite 120 

Quelle: Statistisches Bunciesamt und BML 


ln dem Sciiaubild auf der gleichen Seite ändert sidi die Kurve der 
nichtständigen Familienarbeitskräfte entsprechend. 
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